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heutige Knaiologie gritadet traf den Leirttiagen BLVwniiiACii'e und SosaasRHiyo'», von welchen 
der enleie dw ethnograpbiwhe Richtung dieaer Ldure itu Leben rief, wlhnnd der sweile dunh die Avf- 
deckung des Wachsthniii^igieaeUea der Schlddkiiachen den eiMen nad wkliligaten fieitag HHr die Hieorie der 

8chidelbil(luHg geliefert hat. 

Naclidcm in der Foljjc durdi inelirere tri tllichf l'ui^clicr Tinter wdrhen HrsrnKi; uti<! Rrizit s obon- 
anstchen, niaticli weiterer Gc^iclittipunkt gewonnen war. Iiabcu die höchst !>chitrtliiuuig«.'n Uriti»r!juc'tiiuigcii untl 
die durchiiichtigc Darstellung V'irchows — des ersten, welcher siel» einer genaueren und eingehenderen 
Methode der Sehtdelmeteung bediente — einen tiefgreifenden TTmeehwung in unserer kianiolflgiidien 
Kenntoiii hemngehndit. Ein neuer Fortechritt in der Kienielogi», wie in den gemmmten enthraiiolü- 
giechen Stadien «nide in Jflngiter Zeit eagebahnt durch die vielfuli lege gewordenen Bestrebungen nuage* 
seiehneter Fonciher, in Dentichlitnd und Bnghnd, in nrunkreidi und Ameriloi. Allen eher lenchtet rvnn 
der NeetW der deutschen Naturforscher: Kahl Ernst vok Baer. aU ein glänzendes Vorbild in scliarfer 
und grOndlieher Untersuchung, ein Mu«ter in unuiditiger, das sdieinbar Getrennt« einiiig verltnüpfender 
Ueurtlicilung. 

In Deutückland haben, an der Hand vortreft Itchcr Methoden — der geometrischen Zeichnung und der 
pbstiBdien NedibÜdung de* SchlAeünhaltee —7 Lucas und R. Wmmsr In einer Beihe jungst etachieneoer 
Pnbiicntwinen die Untemchung des Schidela mit derjenigen des Gehirne« tu verbinden geaodkt» je die 
letttere aohon jetit in den V urd e igr und gerOdtt. Heasungen dea Schtdels spialett in diecen Untcr- 
mehungen eine thcih untergeordnete Bolle, theib ütMeo aie gaa«. Verfiuaer, welcher in vorliegendeaa Werlte 
fast nus$4-hlie3slich solche rnternuchungeu bringt, die auf dem Wege dtr Seh üdelmessung gewonnen 
»vurdcn. findet sich veninlasst, ein Wort zu Gunsten der vielfach gemiedenen, ja geradezu als unerspriess» 
hch bezeichneten Mesjiunp des »trofknen Schädpls ' zu rerJrTi. Der Gedanke, dR.« jene Methode bereits 
gelei»tet, wa« sie zu leisten Oberhaupt im Stande . scheint sei bot Männern speciellen Faches nickt ferne 




Einteitnutet Vvnport. 



III lifgcn ; hat doch bereits Hcsciikp" j^rklagt, dnss »von Üurdimcsscm der Caloth clur w>!rlic Mensc ror- 
hnndcii sei, <laKs fs der WisscijM hnü eher schädlich sein wfinl«», «ip titich vcrrnciirf ii zu «ollen i'. Ich bin 
uidit in der Lage, wiche Anüicliten zu theilea. Ich verkenne nicht, dasH die l nteräuihung de» Schfidcls 
grottentheil« (weim «neh ka uic si wigi miidiEeHlich} in Dinwte der Geliinittiöncbung zu geididbstt int- 
Aber ich itegei die fette Üebeneugnng, duiB letiteie ent denn mit giOHerem Erfolge wird betrieben weiden 
kSnneo, wenn die UntemMhimg de» Sdiädde weiter eediehen iat und lidieie und mnfiunendere Hwultet» ge- 
UeEnt haben whd. FreUicih bedarf tu dieM« Behnfe die Methode der llesmiig Tiel&cher Verbeiierun- 
t9n, die An wen du II); der Messung eise« weit gnissrnn t'm fanget. 

Verfolgen wir die Kntwicklung unseres kraniologischen Wisseiin, so «eigt ck sii li . « ie innig der Fort- 
schritt ülw^rnll an den jeweili^'f'n Stand und den (Jehrniifh der ^fes-imetlifi'lrn ^grknfljift ^\■^r. HtUMENMACH, so 
lebendig und fein er die 1 uiineii des Schädel« aiittasste. wiir trntzdem ausser Stande, eine eigentliclie Analyse 
der Baüscnüchädel zu liefern , da er von Mes^sungen &o gut wie keinen Gebrauch machte ; so prüc^is und um- 
tickUg teine Batobreibnagen «udi amd» abenll finden wir un« bei denaelben dennf bingewieten, ein Mehr 
oder Weniger, phjrtiognomische und fnoommeninnblc Kectn abiuwlgsn und sn veigleichen. SoBHiiutBiXG, 
der gleiclifiillt nidit mmai. veimochte dm Prindp det.$diidelwRdistbttnia und der Synoitotenwirkmig nuf- 
luttellen : die Durrhlttbrnng dieaet Princips blieb einer epKtereu Zeit Toibdulten , jii «ie blieb bia heute 
beschrBnkt niif die Synostosenlchre. AiisfOhrliehere Meitungen hat zuerst C^ars inucrnomiuen , und so 
verfehlt da«! kvanioluciM lic Svi,tf in dieses Helehrten immerliiti «einm«!»: mehrere widitiuc Tliatsaehen sind 
dun I» seine Messungeti iiu dm Lieiit gez<i;;en worden. IIisihki fr- ilich li:it durin geirrt, do-ss er von der 
.Vie^smetliode eben jenes Forschers, welche den Schiidel höchst einseitig im Sinne der ()Ki;N'&L'hen Wirbel- 
theotie venniati, wibnte, »daat aie gewim daa loate. wns man mit geraden Linien zu leisten im Stande itt*. 
und wdter auf de baute. Er irrte auish darin , dast vr, nachdem er mit Hilfe nnsttlAnglicher Methoden * wih 
durch die trockne Schale liindardigcarbRitet«« ni frflhxeitig nach dem »Kerne griff, um deuentwiUen er jene 
erlxodiena; arinemit ttennenerregendem FIciato dtuobgeftihxtcn Triangulirungen der SchldeU nnd Gehirn- 
oberflache haben ein vcrhiillnis.smiiNsig selir geringes Resultat crgehcu. Die I^chren von Retziis endlich, so 
viele Gelehrsamkeit, historische und elhnologisehe Kenntniss in seinen A\"crken enthnitcn ist. erweisen sich 
vielfach als schwankend und irrig; es srheiiit , das« mehr nur das .\ugenmaa$s und die Scliütaung. !iir!;end» 
ein« statistische Behandlung wirklicher .Messungen zu (irunde gelegen habe. So konutit es denn, ilnss 
aelbat die Begriffe der DoUchoccphalic und Bruchyecphalie , ao vieUack als eine sichere und wichtigste 
Enungenach'nft der neueren Knmiologie gepriesen, nichts weniger, ala aicher dnd; der denlache Schldel, der 
abenll als ein typisch doliehocephnler SchUel gilt, hat, wie ick behaupten au dOrfen ^anbe, auf dkte 
Befletehnung nickt den minde»ten Anspruch. 

Onatnnr unter Zuaiehung genauer und unifupglicli angrxtcllter Mesaungen die Bnielvoiginge det 
SdiCdelwachsthunts, die typiacken Eigentbamlickkeiten lieler pathologiachen «owie der RaMcntdiidel erkannt 

n $«U4«I. Hin» und Seet«, i««. IS. 



. j,.L. .o i. y Google 



IX 



werden können wer wollte dies läugncn? Das BedQrfniss verbesserter Messmetlioden n-unle norh jflnpit von 
K. E. V. Bafr mit Nnchrinuk hervorgehoben, wie denn auch v. Barr tind R. Waokk durch HfrutunL; eiiur 
anthropologisclien Zusammenkunft. wHohe im Sp|itrmbpr t. J zu (•nttiiigou Uigte und deren \Yiederholung 
reivlic FrdcUtc in Au!>sicbt »teilt, gerade iür diesen Gegenstand zu wirken suchten. 

Gcfonfiber diawn Baatnbungen muH «■ ftnflUlend erMhemen, mnea unwrar diAtigiteD EEnjologm 
dm Htmaagen. im Sdildeb eiit|f«geii nd«a sn hOno. Lvcak. deaaen Verdiemt ea iat, die Milioii von 
Aluh gettbte Mefhode der f eon«trt«ehea Zeichanrng in hohem Gnds vervoUkommiMt lu haben. 
■eUlgt vor, die Air die Zwecke der Knnielagie nAtbigea MeMimgen »iidit an den SchUdn eelbet. loiidern 
an deren Zeichnungen anMnfbhten *). Messungen den Schfidels findet Llcab «nur flOr grossere und ^rObere 
Verhältnisse gceif»iiet«, ftlr feine Formunterscbiede aber «nifi'<t zu unsicher und zu roh . . Dn-rogen glaubt 
derselbe, »das^ die Messung durch ZoHstock. Zirkel und Winkel leichter, lawber aod nchereran der geoine- 
triscbeu Zeichnung genommen werden könne, iiL» an der Natur selbst«. 

Von dem holten Werth« der geometrischen Zeichnang. nicht nur ftlr die Kraniologie. HndBrn fb die 
geMromte NatureiMenkheft, bin idt lebbeft (Ibenengt. 80 halte ich die Ineieandeneiehnvag dee Gddnet. 
der MedMoeben« dee Sdiidde und der AnMeniHche dee letateien — dae DanCdhiog, welche nnr der geome- 
triKhen Aufiiabnie nOglkh iet nnd wddie von Lucas anent gddatet wntde^. flir eine euteefefdentiidi 
»chBtzbare Bereii lienuiL; <\t"^ kraniologischen Apparates. fUr ein DarstellungsmitteL uftrbesin dem ganzen 
Bereiche der Splanchnologie eine grosse Zukunft hahen dürfte. Andrerseits aber zweifle ich, dass wenn wirklich 
die Mesststifr des Schildels so unsicher wäre, wie I.iicak behaupte! mtnh w<>lrbcm die Bestimmung des Inter- 
INirieUtlr.turaeH «in sehr vielen Fflllen« einen Ft-hler kvoh citicin oder mehreren C'entimetern«! 
in sich rinschliessit^, — ich zweifle, daas die geometrische Zeichnung dislinctere und sichrere Anaatzpunkte 
ftr den SSrinl Inelen wllide. ale dat Oqginal denellien. der Sebldel. en ivekbeoi doch Wölbung, Flrbui^ 
nnd OeAge dee Knoehene and ae menebeilei andere Dinge nna bteliüebat «tientiren*}. Measbar an der Zeich- 
nnag and «etterliin immer nnz die wenigen Darehaieaear, wekhe ven der jedeamaligen Biditnng der Auf- 
nahme aanktedit g etwiftn abid*). Und to aebnell nnd leicht die AniAhnutg einer Schlddaeidmnng nach 
Ldcak's Methode aodl aein mag, unmSglich wird man den Inhalt ganzer Cabinete abseichncn wollen. 

Mit strengen Worten hat L»:rAK Zustand und Rithtuns der heutigen Kniniolnfric prt.uli'lt niu! Vor- 
st'hh'ige zur Verb<>s«>riing derselben gemacht , Vorschl^np , deren .\naahme er nicht ."«iiwolil c m ji fi eh it. al» 
»Terlangt«. Den Zustand der ethnographischen Kraniologie netuit LvciLE einen traurigen, jeder 
aieheren Baeia entbehrenden. — Die anrte und widitigtte Baaia dürfte aber Iner doch einiig dmdi 

I i Zur Morphologie der R«SMnsc)ild«l, pif. 1$. K 

r A B O . T'if X . Xl und .XU. 

I Si n Ii rl :ir iiiiiiin'. Ii nniLnabiT den citirtcn 13«h«iiptiingcn Lccae'« lr>-<^ tifim v /■jj^stlndaU* «a» i«, tt. O [iin l.i , 
dais «Qcb Iku «icn g^nitucMcti guuinctriscbeD Zeichnungen die gleichen Mause in lita verkcbiedeDco Abbildani^n r nii lit gnni 
gaaau cnt>tprrchcnv, 

t< Bei «t /ace also dis zviscben gkichimnigta Puaktea fa«tder Sth*dflhälft<-n lie}[endcn XUusc ; «ber auch diiM ktinesn'mia 
immer genau, da M der wckt inMrl»lilielMn A«y«UM«trie 4n niiten ScfalM j«ae Pawliiiwwii tdlai hiwlHiniicl» pafaUd audii- 
aadcr liegra. 

W«l*t«r, MMiHaa. I. ^ 
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grandliche und mnfraMiide McMuuge» gerade dM Schtdcli und Sttoftebst des Xttit«ren Schfideli 
SU gewianen aeia. Giebt et dnea Grand die SdiidelnicHung hintaninutellen. «eU der Sobldel mit Votthdl 
nach gexetehaet «iid? SoH rann nnf die Mewniig de« tuaeien Sdiftdel» venkliten. well man deneelben 
auch duichalgen und aem Inoeraa sn^higlidi madien kann? ^. 

Die Untenudiung de* iniaeien SchSdcl» ist aber keioeawegs ein bloscr Nothbehelf, angewendet 
statt der inneren L'utirniucliung . Mindern sie ist vielfiicb um ihrer selbst willen auzustelleu. Sie ist 
sicher von c;! ei eher Wiehtiijkfit , wie die innere 1' ii icr su t ii iin p. Der vcrfrlcichcnde Anatom, 
der Am, «1er KQnstler, sie sind ii<i* ii /.iHiiiebst aui'deu »ich 1. diir< hKü^'tru Seliäde! iiiii;;cwii"ien , unil ^ltimIc 
die iiitereiisantesten StQcke vieler Sammlungen werden — und wäre es aus blosem V orurtheil — iür immer 
der SIge entsagen bleibcm. Zahlloiie Skelete und SkeletMnmer 'von Urbewnbnein und TOiaeiiailleneii Wan- 
dervSlkern liegen «üerortea TKgnbeo ab nnentaUbtte Dealculier luatotiieh wicbtiger Begc b cahdten; ein 
anbeiedienbarer Gewinn wird fite die GeteUditalbncbang an lunffen «ein, w«na die Kiaaiflkgie dnrdi gereif- 
teie KenntaiM — wiedecnn sanldiat de« inaaerea Sdddel« — «tatt vagar, wieweU UAat idiaifinaliir 
Vermuthungen, wirklich beatimmte, controlirbare Aussagen wird bieten kfinnen. Ein Gegenstand endlich 
Ton gr5<siHl< rn Iiitrrts'jc isf die rntcrsucliung di»s !t»!a iidcn Kopfes, für df ii E'.hnologcn nitlit minder, wie 
forden Arzt; ich erinnerein lely.terer Beziehung an die wichtige Bereiclicrniig , «clchp di<- Simiiitik durch 
die von SrAUt. geOble Talpation der Scbüdelnulite gewonnen hat. Wie ist ein t urt^rhritt in der l ntersuchung 
dea nit Haat Qb n deckten Sdiidda denkbar, wena der skeletirte Kopf dner eing^ndenm Prüfung seiner 
Anacenaeite entbebien nllte? 

E« ecacbicn mir al* AvigalM, dne Methode der ScbldelniHanng anatindig an machen, die bei aiag^ 
lidiater Einfaehbeit inaglichal nd Aber die BUdnnga- und FncmTerbiltnlaae dei ScbSdds anaa^ ; einen Kie^ 
TO« Durc'hnicMem und Urafimgunaaiaen ÜMtsualeUen, deren Anwendung» aownt äielt dma Tonaa ImlimHii'n 
]ävM. fi)r alle /wecke der Untersuchung nOtzlich. fOr die meisten erüchüpfend sei. Die Mittel meiner Messung 
sind dir jy.xnr. geu-^hnlichen : Zirkel, Maass.stab und Batt J. Alior uAi •jlaulie e-s niiSRpre<-htn! z\i dOrfcn. das» 
die ZitTern einer solchen Messung . wiewohl -«e in eitirr (niizif;( ii Zi ilc li;uirn (iiidon. die ( JnindzQge einer 
waliren Analyse der Sch&delfonu enthalten, indem nach dienen ZiHcrn ein vollkommen getreues, alle weaeut- 
UdMleu TbeOe wiedaig^ndaa Mndell dea betre ffe nden SdilMda «ugefllhrt neiden lAmte. 

bh habe ea weiterhin flir nOdiig gehalten, weit grOseere Ueagea von ScUdeln tu dwdmMtaen. ala 
acither gelntiieltBch wer. "Wia kOnnte man auf itchere Remltate hellen, wenn die Prindpiea der Wahieobein-' 
Uchkeitaraehnung TeOkonunen miMachtet aiad? Vuciiow, deiaen Mitteltahlen ao vielfbeb dtirt weiden, be- 
uotate Üs die Benrthcilnng der an der cefnarM votkommenden ZintSade die ans der Meaiung nur t weier 
Sohadel cntnemmenen 'WcrOie; für die Verhihniaae dea Schidelgraadea die Mittel aua l€ SddhMn 



IJ ViHCBOvr und L. Ki' K hainin einen (refllirbeo Anfung Kcraicht, dm Scbidel auf dem ««nkn^ li-m Dun ii.<i1iniltc zu nntcr- 
nidita. Bt iu daher lucbl lüKlig, wenn Lucal aagl a. 0., pag. tUy. »alle bia jcuc in dienern Felde arbeitenden Fantdier wenden 
ihn BMbaobtaaf alMa d«r l«*«««eB ObcHlaelie des Sdbadcli m» xud iwaMhHkHigw du laam daiadtwi. a 
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verschiedeueu (ieschlechtci«. Mir schien es, dasa tniiidestcns 20 -30 Schädel, die frei von Abnornaitäten und 
■elbstverstandlich einerlei Geschlechtes sind. fUt die Erzielung entacbodradar UitlelnUni «foidiBiliiib tmm% 
Diese SchUel sowie die an denaelbeii gewODDeaen Mune tiiUlen. in einer pessenden Wciee x. B. nach sUr 
Dehnender Giflase geordnet, eine SamU, nach veldier jeder fremde Sehlde! sofort benrtheUt werdea kann. 
Dasjenige Glied dar Normalreüie, wdcbes die Endmittel am getreuesten reprlsentirt, desgleichen die enfr- 
schie«lei)en Extreme denelben, sie sind c«, «deheaurVeif^changnltdiAinnen KOpfen, mit fremden Baasen 
u. dgl. mit Vortlieil und gleichwie ein Manssntab benutzt werden, sie sind es, deren Innenrauin 
zur Nachformung des Gehirnes dient. So lanp«» wir den normalen Schädel nicht kpimoii — und ich glfniW 
nicht, dasa seine Form irgendwo crschöpiVn'! tJcfinirt ist — fehlt uns Jeder sichere Miias«stab für die Be- 
urtheilung der un» interes-sirendcn Wach-^tliuins m;d Formverhältnisse. 

Eine grossere Menge von Schüdetn. al« Viuciiow. hat Lcc-ae genies^scn, »eine Normulreihc erstreckt 
iichanf 17 Nnmmein. Aber statt dnftdwr, schlichter Amttottieachftds). diejedodiTor Allen normmt wlnn. 
wiblte LocAX — leb weiss nicht ans wekhem Grande — nur Schtdel von Distinction. Die Helden der 
Schinderbannosband« ndNt ein^jen anderen berühmten lUhibeni. dain ein Dichter, ein GcJehrter, ein 
Sehans|nelar» efatOehmnemth — sie bilden Li)CAn*s»Heesangen nor maler Schidel nach Vncaow«. 
Ein BHek auf LtfCA^c eigne Angab» belehrt nns, dam diese HonnalsofaMdel — groesentheil« abnorm 



Man Inssi' den Titaxul. uri^ ilc Pitnvul ist! Die Kifuiiiilogic hat f>ii Ii ».eit linige geschadet durch 
einen Hang zu Absouderlichkeiten und zum Spickni sowie durch ein gewisse« Aparceihuu. £» mag redtt- iu- 
teresaant sein, die SchldelomrisM nnd Oe«ieht«Unien vo« SehiUer, Napoloon. Tiedge und Kant in- 



l) McKrbch •lOlzea »kl« nutioe A]igab«a Uber miuuJie »cUvncTe Rasneakchftdcl , indem ick tui-iuu Belscii Us jeM niebt 
«•iter «aadsliMn koante, sitr McMango» «ekr wcttlfer Ecnapbre. Aber idi bad, daw MiUcliMHhe, wtlehe «dlM sm jhw 
S — > BdiBdelB fCMV» dad — üäk tM qnMtetitelM and sgast «boaiBif , sowie Midi hwrielwwla flchldd aw igt s t M p u a iraidia — 
Ha aiaa a]]|ciBatam OtlcntinMg aoch icclä bMucbbar aiad. So beugaa lich mia« Mlwtaa MrnaiiBipa dsa sdaaHdHa Ne^ar- 
■«hidat* auf aar 3 Bkemplan (di* d«i HaUa'idien StataituBg), Wer ainh die Habe Bebmaa wiB, aia DuRbaMMwaali aaeh dea 
M*M*en dendWn zu riKwcrftn, uird eine Zt'tclinun^ irltullin , iM'lrhc vuii dem auf Taf. VI, Tif. $ atagabOdalaa , da« MiUel au* 
xwaosig SdtlUlcIn darstellenden. faNl cinxiK dunh ctnan W-Irnihtliihrrr UrCinv., kcinrowega abo im d«n Ijrpliebea V«rtiaJlniaii«n uU- 
waicbl. Ein au« l> Xc>,*»r!icliSdiin kl-IjüiIi Ic» NpIi r.cigiit gcjtrn du «pSter »a» iV Ktcmplan-n gewonnene ger»d<'iu veracliwindcnd« l'n- 
Unebiade. Aclmlidie Krr>linin)a'n machte ich h<'i anderen RiisaeMcbldelll . 

2 M^ip. würde dir« nicht gUuben , darum fol^fcudf Kevialun der I,['eAK"«c)ien Normnltnhcllr ;Vgl, t,i(«K: Zur Arrhi'ertiiT 

dai Vaacehi v.f, \.h]v:< : 

l. lluiiuti, der Diehler den .\ri1l)i!»»ipllij. KrliSdul mit hltrnisshl , mi^hm - ln^lir 1«nl<^^!!t«*iH — Arnoldi , finfis^ir in 

.Marburg. Ntthte meial cblitcritt . dum K( :;. Leih«ring. h. ri.lil:ll. r Si l..r Olii:--.r;ii:i.Ii l'.f ...minill.rhiT 

oAbte. — 4. von B^nwald, k. buir. tivfK ^.iiite mei»tenH vs'f».it a.*i;:i, ll,f.ii»LiÄC »u trulutctlig. ti.ij.« UiliurniaSriWäk des ikbit* 

dak otMlgtm. — S. flwiek, Fuhn-r Heim Krankfiirter Alientote r. Jishle meist TcrwtrhHen • ■ - ß Selbstmörder. AI« Stimnnht- 
idMdit «aaaliHle. — 7. SehiaderitaiuMa. »Giiuit der Kboniitcii und regtdmAssi^alcD Judenechsdel. di« ich jemals uk«. Mgt 
Hffin «aa Rm ftop. Aiiat., I. p. tllj ; wflida dnuiaob abt nieb t (amaaiaebar BebSdel mimaiibHaiiiiB mib. Uebrieeae baricbtat 
baca« fa. m. O., pag. B3 and SS), data BcbladolMaBai ftiade duadt hlullKa PHtadeniaiiea der Jodea ateb »egnen beliea Ond i«a 
PapuUriiilt crnrarb.-'. — 8. Peter fetrj, t(|«lWMat der schwane Peter». Nlbte >an nelen Stellen vcnnehiie»«. — 0. Dsoigi Oeaaeae 
de* Nchinderhanno. I.inkseitigr VeromcbsunK der ffNeaum nnd hmMotdtti: Srhodtldiirarnutltcn, — 10. Walnhard, ein HttalMtaab- 
gewU« de« Sdiinderhannra. Mehrfache .Svn<<i<s4n, > Sclieitcl aulf«llrnd K'hniiil." — II. HflUarbaailSai Oeno»Mt de« .SchindrrluinncS. 
itahlreiche .Svnoatcwn — IS. Klein, • v.. I In^^rrnplrilipp ■ . Sul. uecip. — matt, beidmeite eUilerirt; »gant beaondere Schmolbait 
de» unterra Srh,1i?i |^.. — 16. Saideilfaden, aU Marder biogeiirhl«!. Zahlreiche Sjnosfoiien, darunter eine rrnhcre Verwachsung . 
- Die N.is.ntK ni htk! deren Vmf^buni; »iiid ne^erartig ' — I" Joel Triedbarg, »einer der berOchtigtsli ii (jni;tur iJeutHebland» ' 
• Ntbte mehr oder weniger verwaciuien''. »Anflällende Kleinheit d» ScfaSdchi. iNvck in dem ScbSdcl erkennt ntan die Judca- 
phyaio^aaaia«. 



sind' . 
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EinititeHJi's Vurwort. 



•iaandartnzcichiini. irie die« Carv« gatlm. oder mit Lucas £e Zetobnoog voa Ariialdi'i ScIiBdd »vf den 

8chldeIuBuris8 vou Schiller zu legen und xu finden, dass »das Ohrloch Schiller'» weiter nach hinten und 
unten ütehl« : die Ineinandorzeichnung derContouren und Durchmesser des kindlichen und des Maniicsschadel*, 
des männlichen und des weihlirhen SrhSfieh selbstreritarifllich wirklicher Mittclfornicn;. welche bis jetzl Nie- 
ninnd ausgeführt hat. ist mindesteus uücxlidici und M;hcit)t mir der erste und unerlü^sliche Schritt zu d*Tlci 
UuternebmuDgeD. Noch in seinem ucuuslcu Werke wüliU Llcai: für die lünzeichuuug in die SchiUleldurch- 
«luUte aeiiwr Auatnlneger keinetwsg« den mittleren deutielien ScUdeL lendem: einen aMArder «ttt 
gemeioer Bedmiieht«; dne» »Sdlntniatder nne liederliehkeit«; Zwiok den •Fflhnr der Studenten bei Br- 
«tHrmung der Hnnptiniefaet, eowie Heinee, den aVei&iier des Aidinghello«*}. Was nfltien der anetoni- 
achcn Kcnntni» pretiOae Worte Aber die »Anne Modellimng* dei Stirnbein« dieeee oder jenes Diehten, Uber 
die feingewölbte Stirn dieses oder jenes Gelehrten, deren Nachbildung « trotz aller Liehe nur selten gelingen 
werde», m limge die einiaohsteu, der groben Aneloinie tnfüllenden BiMungsverhiltnisae des Stirnbeines dabei 
unbeachtet bleiben? 

Das Ziel, welches ich durch rorliegendc Untersuchungen zu crrcifhon stn bte, ist eine iiühorf Ki unt- 
uiss de« Aufbaues und der Form des mcuBchlichcn Schädels, zfinächs» <l( -j(Mitgen Theilrs. wckliet da* ( ichirn 
omscbliesst. Galt es mir in diesem ersten Ikitnige zumeist um die Dtrstellung der normalen und nahezu nor- 
malen VerUQtnisie. «o liegen doch der gestOrto und der nomuie Bnu so nebe zusammea nnd erilutem «ieh 
gsgenanlig so vjeUUtig, dass es eben so scbwleiig, wie onnreekubsig eiseheinen dOrfte, beiderlei Betreefa' 
tuagen immer und ansaabmdoe trenaen m wollen. Dodi hebe ich eigentlich teratologisehe Foraiea so- 
viel als mitglich ansgescbloaeen^. Ssa bebe Intecsssa, welcbes die nationalen und Baseeneigen- 
thOmllchk ei tcn dt>« SchSdcU bieten, bat mich vcmnlasst, auch diese in den Kreis meiner l'ntcrsudinn- 
gen t\\ ziehen. Der Wunsch, für diesen Theil meiner Arbeit ein möglichst reiche« Material zu benutzen, 
beweg mich . die VoröffenUichunrj dfr ihm (gewidmeten Blätter noi-li f':v.vzc 'Ap'H , n*rnn auch nur wenige 
Monate zurückzuhalten, und es wird diu zweite llälfle dieses Werkes tiie M>g. tyjtischen Schttdelformen 
sowie die Bassen- und ^ationalschädel enthalten. Aber auch in diesem enten Baude habe ich die 
Basse n schMdel wiederholt in die Besfnecduing eingefllhrt, nidit um die ihnen suhommsoden Eigenthflnlieh' 
hsiten im Hnselnen osdwuweiaen, sondern am allgemeinere Gesetae des SehSdelbaues nnHOnchenr 
anfiniAnden und umso fester su begründen. 

Mehifteh habe ich Aussprachen gefcierter Autoren entgegenlreten mflisen: doeb wOrde ich gllloUiGfa 

1 Kb gfiurfr für Ilcinsc. der in iutilK>ii-m Bunili- mit deu ftiu'tinnigxlcn MAnncrn gelebt, ein cigenthnmlichiia Verh&ng- 
ni»9, im Tuilc in «olchc Gncilaclian zu icintben uiid n»' niclil «u» iht luskomimfi t\-. kiinncn !m>i:>ii(CBBI.«o bc«ui.-h(v, »ic R. WAO.trn 
lUi-i aus H-. sscn Tagcbuche milvhL'ilt. im Jahre I SW't >uf Avm Fricdhoft' »u \» .xMunhut].- d ( Ir.il) Ari gf^Wvhxvn Freunde«, "fjanit tin- 
a«H, tv^urigüs Clefübli. aehreibt t>(>KiiiiRnit(NCi, 4 iiU ich i^tinc Uo^tL- ^Icichum no »t^g^Lv^urlrn {un<l untrr d«N (tbrigt.' (ri^indt'L . . « Mit 
dorn Todtengrtbtir Dcgotiirt > nTi. April Ilcinoc's .Schädel crhntten.« — .Sokmmihhinu biwnhrte doD mit Kuldncm Sehlonsr vcr- 
iahenen Kupf glckii einer Reliquie in seiD«t Bibliotkvk, fem von den «ndcra t>rbs*leln ssinn' tMunnüung. Jetzt nlcbt derselbe «u( EiD«in 
finn« iMit BchdiiaBliar wA 2wtek, niit adhmmJwa imd UagoidilaiaB VwlwMbam. 



S) VldfaiditiaBdite die Autuhn« 4cr bt 4cM VI. AMiBin lM*|imlicma SohBdd fa 4E«wn «latea, dem notmlM Bas» 
gawMnNtan TMt MmhIot. D» iadcw dJe «nprtDBlidic «der MkKilia« TnlNnlTiiidiMcIsMif «bw «UBonwiii« Fkaft do« SASdrf- 
wwbtdNUH ^ildsl vmä mImw Jesar 8eh«dcl als dincto GansiSlw dar ki V. AbadniH «ItflgliandditaB Brudift^fMia fitmiKUk «w 
BrilHlmaf dimr Sehsdailbrai MMpa dOrftaa, an idim «■ ab |M«dMlkrti|l, Jane Farwa Uir «MaaddietM«. 




Emltümiia Vorwert. 



»II 



Mitt. man di« Fehkv miiiM BachM Mbenait nit «än«ni IhnÜdnoD Gstthle diN Danke* md dnr Aehlong 
wfltdea tßtOgk ««den. Idi fBlile lehr. wie dDielm Theik dienr Arbeit bei llageter DaiehfimahunB dae 
leider n tdir zeiatieuiten Uateiials, iiiiiial dundi grOenarn Beitco nnd Ungefes Verweileii an den OiCbd leiob- 
Imltigcr SemmluDgeo gewinnen IcOnntmi der Geringfl}gigkeit de« von mit Gelaifteten, gegenOber der Auf- 
gebe, die ich gern erfOllt hätte, bin ich mir nur allzuwohl beivnsst. 

Was die Abijildungcn dicüCii Werkes nulnriKt. welche thcüs mjh mir theih von einem trefflicheii 
Kflnstler, Herrn H. Schümk zit Tlnllp. rrnrh flfr Nutnr tjr^r'irlinci mul \<in lotzteiein in St«in ausgefdlirt 
wurden, so ist die '/«hl (i»;r»ellH;ii eine Wünl kleinere, aU die» sonst in kraniologischen Werken der Fall /u 
•ein ptlegt. Aber ich glaube, da» gerade iu dieser Ikziehung too mehreren AntoKD gefehlt wurde. Den 
graien Nntsen, den diebfldlich« ÜuBtelluogeoleher Sdildelberitit, welche durch beatinimte. vorauggc- 
geagene Untenuehnng aieh ele typiedi nnd TonngaweiM dtaiakteiiatiidi hetan^getleUt heben , verlcenne ieh 

e 

nicht; BodienntB aiier kann ea (mindBiteDa in der Regel) akh nicht danun banddn, gnaae Haaaan von 8cbK- 
daln abnihilden, ao daaa die Abbildungen und nicht der Test die Hauptsadie aind. Idi kenne keine Unter* 

suchungeu und Entdeckungen, welche au Abbildungen von Sch&deln gemacht worden wfiren; viele der 
vorhandenen, küiutlcri^ch hScIut vollendeten Srhädpl{larat<>l!ungen sind ein todtes Capital, und tlie Iveschei- 
dcnstc Sammlung der knöchernen Schädel leistet mehr, als ganze Museen in Striiidnirk Eiittjegen 
der iu neuester Zeit so laut gewordenen t'urdcruug nur geometrischer liildaufnuiimeu bemerke ich, 
daaa ueiDe Abbiklmigan mit Auenabue der Datchaieaaenietaa nnd Prejeetioaen anf Talü IV— VII alnmt- 
lidi perapeetiviaeh dnd. Idt bebe ea bereite anageapradien, daaa idi die geometriaehe SSeiehnnng inner- 
halb ihrer ßrencen au adiltaen welaa. kann midi aber der ICeinnng nicht anafhTinaann. daaa Eine* für 
Allea fangen mllaae. Ifir galt ea, nitteiat der Abbildung daa PhTaiognomiaehe gewiaaar Sehidelfimnen 
znr Anschauung zu bringen . wo« bei geometrischer Darstellung, zumal im en yöc«;- Bilde, nur in geringem 
Grade mOglicli i»t. Für Messungen beiiiilzo i<h den Rtliridel. Darutn um Ii Aufuulitnrn in tind ' , 
Profil u. ff. w,. jenachik'iii ciiu! >,ol(iiL' Stellung tla^ C'harakt^ri^lis(;■llL■ nm besten licr\ ortn-lcn lie&i. Auch der 
Schädel will als Portrait behandelt sein, eine Wahrheit, die Bll'mki-vu.viii, ein so gru«i>er Kenner und Vcr* 
ebrer der bildlich«n DmatcUnng, eehr wohl m wflidigen wnaate. So lange man aieh nicht gemässigt finden 
wüd, auch die Portrait* geonetriaeh aafcnnehnen. ao lange werden petapeetaviiebe Bilder de* Sohfldela, 
wenn aie acmat ohne Tadel aind, inaer ihren Werth behalten. 

Den vteIeD hadnenihrten Minnem, weldw mich bei dieaer Arbeit durch fieies Zugcboteatallen der 
ihrer IXreetion envertranten Samndnngen unteiatatat haben, aage ich hierdundi meinen wftrnuten Dank. Ea 
waren die aeiat von SonmanniMo heirahKoden Schldel der Gieaaener anatomiedien Sammlung, an weldien 
ich — im Qecfaete 1859 — ' dieae Studien b^ann, wlhimd daa leidw, gnaaentheila von J. F. Micsbl (d. J.) 

zusammengebrachte Material der .Anatomie 711 Hnlle mir bei der WeileiUhmng diente. Es wnr mir ferner 

gcstittct, nirhf nur die Bi.lmenbach'si lie .SL-liüiicKiitiitiilunn; zu Gflttingen , die Samml«n<; der Charit^ zu 
Berlin, die äE.vKc.NBERG'sche Sammlung zu Frankfurt a. M., die SammluDgea zu Jena, Leipzig. 
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llMbvrg mid Heidelberg wiederbolt ni bendien and meben Axbeitattnb In deoKlben «tt&iiidibgen. 
«ndem e* btben mir «neb mit giOsster libenlitlt diejenigen Henen. die icb denmi empiedi, . Scbldel md 
endere kienjolognehe GegeoeUnde naeb Halle nqfewndet, and idi Km in ktiteter Beriehong den Herten 
El, U. WsBSlt in LeipziK. (>K(>E.NnAUK in Jena, Claudii)! in Marburg und WcBRBnin Ciie<iM?n lebhaft ver- 
pflichtet. Meinen boMiiidcren Dank sjtreche ich Herrn Professor Volkman.v nii« . wfldit i niii dir freieste 
Verwf>nr{iini^ dr^ «^p'^nfnmirn unter ^(>iucr I.)inctiom Stehenden Materials, aowie die Benutzung seiner reichen 
Bibliothek, für incinR Zweclie gestattet«. « 

Die deutsche und einen Theil der ausl&nditichen Literatur des i^chädcls habe ich durch die auanehmeBde 
GKUe und ZaTorkoBunenbeit Heitn Prof. VixcHow*« toent kenacn gelernt ; docb tind mir leider einige neoate 
Weifce — icb nenne nur llonTaii''a Ctaith «ewriiecea, die Omie trümmet von Dav» und Trvjiniiam. 
die We^ von Norr nnd Glidoon, aowie tak nn Hobtim*« Cskihftu crmritram — bia jetit nicht lUgiagJieh 
geweeuu . Noch wihiend des Druckes meiner Arbeit, für deren treflfliche Ausstmttnng Herr EnaBLnANx mit der 
an ihm so «ehr gest-liützten sorglichen Pflege bemflht-war . erschienen /.wei für unseren Gegenstand wichtige 
Schriften: das 1 Heft von R. WAti.NERs Vorstudien znr Morrihfilofric nm) Tln'^iologie dfs Gelüriies . «nwie der 
von K. E. V. IUkk und W aum^k Alter die ThSÜgkcit dei m Oüaiiigi-a übgiltaltencn Anthroiiolu^euversamm- 
lung erstattete Bericht, in welchem v. Uacu die Au%abc und AViditigkeit der cthuologi»chen Kraniologic mit 
begcietenider Wlnae geeeUIdert, die Mittel nnd Wege der Fondinng mit Ueietendiaft verieiclraet bat. Bode 
Sdirifiea babeicb, tbeils in naebtiflglioben Anmerkungen, dieO* attcii an den betreffenden Textesttelle», 
noeh benntacn können. Bei K. E. t. Baut einen m hohen Werth auf die Gewinnung nmftngHdier 8cfaiilel- 
mesnutgen siBmitlieher Bassen und Nationen gelegt lu linden, war mir für die WdterDihrnng meiner Studien 
in hohem Grade ermnthlgend 



I All» »intm Rcfcriit)' Tiir:if - s. 1 n .l'"« J»)ir!> IM',? Nr 1 pnn .> hntv icb du s von AlTKr> .Min.-, .^mrr. mrd. — 
rhir /,'•!' rV. pag. bS7 — H,;!, Srj,i 1^1,1 auf,:: vi, ii.. M. ■.,i:ii.:,.ri isiiUli» k<nni'i) K'-'l»'"'' ■ »<'li 1» » vill Tnllliitv« «■nlli*lt. K» 
flchfriat diesem Verfahren d&fe hnncip ro lirumte au iit'^^4<n, äu^ ,itn ,VU '«KUn^'Q clt% Scliililcl« dim-t auf dii? l)iirrlimr*Rrr ict* (tchirne» 
■(UitMM M «oUea, ein Priaeip. «eiche* tancriulb «-inri' Grcnicn vnllr l<rivrhti|^uii): hi'>iUI, aber dii sr hin.mv uhi r nii lit vprvrndbar 
ist. entladen aui bei Anruir Matm nhbanh« Scidcklouuisiie akkt nicfa «oleben Kicliuinüin giU^t, in wtkticii am Kum-Uo mU 
genMigv md alabila Aaailapnkla ISr daa ZUd g i gnto dad, aoadeni aach aoliAm BictktiuigfBi walche. wicwaM fSr dm Aatai« de» 
ZUmIi «uUkMBnma OBateber, «iBaa ScUa«« aüf^ie UiinaujMMB gewimer GehimtlMih geatailMi idkii. lek aama ia lUcan DcHAaag 
an Nr. 4, >Kronl«lkiahe« , bei wclehtm Muwe mir RrmttUun^ Oer • mittle fen pcrpendictiliire« llAb» <1m «omImm HinÜBnwntii 
dwaiaaSekcnkel eine« TacttnirUhi auf ditMitka d«« Augeabfihlcadach««, der aadna Tartical atiar dicaca Paakt aat 
die ilo««er« FlAclia das Stirabeiaaa gafclatwiid. bb baha et Ib gMignitar, don ScbSdtl aaaScbat, ala cb DIag fbr alcb, aich 
«einen ihm ■abiftfndH Ori a atl w uqwalUta aa aicaiMi; die Waaiac de« GcÜbnca creiinic aian am Oebirae oder vm. Aiwgua)« da» 
8cbtd*Ia. 

Anmerkung. 

SimmdMie in diMcm Werl» wTfcammwi den Haaaaangabaa besichta M/tm nfehi Andere» bemerkt 

auf den Millimeter. 
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1 1. BedcntuNff 4er ScbldeimUite; RjuidwaclMrthiuii der SchidelkiiMlMn. 



(Die cu dioMB { citbten PigtoMn Ündm «iek wif TuM I.) 



J)cr wnchKvnde Geliirnvcliüdel kann in allgemeinster Betrachtung nh eine eiförmige , da« Gehirn um- 
achlieatend« Kspad magesehen werden. Kne Kapsel TergrOatert nch, im Ganzen nach Kfansigabe d« wadi- 
senden Schädelinhaltes und mit nicht tinerheblicher Abfindcmng ihrer unprOnglichen Geetnlt. Was iat d%t 
Treibende bei diesem Wachsthuni und was bestimmt die Form des Schiidels? 

Der primordiale Gchiru^eliSdcl zeigt, wcuu man von der mehr hllutigen Beüchaffcnheit des obern , der 
eataeUedea kiwqMiligen des iMnlen Thdfee abdebt, kaimrlei Gliadenmg; «r iat dn eomtiiuibUehes Ganiea, 
wachsend durch Intussusccption seiner histologischen Elemente. Elr rerhfilt sich in letzterer Beziehung gans 
&hnlich. wie viele andere sphSroitliNche, i^ack- oder schlauchartige Bildungen des Thier- und Pflanzenkdrpen« 
insbesondere aber wie die knorpelig bleibenden Schldel der Knorpelfische. 

Der Eintritt der Verknaeherung bedingt veirlodctte Veriiiltiiiate. Gm» «Imiho. wie «n vklen an- 
deren Orten, wjfern die betreffenden (rcvvebc des Wuchscns durclt Inlussuscci)tinn cntbelircii , die Kapseln 
«der Gehäuse aus eiazelnen, längs ihrer Rftuder «ich vergrGseeirudeu f latten zusauuueqge- 
Mlit üd, — diei bei dar knO^eiDaa GnuMflaga dm Bat^ and Bllfikanachildat der SdiiUDcrSte« beim Bwi^ 
■kelele de» AnnadOle. der Sehale vom düm, dem Oehloie dei Bdtiiuu *) — gau ebeoKi bei dem knüdieiw 
nen Schädel, und es gcndgt dcri«clbe der an ihn ppstellten Forderung: m xvachsen nach den drei BiditUigeB 
des Baumes, vermöge seiner nach diesen drei Kichtungen «ageorduet«»a N ähte. 

Anf dls Fhige, cli der Knochca wirklieh «DMehlissstieli durrli RandappoHiien , «dsr eb er nicht , wenn «neh tu 

beielirtnklern >Lmi»M', durch mtc-rstiticHrs \V'.i< liitlnitn siiii vl■:(.■rn^M■rt, «prdr ii'li § 2 iiSlirr cinjfehon. 

Je mehr symmetrisch und gleicbmfissig die Nähte oder, in Allgemeinerem Ausdrucke, die Yegetstions- 
itnder einer am TheOatddcen nuanmengMetsten Kapsel vertheilt «and. am so gieidualidger wird unter aoiut 
gleichen Umstfinden flas Wacltsthum erfolgen. AVerfcn wir einen BHck auf da« GehCuae des fcAiniui. Das- 

seKir wärhst . wn- die Vcrgleichung jüngerer und itltcrcr Fxr riiplnrr Icfirt, ohne die ursprüngliche Gestalt 
(meist fluche Kttrbisfbrm) erheblich abzuändern. Da aber die Thcdstücke dieses Geltäuses nicht etwa kleine 



I I Wo wir «tiunre Ochiuae ohne GUedming wachsen »ehen. <!■ i»t da* QehSase nicht ntcb dem Tyiiim flner in »icli gescMo«- 
•cnen Kapwl gebildet, sondern e* (teilt eine BAhre, einen Conue n. dgl. du. m daa« «ocb hici die RandapiKieitioQ grätigen kann. So 
«Sehst das OehsoM der ächnadM. am HsiM urinfrt s«%sinMidsasr OawWt liniig an flaads dar Oefinuif . 

W«t<k«t, l<kU<M<il. I. } 




s 



Qiudnte oder gleidueitige Seehaeclce. Mmdern oblonge Platten (langgeitreckte Sedweeke) riiid. dorea 

kurze Seiten in der Richtung der Meridiane , die langen in <ler liiclitiing der Breilegrade lic|jren, mitbiD di« 
Ziilil tier iiicridiancn Nahtliiiicii 20 1 eine wtit Ix-schriiiikfptv Ut. als derer, welche die liüngsaclise umkreisen 
(gewöhnlich 30 — 40), so wUrde, falls die KandnpiMMition jeder einzelnen Plutie eine ringsum gleichm&wige 
wBm, da» EchmnigeUliiK alabald eine bD^geiAieekte Zapf enform annehmen aiibaen. El ei^bt aicb biei^ 
aus, doas der Anwmdu Ungi der langen Binder der Platten ein weit beichilnkteier Min mvm, all ttnga der 
meiidianen ' . 

Am menschlichen 8chfidel nun findet sich eine »war scitlicli symnioiriM iie, aber äusserst ungleiche 
Vertbetlnng der Nibte. Ea witd x. B. der genmmte rou. den Sebeitelbeinen llbcttpannte Raum nur Ton der 
einzigen, verhältnismässig kurzen mt. xat/ittnli»- durr)izo(;en. während die Sumnn- lir i in dem weit kleinefen 
Banine der .Scliläfencfrube vorlinnikisen Nähte eine ansehnlich grBsMire LSnge besitzt * . 

E« mÜÄsle hieruath, falls alle Xilhte eine gleiche Thäligkeit des KuocUeuwaclisthnms eutfalteteo, die 
Vom dM Sohiddi im Verlanfe seines Waduens in weit bafaerero Giade «ich »bündeni, ab die« wifidich 
geiehieht. Wir kommen mithin auch hier zn dem .SchliiH<<e . d«M die Binder der «inaelmn Sehldelknodien 
in ihrem Wach«thum nicht ?1im> h müKsig thätig sind. 

Unsere Uatenuchung fragt zunüchüt nach dem Haasse der Th&tigkeit der einielnen Kno- 
chenrinder, sowie nach den Badlflgiuiffaa, von welchen dieies vereohiedene Maas« der 
Thitigkeit alilifuii^t 

\V»i ich in tlcr Literiuur über «licaeo tiegeiMtaiui lilldl«i b«*cfartlikt steh auf eine Augabc rou SiAiil.';, nach welrbvm 
n linchlv, fciii2iiikigL' Zeil Iiiiuiik lUr Nthie ilia TcitfaAiagea, BauiMTewngCTnngem ; Inobiiae, grOMMckig« Zcklniufig der Kftble 
dis W&lbungso, Baumerwritnungen bfgiciM*^ 

Vointommen rirlirii; iKt St^hl*« tl«-mnr1ran|r, da«« gerade die MUle drr Pfrilmiht, di« Mitt« der KironeniMkt doidi 
Uiigere, oft linibi')«'- Üi iulniiin;; skli .mvicitliiirt um! iluss ^riaiio an iiics«n Stellen der Scliidrl nicht Bpitrn i'liic »tirker« Wöl- 
bung be»iut. .\bfr riidit nuriie ixicu, wenn man annähme , duss ziukige lte>cbaffeuli«il d«r Nlbte ein vi'iinchrtvs Knocheu- 
«athtthum zur Voige habe'.. UtwidiMwIiciiwir di* SchAdclknochen in dn anMi Zsit ibirs Icblwftcftcn Wsclisllinfl» cigent- 
liebet Nahtstbnc hu g&nzlicli entbehren. 

Zur Erledigung der eben beraten Fragen habe ich die Contonrni der wichtigsten flachen SchideUcwH 
eben ctea NiangiriwiroMi «nf den Mannendildel denut au^etngen, diM die Stellen der gteiebnanngen ttAerm 
beider Schädel sjcnnit hieinanderfielen A'gl. Taf 1, Fig 1 bi^ i'> . 

Man erhsh dunh diw« \'rTfi«hr«Mi «-in h<>rh«t instnutive* l'nter*u< liuni;«^nlijcrt. Nm-hdi-m tnun »wei Si imdi l itung*- 
Wkhll, deren DurdllBSSMT mdi^lirbBt den uu» Tnliclle I und III rcMilurrnilrn Mit|i-I>,ihlcn •■ii|j>|>td-lu-u, wird «ttf da« 0«»i<icii> 
tionccratrum j«dcs einadnen Kuoduni« de« Kindmcfatdels ein mit radilkrcn Ciimbutttcu maehractt PattS}MiHcr «uljteklebt ; wq 



I y.» tieiUrr kaiiin der Rrisnonug, dal« tMs Eiititlbcitcn des Schul onbuuc« bei h' Amm in obig«r DsntaUung kvinc IkrOckiicli- 
lifung Aodcn koanlcn, niuocotlich nicht dis VariilltnfaHM d« ambuJacnlen MeridiuuoBen , waldie — im ZusaamcBhaofe aut d«r Vci' 
tMiMig dw AatbuliuiralliOck« — am «inar giests» Z«U «m HkalststackM islNldM «ind. 

Die iatncnaatsNotit, 4ut disP^gMiNlW «iaelilaibcnd« t^uatorial« Periph«ti«t«|{laM. dia CMvMm akkl. findst 
sieh bei Jon. Mri.LkH. VerKlckht man «inan aluii und eiaanjnagsa MMua damaHMB flpadei. so «3nd dis nstlmi, «ikbe bei 4mt 
jongSD im Äijiuior Ugcn, bei dem sltotm auT dis BsMchiciit gttfldu oad dsr A^aator md von sinaB Ha M saai i lw l ahtf o nan waw , wal- 
ciisr sor 2ait dar tagmi dam .Schoit«! guuiheK war.« fObwr dsn Ba« dar ZeMnadanaen. Ketua's Atchir. lSfi3, p.. 189.) 

S] M 4 «nwliatiKn Srhadcln erhalte ieb. dis LtBBs dar Kiht* oliBa BaaOdMidiiiBimg ihrer »tahnhrtlaiiMBUsa iBMaaBd; 
L*ii(cd«r janKWu/M. I^n«,' .ii'r tm jila««)» wiM'tAviiier« llfgcndm Kthl* 
. f mit ,\u'»i i,lM«a der JVwrt^ aad i ph rn qy aiii nn'w} ? 
II» .Mm. ! i: , Mbi. 
rill • i'ii • 

llri > I Jnu p 

MiMali III • I « d. i. p> Ii 1,». 

3! Zc:(*ehiift fat l'aychiairic. I^.'.ö. pag S. 

1 Wold aber bilden «ich in Beirlrituni; it o MlotM Kaochanwwlialhiwia tulter bsisadsain ^Mtiadan nisht siltsn sehe laag- 
sabaige Kabi«: so bei dan Sehialkafiha, »a dea 9Mllsa dsr caa^ensaiacieeiien BrwaiievaBg. 
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■wti Scitiritmndw dM Pkirfm «faundw «kekon, wird dar «im weggCM-hiiitttn , t» dan jeder «äiiflne Knoclira mii «htM cm- 

fäidiiM] r.ipipTP» ühfraoifcn i«t N'iuliitcm 'ndiitin ;lic Ciiiituntcii r!n Knoclirns aurda« P,iuv[Mpit'r (lurcligririthru-t «ind, 

*ir«i d:«-st!s. i^hi^vtioinmcn, mit der 'i"ub«'ial*iell>! itiif ilii» tiitcprcrbeiiuc I'uUt Ue* Matuitsw liislt-l» bttcitigt uud Uic Cutiluure« 
der kindlichen Knoclienriiider auf den .Manrientcliädrl überltagen. I.eimC man geradeiu die mit radiftren Einncliiiitten ver- 
Mheiuni ürnkknocbcn da« Kiadwcbtdtli, XobwaufTubor. »uf d«n cr«acb««ntn ädi*d«l ftti, m wird durah ein wichaB 
Frtpmt die I^tonr dw ciucliiai SeklüaliitW »iif 4m TwAfelHM 

Die folgende Tubelle. welcher 5 Schidel der geaehiUerten Znberettnng ni Grande liegen, giebt in 
Mtllimetem an. mit wie breiten Knoobenrlndern die wiehdgiten Knoeben dei SchCddgeirttUM* ridl von der 
Geburt an bis nun voUendeten Wachsthnm besetzen. 
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Diese Zahlet! und die decngehOrigen Abbildungen «prechen ibr sich aeibat. Es ist durch diew Behand- 

luiii; ilr > S(li,'i.lcK flu Mittel gclioteii, die Wnch-ithunis^'erhSllniMe de« normalen *»f hättt»!s wie -^ritier X'aiietÄ- 
ten mit Leichtigkeit xu überifcbaueu. Tafel I z«i{$t. tun nur Eine« tn ueuiieii, mit eiiiciu Blicke, welch mäch- 
tigen EinflusB das (Mfenbleiben oder der frflhieitige Vencbliua der Stimnalit auf die geaammte Formatum de» 
.Schädels besitzt. Man ahnt xofort , da>> sirU bii r nicht um das blos.se Otfenbleiben einer Naht, sondl-rn um 
eine typisch abweichende .Schädelforni haiideU. T)n'. Au'-rin.iriderrückeii der hilfiit frontalia auch nruli 
erfolgtem Vemlilusse der Stiruuaht , «in in ^Sachen ik*- Kuü< Iieuwa4;h»tliuiii» su uft und mit gro^'m Nach- 
drudc herrafgehoben«» Argunent. flült wqt nach dieaer Daratdlnng. 

Zur BeantHortung di r uIm n gestellten Frage bietet unsere Tabelle folgenile Erfiebuisse : 

1. Dicke Knochen bcssitien ein stärkeres Kandwachsthum dnnne. 

2. Ganz besonders gering i«t das Wachsthiun bei schräger Ab^chfirtung der Knochen- 
rtnder. also llogs der Schnppennibte. So wiehat der in «einer Angmurang an die Seldllenaehnppe 
sehr dflnne und schräg abgeschfirfte Rand tle« .'s^itenwandbeine» nur um 4 Mm. i;o<ler, wenn man für die im 
Mittel 10 Mm. breite verdeckte NabtflSche 5 Mm. hinzufügt, um 0 Mm,}, während das hiulente, an den 
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Erster AbsckniU. % 1. 



Zitieatheil de» ScUKfeiibeliMa gransaid« Ihtttd deodbeD Sjwehnu (Fig. « t). b« eilwbUdMr Kno- 
cbrndtrke und rechtwiaUig eio^iigeiidBr NfthtlHhlw «in Biodiradudivu von 37 Mvi. Breite le^ (Fig. 5, 

« a und h b' j ■;. 

S. Zviä durch Naht Tarbundene Knocheii, »nch wennoe nicht ghgdnuHnig lind. s. B. Sthu- and 
Sch«itdbein, beaeizen sich Iflnga der sie verbinde öden Naht — »ofem sie uidit durcli besondere V'erlifiltnisse 

gestört werden — mii glticli hiüiten Kiiocbenründern ^ . So bf^itzini Stirn- und Scheitelbein ein gleich 
grosses Wachsthum ihrer Ck>ronah&nder, wenu die Stimmüit erhalten bleibt ^Fig. 2 und 4j : ein ungleiches 
(Fig. 1 und 9) wenn — was ftnUoh der Zibl der FBlle nach als Nonn encbeint — durch Oblitemtkm der 
Stiriiiialn (1;ls Gleichgewicht der Verhältnisse gestört «ud. Uebersieht man di«' I ii,Mir< ii der Tafel I s.Avii? die 
/iffem obiger 'lubcllr, su l^cuIiiii! iiiiiii dif ri-tiiT/Mipunt» . d.is-^ . uchcn der den KiuM hcu si-Ibst inncwohticn- 
deu WaclutliuDistendcnz, der Druck des die Knochen auseinanderhaltenden (ichirncs die Knocheurfinder an 
beatiinniten (unter ünutflnden wechselnden) Stellen lu einem gesteigerten Waduthnm inducirt, indem er den 
Kahtzacken an jenen Stollen verbietet, ^ich zu definltiTem Verschlusse ineinanderzufdgen. So setzt sicli zwi- 
cJir'Ti (]cm kliuilif !icu Stim- und Sch<;-it( lt>i ine . wenn die Stimmitte wegen ObUteration der Stirnnaht auh 
nicht ferner er\veitcrn kann (Fig. 1], ein erhcblicli breiterer KuocbGiuaum ab. als dann geschieht, weim die 
Stbnnabt peniatirt (Flg. 2) ; «bemo «clwltet neb Uagt der PCtUnaht im eialem Falk ein hinten bteiier wer- 
dtnder Stteiftn» im nraten Falle ein nabean paralUlnQdiger Strafen «in . 

I)«<.« i|i"r lu(if;7,ilii]i(;c iiutclcn Thoil der Kronen- odft l'ffilna'i.t rin vm/.u^'-ivrl'.o i i^'U'bi^os Kriui hciiwiirtiNthuiii 
zeige, W) <taM, wie nach der oben citirten Jinnerlniog ST*lit'» wobl Termuthet werden konnte, der luittiete TUeil der «i(b 
anbüdcaden Knschcnittkdcr bieits r awfld«, »t nach ThM I cnuehiadHi m «wntihcn. 

Ehlen wichtigen Einfln» auf da* Maas« des Bandwachathums der Sehldelknoehen beaitst oflenbat die 

Art ihrer ^ asculnrisation soH-ie die der Perioste. I);iiiue Knochen, wie die in der sut. squamosa snr 
Vereinigung konun<>nden, die nur in sehr geringem (irade diplo^tisrb sind (Mi ffen schon aus «liesetn Grunde 
wenig günstig gestellt sein. Steht das WachsthunisvermSgen eines Knochens in einem bestimmten Verhält- 
nisse «im Blutreiehtbunie detaelben, so bcgteift es «ich auch ven diesnr Seite, dass das Stimbein , wenn des* 
sen Wachstlium sich auf eine grüMere Zahl von Rändern vertheOt (FSg, 2)» atn > ln/< Im n Raud< nicht so aus- 
giebig wachsen kann . als dann . wenn das W'achsthum auf eine geriogeie Zaiil von Rfiudern beacluftnkt ist 
(Fig. l;. 

Vermindert wiid das Randwacbsthum der Sehldelknoehen dnieh jede Einwirkung, weldie die 

Ränder zweier Schädclknorlien gegeneinanderdrflckt. Die (icgencinanderpresäiuug der NahtzShne kann durch 
^'crhHltmsse bedingt sein, weh'lie iin Schädel selbst liegen . oder sie kann von äusseren r.inwirkunu;en abhän- 
gen. j>u erfährt das vordere Ende der Pfciluaht eine /u^ammeuprcssung, indem die tutguli froittttUs der 
SdwUelbeine durch die in sie ringreifenden Zlbne des Stirnbeines in ihrem Anaeinanderrlicken gehindert 
werden, während die bei gewissen Nationen geflbte Schnflrong der Sehlde! ein Beispiel kAostlicher Bcecbign- 
kuug dcii Xulitwacbsthums liefert. 



1} Vsa iBlmiii dtftsa irMfebht Um VMIwaiaswwMRaisis to CstssssaschUsl» sslia, mi ««l*h«n beksaatlUk «Im 
gtesi K« Aai^ tiqiiiiiHrMivp^iiahls iwliaiHat. Isiiisr Mit ts adrMt sSai soMw UaMnuglmac an UanichMdrai MMnU. 

tprediMia Bitt: » B aaislitsKt KrntdMa Miffta ia Hiim VarUaAMemstcad dta aS nJ t efa « CkncMr {Immmmilalmmm^mliftJSm^. 

3} N Uran* «iMr 41« VokltaiM« dar «thasAt Aar dh BwsnthOBiehksiiin da« WraaiMscMM« dndsi sM in 
S. Atachaitts. 



der Sei4dMn9e*e», 



§8, FUcbcnvacllsdiiiiii der Srhftdeiknochen; AI>llMhliii|r «IcncllMNi 

während ihres Wachsens. 

iVigma mf Taftl II and III.) 

" Sehr ilthselhaft und kaum beachtet « nennt KoctLiKER ') gevrisse FormveilDdeniiigen , <-1r lu- dir 
SchäUelknoclien während ihre» Wachsens erleiden , Form Veränderungen . welche in ähnh'fher ^\ ei!>c auch 
anderwärts im Thierkürper wiederkehren, wckhc aber, wenn auch bereite von uichrcrcu Autoreu berührt, 
mdnw WliMiM bis j«tst knne befriedigende ErklRrung gefunden haben. 

Bekanntlich zeigen die Deckknoi'hen des Kmbr)"o und Xeugebomen eine weit st&rkere Wölbung. 
«U dieselben Knochen »wachitcuer. «o dam, wi« Koelliiu>h [h. a. O.) treffend bemerkt, dos .Scheitelbein des 
Neugeboraen «cb keinesw^ etwa nur ao verhlllt, • wi« ein aiu der Uitte iM erwnduenen Knochen« heraugge- 
•ehnittenes Stade« ^. TVfloline jeder einielne Sdildeiknoeben lingnim an triatm. Bande einibeh nach deijeni- 
gen KrtlrnTTHinET fort, welche dns Ticrriti^ vnrfiandene Knochen stOck vpnnöge seiner Entstchnnp nm Primorili- 
alsrhndel von Hau» au» be«itzt, so würde der Schädel ah bald eine ganz abnorme, von der früheren Form 
vßUig abweichend« GMtalt annehmen mOmn; fitüier radir (jj^hmSs^ig gerundet. wOrde decSohldel mk 
mm mit einer Aniahl halbkugeliger, bat abgeaclnilMev ^keboiigen beMtaen. 

Dem i^t rmn «her hpkanntlirh nicht , nnd /war nm dessentwillcn , weil mit dem Wachsen jedes 
Sch&delknochen« auch dessen Kr iimniung« radi vis wächst, die wachsenden (kshSdelkaochen mithin eine 
fortwihrend «nnehmende Verflachung erleiden. 

Tafrt It. Vi^'. 1. Zfigt «ll'll h ir^yoi;!,!).'!] Ilun i.'xhiiiu ili't Ili-rkkuM Immi. ;n_/';> o vom .><r1i;iilrl ilc» Nf^i(^i-h\)riii'ii , in 
F P O vom ish&M de« erwach«enen Manne« i beide .Sch&iiel rrpniuiitireti die normsle. mittlere l'unn ) ZugWtch aind die 
Contouren der cinieliicn Kindeaknochen ( /' p o'i in die Conlouren de« ManneurliädeU eingetnigeo und et i«t bat r«^« 
durch ^killte Uaien ein iUndwiich*iliHni angcdeniet, wit mIcIim bei Wae tuen mit f iticbbieibendem Krdiamung»- 
ndtM authlleii warde. 

Fi g. '2 Ut i)ie Ineinanijci^cit htiujjg mohruter Jurcli die tuh'>rii fi oniaHa \' < i!ui'i:hn!igl$n 8tinibeiB($ « dM NeUgdlOC' 
neu, b de» Kindes von 20 Monaten, c des 7— i>j«hrigeu Kindea, ä dea erwachsenen ^lannei. 

Aber wi« kommt dieee Abflachnng der Sehftdelkneehen au Standet 

E* sind die bekannten Versnche vou Floi rexs ' , nach welchen von der Mehncahl der Autoren auch 
den .Schädelknochen ein sehr lebhaftes concentrisches Wachsen zugeschrieben wird. Dieselben »ollen 
wachsen ganz ähnlich, wie vermöge «einer Jahreeringe ein Baum, nur mit dem Unterschiede . iIom bei letzte- 
rem alle dch blUende Sabataiut beelehen bleibt. wMwend am Sehldel. behuft der VngrBMernng eeiner HSh- 

lung, hinter dem Ncuijehih^'ti'n das Acllerr- stets »icJcr ulijchrochcn würde. 

Im Wcsentliclieu finden wir dies« Auflassung auch bei \'iacHaw. Die hierbergeliörigeu SteUeu dieses 
Autors lauten : 

» KAmU- nur dua irratervo (vou den Nshten abbüngigcj «Wachalhum statt, tu wQrde e» .sivh nicht begreifen, 
dsM «ich die Form de*8ob«(i«U «limAhlicli Ändert: derSchtdel konnte dann weiter weiden, jedoch wftrdedie 

n Gewebeletire, 3. AutUge. iii-'!', \>.'£ 2'>T 

i' Ich erianere »n die radilreo Kiiuthiiittc, irnt wckhi-ii nach S ; ilir «'jf ilris ManaeaadiAdel Äu£iiüleuÄeQj.i!a kiiulütben Kno- 
Shita ta veneben »iiid. 

!t) Ich bediene mich hier der KBne wegen des Ausdruckes Krammuagaradiua, wiewohl voo eiaem aokhen in «Irengcm 
Saas Hlslrt die Rede atin kaon, da die Deckkneehsu kabiesaaet» i«ia >sA der KufillUelie gewilbi aiad- Bsnitt IbcKci. Hdb. d. 
MHcM. Aast., II. 1 hat ea hervorgehoben, dsst di» SMtfc gtwOlbtea DscUnmcImb 4«S KindtSStUdtll sagMib weit weniger gleicli- 

wST^mMdi!^ "** ^***'*"*'**'""'**** *** 

4) Thtaris •^«itaMBtdeds 1* Isnaaiioa des es. Fwfi 1S4T. 
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()1ierfl*( he »lei» die kindliche Form bewahreni »Nun lagvrn tith nbrr hikscti imnirr neue Kuochrntchiclitrii 
«nf, «tbrrnd innen, dm Gebimwmcbuham cntapwchend, rinc pfOgTMsm Atrophie 8MU findet, (o data «irh dadurch die 
Foim, mnantlidi ibr Scbideldcche, imnwr mehr dam OahinM amMunediit. Inden bltibl daa Nablwaehathum d«eh fannar 

da» WetiFtittichcre." (Ges. Abhandlunj^en, vi,«;,. Ar. Ii XIII, ^17.) 

<Jp<lct SchAdel unlerlipgt an «einet iiiiiUTiii i'lttciu< ciiivr «limthliihen Vrrzchiuog , den» ohne diese wQrdc die 
a 1 1 m» h I ir hc Yergrri« scriiii}! de» Schidelra ii in es n ich l tu S i u ii du k o ui m f u können. Iinmi t i>i kur ein lang- 
•amer Abaofiitionap«KV«c, wtbrtud aoMen neue iw-hichun aufgelagert «erden uud immer wieder neue Kitideuoui««eu eni* 
•tehen- *). (VtReM. Aich. V, iWX) 

Nach KoSLUSSil ''y kann die vL-rSodmta KrHrnmiiDg der .Schüdelknochen , »da aa mechanische 

V erli li 1 tn i'iso nicht /. ii denken ist. nur <hir<h inigl<*irh m ä.ssige Ablagerungen innen und 
auvteu. iu der Mitte uud an den Rändern, oder dimli .\blngernnge& einerwit» . Retturptionen nndrerseit« 
bewirkt worden arin «. 

Der neueste .\utur, welcher die-^en (iejienstand belüindelt. A. Fiiibolehen '\ wiederholt und lie«lK> 
ti^t die \'er<uche von Floi kens, er betont das conwii'rjwlie , gleichsam ganze Reihen (!c<!.clbcn Knochens 
liefernde Watlisllium uud .schlicsst »iclt Koelliker in dent Aus&pruchc an, doss an mechanische Vcr- 
hSltnisae bei der'Abflachang nicht lu denken sei. 

Ich mu<is geKteheu, doss, eine m groeae Rolle die ])roVMorischen Bildungen namentlich auch im 
Bereiche der Knuchencntwicklung 6|>ielen mögen, die Anualime eines solchen Abflachungsniodus für mich 
%veuig Au«>precheude» hat. Das» bei dem \\'ach«en der Schüdelkuochcu Rcsorptiou uud perioatealc Neubil- 
dung eine «riektige RoUe «pielea und den dieae VeigKnge aiwdi bei dem in Bede atehenden AbfiediaDgspra- 
ccssc nicht ohne Einflua« wien, bin ich weit entfernt zu verkennen. Aber dass dieser letztere Proces« seine 
ausschliessliche oder auch nur wcscntlieliste Bediugung in jenen Vorgängen linde, dagegra sprecheo 
alle Zeichen. Gewftnncu die wachsenden Detkknochen ihien vergrüsaerten Krammuui^srBdias in enter Linie 
«irUidi dmndi den eben angedeuteten FraceM, ao wibden dleielben vom enten Lebentjahie an bis sur Reife 
den ganzen zivischen dem Durchschnitte des kindlichen und «l« ^ n ifi n Si IuUlIs du T'if; 1 Taf. II liegenden 
Raum. d. i. einen Weg vou 3—4 Cm. zu durcbwaadeni oder vielmelu: zu durchwachsen haben; iu beständi- 
gem Wandel wOide , während die Anssenilftche des Knochent mit dner neuen Kndenwlucfat aioh belegte, die 
iR&xAi DiUrm Mhwinden mOmen. die adtberige JUpM rieh an Mfnkt titrea verdtchlen. die alte Bindenachwht 
aber diploPtisch werden müssen. Es wilnle hierbei mituli *feiLN suvir! Knotbrnsulstanz . riK xur riildmir,' von 
lU bis 12 Scbideldecken der betreffenden .ilterwtufeu erforderlich ist. gebildet uud verbraucht werden. 

Anch die Beschaffenlieit der NahtrlndeT nnd (bu Veriiatoa der Vahtaihne (anmal der Ffeilnaht) 
iprieht gegen einen «okben Vorgang. IHe StimhOcker, welche, wie mdne Measungen iidgen. vom >. liebena- 

inonate an ihren Zss isrhenraum nicht weiter vergrössern . rviflvstrii. wonn nr von nT»<!«pn her in «o ener^jischei' 
Weise mit immer ueuen Knochenrinden flberdeckt w^drdcu, mehr und mehr radial auseinanderrücken, l ud 
woBu. » wOrde nmn fragen dOrfea. dl« lUlile des Schldels, wenn durch Wechselwirkang 
von Resorption und Nenbildnag offenbar anch eine vollkommen whaw» lU^aA jede 
denkbare Form annehmen könnte?'^. 

1] 8ia wSida keinaa waga dia Uidlieba Ytm tetmknn, wwdan dia bä r a < « i,V!f. \\ angadaiitale Otaialt aanehaian. 

3) Daai Mdiaam Madna das PctiaM «b >r» w tin d naht KaoabtanilMians aaUldcn n««tta, ab dia Mahl|i«aka. adiaiat 
Mir aaiMr Zw«iM, aa tat aiir aicbt «nidiriid», m witfwn aaeli dar gtgaliaMB DwatalhuiK «dat Nahtwachitttun ab dM Waant- 
Mckcr« I ersrheint. 

:t B. a. O. 

i\ Beitrag cur Kennliuss der phynikal. luid ckem. C^n»tiluliuD wachsender und rachitiiicher Knochen. Wien. I&U'J. 
&I ViBcHow hebt hervor, dun bereit« Dt'iiamki. da> Waehacn d«a Knochen« mit dem dea Holiea Terglichen habe. Auf den 
Sebikdal «ngawcadet «ndninl ditaer Vttglaich baaondam snUaflaad, «ana nun «inan hohlea B>nB>ll»nmi sut Batnchtuag wtUi, 
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Nach meinen W'ahriiehiniuigeu kann es keinem /tveiicl unterliegen, daiu die wacliscndeu $cltfidcl- 
laaotAnUk Um lunchmiMide Abflaebang »un ■UeigEdaaeat«! Tlieile auf gans meehaniich« Wdsc — dnich 
Verbicgung — sewixuMH. 

Von ^^eitcn der phjfäkaliscfaen Eigenschaften des KncK-liens kann der Annahme eines solchen Vorgan- 
gs aa und fOr sich nichu im stehen aber ea liegt in der Natur der Sache, du« der Iktrei« deüüelbeu 
nkht gerade leicht m erbiingea nt. 

An dem normalen Kindesschädel , wo der Abflachnni,'s\ orgaug . sei er nun welcher Art er wolle, ganz 
allmählich und gkichmlaaig erfolgt, entzieht denelbe «ich üat gänzlich uiuerer Beobachtung. Gfliutiger fOr un* 
gestalten dia Verblitniaia, wenn, wi* £at krankhafter Weiae nicht selten i«t, die von mir behauptet* 
Abflaehung mehr ruokveiae in Stande kommt. Ich kenne eine grSaiere Zahl mm KindetMlildeln {itnd 
mnii «ii'l iti jwler Sammlung ätinlifhc finden . ivrlche an den Hnndeni Jcr St lieitelbeine. der Stiniheine sowie 
der llinterhaui>tsiivhui>pe riogbum die Resultate eine» 6 Ins 18 Mm. breiten Baudwachsthuui« unverkeunbar 
tut Sehau tragen *). Jeder dfe w i Knoeben bsaitat «neu 6 bb t8 Mm. breiten Saarn. weMacr in Ffabtrog und 
Korn einen dnrchana ondeiien Ton aaigt, ala der centrale TbeQ dea Knodieaa ; die uikioafcopiaelie Unter- 
•■uchi'.nsj von Schliffen aber lehrt, da?? fü^'^ov Saum , weit ftitfcrnt , dttrch porioistrnlo Anflagertint; enfsfan- 
den zu sein, von solchen Autlagerungen Uieils frei, theils in weit geringerem Grade gedeckt ist , als die dem 
lUnde enifernter Kegmden Knoehenpaniem. IKeaer KnoebenMitm nun. welcher ohne Kwrifel unter abgeSn- 
derten. krankhaften VcrhültnuMn jener Individnen gewaduen i«t . und eben danun eo abweichende Cbarak- 

torc 7.ri'^t, tjch'lrt finom Kr(!nimun!r«m»li«« nn , wdrlier von dem des centrulfii Knorhcuhlut kcs vcisclii.'fli'n, 
nämlich weit grO^ser ist, und es besitzt der Knochen vermöge di^r Formation ringsum eine dem liande |>a- 
lallei» Fnidie, an daaa er (statt der von HiracBKB erwihnten »Zudteihutfinm«} einigezniaaaien eniMn iadi' 
inndigen Napfe gbk^. 

T«r. II. Fig. 3 stellt den duTch das luier pmritioU gstsgts« DnwfascIiMtt d«s leehtsn Sehcttcibcines eines tdebMi 

Kinil«»scliail«U dur. p. tuber parietale, c votdm* EoA» des duiehschniitansn Kaoehns, da Mitte des «iMfy» eofVMfii 
gchiiii^' ' der Mut> Ipuiikt, um »Tlchrn <lii« cmlruW StQck /»/ ili « Knocheoa gekrOMMit ist. f ff jengw Kaochmiaiid , 
chvt Iii Foljje vuB VVrbiegung die Richluiif;^ c nivht ciD};«»*hUjjea bat. 

Mail bfachtr, <las9 bei <f, wo dir laliHla rTtrrnu ruiivrx itt, dt« tat, tilr»a eine entiptedicnde Conesvi t ft t zeigt , *« 
das» eine Venürknng niigendi vorliegt, wAhiend bei den durch Auflagsvvngsnisiclienden BandaaMinm (v|i. Visen. Arrh. 
V, Tab. IT, Fi);. lO^dieCkmTnitltemitderSlellsder «llilcstea Verdiekun|rd« Knochens sosanMuntrift. 

M,i->. ( v 1:. ui 5<rcni Fuilc iiii hi um die Klfecie von Kesnrption uml Aufl.c^'trun^', '.□i.ilern um «inen gaU and«m 
>'w|jui.g tittiiülir, zci^t iai. II. Viff. i, ueklic die l'iirti« a c/c der Fig. J in dri-ilachcr Vcrgr. duntclU. 

Der Druck dea Gehirnes ist ea, wdobor deht su&sat. daaa die wachaanden Knodienrlnder nach 

Art von r s t u Jfig. I in das Innere der Schüdolliöble prominiren. In dem eben beschriebeneu l*nlle knick- 
ten SIC fa.^t winkelig um ; das Wach:4tham des Kuochea« mochte einen 6tillHand erfahren haben , so da«s an 
die bereits ziemlich unnacligiebig gewunknen centralen Stüdes ein unverhSltiiiaimiis&ig nachgiebiger Band 
anwucha. Unter »ORMilm VeriiUtniiaen, wo daa Wachathmn ein ^eichmdangerea ist, kommen Einkmckun« 
gen, wenigsten« «chiifen, niemala vor, «ondem es folgt daa am Sande sich Aaaetiende einem aieh Schritt iflr 

dswcn lUbluo^ «ich durch die HoUffiule immer mehr vcrgrO^wrt, « abiend der tueiiere Umfang des Stasuaet tbrtwtbraad wScIiet. 
Abw der Bnum bedarf und bcsiui keinerlei Anal n^r» ier S ch i d elna h t e . ztvei in der eteem beatinaitan Kadioa augsbOlvsa 
Peripherie gelegene Punkts werden niemal» durch intcrmL'dian:« WaclMlhum in ein« andere, giesS«fsPttipb«liS(ahabiB uad «OSSiasader- 

geHclioben. und biet in Ii-: , t*3(? mif srhrin?, der l,' n t er s h ; c hriHpr Wnr h.»{bntn^«ar1en 

Ii Wie >r:ir dm KinRLtii J-ji Kindi: «schsdels »«»«crem DrucVo nii.'lijtibcr. . i<t tiunrh die kUnsllicbc Formung des Cataiben- und 
HaaokiiM'h4dcl» hiniitn^Ii. h hi-kunat. tu den inieressanten Vej»uclKi> hii, nk Munrtb. der (mct. Ciur., 2t>ä) kotuuc aeUwt der 
erwachaene Schädel. Hccacn Verbiegung durch WacbathumiivorK3i'^i- ii 'i irj<1<'«s«ii aidlt «Stflrat dsaks iBBerkslIl de« 

SdiraubMookca »an IS Mm in «ciaara Qaerdurcbmeeaer vetkleincrt werden, ehe er brach- 

3] Die bekeanlen Kader eehid el ant iktcMliicbea Rand« ürUgtr nagen sind hier ^fdrt gfviatDt. 
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Schritt Tcrgr&üseraden Krflminungsradius. Doch lassen sich an boiisontal durchcü^cn ächldeln gar nicht 
aelten io der KrOnimuig. mit welcher dut Sdidtdbein gegen dae Stirabatn hiaUegt, Simna dee geeduMer- 

ten Vo^anges erkennen. 

Aber es ist nicht allein der Druck des Gehirnes, in Folge dessen die wachsenden Schfidelknochen 
•ich normal und in ganz beatimmter Weise verbiegen , sondern es müssen Verbiegungen weiterhin nothwendig 
herbeigeAÜurt werden duidt ^ in dem Schädelgehtuie eelbet liegenden Spannoogen, welehe 
dem ungleichmäÄsi^L-n WiuliH*ni der länps ihrer Rnnd' r ani-Inanikr^chcActen Schndchtücke ihre Kntstrlinii^' 
Tetdenkeu and welche bei ihrem Streben nach Ausgleichung nachgiebigere und unnachgiebigere Stellen an 
der Sdiideilmpwl Tariindoi. 

An einem Qite dea Sdildda bedient lidi die Ketnr gms besonderer Verriehtniigen. nm die von mir 
bclmuptetc Flachbiesunfr Knnrhenrandcs zu hccrnnstincn — an (!<>r '< r h u p p f* fie s Hintsrhanjitr«!. 
Dieser Knochen gleicht bis zur 3U Fötalwoche einem Kugelabschnitte oder einem sehr stumpfen Conus. An 
•eiaeD Rindern idgt denelbe bekminflieb drei Spalte; die beiden InMeren rind ee, weldie nicht eeit» 
iiutume mendotae s. truHttertae oetipitis sich bis in's spätere Alter erhalten. Doss die Kflnder der beiden läU 
lirhcii .S]»alte als Vegef atinnsrHriffpr thntis; --in'l ' . rr!rir?it sirh ifhon aii^ «trw rrrritünde. da.ss sie, An- 
fangs zahnlos, sieb alsbald kurzznhnig und aUm&hlich longzahuig zeigen. Ich finde nun, dusK in jedem dieser 
■eidiolien Spelte dch ein keiUtlnniger. nach ansäen breiterer KnochenttreilSen anbildet, so daas ganz meeb»> 
niacfa und ganz ebenso, wie tauseiulftiltii^ in der Technik an gekrümmten Flächen durch Einsatz Bogciiannter 
• '/wifkcl" flache lUndcr formirt ^v('l•(^t■Tl tliv untere Tl.'ilfte <Ii r 1 liiiff rliHuptswhtipne einknickt und im 
Profile jene zwisciten tuber ocapitale wmi iiinteriiauiit*iloch verlnnt"cn<le Kinbiegung gewinnt, welche dem 
IdndSehen Hinteiliopfe einen lo eharakteriatiaehen Habitna veileiht^. Die in der Siittellini« veclmifende 
llandspalte der Ilinterhauptsschuppe obliterirt sehr frühe, und ea icigt lieh, dieiem Verhiltniaae entspre- 
chend, jene KnodieaateUe voUkommmi glocfamäsaig gewOlbt. 

Taf. III ctdlt fai Fig. I Ilinwrhaii|MBchB|ife dm 7— & nuaelliclitn PMos mit ilncn fhuidapuhcn ▼on hintm, 
Pig. 2 im Praflt» dar. Fig. S und 4 dieielbcii Theiie bstm < Monats allen Kindr, nsrh «foljff«- AusMIun); der Spalt« durcb 
fceilAirmige KnochenrAndrr. 

l>ie Scitsntlivil« Utr brrvoij|{ewölbteii Vwitv/e ii> Fig. 4 uagau wc^tMitlirh zur |til«lui>K ist /mta ctrebeUt b«i. 

Die Venanthung , daas -wihrend des Waohsthnnu der SehBdelknochen interstitielle Absorp- 
tion, innere Anbildnng nnd hßchst unmerkliche innere Verschiebnngen derTheilehen 

eiiip nirlit nnwoirntlirhe Rolle spielen . liegt nnlie gcnng. licreits \"ir( irow spridrt ' mit ^insmiriorrr Ht /iir' 
nähme auf den Unterkiefer von einem »gewissen initeren V\'evh«el, der auf wirkliche Di^loeutiotien langsamer 
Art an den Knocbenthelldien selbst hinntdeuten arhetnt; aber die Wirklichkeit aolcher Dialocaticm bei 
den ^cliädelknochen und noch melir ihr Modus ist. wie ^'|R( imw hinztifilgt. nicht daq^han. ' 

Nach Versuchen, die ich leidiT bis jetzt nicht absrhliessen konnte, ürheinen schmale .Streifen kindli 
eher Schädelknochen , die mittelst parallelen , von den tukera nach den Kuochenr&ndem gefflhrten Säge- 
echnitten gebildet werden, «oh aiendich eonatant mit ihrem freien Ende nach innen tu biegen , an daa» ai« 
einen kleineren KrOmmnngaradina annehmen und unter daa Niveau der flbiigen Scbtdeloberfllche xn 

1) Als Mnsr •Fissttrsn«. dis sldb ailtaalsc aiastSclk Un^e trhaltso. gtdeakt ikie Hmw (HaaA. 4, Aast, VI.)- 

2) Dans nmtog« Einknickunfsa 4tt ScbaUkasclMa in Fatga dar soMpsaisHiristlisi» ThUi^Mi das Otbiiaas tytmMMm 
teliaaitl wnde ieli bsi den SrhiofkOpfe» ascbwsiissa, 

») ViacH. Anh., Xlll, SSO. 
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liegen kommen. Keiae äpur solcher OrUverttodezung findet üch bei ganx eben so behandelten Knocheo- 
ttniAtt reifer Sobidel. 

In der entoMU Beobadblung «Orda kb einen Beweit fBr nrioe Anaiebt Inden, dem die mebaenden 

SchSdelknochcn ^'^r^i('£;lUlpf■n rrlciilrn, während die leUtere dafür ztj sjirechcn scheint, dasa nach iSriircrpin 
Bestehen jener Verbicgungcn innere Uesorptiott und Anbtldung eine Ausgleichung herbeiführen. Immerhin 
firiUeh konnte dei VeAanen in der seit iSngerrr Zeit eingdultenen Form nudi nie eine Wirknng dee in 
jener Form erfolgten fieriostealen Anwachses gedeutet weiden. 

Eine Reihe pathnl"f::schpr 'nints-:idipn reihen sich an das rrvTfihntr l"\i>rriment. So «jrhrn wir, dasg 
Rippen sich bei Thorax%-erkrümmungen erheblich verbiegen; nach Jahr und 'log befaarrt die akcletirtc und 
ieollite Bippe in ihrer abgelndertec Geatelt. Ich glanbe, dem ein toldier Knochen linga seiner KRnder, 
jennchdcm sein Gewebe in Folge der Verbicgung hier comprimirt, dort gedehnt wurde, im Verlauie dee 
Stnffwcchwls liier iiinrrc Karifitation , liort VeriuLliiuiig «einer histologisthen Elemente crfÄhrt. Melircre pa- 
thologische Zustände des Skcletes dUrl'ten sich nur bei Annahme solcher inneren Vorgänge erklären lassen. 
SSnrael fttv Reeorptioa innerhalb dee Knochena aptechen ahlreiehe Thetaechen. Nicht nur der Alveolar- 
rond, Boudeni dee gcsammCc f 'berkicfergerüstc des OreiscnsdiiiilelH sdieint sich zu vtrklcliicLu ut.d irlcichsam 
in sich üu«!nmm«>n zu sinken , derart, dass allturihü h sich Hyperorthognellue herrorbildet« ein Zustand den 
ich auffallend häufig an Greisenschädcln gefunden habe. 

Aber laaeen akh, wenn auch nur mit tbniirber Wabrsclieinliciikeit , Sporen von interstitiellem 
Wachsen der Knochen, r.umal der Schfiddknocben, n.itliwdsvn? 

Was /uuächst mehrere in der I-iteratur vorlit-'^cude Anyal.eu anlangt, so dürften diesclhen nnf irrtppu 
\ üraiissctzungon bcrulieu. So die .•Vngabcn von Koki.i.ikkk und Lccak über das Auseinandcrrficken der 
Stimhfidcer auch nach erfolgten Scbluaae der Sttmnaht Gerade der UmaUmd aber, data die tiAtmfrm' 
tulia mit dem Momente der Stimnahtoblitcration am normalen ScbAdel nicht weiter anseinanderrfleken, 
macht mich gegen die .\ni;a}iiue des interstitiellen Knochen^> achsthums (mindestens als eines allgemeiner 
verbreiteten und erheblich wirksamen büduiigNinodus) von vornherein sehr bedenklich. Untersuchen wir 
addie Stellen dea Schldel*. an welchen Knocbmpnnkte, «wiachen denen keine Quenmht oder Vage liegt, 
aaebweiNlich ihren /vischcnraum vergrötsern. 

.\]s gegenseitigen Abstand der foramina apinosa finde ich bei 5 — 7jährigen Kindern 49 Mm., beim 
Manne G3 Mm. 'j. Die StnchellOcher rücken mithin wfihrcnd des Schädclwacbsthums vom t«cchsten Jahre 
bb mir Reile um 14 Hm. aneeinander. ohne daat wihrend dieaer Zeit irgend eine 
Naht oder Pnge swiachen ihnen aicb offen findet. 

1) »yttum IlMMib* te XMaw« (U, im nril dna SchüiHo dsr KiU* dn S^MA mm XiiaciiMi dl» Assdahanag 
wribmi, MBMblKonuxia{lilkrt«lkAaiit, II, 1, 3>0( ftmim mit wÜMsEtdite dsswJ laaMri i s « , ^bhb. A. MKindnasch 
iCTwsekasner BiirBaaht üb Btiiabaia* •adaamaBtlittk tkr Ra«M awia*]i«B dsaStlrabisIisra aastiteA^vteBd 
s«Baha«a.< (Locab, Rdiadal slnGtiMc Fssia, 7.) 
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Tsf. III, Kig. &, gielrt «in» BUawdM hintern, umcm Randra dM KfüblilM — A Tom 5 bia 7jkhi%Mk Kinde (lltit> 

tdfttM 8}i A Toni crwnrhscnen Manne (Mi((«l au> 30). Jip=rJoramen ipinotunt; «=iu/. tphmetemporali». 

Dam die Stellen der /oramina JtjiituuM durch iutcrxtitiellc Knoche uaabilduug auseinaudergeschoben 
wOrden, kSnate vielleicht vernntliet werden. Aber wenn nmo erwlgt, dmm nach den mitgetheUten Zittern 
die gesamrate Breite des Keilbeine.« in der Linie der for. spinoxtt wflhrend der fraglichen Wachnthurasperiode 
nur um 18 Mm. wuchst, die nut. spheuoUmpwaiiii aber nach ihrer ganzen Beschaffenheit M^hr wolü geeignet 
enchnnt, in jener Zeit jederlei is 9 Mm. Knocbenmnd an die KcilbeinflCgel anmibilden. so >»-ird es «dir nn- 
wahitcheinlidi. daw jener BreitendinchmeMer «eh iatentitiell um 14 Mn.. vermflge NnhttmidtitttiwiM eher 
jederscit« nur um 2 Min. verfrn'^M rt solhr. IntcrNtitidlrs Kikk iu r.tt-acliRthum dürfte an dieser Stelle 

mindestens «iae hOcbst aatcrgcorduGtc Rolle spielen , jene Wanderung der ybr. 4pm«ni aber wesentlich eine 
Wirkung dar ««. mu^if&at meÜae sein. Bs ÜHt ■nuehmen. dias diese Geftise, nk dem Wedis- 
thaaie der Weiehiheile mehr and mehr eusdnenderrackead. «.nen eUriieKD Brack auf den insaeren, «b «uf 
dun iiuiCToti lüind des /or. spinf)'"tm niisOhini. so davi w^llu-i lul r{rs SrhilrjFlwnrlisthitm«! nm ätisseKll Rande 
jener foramina fortwährend Beoorption, am inneren llandc Neubildung von Knochen »lattüudct. 

Wenden mir vn$ «um Unterkiefer. PSr das AweinanderrOekeii der für den ünteikiefer bertiinm- 
tcn OdwkgmlMii, deren Mittelininkte beim 7 9Jttsigen Kinde 83 Mm., beim Erwatihsenen 105 Hn. aus- 
cinanderlie^^en. findet «sich in rleu bas ilrn Abschnitten der .^^(^ xp/inwfemjiornUx ein vollkommen ausreichendes 
MtKneut. Aui Unterkiefer, de.'wen (jt-leakfortsütze ganz die^lbe Ortsvcraudcrung erfahren, fehlt schon nach 
AWanf der eisten Leliensmonaie jegliche Naht. Das« mithia atuwetgewüluilidie V'orgiluge hier statthaben 
m litten, erhellt von M>lb!«t. 

Fände nun bei ikin \\';irli-.i n des Unterkiefers innere Anbildtinjj «litte . so wfirtlp rann ziiuüchst vcr- 
rouUien, dat» namentlich auch Lüugsstreckungen dieses Knochens . zumal Ix^iufs des I nitausches der 
Milehsihne mit cten bleibenden Zlhneo, ale Wirkung jenes Wadisthnmsmodas auftreten mflssten. Idi glaube 
den 3. Backzahn , als einen der am wenigsten wandelbaren Punkte des Unterkiefers mit V'ortheil als .\u»- 
gungspunkt für die Mcsintsg zu benutzen. Sechs l'ntr-rkidVr 7 ',iJ:ilii iL;cr Kiiitkr simir v i Iis erwachsener Män- 
ner ergaben naclifolgende Zahlen, nnch deren Endmitteln Taf. iii. t'ig. <3 conntniirt wurde. 

In Fig. 6 (sowie in der naclifolg<>n<len Tabelle) bedeutet: « die Mitte sniwben dea beiden aiiitleni Sdincidcsabnen; 
t die Mitte dei obeiD Flache der Krone d» 3. Uaeksabaei Iwiai T'-ttjUirif sn Kinde; 0 (Ussclba titrik häm GiwadMtnMi, 
Die Ueaiungen «elbM.»ind frilgcnde: 
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Lanie 
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- Mais» » 


tinlaiUeier Ton ünnwlt- 


Uoie 


linki 
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Kind vun 7 Jahren .... 


35,3 


j 

31,2 


40,7; 


Nr. 1. 


3.-»,7 


Kind «OD 7 Jaltren , . . . 


32.6 j 


32,.1 


39.7 


Nr- 2. 


3:^,0 


Kaah* fl Jiliiva . . • 


S3,S 1 




3S,3 


»r. S. 


»1.» 


Mldchon von 8-9 Jahren . 


SM ' 


94.2 


37,7 


Xr 4, 


34, T 


MSdcben von 8 — 9 Jatiten . 


31,9 ; 


32,7 


37, S 


Nr. i. 


34,1 


Kiad voo 6—9 Jabm . . 


36,8 i 


36,8 


42,6 


Nr. 6. 


»2.» 


Mittel: 




.1:t,9 1 


311,5 


Mittel. 


33.6, 



3«,.l 
33,S 
M.7 
95,0 

31,0 

33,« 



40,8 
43,2 
4M 
49.3 
46,T 
45,2 

46,0 



Nach diesen Messungen ist die Entfernung des 3. Backzahnes %om I . Schneidezahne beim Achtjähri- 
fen und beim Erwachsenen gleich , sodaie in einer BogenKnie ron gleicher Unge, wenn auch ungleicher 
Krümmung, hier 10 Milchzfibne, dort 10 bleibende Zühue ilncn l'lats finden. £s scbeiut mir dieeer Befand 
aehr gegen die Mitwirkni^ inneren Wachstbums bei dem Unterkiefer an a|ii«ehen. 
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Der gegenseitige Abstand der kiudliclicn 3. Racks&hnc (h b, betrügt 39,5 Mm., der Abstand derselben 
/Ihne des Erwacfasenen fß fl) aber 46,0 Mm. Jene Backzähne , die ja nicht wechseln, sondern beim Manne 
dieselben nod. wie beim Kinde, rflcken mUhin um ein gans Anaehnlieliee, nn 6 Mm . «otetn- 

ander. Der ^^■i^kei, welchen sie mit dem Punkte a bilden, betrug beim Kinde "r>" ; er ist Ticlm ürwadisnu ti 
zu einem tust ret^hten Winkel (87,5°) gectic^n (vgl. die Fig.,^. Wie nun kommt diese reiänderto 'n'inkcUtel- 
Injig der tTnlerideferhälflcn zu Stande? 

Ufinunt man ein interstitielles Wachsen an . dessen Thfitigkeit vorzflglich die Stelle der frflheren Fuge 
dae IFikleridefen treffe . so findet, wie dn Bliek auf die AbUldnng lelirt. die veiflnderte Stdlvng des 3. Badt- 

xnhnos sofort ihre Krklünini;. Aber es ist nicht xn vcrki tiiicn , da-s-s auch ohne solche .Annahme imcl n iu al.-i 
Folge gusacrlicher Vorgänge die ^'crändcrte WinkclstcUung und jener Zahntran^port gedacht werden kann. 
Dfiohte man siek tircjUek an der Zungenseite des Kiefen nur Besorpdon tMtig, so mOnten die Zihne in den 
Mond falkm. Usst man dagegen an der Znngenseite jedes Zahnes den Alveolurand ansäen Besorpticm, nach 

dem ahtofus hin aber Knochcniioubildung erfahren. wShrend unigckelirt an der Au^senseite des Zahm"! der 
Alveolarrand innen schwinde, an der «tgterfides /adalis aber anbilde, so hat die Sache von dieser Seite keine 
Scbwierigkeit. 

Alle flbrigen Oestaltveränderungen di^ «■ehsmdMi Unterkiefen lassen sich aekr wohl sIs Wirkungen 
Imsecer Besoiptioii nnd pedostesler Avfbgvrnng erklben. 

Idi smde § 6. eine Beilie von Veisuehen mitthrikD, nack weikben nickt nur Xnodieneonpleiie. 

sondern auch iler einzelne Knochen bei Messung im feuchten Zustande sich grösser zpi^;t , als nach der 
Trocknung. Die Eintrocknaug der r^imgruudlage den Knochen« und der Wci^rfnll jener Flüsagkeit. welche 
& nnendHch sahlrdckwi HaaxrCbrcheu des Knochengewebes erfOUt, bedingt uiiiliia eine Geslaltveilnderang; 
Sehrnmpfang; die Wiedennfeuektung eine inte w lilidle Auscinandeneakinig des stanen Knodmogewe- 
bes — Thatsachen , welche der Annahme interstitiellen Knochenwachsthums mindestens nicht unpflnstig 
sind. £s ist nun interessant, m finden, das« die Austrocknong des fdach skeletirten Unterkiefers jenen Winkel. 
im vir in Fdge der WadMflMimsyiwgänge äch vergrikiseni lalMD, «kder kleiner werdai Utost. wUirend die 
Wiederanfeaohtong dee trocknen UnterUe&n ganz tu denudkoD Kesnltate iUhrt, wie die Woehsthnmswjr- 

gän^e t!ps lebenden Knochens, nämlich zur A'cr^r^isscrunp^ jenes Winkd* — Voiglllget die wenigstens tM 
todtcn Knochen uii/.\\eii'elhtü°t iiuf \ erbieguugeu beiulien 

An dem soeben skeletirten Unterkiefer der firischea Leiche eines erwadisenen Mannes, sowie an dem 
16 Stoidm Undnich In Warner eingelegten Untariäafer eüus lllagst ausgetnodciMlan Skdetn wniden auf die 
OelenUiDdKr sowie an den Kiefeirwinkdn kleine Enniehen eingeiitxt nnd die Abttlnde dendben aoibrt, 
sowie 4 Tage «piter, iHwk Anatradaumg in freier Lnfk, gemeascn. Die EntfemuDgen betrogen : 



1. Frischer Untarkistsi. 




Hocken'). 


iLLoMSi 


Vom n-miyfitt h-n xur Mitte de« AhcolHIudM, ( 


t«7,8 


tm,i 

tOS,2 


! *t.T 

»9,7 






lll.l 


1 »»,0 






W.7 





1} OfliMitsr ascil sisht «all% an^sliMimrti, aiawlUrh aech süss Fstt calhiMMd. 
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2. Alter Unlcrkicfcr. 


iiifillnNhlrt* 


hndMi. |d.L-IMh 


Vom («ndb/nu iii* xur Milte das AlveiWankadcf, l 


M.I 1 n,3 

99,n ' 9S,4 
104,2 1 102.6 
92,0 90,S 


! »,t 

99,4 
SS,4 



Man siehl. das« in beulen Füllen die N'erkdrzuog der queren Mnasse des getrockneten lintcrkiefen 
umeeriugtten lliciilemf VerkflniMg aeiiier Hslfteo, gitateathdli «b«r «uf OegeDcinxnderbiegniig 



§ Si Dflinfilitang- der Nalile und Fiii^'^rii des Sdiaticls nach L«ge^ Rtehlni^ uad 

Leigluiig. .\ah(obliler«iioii. 

(Tigvam auf Taf. UI and IV.) 

Hängt ran der Anwesenheit der Nühte die Müglithkeit des ScliiUlelnnchsthums an su-h ab, so wird 
die Richtunt; diese« \N'ach!>thuni.s wescntlidi durch die Lage und Kicbtung d«r Nähte beatimtnt. Wer- 
fui wir auf dic^lbcu au dic^r Stelle ciueu ÜClcbCigcu Blick. 

HScJist fnusfatbar flDr das VenUndnia» des Scbidels nach den venAiedeDiten Seiten hin iat die tcb 
Okex begründete, von B|>5teren Forsthern theil* in das Abenteuerlirlir vriM-hobene. theils niissachtete, in 
einer geläuterten Form aber von der Mehrxahl der Neueren adopürlc Wirbcltheorie des Schadeis 'J. 

Der Schädel tbeilt nach dieser ilieorie «eine wichtigsten Structurverhältniase mit der WirbelsSule, 
derau entwkkditatea Abeebdtt er dantellt; er theitt mit ihr n. a. nneh die gleieli« Bexiehung «um Central' 

iiervcusysteuic. üio A'crsi liieflf^nlieiten , welche der dem S<:hadel nnsrpliiTrino Ah-^i liir'tr der A\'iHicls:"iilf . der 
RtuupftAule gegendbcr. zeigt, sind analog den V'erachiedenbeitca der von beiden uuiM:hlo^ciieu Ncrven- 
gebilde. 

IHe Wizbeliänle. der Unge nadi wachiend, heeitit qo erlaufen de Trennungen (Intervertebnl- 

fugen^ ■ Glieflcninp; in rin/elnf Wirbfl Sic wfu-h-^t woitiThtn im fJiiTsifhiiittr . ssie besitzt hieran Tfenmin- 
geo. welche der Lfiuge nadi verlaufen : Gliederung des Wirbels in Körper und £ogenstüi:ke. 

Dieeelben BsdOifesNe M^{t ninlchat der Schädel, er lä»t gant ähnliche Fogen nnd 'fheibtllelte 
erkennen- Die Abmiehnngea in Kichtung, Zahl und Periistenz der Schüdeluähte eilcUiea lidi «na den 
Krinmbwiürfuissen des Geliirne» \mt\ fheiUM-iM? vir-lk-idit ;lu^ Ei^'rtitliOmliclikeiten dr-s (»cw'ht'^'Jfhfidp!?- 
Ganz beiionders ergiebig wächst die Sehüdeldecke . vor Allem in die I.ftnge — itie vollbringt die» mittelst der 
swucben den Donwkttdten («fMMM sedpHig und Scheitalbeineo . Sdieitribeuien nnd Stirnbein) verbinfetideD 
Qnemäbte. Das Breitenwachsthuui der Sehüdcldet ke trifft vorzugsweise deren mittleren Thcil, und das mitt- 
lere SthBdelieginent ist es. wdches wir durch bleibend doppdie DonutOoke (Sclieitelbeine) auqgeteidmet 
finden. 

Weniger stark, aber au einem weit complicirteren Baue «tehst die Schädelbasis ; im Einklaiig hier' 
mit finden wir daselbst /aiiln-icherc, kflr/ere und -d vt liiednercu Kichtungen verlaufende Nähte. 

Bei t1f':n W-i'-uche, die Schüdelnrihtc n.« Ii ihi vr U i c!i t u ii ^' in ij<--titnDito (i r ii pitf ti yiiMimmptizii- 
stelleu , slüht,i uiiiii auf Schwierigkeiten, iiidem dj<i .Nä<Ui> bckunutlicli wohl im Allgemeinen , jedoch nicht 

1] VgL di> liehtTsIk DKStaUang dcnribca M Okowmvk iVwghbbmds Aaata^, 44t ffj. 
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streng nach deu drei iüclitutigen des Raumes aiigcorduct siud. Ikiniditcn wir die-sclbcu iu folgender l'cber* 
odit (Vgi. Iiienn Tafel IV. F«. 1) : 

1. Mittlere L&ngsnähte, Nähte, welche den SchSdel breit machen (in der Fig. roUi goinall). 
Diese finden sich ktim -^vM-gs in cnifiii imnntfrbrochpnpn , den Schfidel flberuU löugs »einer Mittellinie um- 
spauneudeu Zuge , sotidem es theüt !<ich dericlbe an niehrereQ Stellen in >>eiteuanne. 8o schlievsen sich au 
die als Ungsnlhte voranfprweiae wiehtigc sut. fmOaJi* tud «q^'ttsljr die iamMmietM an, dte ihrer diagonalen 
Lage gemäss eine [;cmiM )ite Wirkung: lu siLzcn und eine Mitteirorm «wistlicn Längs- und Quemaht su 
betrachten sind. Wr'm nl^ L:liiü;siiüliti? «icderun», und wie meine T'ntciMuil.ini.'cii iiaftivvciscn , mit grfl"<Kter 
Energie, wirken die »tttt. occtpito- mastoideae (Fig. 1 d d,). In der Ebene des Keilbeines endlich finden «ich 
vtnfi L a n g wU l h te {t «}. und «wei «beoKdche b«grencen das Rieehbdn. 

2. Querlaufende. den SchSdcl lang machend«' Nahte {in der Fi«,' l>hu sind die corona/i« und 
sphmofrontalis . sowie thcilwoi««» dir» lomhdoidm. .\n it<^r Schadrlbasis sind \m\ In-simd* ri'v Wii litif»keit die 
beiden Keilbeinfugen (m und / — ^it/nchomdrosis intersphenoiües und spkenobaxidtns^. 1'^ linden sich dort 
ftner die Qoeneiliindungen des BiecbbeiaM mit KeB- und Stirnbein« ainri« dis intarocclpilalon Fngen 
(i und k . sinMhen Sdra^M und GdenkiUleken und iwjaclwn Builaidi«l und OeleakitackaQ de* Hintw- 
faal^)t«beinc$). 

3. Als seitliche Läogsnähte, Nahte, die deu Schädei hoch maclica i^in der Fig. gelb^ können 
betmehtet werden die ipitH^tanttKlu *), «MjMnifo und hffmti tmatl o Uea («, p und f). 

Rochst ansprec-hcnd i«t die von Ht:RMAKM Muykm') g<'(;<'Win? I)ttr»l<-Uuiij;, n«(U »rlchrr rice 'tut. trnmrcrta anterior», 
die dn mdm*, •ehalenfitna^M Stock dttSehtdel» (Stimbda) abicliacidet, d« vonlcn LAugcuwoclwibam — Mwi« in «*«• 
ttr länie aueli du Rübca» und Braitenfraehtthum — *ennittelt, «ibrend flir den HinierM'liadel doawltw durrh ili« dm Ilm» 

irrhauptsbein umgrenzende "tu/, Iran.'.rri sa p«tleriort geschieht Das Hn'iii'iitv;ii liHthmii ili-s vnrtlin n End»tQ< kr* wird diirrh 
•ine beäMindere I.angsnaht, ixe tut. JruHtalit, unti-rMützt; fürdn' IiiiiirrlMci|it>« iiii]i]jc. \Kliht; wiit,- analoge Mitldnabt niclil 
iMtitSt, reruriirl auch Mkvkr auf eilte gern itchti? Wirkunj; der liintiTcii 1{itii;>tmlii. 

Da» ringförmige MitlcUiack de» Schädel», gebildet au* SiltviicltMiiueii , SibUfenbeinro uiid Keilbein, bnitsi 
Air fein Lkngnmaduithnai dia von dm bndm Ringmahieu bi^giaiaiiHi Sander, ««ilerliin abeit ftrXangoi', lltiit»» «ml 
HeKtawadnidniai, dia UMii«« bekannten Ntliit. au&ntml nidiliche Voriunulemrin dowllim in der8«hld«lb««la 
lUirt Hbvm, liAclwt befimdigend, anf dui WarlitthunisbMittrfbiM Atr vifr Srbadelgrubni «urflek. 

Nicht einverstanden bin ich, wenii Mi vi .^i i iiii;;. , lui ( il^^< ii>iiu tu den bis dahin erwihnlon, <iuf Jus W'in lisil.um 
dea Schndrls «abcrhaupt« zu beziehenden irfimungeii, von &ukh(;n 'ireuriungen »piirht, wslchetnur» Bezug haben »oUm 
anf die .MMj^-lirlikcil des Wachsthum« gewisser Offn ungeii des SchAdels, Auf die IjeblUMgan der intvrOeBipilalail Ftt- 
gan> vekha in janem Sinne auSutl, «cnla ich unten (g 13) nAhcr eingebn. 

Vttbttftiirt in dn MsnnVlien Dantcllnng bleibt da« PmUcB der KrammiiBgaladarnng dTrSehedittiioehcn. 

Melireie der eben veraeicluieten N&hte nnd Fugen vollenden ihre Wirkaninkeit bereits am jugendli- 
chen Schädel, sie verknöchern. Fflr die Beurtheilung des normalen ScbädelwR<.-h>-tliuius -iowie zahlreicher 

ScbSdrWifForrnitStt ii ist liic Keiiiitui^s Act normalen Oblitrr.itiotistcnnine von grüsstcr Wichtigkeit , i( Ii woi Jl- 
§ 16 auf diesen («egenstand nälier eingehen, umsomelur als in Betreff dcsaelben höch«t schwunkende und 
Bidufreb nnriditige Angaben verbreitet lind. 

Der SaU, »dasa bei Syno$to.<>e einer Naht die Fat wi i klang des Schädel» jedesmal 

iit der Richtiin£r «urürkblci ht . \vcl( In: senkrecht nut" dit- <yiioxtoli'>f1ie Naht liegt« — 
ein Sati von aus.'^;rordenthcher Wichtigkeil , wurde meines W issens zuerst unum» unden ausgesprochen von 



1 1 £a im zu bemerken . diu die Obliteralion der ifhmaparirtalu, «iaMiU «i» ibrer Lafce nach airmlich reig eine aeitlieha 
LaofiBakt lat» deA Sckldci ai«bt ««woM niadTig, als naiaeBllkb ia det VofdeneblUlNiiagead •ch«*! laaciil {Kimo*g>Aa/m Viactt.). 
3) LaM. de» pb|«W. Amt., 2. Aiafl., ISCI, |Mg. ?». 
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VtBCHow *). Die guue Tkagweite dien» SatM« adidnt kebieawcga dbeitig «rkaaot m müi. md ich betnwhtB 

es fiLs eine eben »> unerläßliche, wie dankbare Aufgabe unserer Wixscnscltaft , cjiianif iB» Gesetze da Kno- 
«.■hennartistliiims gcKlQUte Analv^f <\ct Srhitdol- muI Skole thildung. wie «ie Vimthow fHr rlir ]>at1in- 
logiichcii i-'ortnen des Meu!tcben<«(:iiä<icU begründete, auch iu der vergleichenden Anatumie xu 
Tenochien und dwehiafthKn. 

Die ^nz bestitntnten Folgen dca verfrühten Ausfalls oder de« prolon^rtea OffenbleibenH einer odec 
mehrerer SchSdelnShte lassen sich in der That auch ;mi Thief-chSdcl in conspqupnter Weise verfolgen. 
Vergleicht man einen nicht ganz reden Kindeaschädel mit dem des neugebomen Affen , so int , was von den 
erwKhaeiMii ScUUdn oft Ober OebOhr betont woide, eine «oAIlende Aehnllddcdt der HeuptfoniMn niebt 
zu verkennen: der Vorrath der NShte und der offenen Fugen ist. wie ifh hervorhebe, bei 
beiden SchSd«ln derselbe. Aber die Termine der nun eintretenden Obhterationcn sind sehr verschie- 
den bei beiden Gcschdpfen , und hieran knüpA üch die mehr und ntelu hervortretende ForniTenchieden^ 
heit. JHeae lebten liegt «bae Zweil^l haniiMdilicb in swei MoDienten : in der SiuMHnt gioaeen SdknMilhcit 
des Augenzwischenraumes bei dem Affenschädel und in der beträchtlicheren Länge seiner Schädelboaf: an 
welche eine sehr prognathe Kiefcrbildung sich auscidiesst. PrQfeu wir nun den Gang der Nalitobliteretionen. 
Fett unmittdbar nach der Geburt des Affen obliterirt seine Stimnaht, und die Augenhöhlen , wie von einer 
Zwinge «tnmmengdielten. hltoen auf, otueiitBiiderBinlteken ^. Bei dem laeiuehlidien Scbidel, der rieh 
durch Karze seiner Basis vor allen 'ITiierschädeln auszeichnet, fällt eine Qucncrbindiinf,' iler S< hSJclhasis — 
die TOideie KeUbeinfuge — bereits im letzten FötalmonMte «us. wfibread diese Yug/s beim Affen und den 
udaten Slugethieren bis ins reifere Alter nnd oft seillebene efien bleibt Tn Vebereiiietiiiinimig hierttit fin- 
den wir bei dem erweebeenen Aflm die SehidellMHia Itnger eis bnit, bei dem neugebomen AlKen aber, wie 
bei dem jungen Kiadesschfidel. kürzer nh breit Und aurli am Oc'-iilitwi haJel bleibt bei detii TJiiere eine 
Queroitht in WirksemJceit . die bei dvm Ntenscheu bereits vor der Geburt verknOchert, ftii die iirogaatbe 
HenoaediielMUig de» tUeibchen Kieferupparatcs aber glcichfidk von Wichtigkeit bt. — die sät. indma. 

DaM auch bei Gleichheit der NAhto und gleichen Tenniueo der Nahtverwach»ung nicht sclteu rrhebUrhe Fornirpr- 
sdnalfBbcitsn «ufttstrn, bsi ranchiedenen Gattungen «owohl, wi« innerhalb eintr and dmrlbca S|w<'i(«, «idmpricht iiirbt 
drm ÜsMebcii des kisr eefsdaeMee MMhmtmHis, seadcm <s bswtMt mar tsiee AUtfegigbnt to« infbrcreB BlmMBtsn. 
So bedsif Ihwh der Brinaitruiif, d»«« einer und deiselbcxi Nahe, je nach Art der VaMuUtitatiae de* KnoohenB, an vwtschi^ 
denen Sehtddn sehr veitcbiedene Energieen Ue« Wadutbum» zukommen kSnuen, daei ferner die Mu»kelnirkuug in aehreer* 
ei^iedener Weise »ich geltend machte und viele« Andere. 

Bei LucAE • findet »ich die Angabe, dass mit längerem Bestände der Synostose die befallene 
Kaht «zugleich verkünt sei». In einzelnen Fällen mag dies allerdings so M^heinen, doch halte irli 
mich nidit ftlr bereditigt, diesem Auesprodw beisvattmmen. Wobl findet rieh bei einseitiger ObUtention 
der Kranznaht die coronalis der freien Seite hier und da verlängert, zumal dann, wenn dort eine mScli- 
tige Gonipensatorische Erweiterung stattfand. So finde ich Ihu einem Ugilrocephalus der Giessener Samm- 
long, dessen xecbte SchädelhSlfte eine enorme Au-sdchnung besitzt, die litikc. von frflhcr Obliteration be- 
tndfene eeraeaijr 164 Wm. bug, die rechte dagegen auf 172 Mm. vernngert. Von einer »Verkttriungi 
der obKtoiirtea mwmOk kann hier wohl nidiC di« Bede sem. Alle «biigen nur bekannten Fille eÜMei- 



I) des. AUi., »SC. 

% äs fc>i fak 4,8 M». y ssw ww ll m i H , bei dar leieteam 9Mä «ydh ; diiaelhe Slw — S.S eid *,* — \mmum>- 
wsehieHB TUanii. 

%\ Bei der ervr.rhaeiea «Mt nfMt «aa« ich «s LM«» der ecMMtsrie sw Bitito«* 44 : M Um., 1. 1. ■ 1,1t : 1,«0. 
Befan neugebomen Tbiere dagegan Uv II : S4 Mdl„ d. i. m. e l,eO. 
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tiger Coroualisobliteratiou ergeben ein Endniittel, welches der LucAEV-hen Angabe direct niderspricbt; aU 
Lloge der «MWiafo der Oblitentionaieite finde idi 130 Hm, auf der offeuen Seite 126 Mm. < . 

Ein ((am Ähnliches UeFulut ergeben amicre Nfthttt. Bei il Schldeln mit frahieilig oblit«rirtcr Pfeilnaht (« Doli- 
ektetphali ex tynoitoti tagittalU) finde ich «It mittlm Ltaga diMW Naht 137 Mm.; Ung« dct ScbeiteUMgUM « 420« 4. i. 
IM: 306*). 

Ab mittlere Mmim findit kk: 

flirden nonmilen ManneMThild«! : PfeilnalitUnge 13G, Scheitribngen 40S: d. t. « IM: 312; 

fiir .Ir ri Fr.iiiiTis, iiil.I. I : U", Wr.'. ■ ,\ i. s l#Oi 135. 

Kine YerkOraung der ohlilerirlen I'fi-ilnnht i»t birniach weder absolut noch relativ vorliandm. 

Gau «bDlieh bei den S o f A t e tp M i u (| U), bei weidumdie b«i«*iulcii Ziftm (Hitld mu i) IM: 42S « loa: 

AU aitUeie Lkoge der oAncn 8 lir nnabt An MtnnMeebideli finde ieh 12e Mm., «U Kern der Sdmmittelliine det 

geirthnlichen Sehadeh 129 Mm. — ein llefund der «benfjlls <I' r T,r r^n'schen Angabe widrrtpricht. 

Kacli dieser itUgemeinen Chu-aktensirung ilixer Wirktingcn iiageu wir nun aocii nach den Unacbeo 
der Ksktverwftehsaog. 

Von den Aittoren winl in dieser Beziehung namhaft gemacht: 

1. normale und krankhufir Sistining des C>ehimwacb«tVmm'' . so dass der Druck des (.lehirnes gtfren 
die Nfihte wegfilUt (Bei8}i. : i«yno9toti«clte Mikrocephalie bei primärer (iehimarmaUi). Die Wabrnhcinlich' 
kdt diewa Omnliiezni i)lr nde FSOe wild erhtfht dareh die Erwägung, daw bei 'racmdiTtem Gehimdmdiie. 
bei Hydiocephalie n. dgl. . die Nibte aiueiiHuidmgeluiltein werden uod oftmale «hnoim lange uavtrwaehMn 
Uflfiiea. 

%. EntefiadwBgrtbnlidie Ftoeeate. weldie de« Perioet nnd wobl aaoh du Kahtfewehe treffen *), Ob 
und «ie«^ dieie Vofglnge «fakUdt vnter den Begriff def BntiWndimg JUka, itt eine miadidie Frage 

Dans übrigens die mei'tfn Fflllc vorrritifrfr Syno-stoscn sich ah idiopathische Minrnngfn rnvfisrn und 
nichts weniger als unter fehlendem Gehimdrucke cutatchcn, bat Vibchow mit vollstem Bechte hervorge- 
hoben. 

All niidit adtene Veranlasaung von Nahtverschmelzungen glaube ich hinzufügen an kflonen: äus- 
screu Druck, z. B. dtircb ScbuHnnig d* k SrliüiIcU So fand uh hn einem Hnanka'-chSrir'l. den Herr Pro- 
üeiüior Blhmeht£K mir zur Untersuchung mittlieiltc, die coronalif in ilucr Milte, wo die bei der Schädcl- 
lonnnng angewendete Ligattir ne gekreuxt hatte, obliteriirt, wihrend rie an dem normalen Sitte der begii»- 
nenden Oblitcration — iu der Nähe des ani/ulus sphenoiilalis — sich vollkommen offen seigte. Dsss aucli der 
gegcn^f-itigc Druck. »>lc]i<?u cii.: S( t]i;<li Ikncichen aufeinander autüben, die VetwadHong begflastige, 
vcrniuthe ich aus unten anzugebenden (irandcu. 

Die Nahtobliteratiooen zeigen ein durchant vertchiedenartigei Geprige. jentichdetn ne den 
jugendlichen oder den reifen und in Rackbildung begriffenen Sehlde! belrelibn; ohne Zweifel ist der ganve 
Verlauf und wohl auch die Ursachen (ticst r versrhicdencn Formen «•c'ecntlich vorschiedcu. Wi»s ich über 
diesen G^eustand, welcher für die Beurthcilung spioätotischer »SchSdel nicht unwichtig ist. feststellen 
Inmnte, iet Folgendce. 

Kichet detjenigen Fem der Sjnoatoee. «dohe hereite vor jcgHcher BtttwieUting von Nfihten — 

1, Die eiaxvliien Ziffern, deren erste jedesmal das Maass der Coronalisbilft« der Obliteralionssaitc ausdrärkt. laattK: — 129: 

117; - 117; Uh; - 123: 125; — IIS: US; — I6S; 154; — IIS: 122; — liO: U6; — 133: 122; — IJ4: II). 

2) Bis twwüwM Matts» IwitwtfwwrtagiäflisHdisLisgsdwPWIasfc«. dWaiwilsdIs Ji» Bchsi U he |«a t j»iiBW»iihe. 

(Mssb): — I&5: 443; — 142: 427; — It«: MS; — UTi >«4; — IM: 417; — |2Sj 8U; — 134; 437; — 142: 437; — 
147: 417; — 14«: 441; ^ 19«: 444. 
9) VneiNw, Qw. AMi., «29. 

4) M w«ailt aidit, dtst di» BorBSl «iatntteii ObKlaimtlMi dar hMUchte Mrawlit <^d «eieBlliek andan Tadanti, 
ab dia iafaiulaa OURtialiaBaa ebaiiaapt 
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Enter Ahteknitt. §3. 



Mm F<tm — ' geiriiw Th^btlleke des Sdildeb, jn aaUradieii lei*tol«giKjieii FUkn aber venehMeiie 

Schfidi-lktK ilR n trifft und meist ohne Uinterlnssung deutlicher Grenzen Terachmflzt , limen aich antenchei- 
den: die iiifantilf Oblifcration — ein Begriff, welcher mit dem der vorzeitigen Synostose so ziemlich 
zusammenfällt, sowie weiterhin die senile NabtoblileiatioD. BetraL'Iitca wir hier die bcidua zuU-ut 
genannteD Fariun. 

Nor hOchnt witen befallt die iofontile ObUteratioa bei ihrem Eintritte sogleich die ganze Naht 
oder mehrere Stellen zugleich; es ist im Gegeutlicilc ffir die^ Form cbaiakteristi-<i h , rlnss die betroffene 
Stelle circumacript und oft von äusscrster Kleinheit ist (3 — 4 Mm. Länge). Aber e» gieitt die infanlileOb- 
litwmdioii Miglieick durdi die ganie Dicke der Naht hindiitch, •» dm dte Gbutefeln mir idten in eiliebikli 
weiterer Ausdehnung synostotisch sind, als die äusseren Knochcnränflcr. Der primfire Sitz der Synostose ist 
wohl niemiil« «o Ende der Nelit ') . sondern irgendwo in dcrcu Verlaufe uud meist itlr jede einzelne Naht 
na einer aieaillch beitiuiBteii Stelle. Bei ihrer Zunahme scheint diese Art der Venrachmng ftst nieinn]« 
rine Laeke ni luMm. londeni atet% naeh briden Nahtenden hin wnagt^iSea. Wohl aber koaamt c«, wie 
hprvrir7u1ir'V>en , ziemlirh hSufig vor, <las.s giTinlr das Susserste Nahtrnrlr nnvrrknricliert \md klafFcnd 
bleibt, ^\ü^l^ind die ganze übrige Kaht. ohne am Obliteratiousende eine deutlichere Spur eines graduellen 
Uebcrgauges zu zeigen. venchwtMdcn lit. 

Aveh die MOlto OUftentlflii fidegt an battimmten Stellen der IWit», in der Begd deiualben , wie 

Hie infantile Form, zu beginnen, aber idi finde c> i luiraktcri^ti'-ch . dn«s dif "senile OMiterntion an verschie- 
denen, zerstreuten Funkten einer uud derselben ^aht zugleich auitritt, hier und dort einige Z&hue mit- 
einander «eiklebeiiMt, ao da« die VerknOcherang «ehr hfiofig offene Lfloken llnt. Dte Moile Ob&oatian 
iat ea. «deba in dar flbem^nden Mcbrzalil der Fülle (wenn auch ktineawega conatant. wie mdnete 
Autoren ange1>en^ nn der iiiner«»n ScbüdflflSt hc- ansehnlich grössere Fortscbritff» miicbt, als üusserlich. Dip^e 
Form der Obliteration , welche nach gänzlich oder nahezu ubgclaufeuem Wachstbum der Sch&delknocbeu 
froher oder aptter «iniutreteu pflegt, verliuft oflenbar weit lai^aamer und vnngelmRtriger, ab die infimtfle, 
•iacriattbt, wns bei der letzteren kaum möglich, die Uateneheidung mehrerer Uradc der Vcrschmet- 
zunp, Audi viillkoin!nen n!)^elanri"n \ä-t<tt w fa<»t immpr nnrh rlit- Ulrhfutit; der eliemal^gen Tiennitll|[ 
erkennen, wahrend die infantile V erknöchcrung nicht selten jede fSpur der Naht verwischt. 

Die geechiiderten ITntenchiede der beiden Formen dOiften wecentUch anf Versdiiedenheiten des Kno- 
chens beim reifen und greisen und beim KindcsschUdcl , namentlich aber auf Vcrscbiedenhciten des Naht- 
baues berulieti- Audi der rnist.nnt. da« die Obliteration liier mehr <;Iritte Nahtr.iiidrr, dort meist hiiif^zah- 
nige, gezackte Knochenründer tritti, dürfte in Anschlag kommen, bei der infantilen Obliteration scheint 
das Naklgewebe einer rapid m'bu&nden Veriui0cheruag, bei der aenüen oner aOraIhlichen Veidringuug 
anheimzufallen, und es spiegeln sich in dieteD Votsfingen die W*ch«UiUtn«- und Emikmngaeigentbandicll- 
keiten der versdtiedcnen Lebensalter. 

Zeigen die Stellen, an welchen bei den verschiedenen Nahten die Oliliteration 
au beginnen pflegt, etwas OemeiosohafUiähea in Ihrem Ben oder sonstigen Verhalteaf 
so da^s ^'e wisse £JgenthamUebkeiten der Nihte eis aar Synostose pvAdiKpOntrezid gelten 
können? 

Lucu nnd Stahl haben uns Mittbeiluugeu gemacht, welche in der Tbat hierfür zu sprechen 
sdMiaaR. 

I) Von der l'failaaht pflcftt *Dgegeb«D «i »cidrn, dm» m\<i hintere Tli.jil iiir*ir.ien> zutr» t obliUritv iw Viwiioi»: Oe». 
Abb., 899; Ldoab: Sebad«! abiranaar Korm. «J. Doch ist e< beni«tk«iiawerlh, daw «ucb bicr dis OUiMntioa lMiiM«wt>s an Msht- 
Mdt bsginl. 
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Ldcak («. a. O., pag. 8} mnMrt, dnw die iniMKO KtMchrotaTrln, deren Rtodm mehr *iB garedcr Kichtaag 
geKeneinenderttaMea«, m der Regel loent miteiimiuler *cfw1iinelKa- Er iit der Meiniuig, due •iheilweiee «nf tei 

Zu»iiintncmrfff*ii der Klii<l«r in einer Klu-nc ila« rrnlirri- SrMic»»*« «Ifr Stirn- und Pfeilnnhl bcrulitii inöchic«, und brnMrkt 
von der leuterea, iXusn die übliu-ntlion »iq ihrrm hinlrrm Thrile sucnt tUltfiuUe, wo gkicUfiitU inebc gerade Kitchen wiUvr- 
' iii iiKitiiiegeni. Umgckchn «Uilerin die efMMeM «M eeltaert aweil beide Kaoebea ui eebr eehrilgtr BwAluBg akh 

bwDbreni. 

Staiu. fligt «eiocr oben dtirlen Bemerkung, oecb wclcber linnle, feinceckige Zeichnung der Nfthte die Vertiefbngcn, 
g w ww e k i gie Zeidnittiv «her die WMbungen «le« SebAdela hegieitet, htnra, du»» der himei* Theil dcf PAÜMbt »eine «cmi 
eadi nur kune liiieele KehtverbbidunK zeige«, und eeltt bei den Vereinigung»proc«eee der Neht an dieier Steile eine «iBe 
eneigisi iicii Ntihtvi rhiiiiliuigfii hegleilcnde Stitiie vorati«'). 

Die Angaben der genanuten Autoren «cheinen mehr auf eint'm allgemeinen Eindrucke, als auf spe- 
cieUen naneriachen ErmitUnngen su berah««. Da die Frage einer näheren Prflfung wardig schien , so habe 
idi «ine Reiha ran Vemiehea su ihrer Unnig «ageatdlt 

Di'>o Ver'iuche . einen ZiisHiiiinrntjutir; / wischen Nahtform asd Verw»ch«illi(«tendens 
SU vrmittclu, beziehen sich vorzugsweise auf die Pfcilnnht. 

Zur geranetcn Frdfong der Fomiea datafet Naht nntencheide idi S Eegionen denelbcn (vgl. 
Taf. III. Fig. 7.). trakhan K. f an cnraaafiv, N. 5 an die lamMiiiia gieint und von weldiea N. 4, 
der znisclion den fnr . jinrirtahn vcrlanfrnHr Thpil, itniThrblich klt-iner ist, aUdie llbfigen AbtheUvngaD« 

Bei t2S untcr!>ULhtca SubSdeln crl^elt ich nun folgendes Kesnltat: 

1) Dte Ablhrilun^r 4 abertrtfTt alle andern Abtbeilungen an Geradliaigkalt ia M Fftllta. 

2) Ibrk'iriiint iXn: AlulinKin^,' 1 Gt■Tallll^l■-^^r;t f;lrifh in \2 Fttllon. 

3) Sie wird von nndcrn Abthvilungrn in Grmdliiiigkcit abcrtroSen in 7 Fallen. 

4) Keine Abtlieilai« leiebiiM aieh duidi Genubandigkcit daatlieli aiu in 1« Fllha. 

Auf 100 Schfidcl kommen biemach 77, deren Ffeilnaht in der Abtheilnng 4 ihren 

geradlinigsten Verlauf hat. 

5) Nirh»t der Abth. 4 ceirhnet »ich Abtii. I rUirt Ii (jiTiulniiuIlgkeit *us ; *ie abertraf jene in 5 Fallen, k»m ilir glc-ieh 
in IS und (tiiiul ihr :iin rii'ii hslL'ii in '•<) FAlleti. 

AU gvwöhnlichtte Form der Ifeilnaht eneheiutdie durch Fig. 7 verxeicknrte; dietelbe leigt, was die obengenanatea 
Autoren tu übenehen teheinta, s wei geaaebliaadlge Partieea : Abdi. t und 9 sowie h, ■bnednelnd adt awri mdir getadwU'. 
difln Stellen, Abth. I und 4. 

Beachtenswerth hcbrint das Verholten dc^ /oramiua jiarietalia. Das Fehlen beider yöramiiia scheint 

mit mangelnder Gendraudigkcit ^r Abih. 4 ztisammencntreAen ; ich fand ; 

bei 90 Ffttlen te« geradrantligrr Abth. 4 bcid.' /nramiua ftlib-rid in I« FälU-n (d. i. 100: Iß); 
bei 10 FiUea wa gemekttandigsr Abth. 4 bvidr/erwnm« fehlend in l F«llea (d. i. 100: 70> 
Findet sich aui Bia «flknce /ir. parMoi», eo liegt dandbe meist an ctner in des Rand dao amiom SehsAelbeiiiee ein* 
epringrndcn Stelle. 

Uie/or. /KinWa/üt bilden »ich, wie irh mich au 7— 9 mouallithen Fatuncfaildaia Abeneuglei aus i^pAltco her« 
vor, nxrii hi' iiu! von den Seitcnbtelwn ane naeh dem «yiifair laaiid. biastiakieaden Kneehensptlsen iwiicban sid» laeien 
(Taf, III. Fig. b>. 

Den Gang der Obliteration der Pfeilnaht anlaugend fand ich nnn fblgendee: 

Unter 74 Schldeln 25^70jShiiger Incdviduen. denn FfieOMiht von Mniler OblitentiMi betnffnt ist, 

und wdche an der Aussen- un<l Innenillche dcN Schüdela geprüft wuident findet «ich: 

«) sUrkste VnknOchening in de* Abth. 4 bei 4S Sehldeki; 
«keine Abth. ist attiker iMilsriit ale Abäi. 4 bei SS Schldeln ; 
e) andei« SieUan »ind »tflrksr oUiterirt ab Abtb. 4 bei I Sebtdehl. 



1) Uisaec letsiaMo VofsuiaslittDg wideitpricbt Viaeiiew (Ote. Abk., W, Hole tl). 
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£fler AUchuitt ^ 3. 



Du die 22 jj«hltdel anter 6 weder für. noch dagegen qweidien, so iet (mit 43 gegen 9y bewiesen, desa 

die Pfeihiahr am Ntärk^tcii in >\rx Ahtl, 4 von Obliterattott betroffen wird. 



I)i<'*rlli«ii 71 Schäili'l biiiiKi-ii iiui li füigi iii1l> iii'sullat: 

I) Uliliu-mlion in nur EirK-r Ahtluilung (iJaiin immer in A1>th. -)) fiiiilrt Kirti bei. 6 SchAdeln^ 
V) ForUcfaMiMD der Oblitentian uach dem CoiouBlenda hin findet «ich 1 1 imI, atmlirb: 

OUitaratian in Abth. a und 4 M 3 

« . . 2, 3 und 4 bei. . - 4 • 

• • . 1,2,3 und \ bi i I ' 

Poitldiveitcn der OUilccUHin ■■rh di m Occlpltulrndr findet (ir>i bi-i I Svhtd«l. 

4) ' •• . « . CwDiuil- und Occipitalnide Andel »irh Im 56 tichidcln ntinlith: 

Oblitcntion in Abth. t, 4 und t bei 4 Srbfcirln, 

. - 2,4und»b«i . I ScblUl«!. 

• - 2, 4 und S bri 9 $kb«ilrln, 

. - 1, 3, 4 und»')bri 12 

/.ii^Hninirn 74 Schädel. 



AU Huuplre^ulut dieser UeobacÜitungieu urgiebt aidt, de«« von IttO SckSdeln bei 77 die Pfeil- 
Bftlit am meisten geradrandig in der Abtb. 4 ist. und deaa bei lOII Schldeln, deren Pfeil- 

iiaht von Obliterntion berührt wird, 82 mii inoisteu und «olil aiu-li am frühsten in der 
zwischen den Scheitellöcheru verlaufeudeu Abth. 4 betroffen werden. Ob aber hic-r uuu die 
Ueradrimdigkeit jener Nahtateile allein, oder ob und wie weit Veriilltaiaae der VeacuUirisBtion, dea Dnuiea, 
mit wdchem die Knocbenrlnder gegeneinander lagern, oder irgend weldw andere Bedingungen mit in 

Anschlfic; zu Lriiif^oii siii'l, tlürfte nicht ohne M'i'id rc-- /.n r iit>r')ieid«M» sein. Mit Ftit'ictiiidciiliril hnlte 
sich ergeben, dass nächst der 4. die Abth. 1 durch Gcnidruudigkeit atugeieicbnet iüt; ciuc tjCKOiidt-re Dispo- 
aition rar 8jnostoae aber tiitt an dieter Stelle nirgenda henror. 

Wenn Lucas da« ürAhe Veiachwinden der Stirnnalit und die häufig frOhe Oblitenlioa der Pfeil- 
naht auf einen fjemeintnTnen Grund i'das Wachsen von syTnmrfri-ifhpn Knnrl>eii|>ii!tkten ans und die -.onk- 
rcL'ht« Stellung jener Nähte, zuraduuführen üoc-ht, so glauhc ich. da-ss damit wenig zu bewei>«n Ist und da^.s 
gerade in dem höchst verchiedenen Schidua) dieser beiden boi'm Neugebomen sich Suacerlieh so fthuHch 
verhaltenden Nähte ein gros.sois liätlisel lie;rt ' 1 i^'i '^ici LiLAKWhc Annahme kann angefahrt werden, daas 
die Stirnuahl am frOhsten zwiwhen den tuftera fruNtnIia . der geradrundii^sicn Sii lle (üc^n Nüht iw verknö- 
chern pflegt, und das« diejenige Naht, welche aui hüuiigiiteii \on vorzeitiger Obliteralioii betuUen wird, die 
»a. veeipHo- eMuAmfas. an der Incubatümastelle aehr labnarme. aenkredit atehende KSnder besitzt. Andrer- 
aeits giebt ts « ii.c Nalitstello, welch«? relativ ziemlich früh zu obfiteriren- pflege, indem sie einen der früh- 
sten Sitze- (iiT srniliMi Svnvj^tdM- bililci. die sphetirifrijiiia^i.s lutrl flns unterste .Stück der coraNu/ts. von weldien 
die erütere vollkommen, das letztere NnhtstQck nahezu eine Schuppennaht ist. 

leh sweille nicht, daas ea gelingien wird, bd nlber«r Kenntniss der Druckverhlltnisse der 
Sdiiddknochen hier Aufsehltae zu gewinnen und jene Wider.sprrahe zu l<"hcn. So henierke ich. dass die 
M:hup]>tMmrti<fen Hüiicici de-i ^ro-«Ki'n Kcilheinfliliuiels und dio KfillH iiipr ki ti des Scheitelbeines dem ^tirn- 
licinrandc Inst immer innig angeprc«t>t liegen und hierdurch Resorption de* Nahtgeweh«?« und frühe 
Obliteration bedingen mügen, wlhrend in der hfichst adlen verknDchemden tut. aquaiima temp»r«U$ (die 

1, Ks könnt« lufTallen. dui die uhtn «rru JtKDten .SprOnRc und LflckcB dtr OUilnatwD »icti b*i dincr Dnattllnng nicht gd- 
ttnd midien : dic^rllM'n finden »ich uhrr rirlrach innerhalb der ciniclocn :> AbtbeDuilCM. 

2 \V«chBt d«» Mitu-Ihirn vicUcicl.1 mehr in di« Bfalta, als die StlndipptaT — eins Fi^, d«teb Bcjahuug padi den | 13 
z . .L'^.nderndii. \Viichiiihuiniv<;rh«ltnit«n de» Kindesacbtdd* ««br wabnchrälich «1)4 «leren detnilive LMMg VM der Fgrttelnmc der 
\Y.ici»>.u achcn OcfairaonUmuclkajigea la erwutin i«t. 



MeckanittHui in SekädeltradMim. 
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aMf }i nm getrockneten Schidel in der Kegel mehr oder weniger UaJIj eine derartige Aneinanderpfetaung 

zu l'ehlen scbciul. 

Deveb niliTotliopUelie VelertvcttuBf obUtarincr und iMnMibUletiftcr Nahttlallen nhicltieb km BC»Mn»> 
werthe* Roi-iildit. Uii offsiien wie bei oWiterirtMi Xahicn t»h kh die NnfitUnic von m<'hr rumHiiSint, ^;riis>./.iicl<ig«i Knochen- 
bOtpcrthcn uuiKri-iut, Mfirb« hier uttd d« in «»tacliiedca«, uiri»l Uunh «iue »larke LicbttnMliung wu»)$<;xric)iurie Oruiui- 
haiellcM eingebettet weten. 

§ 4. Mecliwlisniua de» SdiftdelwaciwUuma. 

Umere fietnchtung kehrt za der im Eingänge gedeUten Vnge nirOck: W»« ist das Beetim- 

mende für Wuchsthuin und Form des Schädels'' 

Die Ansichten fler Aiitort-n finden wir in dieser Frage im Ganscen nacli zwei Ilichtungen nuscinun- 
dergc'hend. Die Einen rachen vorzugsweise in dem Gehirne dM Treibende und Forrobettimmende , wäh- 
rend Andefc den 8chftdelknochen eine grilasere SelbetCndq^kelt de» Wecluena xnadveibea und die 

GesUU des Schädels «vcseiitlit h von 'l'hütigkeitcn der Kno<lii n uljUängig denken. 

Die «richtige Holle, welche die NShte bei dem AN'aclistbume de« Sclittdels spielen, wurde zuerst 
von SoBiiJiuauso geltend gemocht. Mit aiebemm Tnele bat dieaar graaae Fundier die leicht lu verfädende 
Giendini«, «dA« die Leiatungen jener beiden Vbctoren der Schlddbüdnng — Him «ud Sehadelknacben — 
trennt, innegehalten in fDlpcndcn Aii'j'prncl-en: 

•'Imlrm nAnih<'h ilu» wBcliH-ndc llim »n diesen Stellrn (NAhtm) die Knochen glcithsiim »anft uusciniiniUr treibt, 
nimmt dici<rr Knorpel (ilrr Nahlknor|)c1} zu u n d wOrde breiter werden, wenn nicht xu(>lei)'h da« vorige Stüik ver- 
kntiehrrte ; fotsUch «ecliMni auch die SchadelknocbeD wie die langen Knochen durch Veriingrrung ihrer Enden, oder, wekhca 
einerlei iet, thicr Btiuler.« (Vom Deu doi m. Kflrpcn, pag. S84.) 

aWriin nach Vcmn« htung einer Naht eine Stelle nii ht ferner nachgehen kann, und doch der ührige Thcil der Him- 
»chiuile ring« um di«*« Stelle furtwichtt, «o muss die Hiriiacbiiulcufonu dadurch vcrun«tullet werdtn. > <A. a. O., |Nig. 2S0.> 

Von der Mehrmhl der nach Sobiiirbumo aafgetretenen Sduiftateller darf behauptet weiden, daaa 
sie den die Schädeliorin mitbestimmenden Einlluss des (jehimes überschätzten oder einseitig betonten , und 
es ist ein VordieuBt Vibchows. durch eine Reihe von ihm festgestellter Tliatsachen die von SoEMMEHBiNt. 
hervoigeboben« ikdeutung der NShte und ihrer Synostosen zu allgemeinerer Geltung gebracht zu haben '}. 

Aber immer anft Neue werden aehr extreme Anatehten laut. So heran wir. daaa L. Fick in aainer 
uiiK hintfilfcsrin 11 letzten Arlwit die Kno<hen, vvelclien hier jede von iiineu selbst ausgehende Formge- 
bung abgesprochen wird — »Passivorgane • — «ich »prftgen« hUst unter dem DrutJie der die umge- 
benden »AotiTorganeai dea GehiiiiM und der Haut. In direet cntgegengei»ctzler Rwhtnng hat Faian- 
UBEM *) nachiuweiaen geaneht, «daaa die SchKdelknoehen nnabhäogig von dem Gehirne wach- 

I Ikr S' an iJ:i linkt ViacHow'» in die«cr Frage wird yon!U|r«wei»e durch f.j!c<'fnJ<* "^ISfe hcroichntt : 
l>t i: .4 » 4 i r: h 1 r n oder sind die Knochonda« ICn l «r Heidend k ' Wir -iii-] i'-u J:i\u!i, liir Aii:\»nr[ in tintin i-'ifiHei- 
tigen Sinne gK'bea iu »oJien. aber wir |tl«iil>en doch auch geRtnnber der NtieunK, \sm.'iiin dem (iil.ini v.tid der. Nt-rMn /uiu- 
■ÄlCihen, die gntite Utdeutunf der Knucheii hrrvorliclwn zu mtlN^cu s, u i Il ^i nn l. P ' 

— ^rlcnn eiiiersfit.'* itt nicht zu llluftncn , daxit dvr Mechaiitymuf« der ^i.tLiiUtflbil4^i^^ zum groaacn l"hcU durch da« Oabim- 
wachMlhum bestimmt wird, andrcr^eiu i^t c* nnch zabtrcichcn piillKrlogivben 'rhal^achen »ichcr, deie ill h s M a B i H ge VeffantafllllSin diff 
Sclktuiclkoacheo di« Uilduog und »pStcrhin di« IntcgritU de« Uebirnt bceiBlrichtigeo konnctt.- 

aAaa eöiar BatndMuBK der vea mir beaehiicbeBtn Sehadilfcw n ea Unnte nm bkht «f « cirf l« Bahgt Mi Jede im be i den An- 
ilAlan heiMlea- Wählend Bich die bydni«i«kf«ec|ibalea nad eia Thea der aaroeiphalin MtM ai« den hesondcM« Miwngea der 
OcUmMUeag, also als «oMeratm KagehtMaoBNliMi eiUlna faMeen, tpitOtm die eyaeete t iiithin riataiehr tt» »riaili« «tOraacM 4r* 
MiUelbaiNi aiit enecc«ti«er tieUnvarandanait.* (Oos. Ahh., Mjk.t 

2) Dher-diaVNBdMaderKBocheBtaMca. aatibi«en IU7. 

3} SeiMfe tat Kenatnlaa ttachecndfr and lachiiiatbet Kaoehin, Wien, I SM. 

n* 
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MB«. wXhrend iriederum Lvcab im AntdiliiM «n Fick, e* Air »«nbestritten« erkUrt. »das« d«i 

Gehirn seine SchüdpHiBhle bilrtet, Jcr /ahn seine Alvi-oli-.. 

Daun wohl auch die Luuge ihrea Thorax, der ^iusskeru seine >Scitale? Der blase Anblick eines 
Ficeluclilddi, bei wdchen du Gehini die Schlddhtthle meiit nur »im geringsten 'Iiieile erfttUt, — sehr 
ui^geiädiiiet s. B. liei £«!fuliw ptteatontu ^ sdgt die UntnC^Hchlieit diner Anrnihme. 

Dir II m '-r h I i f s -.(■ 11 (Im iiii<! Inn ««rhlosNenen 'rhpilf wachsen niitein&Qder! f'li i^liiube, daw 
mau bei UDbcfunj^cucr lieirachlung der X'crh&lUiiase sich dieser AuffiusuDg kaum wird enUchlagen können, 
md ee dQrfte dieav Sati eoeh für Gehini und Sohldd ja «Den Haiqi^iiinkteii und waa die HempteHeete 
des WacbsthumB anlangt, volle Geltung beäUen. Im Kleinen und Eiaidien mag daim wohl bald der 
Srhftdelinlialt unter fipin Dnu'ke der feslgewordeneu .Schfidelknp"ifl hif»r nnH dort Verwliiebungen erfuhren, 
die GehirnmasH- Mch hier und durt etwas anders lagern und der unnacligiebi^eren Hülle sich accommodiren : 
andietaeito «erden die SchSdelknodien an Tcradiiedaiien Stellen dem Andränge der waebaeiidan HlrmuMe 
uacli^eben und ihre Ge^tak nbandem — Aeili in Form moqitiTeB Scbiraodn. theüa dweh medHiniaciie 
Flach biegiii.^' i1ir>-i l!"nn1rr ■' 

Nur diese grOUeren und mehr in die Augen fallenden Voig&nge sind es. denen wir cinigennaKken 
folgen, deren Bildete wir messen und beredinen ktHinen; ein weit wichtiKererTheil tod Adionen. welche den 
Mcrhaniüniu!« der Scliädelbildun^jr utuuittelbar bestimmen: die Miniuttirvcirujinge de* \\'afliKthum» p fBi! e M e« 
iZi lkiiliiWuiiL» «nd ZellenmetBüiorphosc. Diffusions- und Elastiritü(M'rNflieiuun}»cn eutzielien sich fant gänz- 
lich einer tOr unsere Zwecke ausreichenden Ueobacbtuug und Messuug. Wir vermSgcu bei dem Stande 
uneerer jetzigen Kenntniifle imd Untersncliiuigaiuttel dai Ganiie jenen Waobstharasmechaniamiia nicht so 
abendiaoen. nnaere Dantdlttng teneiebnet efaudne Facta, aber lie giebt kein «MUnmenhlngendM Bild 
dei ganzen Procewics. 

So lange die Sehüdclkap^l noch frei von \ erkuucherung ist, dürften raechauisebe V'erhii!tni-s.se bei 
dem Waehsthum nnd der Foraiirang des Sehiideb eine untcigeoidnetere Bolle spielen. Ob ftetlidi nur 
durch die Richtung, welche der /.ellenbildungsproceüi an den einzelnen .Stellen einschlSgt. der Primordial- 
schüdel ai>erall du eine ("oncavitäl gewinnt, wo an den» Machsenden Gehirne eine C'onvexitat sich au^ijUiIc! 
und umgekehrt, und ob einzig in Folge reiu vitaler Vorgänge die C'ougrucnz beider Thcile an jene Leber- 
dartimmni^ t» erinnern wiMg, welche GuawtOdc und Form de* Modellenn darbieten, die« dOtfte «cbwer 
aadizu weisen sein. 

Haben sich an dem Schädel die knOchemen Anlagen der einzelnen SchidclstOcke eingefunden , no 
reichen in Folge de« histologischen Gcsetaes dos Knoehcnwadistliumes Votiadi nnd Vertheiluug der Schä- 
delnlbte nicht aas. um den FaraUdismns der waduenden Gdiim- und SdiXddoberfliche anfiedit sn eiilial- 
ten, iu»d es ist zu letzterem Behufe unerliisslich, dass irgend ein bcs<)n<ii'nT Bildun>i;smodus in den Kreis der 
I-lrscheinnngen eintrete. Meine UrOndc, nach welchen ich der Meinung bin. daiis wcsentUvh diureh Flachbic' 
gung der Knodieniftnder ^ Ftorm der wadnenden Schidclknodien reg;ulirt nad dem Gdiixne angepaaat 
wild, habe ich oben mitgetheilt. Die iconpcmAtoriadien Sdritdelerweiternngcn«, welche Vibchow als Fdge 



I) Zur Kaiphalogis der lUiNiMdiadd, ptg. 46. 

9) Ami» Batenai lial ta sabMB Mnciiun Wcikt (der San d«s menicU. OsWriM, IL AM»., 3«— .HS.; d«r Aiuicbt Tind«r 
prtfandaa Kuaelkm des Ofltirn« gtfeaabcr mit Kadidratk dtnaf lüagvwicMn, dun dn* ■innige Wcclis«lb«xi«]iui|« sirUdk« 
dam waekaoadtn QcMme nad der mchsrndn IWhldilfcsfwl sich mladit, aawoU vor, als nach daa Knirtilt dsr VcifeaBdianiBf . ^ 

Nirbt bnMimmcn k«nn ich »mn lUicBBax ftt di««« Wwbwibexiebung iBcchaaiadia DruckrattUiltDMse der tkh tarahrttsJ«» Oifuta 
dnrclui» iD Abrede ntriLi Ul liMu IstMcrsa ttr ibcB SO waalg gsn^tfittifl, als die Xelaaaf , dasa Jaaa Wachi^ltentliuv pur* ia 
Dacbwiixkcn EtawirkuDgoa Uwlcb«. 
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frQhmliger Sjrniuttos«:-!! nachwies, erfolgen keinesnosrs eiiitii» dtirrli AiHw^k-lu'« «los iifMiwnrhsciKirn Kno- 
chfUN, NOiidern, wie icJi zeigen werde, ganz vorzüglich auch durch ^ erbiegung des boreit.s gebildeten. 

ICut kOniitG die Fngo aufwerfn. ob der Druck de» Gehirnes oder du Bmdwadutham der ScbKdd- 
knocheu als das Effect vollere filr die G«staUuiig und Gnissc de« Schldeb in betrachten sei. Indesiten fehlt 
CberuU ein rechter Maass.stab flr die in Frage kommenden NN'irkuugen, ja Oberhaupt die Möglichkeit, die- 
sclbcu nach ihrem Ursprünge sireug auseinander zu halten. Ist inzwL»cbc-n obigu Darstellung richtig, so 
ftlU df,nit dem Oefalme jedenfidk dn lelur miehtiger fbnnbcatinueiMler Ebiflnw aof die 8cbide)bildii]ig sii. 
Aber nicht der Dnu k ist das Wichtigste, wodurch das (iehim auf die Schfidelbildung einwirkt, Kondem cKe 
ISxisteos eine« normal wadiscndcn Gehirnes an und fOr -sich. Der Kopf w&dut ah solcher und al« Ganzes. 

Die Bedeatnng dce Scbidols liegt, «oft-m wir von den Gesichtsknocheo absefaeu, in der Umkapse- 
lung dea Gehirnea. Fehlt dM Oehim oder der Sdiiidelialnk. aietiri letateier aein Wadiaduim oder wird 
derselbe entleert ßtal' r TTi/drops, ÄHtnetphnStt), «o tcigjt fiiat unmittelbttr StiOatmikl oder Roatetate Beadurio- 
kuiig des Schfidelnacbsthunu 

Treten nicht ebnonDe Verbtitnine ein (umfaaiende Nahtaynostoae, kflnatUeiie Sdmllniiig. anwie von 
tieiten dea ßehimea Hydracephalie und Ihnlidie Zuatlode). ao erreicht die SchädelbKhle eine Cnpa« 
citiit von finer n«hc"/ii 'irstitnniten, dem Grliiriif fiit.siin-c-hciKli'ti On'sse, ein l'mstand, der 
freilich uichtü weniger, aUzudem Ausspruche l>erechtigt, dos Gehirn «bestimme die Grösse« des Schädela. 
Vemebrnng der Sddddnlhte isut. frmuUü, tut. hmtmm «ee^Mtir n. dgl.) mögen mit Vefgrifaaaning dea 
ScliilddiiiaenraudMa, dem normalen Ifitld gegenfllier, alleidLiiga etnbergehen; aber dieae V e rg rg M e mng 
entspricht, wie schon Tnf T, Fi? ! und 2 erkenucu lassen und wie im V, Abschnitte näher erwirsrn wird 
keineswegs dem Zuwachse, welchen der Nahtvorrath erhalten. Tritt nämlich bei normal wach- 
sendem Gehirne eine Kaht mdir in den Kreis der Sdiiddnäbte «in. ao daaa die Sdigdeitaipad an dieaer 
Stelle an Vcgetationarlndem gewinnt, «obeaditlhiken andere NShie dem enlapncbeBd die ihnen aonat znkom- 
mendt- Thniif^krif 

Das bis hierher Beigebrachte In-zieht tiich fast aatüchliesalich auf Einwirkungen, welche das Gehirn 
auf die Sdildelbildnng anaabt. Aber niemah. trotz all dieser Einwirkongen erschehien die Knochen ah 
• Paaaivorgnne*; sie werden nicht geprfigt im Sinne von FrcK und Li cak. Die Schudelkapsel wird nie- 
mnl« »passiv n vnn di-iu S( li:\delinhalte ci'is'jiimii'li rgetrielwii , au' )i d.inn nicht, wenn dieselln' wie bei extre- 
men Fallen des Wasserkopfes, unwillkarluh an eine Kautschukblasc erinnert. Die wichtigen Eintlassie. 
wekfac von den Schideiknochen wu anf die SdiidelbUdung wirken: Biehtung der mhte, BeachaJfenhelt 
der Nahtnlnder. Vascularisation , Spannungs- und Dn»ckvcrhnlfuis-<' des Schadeigewölbes . NahtverknSche- 
ruTi«» — sie sind in alten Füllen der .S'rh,"t(!t-ll)ihluug unverkennbar, l>a> in den Knochen {resp. dem 
Nahtgewebe] liegende Wachsthum liefert, der Nahtvertheiluug gemfiss, an Schüdclwau- 
dnag aovieU «1« dem apeciellen Falle entsprechend iat; das Detail der Fliehenformvng 
wird bedingt durcb Druckwirkungen de« Gehirnes. 

1) Kur in «ehr aeltncD Killen aoll es sich tiulm vcrbalten lialwil. SoenillhV. t- IUvuann \(i i kki.'» Arch.. 1820. 5i3.;, 
4ms bei ToUkommcn refclmaüiiinrr Austildung il« Schadelknocbcn ein« «lugelragtnen Knulii m;,,» O- hir-i p-,:i)!'.r!i m^insolt'j i.n ! nur 
4sr1i pm€ mit Wiif^nrr erfüllte JllaKc cr4<.'txt wurder. 

Einen V'«ll, In welchom •<)•» S<'h»dcljtewal»if unaHifln^ri? »on fl™ nirl:' nirKroc kttiden tieliiriie §«io Wiiciwihuia oich dt-r 
0«bart bia zum 6. Lebiruvinaiiiilo foitfahrt«t. bewhr.ilit I kii in.i i't.\ ,i n 0, U is uutururdentlich kWint, nur TV, Vnxeo 

wi((eii4e a«Uirn faUl« Ung« nicht dm SchtddnaiB ; n w»r mincheo ihm und dem Sch«d€lgew4lbe ein pottet £r«i»r lUum 8«bU«b«D, 
««khir s«ar mH «taw nfaUidica QitwiiUtt «Sri«» «(nih, aliar dsoit IM^ sidit sa^Mittt (fj ist«. 
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Zweiter Abachuitt. 
Mfltliodo der SdhäddnuMniiur« 

, % 5. AufTübrung der von mir aii«r<>\vriiili'U-ji Schadeloiaasse. 

(Fig. lua Tülul IV, V, \ I, VII und IX.) 

Dil' in dem Vorwort»' jrei.»;< licne Dfirlegong der l'rincipien, wdi-lie niirh bei iiiciiK ii .Sflmdeltnes^iin£»<*n 
leiietcti, hat auch die GrUnde bciflhrt. aus welchen ich keiner der sciUivr geflbtcn .MoMiueUKKlen mich 
«DKbtieMen knuite. Die mmhiftestcn «Üeser Methoden rind die von Cakus, Rsnws , Virchow und von 
. BABn <}. 

BH der ( "AHrisi ti^ n ^f( IIkkU- \v«'h'lier Hlsciike und in rinrui Thcilo .soiuer Schriften auch Llcae 
gftolgt sind, domiuiri der üecianko. den Schßdel uach seinen Wirbeln vemcs-H-u zu woUcu. Wie weit 
dies gdnngen, wenn >b «Lfinge des Hmterhirnwirbelt« die LCnge der HintwrhauptMichnppe. ele «Lange des 
MittelhimwirbelK« die Länge der l'feiinaht gcmenen wird, mag unerOrtcrt bleibini; unter allen L'unitänden 
aber ist der Kn-ix «Ut CAKi..s'Nc>H-n SchSdelmUMe (es sind ihrer nur llj fiir eine iigend eingchondeto Unler- 
■«uchung bei Wcitt'in zu iH-schrüukt. 

Der letztere Vorauf tiiffc auch die "Bxntmfwahe Memong die tbeidiee mehrere MansK enthalt, 
deren gleichförmige Gewinnung nicht durch hinlänglich gi'imue Vorscbril'tcn gesichert i^t. 

Das von VtHCHow geflbte Mewsangitverfiüuen '} wurde von Lucas an<l mehreren Audcnn adoptirt. 
und CS ist nicht su hesweUUn, dMS die VonUge dieser Mcdiede nocb fernere Nachfolge veranlwnen werden. 
Ich glanhte indessen . nachdem idi die trefflichen knniologiBchen Arbeiten VibcmoVs kennen gelent. an 
dem Me^<nngsvrrfnliii t). «rlrln-^ ii h mir rm>ic;Hnldft . frs>!m)fpn zu niflssen, indem liaswi Hit' mir ^il herer und 
erschöpfender, und darum Tcrhültnisüniiiwdg auch einfacher iK'heiat, al» Vircmow's Verfuhren. Von letzterem 
antenebeidat «ich dasselbe unter anderem dadnrch. dass bei mir vorsugswaise die tuberm und nidere herrar- 
lagende Stdlen als Ausfeagsponkte der Messug gewählt sind, weniger die wegen so mancher Abmimititen 
oft wenig sieheren Ränder der .SchSdelkiif>f f;cn, Mehr u!)er, als durch die Art und ^^■('ivp der ein/r-Ineu 
MaB8se unteiscbeidet sich dostielbe dorth den geaauuutea Plan des Ver&lireu« und durch die Art der \ it- 
wendnng *] . 

1 V< Ii ^t:i-«(i \Vl::iiii;k-ii ■.-M i,.i: vcr^'l'.-:r;ir:i:in \ nUirojwlugi» »tffyricbs ü*8 »oti Mcattt^E» uBti ti» iiwiui V. Sbrend der Jio- 
v»roc \ [1 ' - .1 i '. i I Ii :i im Iii « 1; I ^- 1 rii 1 1 i . c il i ^ ^ i . a Ri ID t c u 1 ebc 11 dc» K A rpi' m umfiixL-iidc M(;s<unKii>*;«Iem all WCfdiB 

(»bucriniLkl m %. lUt.Ks uaU WAiis»:»« Hcricht Ober die iu OAttiagea al^cbklteae Aothio{Kikifl«n-ZuMmmcBku»ft, Ucilikg« U>. 

i: Vom gc^D.runi)(cn Sinnd« der < ri Mii i i n hi ftH « l i lMp«Ml«tn CiuintopM. Von C. O. Cabv». X«nbwg 1844. 

ü) Mtu.^u'11 Archiv, lih'i, p. H. 

4\ Om. AUMadlttagiB, »H. a«cli; VataimohiMfMi ober di» BatwkUiMic «m MiSdrf(nmdc», fg. ü iwd ssdiN 

SmUbd. 

Da» hüchA »sMiehligs lCe«(w|g«*6(Mmn *. Bm9\ vok «tMvm der Bericht (tbrt dit OOtligcer AMbnpolognittMMH»- 
luDK eiiu' uuaralirlUbe usd SD btlM!nd|cHswMikni WialwB midit nviullaBf gwbt (pig. Wh* iA cnt wttliKiid dsi Anichw disi«r 
BUtur kmnen Keiemt. 



L iyui<-üd by Google 



MeOait dir SOäithmßitmf. 



A, Umf&Dge und grCaserc Durcbmesoer des Scfafldek. 



1. llorizortalumfaii^' tles Scliüdels. Die Schnur wird grnnu flltcr dii- t'/l«'i'<i frontaiin sowie 
Ober denjenigen (nieist vorstchendüteUj Fuukt der llniU-rhanpUschuppe gelegt, »eklier dem ebemaligea tuler 
tee^^at« «ntqiridit und etw» I Zoll oberhalb d«r «|»wmi tedpikdi* «MmM zu liegen pflegt <j. 

E» giebt wi« kb g^tube kein andern Maas«, wdcbc* fav «i r b alUin» MBU) M pridMn Aiminick il«r gcrammtMi 
GrtMe dctMMUMt, «owie aMRcndich iiucliNiiiMlBii«Br«uinc« gcwibri. — Bd ViacMow komnt dicfc« Mum niebt tw. 
Wenn icb ttit dieic« IltM* Matt derm flirvrFamnriao bAehtt vaiMlrnrnrcn fffaMh üiüf SttTnbJ<«b«r ati Aurgang«- 

putikt ^'esvilalt Knill", -- Kn:>i lifiisti Ilvii , ili-rf-ii T.a^e Weiler in ilvin v. H \Kit'^cln'7i, mich in dem von ^^^||^^^/.^Jt iitiil SiinvMiz 
geübten Verfahren irgruil welche KerQ«:k«trhtigung fand, so glaube it h, da» die \Vicbtigkeit der I^gc <li«»er tubtra fa^t in 

jMkn Pmugnipben dictct Wcifcc« bcnwtRieD wcnle. 

Denjenigen Theil des Ilorizontalumfanges , welcher muf dem Stirnbeine verläuft, verzeichnen meioe 
Tabellen ,iN hnrisrintnl c r S ti rn rnii f nn p ' . 'Am \ii><nic'ssunf; demselben wild bei laqg- und grffMMhnigBn 
Näliten vorher die mittlere Nahtrirhtung auf drn Sfiiiiciel uut'^iueichnet. 

2. Senkrechte« Lftngsumfeng. Diese Umfimgdiiiie serfllllt in nrei AbtheQnngen. Die untere, 
in meimMi Tnl>ellen nh •< n 'finea naxobasilaris] bezeichnet, niewe ich, ihre Kriitntnung vernachlüi^si^end, 
mtt dem Tiisift/iikL-l \üu (Iciu ühcrii T'i.dr (Irr Nasenbeine bis zum vordem lland<- des üintcrhauptslodu-. Die 
andere Abtheilung deü seiikrechtcu i^üngsunifange». »n c l b» meiner Tabellen — uoM auch Scheitelbogeu 
genannt — meise idi mit der Sdmnr, welche von der NeMUwunel um Ober die adearia bia warn Torden 
Bande de* Hinterluniptalodiea geAlliit wird. 

I>te Linien 4 »t identiwh mit Vmcuow'a »Lkngidurchmesser der Körper der 8chtde1«irbe1 mit Bin- 
•cblutad«« 8iebbeines>, vraiuelt in der vgn VuKuew ursprünglich gcQbten WtiM^« 

Die Linie n e tb leiftUt f&r beaandere SSwecke in ftigende AbdieÜnngen, deren Mune logleich bei 

der Menang des gerammten Scheitelbogens von dem Bande abzuleaeu lind: 

N c von der \:i.sr[nM.t/iil Li^ zur Milte der CoronalBRht; 
c l Bogenlänge der l'feilnabt; 

th • * Hinterheuptstchuppe nramtlilng^urehmeaaerdeaydnwMiittM^ 
welche ebenso bei Vihciiow vorkoniiucn 

,1 Der Qu ( r\i ni fn ri^' dci Schädels, welctieo ich Ober die Mitte desjteriif ATiiiffci« evtenim 
messe, zertüllt ebenfalb iu zwei Abtlteilungen. 

Dm basale Stflelc deiselbeh (im Oanxen VincHow'« hinterem temponkm Qaerdinrchncaaer entapve- 
cbcnd) wild mit dem Tasterzirkel genieK>en . deiwcn SpiUwn heidetaeit» mf die oberhalb der OhrOSiinng ana- 
laufende Kaute des Jochfortsatzes nufziHet;!eii sind. 

Der obere Theil des Uucruniianges wird mit der Stthnur gcmeüaen, welche von den ebenge- 
nanaten Punkten aus. die OfarSühungen deckend. Qber die m/mtm Iftuft und in der Regel da« tFordente 
Fflnftel derm/. «ytltaSa abschneidet. 



l Ich Miie an der BcMicbao^g *baiiMBMi«> Vnlik«B dwiis «igvmliiHi H«m* KbiBg liegiadeB M a m ia kaisaa Arnum 

nthmta xw voIleD. 

2J ViBCBOw bcmarkt mit Rwbt. dan diaier DiNdmHHr al» LlagmuuM de* KBipen de* ■« h^uilu* aaiant Jtiacbbtia 
•iwai n knn iat. So wtilhvoll akar dia vM an lüigiduahi^ln SdiUri *m««BonnMnM Ba»iiaiaHin|tM dfaaet Lbie aowlt 

ihiw CntenblhcUiiagaB «nd Kramaiiingaa aind. w» tkibt dacb Ilr «olcka Masamiaa. wakba rieh OUr Krtaam RiIImb nancriataltf 
ir«yt. dcf AaA«BBBK akbl pivitttfAcn«) fidMUM entivekcM ■•üw, ant Jenea Ütaw, AbiigcM hOrhit bnradibat* VcHhlircn «Mg. 




Zweilar Aitekititt. § b. 



Da ilia Linf« dm SrirobeSnicIniiip» lieiiilNh mclMclad diitcb 4nm Uinftiigriiiittn aber miilrhtt ilnjtnfgcii Pi«- 
pvriidiini dcfinirt werden sollen, w«lirlt« «lie SchtdrlkaptBl bosittt (nictil di« cinielnen SlOck* denx-llirn) , k annte ich we- 
der die 8timbrins<'hur>p«ntpitirr, nocli die SchlArriiMliuppvniniU« bctUmmende Punkt« filr den UucTumriiiig bcimizen. Die 
Linie dr»»<'1li< n ir^m, jo ii:h Ii ItnomlrrhcitcB dM SehMliik, la dcT B«gtl di* Untantat ■udoBlUlt iraek dia vor den ta Putw 
d«» votderii FOtifieU der $utura i^Uatii. 

AU« folgenden Mnane w«tdcn mit dem Tnetercirkel gemtmm. 

4. Lfingsdurc'hmessGr di-s Schftdcls. Er Ut die I^ugsachsc des unter I aiir^'<>ic)lu-n Ilorizon- 
taltimfan^'os, IStift iiutliin von der Iiitcrtuberdlmit!'' des Stiin'ieines zu derjenigen Stelle der Hinteriwu|it«- 
schu|>pe. welche dem OcdpilalhScker des Kindcsschiiciels entspricht. 

Von den beklcn Li>llg«dawbme«aem VlRCHun'« gleicht dieiea Maas« am mciatrn dem Durchmei^or ^ h^; es verliuft 
obniialb in klilcreBl ikn sitmlick panllcl und iM vm Wenigaa gidaiar. Dar LingadunsfamaMar t. Hau** liegt swiMhni 
fluMta uiul dem hervorragendaten Puekte dca Hintarhauplia. 

5. Qucrdiirrhmeaser des Schftdels. Diejen^ Gerade, welche iwuehcn den Kieusongapunkten 
dea horizoritalcn und des QueriimfrmfjM Yv^* 

EiiU|irittil im Ganten drni • unlrm piirit-uU-ii Uuerduiclimesi»« Viiuiunv'i», hat aber, uub titu utwu sitigvgrbcncn 
GrQnden keineswegs immer di« Mitte <lca 8cbläfen«chu|>|>enrandcs zu Ausgnngopunkicn. Der Ureilendurchmester v. BAKK^a 
in «st die grÖMctte Sehkdelbtcitc, «wo aia «ueh gefuadea wird«, unict Venneidnog der Zitimfotuatxe und der Jochboganliaia. 

9. HVbendnrehmeMer. Vna Tonknn Rande des Hmterlwaptsloches su demjenigen PuAte 
der SehSdekledce, in welciiem Querumfäng md senkrechter Uingsumfang einander kreuzen. 



Slimst nakasu mit Vncnuw'a ■ HSIievdmfhnietaer B: «. ftum niiat *on der Miti« de» HinietiMUptdoehianni vor- 
raganditcn Tkcile dai Seheth>1«. 



Bieten die eben betrachteten Maassc, der Vmciiuw' sehen Tabelle gegenüber, im Ganzen eine Verein- 
foehaag. so schien es mir nach ebier nndem Seite hbi nnerilasUch, dieselben durch «ine Sethe »kleinei«M. 
grossentheiU bis jetüt nicht angewendeter Maassc zu vermehren. Ich habe diese kleinen Onrchmetser denttt 
angeordnet, do-si; sie zn einer ebenen l'rojection des .Schädelbilde» dienen. 

Betrachtet man gewisse Scli£del , deren /Hiera krilftig entwickelt sind, tot Allem Kindesschädel. «o 
iUU es auf, doss die Gestalt deneltien ihren Hauptadgen nach ohne Zwang auf «n l*oI]rgan curOdigelniliit 
werden kann, dessen Form (solem mnn vom Gesirhtssehiidel nh^iellt■: wesentlich tliirch Stirn-, Scheitel- und 
Uinterhauptahdoker sowie durch die Jochfortaitze des Stirnbeines und durch die /ititcnfortsätze bestimmt 
wild ■). Garnndetev» Sehlde! Isisen diese Punkte nk^t so anmittelhsr in dsa Auge fallen , aber auch bei 
ihnen idrd die Schidelfbrm dnieh die gegenseitige Lage jener Punkte tnfflich cbaraktertaift. 

Die AVi'it'indc dor L;(>iiannti^n riinktf» 'ftfrrn p-nnuTr I,age vor der ^Ic•isnn^ mit Bleifedcr markirt 
wirdj lamen sich in der Mclirzahl der Fülle mit gro$aier •Sicherheit messen, und man wird bei einiger t'ebung 
Über die Stelle, welche die Srkebptlie sn wihlea hat, wenig im Zweifel sein asd kanm inneihetb «mer 
Kiejafllchfl von melir als 1 Linie Durchmssaer schwanken. 

Weit adtnar, ab msn gtsuben seihe, kaoHM si bei dan StiiabOebiara, liluifef bei dsn SeksiuIliMara vor, iIam durch 
bedeutende AbAaebunft dmclben die Me**ung unMcber wird. Da miMa man sieh eben xn beVen »iidien und diejenige Stelle 
wftiilen, die niieh dem ll.Jiiiii- ili r Ivu'h l.j'n und umi.iigen /rii hm >*ich «1» Sin <! - inltr wikliTM-heinheh macht und die ge- 
wonnene /ilTer iil* niciis »itUt-c l>Meit !iHpn. Kummen ja dtK'li bei (i<T MxMung von N a Ii I abMAndeti weit häufiger und »eil 
^ru.isere Schwierigkeiten vor (WoKM'sehe Kna<'hrn, NHhl«yno«tusen). Aber auch »elbsl bei soU hen Sch«deln, welclie den Au»- 
dniek »Mem parüMia fahlen di vnUkomme« leehtÜHt^gen, wird — wann aa aich nickt gciade um jene »eluie, von v. lUas 



>) Enea aiebl unwichtigen Punkt, du Torder« Emle den Nanenrartsatu'« dem Stin.KuiK »chlimc ich. um das Verfahren 
mfijcUtbM eiallwb aa ffTlMlt«a, aua den Krciae diocr Messungen »u*, umaomeUi als dcradbc bereite durch die Ahm ni UcrQcIt^tchttgung 
fand. 



B. Kleinere gerade Maassc, dem ,.Schädeloctze** angchöDg. 
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all Sct^t^^mlm bmiehnclr Sehnitelfom tuodelt, «m •Fehlen) um Irtehrf rc C p t i nj o t e r « nionials «lic Hede spin kniinpn. 
M«n limipt hn «nun 8e-hll<W den Ah»l«iii) der • fehlenden » Htirra parictalia, uiilH r,iii;;< ii mrttcnd, 1 15 .Mm. gross. Man »fiftie 
iii.iii (l''n Ziiki l ii^it" 1 Jii Mm. iiriil liTiii;,'c ihn «i; an <scii Si häili I : - i-s bli-ilji kein V.wniM, A»** dii' /.irk' l'jiilien den SchUfen- 
btimn ln-i \Vi lUm lu nahe kominm; man «teile «Irn /.irkel auf 1 tu Mm. ein: — ilx« Su-lliiiig er)?kb'. »ich aU absolut zu enge. 

Ein Si-heitelhAckeralMUnd von IH« Mm. kann M Wiederholung der Me««ung »rlir leicht 1.^5 oder 137 Mm. gnii« 
grfiiiMlen werden ; hMimm indeMcn bei eiiier Ortt|>iw ni nceecnder Scbidd die TubcmUtellen »rber unhefangvn mit Klri» 
etlft UMikin uml Itndpt Bim alt Bndmitlel ISS, in einer iweimi Gruppe IST (eo in Tehrlle III vnd V), so glaube ich, den 
die Aoflkhrung die^c» Uiitemchitslcft ihre Hererhtiguiig betilzt. 

Aber nirlit mir tlie Gestalt des SrhSdeh. sondern such das Rand«ii(li-.tlni«n der cinrolncn Knorhe« 
iriid durefa die relativen Lagen jener vorstehenden ■Schfidelstellen, wenn auch nicht erschü|>leud, docli in 
einer liemlich ▼olbtimUgea und «ebr flbeTncbtlichen Weiee auMgedrackt. Denn eben diene Se1iidelvorspraiiß(> 
■nd ei. weldie durch das RuttdwtichBthum — und ganz nac h doi^iten MiuissgatH; — innu r \v riter auseinatidcr- 
gefrnf^pn iin<l Mnpnnrt'hnhi'ri wfrdpri ; (iestalt und Goröuiuigkt it di r Sr?inr?t'lka])scl wird ilurcli die fjSge die- 
ser l'unkle weit mehr als durch ein Verxeiclmi4>i der Lage und lüngc der Nähte clinrnkloriNirt. 

Die iKenannten SeltflddvorsprOng» dienen nun snr Erliebung fel^^der Mm««, deien aligekfinte 
Bezcichnun«: si' Ii darüu-i t-riiiehl . dasa ich Stimhöcker durch »/"« J^i In itelhöckcr dur<h • , Jochfortsatz de« 
Stirnbeins il Uli h -z.- /.'\in--ni'irW.\.:/- durch »«». Orrijiifaüirirker durdi un bezeichne, /ur Mr^'^sung benutw 
ich einen geivöhnhclu-ii KeissEcngzirkel. dea&en Spitzen etwas nach einnfirts gebogen wurden. 

1. liMu/l Von StinibBcker zu Stunhacker {ViHcnoir'i «oberer fitmtaler QuerdnndiineMer«). 

2. linea zs. Ztvischen den unteren l'nden de« JoebfÖrtMlM« des Stirnbeines, derart gemessen, daat 
nicht nnf die Flndir- sondern auf dn.i Kantenende des rtMryo xufiraorbitalit aufgesetxt wird. (Eotapricht der 
•Augenbreite« bei ( ahis. dem nuntcrn fruntaku QucrdurcUmcüscr» Viuchüw's.; 

3. Hmem mm. Zwimihen den Spitsen beider pneiuiu mtulnd^ veilanftttd. {■Obraibrrilec bei Cum; 
•nutoidekler QiMrdvnihincMeri bei Vtacaaw.) 

Der von K. E. Uakr diesem Durchme«scr gemachte Vorwurf, das* die Rirhtung drr S^itzenrortsatzenden ein« «elir 
wecheelnde aei, iet leid« eebr begründet; dach in<k:blc ich die»«« Mum, wvlehr» mich l^piMh« UigmlbAmlichkcitcu de« Kin- 
diadildeb, eowia iiiclit unwiehtife Oeechladits- n»! BaaecnebntlMew kennen lehrte, darnn nicht nteicn. 

4. linea pp. Von Scheitelh5cker zu ScbeitelhScker. (»Breite dm Mittelhaoptefl • bei Cabd«; aobeirar 
parietaler (^ufnlurthmesser« bei Vircnow,; 

5. und 6. linta/p. BeideneiU vott/Dsch p. 

1 Neter Durchmeeter diftrirt «lieh hei aekben Srbuleb, «eiche nuin dämm nCMfa nicht nwymuetmch nennt» raf bri- 
den Sailen oft um mehrere Mm. Aebnlieh die foigenden MaaMc. (Vgl. | 13.) Gell c* nicht bcenndrren Zwcrhien, eo aqg ich 
hifurl da« Mittel und notitte uui dieee eine ZiAei. Gemeaaen wurden elete beide Seilen de» ScfalUlele. 

7. und 8. Üimfa. BeiderMib von/nach «. 

9. und 1't. Hiini mp. Bciderseit> von m na<h p. 
1 1 . und 1 2. iinm ms. lieiderseits von m nach s. 
13. und 14. Hnea po. Von p lieider Seiten nach t. 
IS. nnd 16. hnea mo. Von m beider Seiten nacli o. 

Dir TJnien jT und pp umscidics.sen mit den Linien fp beider Seiten dus ulier r Seh^idvlviercck». 
SU dessen genauerer .Aufzeichnung bei asyininetriticbcn Schädeln noch zwei diagonale Maavst* ^vun/ der lin- 
ken Seite nach p der rechten, und umgekriiri) iwoutzt werden. 

Die Linien jf, :z und beide fs umwhliewen dm Stirnvicreck« ; die Linien mm und beide iwr 
utn«hl5csscn das basale Viereck. Ferner wird auf jeder Seite duK Ii dir T.ir.ir r; //• f:. mp und mz ein 
Seitentrapez umspannt, zu dessen Aufzeichnung in allen Fällen das .Maass der beiden Diagoualimien /«i 
w<k kM, niiiii»! I. 4 
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und fg erforderlich ist. Die swicdten pfi, mm, mp, p» und mo vcrieafenden Linien endlidi nnscblieasen ein 
oberes, vhi hinteres uinl zwei sei tliclie <H-ci])italilreicckc. 

Alle (liest- Ifi Dririhtiie'ser rfsp. die nn-; den Messungen Yiehr Si ]i'u\r[ '^r7ar;pT\vn Kn<!niittrl steche 
ich mit dem Zirkel auf Papier derart ab. dass ein aus 24 Linien gebildete» .Nclx cnUiehi, wio «olche. viet- 
ftch Terkleinert. «nf den Tafeln IV. V. VI und VII dai^etlellt sind ■). 

Iii Tiifcl IV, Fi(f. 3, welche zut;lr-!i h .Ii« |{<>2eic'hiiung der rinzelncn l>uri-hnnv<^i r f /iil)ih, Mfiitel t daa obere 
SditJclviererk, 2 das Slirnvicnt-k, 3 Insale« Virreck, 4 uud & seitlich« Vierecke, 6 obm« Occi}>itwUlr«icck, 7 uulere*, 8 und 9 
witliiih« OecipilaMniwke. 

Fig. 3 aciftcin ScbidvlnrU mit Andeutung der zugehörigen SchOdclknot'bcn. 

Das Schideinetz ftUt. me die Abbihlungen zeigen, bei venchiedenen SchSdeln in hCichüt diarnkferi- 
■tkcher Wdae v«ncliieden nus; die LInge aeiner linien und ihre Winkel Jessen mencbe Unlendiiede nnd 

Eigenthamlichkeiten oft ra!*^ Ikt erkennen, als die.s am Schädel selbst müj^iieh ist. Wollte man aher dn^ 
8chidelnets nicbt für das gelten lassen, w«» es in der Thal ist: ein abgekOntes Bild dea Schädels, «o dOrfte 
deatelbe asmdeatem ela eine luaierat wirkannte und abeiaiditUclic graphisdie Zuaannienitdlnng der widitig- 
sten Sehldelmuiae anzuerkennen sein. 

Das Sohftdelueti kann auch kfirptriirh aiifge»t«1U wcident sadeH dn Paligan gebildet wM, wrlalu«als ein Wf 
eiii&i-hte» Modelt de« Sehtdel» fidr mehret« Zwecke gute l>ien*le lebtet. Ein MÜi-he» Modell »agt freilich narb «imI wehr «u«, 
wann, wii? ith lii.'A wiederhoh gethan, da» obere Viereck in r> Flüchen aufgelüat wird u. m. a. 

Mehrere nit lit unwichtige Formeigenthamlichkeiten , welche .so sa<^eii zwisclien den hier gege- 
benen Mcsaung^stalioucu mitten inne liegen. dQrfleii auf dem AVege der Me.ssuug nur durch eine 
bedeokUche Enveiterang und CbmpUdning dea Verfchiena zu definiren adn. So die Bescheflenbeit des 
•Stiruprofils , der Grad der Wölbung, welchen die einzelnen tubrra zeigen, die Umfangslinle des von ot.en 
betrachteten .SchBdels. Ks leuchtet ein, dass eine und dieselbe Form des «bereu Si'btidelvierefkes biet einem 
eckigen . mit stark proiniuirenden tubera versehenen, dort einem sauft gerundeten Scbidel angehBeen kann. 
In dieien Beiiehniigen knt die UUliehe Dantelluag, giun bflaooden nber null eia» mlipfibat Obeniahdkhe 
und ptXgnnate Beschreibung die Eiipehniaae dec Measnng zu wgliaeii und theflwdae zu erütttem 

C. Hehiere andere Schadelmamae« 

Far be.iondcre /wecke sind begreiflich ncMh manche sehr apecielle und vonns nicht beattmmbnre 
Mansie vonuOthen. Meine Tabellen enthalten norh ; 

1. Breite der Augensclicidewand. Dieser Durchmesser, welcher zugleich den oberen vorderen 
Onndttidunesaer dea SSebheinet lepvlaentirt, wird mit dem Zirkel gemesaen; ab Anaatz dienen diqeBigen 
Punkte de« Randt>s dea jirOMMtV «MOoHh'leilit tuU/iruilü, welche in der Veilftngerttng der qH'nii taafmatu 
des Thrünenbeines liegen. 



I) Daaadhr VriBcqi der ÜHMiBg habe i«h raeh auf «hn Oaaichtaachidal ttlw rttagw uaddfawBtowwigtiieh t« Labaa- 
daa aaagaAihrt. 

Eine kleine Störung bei Conslructlun der .Sclildclnctaie eDtapriD)^ aus ili'in l'iuiitande, d«»« diu I'iinktc /, />, : und m am Hchi- 
d«t nicht genau in «ioer Ebene li«Ken, eine VeRciclinunff dcraelben in eiorr ebenen Prujcetiou mithin eifjentlich nicht mflglirh i>l. M'nllte 
man nun fUrum den von jenen vier Punkten uin»|iannlL>n Raum In zwei Dreicike, /mz and /m/i »erleKfn, »o wQrdo das Schdlclneti hier- 
durch einen, wff sflauhc rollkommun un^rhadlicbcn K.7.fil.:T nl>If;:r^'n .iti Vinf.ir^ihrit «ufj Vr*H'r<irhtl;rhltcil tib^r e-h*-blich vcTiiervn. 
Ich jMtg ca li.iri.m Mir. die vier l^inicn /p, P^y wiu; u)^ K<n.iM ir. jhrcn nntilrl.i tun Uimi Tivumi n . ;.•). r jrui i-i;!'. r ^vLnin merklitbm 
Abandciun^ ihrer Winkel loder. wa« rii>s»i?lN- bf piiv't. untir cini r wcniü nipilill.:l:i ii Vi. rlin^'i runn li'.r i '^uj inult-'n Jut und fiz\. au einem 
ciaatgiai VicrH-ke lu vercinii.'' n 

i llAchat beiicbleru>»i.'rtb sind die .'rrniini . «tIi:lL K K. f. llAtia nach drm \'orbilde der in der Botanik und iteologie 
gahrtucblichm liezelchnungvn Türdic Havplanai Kli-n des Scb«tiela ^waklt hat: i-A'arma rtrlicalit orala, bUt rti Mfyttt w a W ; ^fMM 
Wfi iuu ot&mmta; «erma vtripitalit fuiu^HdngMiartt tri rtliptitt; rti alia rti d^pvam» «tc. (v. Bau'* ua^ Waftim'aBMiabt, 
ptg. IT, M a. Cdfla.) 
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Eit^uat der AiiutraekMtai§ und Wtedemfiuekiia^ auf die Matuie de» ÜMehtit». |7 

2. Winkel «n der N««eiiw«rieel. Der t«vi«chen dem vocderen Rmde de« Hinterhmiptiioehea {V}, 

der Nasenwurzel 'n und der Bttn« tlvt spiHa nandlU iitihrhn .i gelegene XViiikel Vgl. 'l';ifi | IX. Fig. 1]. 
Dicvpr Winkel, «clr'n'r vom Kleit-hnaniigcn Winkel Virchou s im basalen Sthenkel unerheblich obweicht. 
wird entweder vom M'ukrerht durchsilgten ScliSdel abgepuisct, oder es uerden, was am unverletzten 
SdificM gaacheheB kman. vao» beidm Sdnenkd vad wr ndt dem SSriwl abBcatadien. Die P^mkte ( ii iV 
beitiminen das »(jes Ii ;i t .rl reieck«. 

:t, Winkel ^vn rjtliijtpiim. Dcrjcnijt« \^'inlii'l, wcitlier (Iii- Knickung der Keilbeinachse ausdrOckt. 
li'h nicsüc denseibon um ihn iiUf:h oii einfach horizontal geiitthcten Schädeln erheben zu können und nicht 
(wie ViRcnow) ouf MnkKciit duiehilgte Schidel betehrlnkt in erin. twitchea den Pnnfcien » * A {Vgl. Ta- 
fel I\' unbei e die Mitte der Kante der prorrsstis clinoidei med. ausdrflckt. — Specidlcns Ober die £rmitt- 
lUDg dieser W inkel bleibe auf die Uc."j)re<:liung der Ke.sultate selbst verschoben. 

Kine Keihc «ehr trefflicher kraniulogischcr Publiiutioncn der atlemcuesten Zeit liegt vor, in welchen 
die Etgelmlm der Memtog. ttett in tabelleri^clier ZimRinienslellBRg, in Texte xev»:reat wie in einem Pio- 
locollc hcrgeKühlt werden. Eine solche Dnrstellung crM.'lnverl in hohem Grade die erforderliche Uebersicht. 
Line gute Form der Tabellen halte ich fGr einen Uegen»tand von grosser Wichtigkeit ; die Tabelle 
soll die in ihr enthaltenen llcsultate mit einem Blicke überselien lassen, ilire Wirkung 
«oll derjenigen der graphischen Daretellung mOgliehet nahe kemmen. 

Eine .■Vnzahl vfiii Mfssuii'_;[n deutscher Scli üd d, «cMic iiudi dem liier gcschilihTirn Verfahren 
aui^fahrt «iud, finden »ich in denamSeblusae beigcfOglea Tabellen I bis IX (ganz ebensolche Tabellen be- 
ntie Ich tber alle von mir gemessenen Rassenccbldel). Dendirect gefundenen Meamngminlteteii und deo 
duans betechneten Eodmittdn habe ich eine gifissere Zahl von Vcrhlltnisaiiffern leigefllgt, als dies 
bei kranioinetri.^rlien T'iitcr^ueViiintrcn — yc-wis«; nirbt rn deren ^'orthril — bisher gebränehlii ti viar I'.rbnlt 
ja doch das Maass des einzelnen ThuÜes seinen wahren ^Vcrth erst dann, wenn es in seiner Beziehung zu dem 
Mtaaae andefer. panend gewüillar TlieQe {moduHj gewilidigt wird. 

$ 6u Mearangcn mb fenclilen und «n (roeknen Knochen. 

Die in der Literatur reneichneten Messungen wurden, soweit mir bekannt üt. sSmmtlicfa au ge- 
trockneten StliEdeln anqgeAlhit. Nicht unter alten UmstSnden aber ist e» giddi. ob die Messung an sol- 
chen ausgetrockneten, oder aber an frich skelelirtcn, noch feuchten Schädeln untemomtncn wird. Vor .MIem 
Sndern sieb die Mn.T^se des K i nd cssc b ful e 1 s in Folge der Eiiiüclirotnjifut-Lc des X.ditsjewebes. Aber auch 
der reife, ja senile Schädel, dessen Kahtgeuebe in hiichstem Grade reducirt ist, ja der einzelne Knochen 
veiiadert, wie ieh finde, seine Gestalt in Folge der Aastterknmig. KOr diese Erseheinnng, wekbe alganben 
von ihrem Einflüsse auf die Messung, von allgemeinerem, histologischem und physikalischem latnwme iet, 
habe ich bereit.«! oben einen Relei; iiiii;,'etbei!t, und schliesse liier noch fnlrjende Be<.ibaL'b(im£;cn an. 

In den (Sammlungen zu CiiesNcn und Uöttingeu sah ich altröniische i^chfidel, deren einzelne Knochen 
oflinibar in Fdge wiederiioltw DniehnCssong and Aostrocknung — sich derart atueinaadeigesehobeD nad 
ferbogcn hatten, daas eine sidierc Messung dieser Schädel uuniö;;lich war ■]. 

Die Calotten tnckner. skeietirter Schädel, «unal jOngerer Individuen pfl^en. wenn ne vom 



1) Ms V«riiis(uii« iaibMoadsn dw ÜBlcrlMiiptsbstass 
ohaariiliB ScUdil iifilldtra «cwBhnt frfluAra m bdbn. 
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friidieii Kupfe MbgnSgt wurden, nur naToUkomraen auf du aat«fe Stttdi »u pMMH, ofleDliwr in Folge der 

Fintrwkntinü:. die beide 'l'hcilc niclit gleiclimSssig betraf und Vciliiimuigen veratilnsstf-. Man \\\n\ liit rmi in 
der B^l unterscheiden känneo, ob ebt Schidel bei der Sectiou, oder nach Jahr uud Tag zcr^figt wurde. 

Im Amdiluw au dieaa Beobaehtiingm bolbCrt« üh 2 eeU Jahnen ikeletiite, TolUcooimen anage- 
tfocknete Sdiiddi anradueaer Pexeomeo der Unge nach ; bei 4 anderen ebenaidchen Sdiiddn winde dnieb 
den gewöhnlidien Horizontalschnilt die ('alvniia entfenit. Vnn hW-u (üost ii Si lindcln wtirdr- je ein Stück 3 
Tage hinduich in Waswr eingeigt, das andere trocken aufbewahrt. Die Messungen ergaben folgende« : 

1. Selitdsl aines Ittjlkr.Maaaai. BaaMa HMlfc f aaeht. 

Lin. n b der fcucbirn Htlfla «m 97,$ auf 9T,9 Hb. MipnaMt; Ka. ««ftTomMT auf ItS Mai., lUktadaiduM«** 

scr um U,6 Mm. vetgrAssert. 

2. Schidcl c incs M annes TOD 50 J u ): rc n. II\;>iTn'.in«ctlerCi«lTBnu, ilionllwirts 9 — 10 Mm. dick i«t. R«ohte 
lohartrihüft» feucht. Lin. n £ der fcuchtca Halfu: um Mm., n c / i um 3,0 Mm. v«fgTä*Mtt. Paitt man 
baida Seliidalbairitn am Scheitel ganaa aaeinaDder, »o liegt die /Mf«tM*fam d«i faachtaa Utlfta um 
voll« 0,9 Mn. lief«r, aU aa der trocknen. Laagedatehauwer der feuchicn Hitlfteun t,S Mn. wumwet tt 

Di* (buehle Hilft« die*»« tmd de» vorigen Schlddsaelielnt «m eine Spur |>rngnat1i«r tu lein, aU die troekae. 
:i. S.- liiiii.'l 1- 1 II ivv ;. iij Till t Miiiitio». 0»lTari» fcufli t. 

Lüogütltirt timc^MT lii r C^lvuriii i','2 Mm. ßrü«««T «1« am uniem (Stocke. QuerdurchmeMcr der Calvari« beidertciu die 
Bllit um 0,e Mm. tlbcrrugend, mithin eiiiv loi^ilr \ cr^rüMerung dcndben wn 1,2 Ilm. 

4. Schtdel einer 2»j«br. Frau. Oalvaria feucht. 

Lugsdinabaimcr der CaWaria um e,S Mm., Qneidnielniicaaer am 1,9 Mm. fsigifliaeil. 

5. Schädel eines 31 jfthr. Minne». Untere« Sch&delaltirk feucht. 

Langsdurchineaser des unteren SchtdelslQckes um 0,3 vergrtesert; (Juerdurrhmetscr jederseits um 0,3. 
0. S c h A d e 1 e i n L' & ; : ij — 1 -J j A Ii r . M a n u e s. nnte(res .S t Ii ä il l- 1 » 1 0 c k f e u c h I. 

LaugtdutcbiiteMct de« untern Stocket um 0,6 v«igrii*«erl. Der QuirdurckmtMer Uut keine VergrOaaening erkennen. 
IN* mittlere VergrSaeening, wdche die eintelnen DuichuieHer in TtniteheDden Vertaehen daxvh die 
.Vnfeiichtuiig gc>^ anncii. I>etrifll den IdIngedurcbmeaMr amt 0.4, den Queidufdimeian mit 0,7, den H3h«n- 

diiitiinte«iüer mit 0.7 Mm. 



Am ni( lit (1 iircliNÜgtcu ausgcUciikuclcu .ScliäJt.l u.iiicU itit iulgenclot« Itetiultat : 





Im IrcH'knrii /ij<i«ri<)r. 


Nach 3 tügicer Eiiilu^vruiig in 
W«(«er. 


Zunahme 
[lurrhnanMr. 


der riuu'lnen Maua«. 


ilarc>i<iii'M*r. idanbBMMer. 1 




danhinmer.l 


a. Mann vun 
30 Jahrea . . 

h. Maaa wob 
MJahian . . 


11»,» 
174,7 


l»,C 
t«T,7 


194,» 


179.9 
179,1 


i 

137,1 ^ 133.1 
149,3 i 


+ 0.4 


+ 0.5 
+ 0,9 


+ 1.» 
+ 9,6 



SCmmtlidieHauptdurcbmCMerdeBSdiideh aind liicruach durch .\iifeu( litiiiig dci>sellj€u vergrSaaert 
werden, am wenigsten (ter I.fing'diirchTnrsviT, am meisten, wie es scliciut, der senkrechte I)iirthi;ii --'jpr 

Den Lfingsdurchine»ser zu lOU gcHrtzt betrug bei Schädel a der Querdurcbmesser troiken 7(3,5. 
feucht 76.6; iiei ScMtdcl h tvodten 84.5. feucht S4.7. E« darf hiemadi /sowie nach den Torauagegangeaen 

.Messungen 1 bis 6 vcnnuthet werden, da«tK <ler filst li skeletirte Scluulel durch Auatrocknung 
seine f Jestalt um ein ü eringes n sich der d i> 1 i i Ii or c pli nlo n S ei t >- liin ii!rrii:itcif ' 

Die Austrocknungser«:heiuiiiigcn des ersvacii.wnen .Schädels Ideilteii tür die /»ecke der Sc liädel- 

messung filgKch «Mtaer Betracht. Anden am Kindeaachftdel. 

Die Sdiüdel aweier Nengebornen, die ich Jnacb. aowie in getrocknetem Ziutaade maaa, ergaben. 



I; Der UuerdurctimMaar wBcdi ai^ auf daa BshlahaMoen, dana «tem Band «M» ^aidi ü» AafeuchlaBg itaik «Uwb, 
•oadata «u( 4ea acMieUteiata genaiiaa. 



Ein/hm der Au/ßtifteiina^ «««f Wietknuffnuiitiing Mff die Mmuee dt$ Kneektiu. 



4am die eimeliiMi Oniehmener, ftlr den fikdun Sctaldd liumtlkh b 100 gwUt. dnnik dia Eintrocbiiing 
auf fbÜgemk M ■■ne hnmbiinkeii : 

/auf 99.« «WZ auf 98,8 

• 99.» mji . 98,5 

u • 99.3 . ft m 98.3 

fp ' 99.0 m • 98.2 

fz 99.0 ww« . 97,8 

Iis zeigt sicii hiernach, dass gerade die Liu. mm, auf deren Maass am wachenden .Schädel ich ciii be- 
•oadmrM Gewi^t leg«, «n dlementen von der ESntrodnmng betvoffien wltd. 

In Tiibi Ui' I nnil II »owic in <i<-ii auf Tiif' l ^'T gogiljei.cu \i-t/i ri ili r KiiuIcTscIitdel »ind die «uf die milgetheihen 
Zitferii gt^cüiktlcU'ii C'urrrflureii angrbrachc Onus iniwiichen lirr KinlruckDungscffect uicltt grw» Ut, «ci|[t Vif^. &, welche in 
fetten Litiirn du mittlere SchaJelncts dci fettolit gonMMnaii Sebadfl* de* M«igalMm»n, im tciiMMH Linitn das Mals du «xb- 
g«u«ckaeica Schädel» darMcUi. 

Einen erheWeten Fehler wOtde man begehen, wdlt» biui<& Kieferatellung dea NcagabORaen 
■n getrockneten Sehlde] atitdiran: deiadbo aigicU, da die Sehldelbnaia in h8heiem Gmde odummpft. 
als der Kiefcrapimrat. eincu weit arhoUklienn Grad von Ftagnathie« ab aokha dem fiiieben Sdildal an* 
kommt. ^Näheren hier Aber § 14.) 

Waa die Anatrociknnngaelfeate nu eintelnen Knochen anlaiq^, wovon bereit« die Meaanngen dea 
Untevldefeia (§ 2] ein Beiq^ gaben, ao habe ich noch folgende Uesultate beizufOgen 

1. An dm mllkiOiiMMii aii m > twLk m Uu 8eii«itallMiii«n «iM Tjahr. Kmlieii Mwi« ciin alteiai Mannai ') riuta ädi 
an dn rär Winkda F, L, and JriUMllaKkn«&; die Abitiada dmdbm batn«» M Mamoi« am tm^an aowie an 
d«n euhmeTifa in Waiaar aloftliittn Kaoeben: 



Scheitelbein des Knabon. 








PS 1 8I,S 1 61,* 


81,0 : ^ 0,4 


FL 


91, S 92,0 


92,1 -♦- 0,3 


ML 


74,3 71,6 


7 1,9 -t- 0,6 


MS 


79, B ^ 79, S 


79, S 1 0.2 



Sclieilelbein ilea Manne«. 




a. 

trocken. 


6. 

1 Tilg in 
\V*>i«r. 




FS 

FI. 

if L 
MS 


75,9 
82.5 


h2,7 

no,K 

7S,8 
82,0 


83,8 — 0,1 
11U,6 0,3 
70,0 i 0,4 
8S,8 1 -1- 0,1 



2. Die fritcb •kaletirte B, Kippt eiuM bqabriea Maum» 
«tcrnalcn Ende mit dnt feines Marken, V, M, S, vanehen wuide, 
ümande fiJgende Lagae dle atf Pmdtie: 



wdeke an vertebralen Ende, in der Mitte aad am 
bei Mftimig im ftiieiwn eowic im getraeknaMB 





a. 

Iktaeh. 


1.. 

n.ii Ii ,! 
"r«yrii. 


Lm 1 ; Ich 


att m 


ys S inj 

K.V 96,1 
MS 1 Uh,3 


217,4 

»5,6 


210,7 
95,2 
144,7 


100: «0,5 
lUO: 99,1 
10«: OOjO 



Virkleihctm.,' .illn Mui'vi- V'iv rurilvU- 1', ^f. S ubiT. \\M,e uii dn frischen flippe »u eiiifni WhiVel von I27,»» 
({fgeueinaaderlugt-n, warrn iii Folge der .lLU*troclin«ng lu einem Winkel von nur 127,** ziUMamengKrQckl, tuil wuderii Hör- 
les, die Krnmmang der Kippe bat dureb di« Anatrockaung augeaommen. 



1) BiidimBilieiulbelneeiiNe Ke«geb»ttte», weMiee iah «aa 
•tcedkie (idi dm «Ute StOeb in Felge der Itetkamig, die 



90 



IMUer AäukHttt. $ 7. 



9. An dfr Tollkominen •otgetrockn«!*!! 2. Rippe riiir»Maniir« von 30 Jahren la^ii ivrei am »tcnmlen und ver- 
ttbralcn End« migmUlc Punkt« ll>7 Hn. mwinniiar. Ilcnii» uicb eintittiHligfr Watwrnng betrag die Enlferausg 12,1 
(IMs m,4.); nwb IS Simidni IM Hm., ein Elfcct, der aicbt Mwdil tuf V«ittUi|cniof, nS 8ti«ckvBt ^ Kppe 
banikcfl dorfl«. 

Legte man dimlb« Rippe in troeknem Zuttaaii« mit der oberen Fibk* ami^ unten eiir eint horiiMil«!« PUtle, M 

ragie da« »t.'rruil.'Ki«; n i Mu<. , lupm ; Darb 18 «tUidigCB Einlwgen in Whmt mr vb ilfi — Yemnidtnnf der 

«piraligeii Kirj;ung iIukIi Wicttrriiiifcuchiurif;. 

4. An dcnwllkennen auo^rtrockneten /eMMr eiaea MjUu. Mmiiir* Agl« Irb, um lAlfe»*eriiiaerungeu der 
vwdewn. luMcmit «naieven und iaaemi Seite de* Knochen* feneu nieeMn tu könne u, an penmdn Stellen jeder dieacr Sei* 
tca je twci SniMmideln «o in den Kneehrn ein . dm je awci der unlwwegliek fteHitimdea «ad wl den Spitsna «ue den» 

Kaocben hct-msragc-nileii N'.hU'Im uniniilcHi.Li .tu tlcn Mita^siitab ari^Fscttt wrrilrn konnten. 

Die Mt'siung cigab \ t r 1 ii 14 i' ; u u g u 11 il \' e r Ii i eg u n g de« KnfKUru« in ¥»ljpt der Aufiüuchtuug. Wie Veibieg;ung 
aber Ut eine dcTariigp, diias die narh vom gerichtete ('i>nvL-xiiat dtafimmr VBiaindert ttnd dk BttlJinuilg awiedlin Sckeaktlc 
Itopf und iuavfeni Schenkelknonea crkckUeb vermehrt nrunte. 





Ii. 

/fmttr 

UM'krn. 


t. 

1 Tau im 

\Vii»..^t. 


r. 

Taici' im 

\V„.,cr. 


mitm 




ss«,t 


3Sfl,S 




100: 






351t,3 


;i59,j 


100: 100,31 


Lsugc vorn trueituitrr mif/'. bis «iin cotid. 


369.2 , 




369,9 


100: lOU.IU 


Lang« nna tap.ftm. bis iura cmi. vU. . . . 


40J,S i 


MM 


MM 


IO(l:1«M^ 



Die vor&ichciuicii Ven>uche bficrhtigcn zur AufüU'Uung folgender Sritze ; 

Oer Tollkomn«!! reifa Kaocben erfährt durch Anitroeknun« Vcrkiirtung. durch 

Wicderanfciichtuiig Verlfinf^erung seiner Mausse. 

Diese (iestaltvcrändernngen bcruhea an gekrflinniten Knochen 1 rnterkiefer . Ri|)|ten,^^wiitr; nicht 
to»o)il mf «bsolttler Vergröteeruug oder Verkläuerung . sondern gros&entheils auf Xnnahtoe der 
Krflmmnng in Folge der Auatroekaung, sowie anf Abnahme derselben darch Wiederan- 
fenchtnng 

Dritter Abschnitt. 
Emiitteliiiigea am normalen erwachsenen SohädeL 

§ 7. Gr«s«e de« SciiüdelN und der Scltikdelhtihle. («ebini|g;ewicht. 

(Hiexiu T«M VIU and XVII.) 

Ku nnchfolgenden Untersuchungen dber ScIiüdelf^rfiBS« , «owie über die A'crhültni^c <le<« normalen 
crwochsenpn S. liriilrl'i überhaupt , dienten voruuffsweisc SÜmfinnliche und Ho « riblirlie Scbüdel ;T«bellc III 
und IV;, welche ich aus der Sammlung und deu VorrSthen der llalle'schen Anatomie zusammenstellte. Sch&- 
del mit oiner Stfannafat oder mit frOh eiiblgteD Vetwaehnugen nonnakr NIhte, amrie Schidel fremder Ba»' 
■en oder VdUcerstamme wurden ane dieaen Veimdmmhen itreng aMgeadiloawn, Keinerwega aber habe idi 

Ij IIa«» eirenbeiDerne ächraubcn durch F.inlr|CFn in WaiMTfuelUa, da«a» Mn- Und KaOCill*B»tlllWit W uagWofc- 
mikaaiget AnfeacbtUf akb werfen, dttrfte Vieira aicbt «abfluimil etis. 



Btukhuift» MwteAm de» Mitattn ie$ SdMeb imide$ Ktrpen. 
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Air dieselben geflUaeatUi^ Bolcfafl SchBdel ausgesucht, welche ao redit die «mittleren Verhiltniise« 
repritoentiren mochten. inDdeni gam uobelhiigeii die ersten besten 30 Sdiidel ctsriffen , sofern sie nnr 
nicht jriit'ii ob(M] ^f»nniinU'n Rubriken verfielen 'j. 

Ich glaube mich aiwrzeugt zu liaben . das« för di« von mir verfolgten Zwecke VeraucbtrcUicu von je 
SO SdiSdeln bereits ToUlmninien Imuidibti« EndmiMvl eigeben. Aos desem Grande l»be idi eine Utere 
Reihe von 70 Mannencbideln der Sammlungen zu (jiesseu und Marburg, welche in ihren Endxilfera bis «nf 
miiiinifili; Alnveichungen dieselben Uesulfatp zrigt . wie die Ufiho der HO HBne'Klien Alännrrsrhndel. für 
meine Tabelle uicht beoutst, unuomehr als ich jene au$wärtigen Schädel uicht dem gnnzcu Kreide meiner 
Messungen nnteiwerftn konnte. 

Mehrere Müsse des Sdifidels stehen unter sich in einer nfilieren gegensetdgen Besiehung ; so der 
Lfiogsdurrhniessfr 7nr!i Querdurchmr'^CT, der Ilorizoiiruluiiifanu 'wn S< liädclinnenraum , u. 8. f. Es scheint 
darum geeignet, die verschiedenen MAa-<«se nicht etwa einzeln und der Keihe iinch , sondern xu Gruppen verei- 
nigt und imZussmmenhang» mit gewissen Orundeigentltamlichlteiten des Schideb au besprechen, die eben an 
das Verhalten jener Moussc vorzugmvcisc geknüiift sind. Wenden wir uns zunächst zur (irü.sse des Schädels. 

Gniiz 8!iiilit !i w w der Kfliivtler uls Mn^is'istali rüi ik u Körper dem Kinde 5. dem Manne 7 — 8 i.Ko])f- 
liingcn« zntheilt, so besitzen wir umgekehrt tUr die Urüsse des -Schädels kein andere« absolutes Maaiu, uls die 
GtBss» des K«rpers*). FOr die Scbfldel der Tabelle III. fehlen mit leider die Mansie der KarperiKiige. Ei 
schien iadesscii lu/tliwemli;; . Tiiindestens einige liestimma^gen vorsunehmea, weldw nns Aber die nrischeo 
KAipergrdsse und .S< liiidelj^'rfKse hestrhenden Bozicfiiiniren oricntircn können. 

Messungen, welche ich zu dickem Behüte an 15 Skeleteu erwachsener Münner, sowie au 3 Kiudcr- 
skdeten nnsldlte . eigaben felg^de Ziflein >) : 



A. Rittderskelete. 







[— i. 7 




j. 


1 "iT" 


vr 








[ a. 




Hornon- 
•alimlinf 


IJlBKll- 

»er 


Quer- i Hohen- 
durchmc»- ' durchmc*- 


L:Q 


Vom 
Sckeiul 
fall inm 


Oanir 
Uok«. 


f. 

»CQD 

im 


1 wenn 

I'-'- 


». 

|/... 




(in ««WM«. 




«MC 


MitU'l a»^ -2 N r tiK<-t>ornsn . . . 


334 


115 




Ii3 


7Ä.3 


289 


466 






/,«/ 




4»i5 


US 


i:t3 


121 


i5,S ^ 532 


1017 


4.40 


i 


t,ai 




B. 15 MBnnerskelete. 
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177 


142 


117 


40,.; 


710 
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■>. 'Ii 






tS3 


141 


134 ; 




J&7 


i6i; 


s,$t 


ti.l 


i.Oä 
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IM j 

1 




«18 , 
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S,f» 




91« 


IM 
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«,0a 


*»,4 


».€0 



Die l:'1guren der Tafel Vlli worden nach diesen Ziffern constniirt. 



I ; E« nag B«ltattM uin, die*« Reiheo kurz >U normale MaDoerachtdel.. >30 nornule Kriuciuchadel" xa d&aa, obtClM 

von dem in oufTfff nir(r<?ni.i.? vnTtisnHt'-u'n A'nTTn.iKrh'i.l«^^ müTidie i-ntzelftp Nsmim^r nicKl unt'rli*'(i!?rli «bweichl. 

2,1 Der v\n|;i'ri'- Vkimihwk Srli.liirlj.'ruavl , , dn'.^« n.lrhvt lir-r \^'lrbpl»Jllll^ li.i- SchKlrlt«»!» cioea MiMUHUlk fir Hü 
OT^tiscnverhSltniiBf .ks .SeniUttti« abget>i>n köBJif, »LTmap if.h iii-J. i?i:n ti :n;t/iithpi]irTirirn Ditlrii i.irrii l.rUiSitimfnffn. 

'A Mt-i-^un^rm, welche die inneronProj.i-'rLu-ni;<urilt'r!»clnfiit' Liiii den v^■r«c^l^'i^n<*^l .stAiarrii ..luv i; r w u r h i» c n r n fcj>uuslelleil 
•ucben. (ebllen bi'hcr meiiMs Wiueai giiukidi. Vit die l'rflfung der am wacbaenden äketete auftrttendco Proportionen wQrd« icb 
Hhr fsns di« gm auiasluBssd saiMw vni Mmicli« TSM biwM« b«bm, auf wilabw uss Zanami iJVm Mit XXVI, II, 7SS) sIbii 
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Dritter MtOttitt § T. 



In der «IwnD Bciiw «kr TtiM VIII «nd dia Slwltto m Vi« «it. Or. daigntrllt; in dtr mlcni vorde die RqpIliBlw 

abcnll = tO gneHt. Id beiden Reihen i»t a das Mittel der Nnigebornrn, i irin aehljAhrigw Kmlte. 0 du Mittel dct $ kici* 
neien Mflnner, d das Mittel der i uitlelgio««en, « doe Mittel der 5 gniuwren Minner *>. 

Di» vontaboHlm Moanngea eiyebeit fi>l|;eBde. zum Tbetl beiciu bekiuiDte Scaaltate: 

1. Die MaasüC des SrIiSdels wachsen im Allgemriru n mit dfiii M'm h^i 11 cJrr Knr[i(>r)är;i:o . jefio<h — 
wie bekannt — keineswegs proportionül ; kleinere MKust hcn bcs^itzeii int DurchschuiU einen vcrluUluisisniilssig 
grösseren Kopf. nU groaaft. 

2. Dm Veriilltitiw derKopfhahe sur Lftnse der Wirbeltlitle (vgl. ColumneA) Dtionit uit 
•teilender Kr»rprr;»Ti"«sf* ab; tlfis^lcif hrti nimmt 

3. das VcrhSltniss der KopfhOlic zur Körperlfinge ab ^vgl. C'olumnc 1,, derart, ct»M» der kleinere 
MiBD im Mittel IS GehimichldelbBhen, der grOnere deren 13 beutst. 

4. Die Llnge der WirbelaSule tritt grgcn die Kör|>erl&ngp unuomehr zurück, je gribser dnc ladin- 
duum 'vgl. rnlumnc k mi iln-<^ — r^■n' hvk-.tv.nt — hoi kleinüreu Menschen der OberkOrper. bei grSneren die 
Beine einen grüxseren Beitr^ig zu der (jcsaintutlüngc liel'em 

5. Die gro8M KBiperstatur unterscheidet eidi von der kleinen durch dieselben Nemente. durch 
welche die Proportionen des Kualjcn von denen des Neugcbornen abweichen: Zunehmendes ("eberj^ewicht 
der BunipflSnge über die Ko]ifhfilic bt->.r!i!riiii:gles Wac-hsf n der K\rri niitüten. gegenfiher der WirbelsSnle. 

6. Mit Steigeuder KörpergröKM- de» Krwndisenen tritt der erd urchmeiise r d«s .SchSdcls gegen 
den LSngadnrehnesser mehr und mehr zuiQck (vgl. C'olumnee), so dm* die naeh der KBipergrOise 
geordneten Skeleie zugleich geordnet sind nach den Gmden ihrer ürachy- und l)olichoce]>h.-ilie, 

AVIr dürfen diesen Sfitzen noch den folgctKlcu l)e:f'L'ii:rii Der Kopf und in weif f;piinL'<»n>ni tiradu die 
A\ irbelsÄule des ^Fötus und des; Kindes besitzen m ihren Urüsseuvcrhiiltnissen einen erheblichen Vor- 
sprang TOT dem übrigen KOrper. Dm Weehsthum regelt sieh mm so, des der Kopf sein Warbsen verlangsamt; 
dasselbe ttiut, ji doch in weit gcrinucn in nr.ulp. rlie "Witbelsiiulc ; dMeigieblgtte uikI ■initaiierndste WacIiUhum 
entfallen die (iliodcr. Dieser Gang des Wachsens wird ivon dfvzwi^rhenlietjendi ii s, liwankiincrf*;! .il.gesehen) 
hia 2ur Vollendung des AV'achücns beibehalten, Ei'füllen sicli die genannten Uodnignngen ni vermindertem 
Müsse, «o erfolgt »kleine KOrperstature, bei vermehrtem Maane »grasse Kfirperstatur *. 

Die N.iimiicTii I, ?, I, 5, 6, S und 10 der Mliiiiirrskflcte meiner T.ihfMi- («(rrffi ii iKidirti." 0, iHi> Nummern 3, ", 9, 
II, II, Ui, 11 uuii 1 ■ kiinvtlii he Skclele. Ich )H-mi rke rschr wohl , iliis» hitriniili 111 lUi ubtim HilUte dtr i «belle die dunh 
Sehrumpfung der IntiTvi i trlir;ilknorpcl etwa« verkfirjtien Skeleie vritherrsrheii , in der zweiten die kDustlichen; doch befufnl 
■ich unter den latUeivD kein cinxi^ mit (kbertrielicu hnti«n ErMlMtUekrn der Wirb«lkooi|i«l. IM tmiliind aber, daM gerade 
daa letal« Dritlal dlasir Vcnoditteib« die Linge der Wiibdtaub am allnmcitlM grgeii die KArperliaga anrBcklielan llail, 



diureli B UnriuflgiueB geMIdaia Wadiatkinaiacida (aeaivbaiiMr Xaalic, erwislieeacr Ibas aeW < disiriicitca lieKmden Ahanelafea), 
•bMMlieli Mcb je lehn (cmu diirdi|emcMeiie« ladMdaca cMMtuirt, gcgctea bat. Leider jcdMh indel aicli bei ZaiaiM« aber die 
Minta d«r Kopfhobe hebte Angnbe. indem dcnclbe den ROrper mdit aacb d«a b«i Ueemaain aMM ffibiiacMMicn, •«•dcnt tiacb 
dea daa Verbülaiaee dn •^oldoen Schnitt*»« eich n^endra, aaateniiKb «It aw arf» lAvack biBHBalaa AbtiidlniiiaB daich- 
masim bat. Da* MaM« der Zaiviao'edien »Kopfpartie« (lan Schritd bte raia KablkopO Iii (■> dia van mir «erlalgtan Zwecke aMit 
tanacbbar ; dai Maeea iM Scbeitd bii iniai Kian aber kaan aaa dea AbbUdaagen (dea nllabttilnMatn HaenmebMa wegen) aiebt aal' 
Dommea werden. 

Auf eine Krilik 1)1 r l'inportion'lelirc Ziimno'». vrclcl.er lu Lit^Hrintn nurht. -clnsK die Olicdrriing' d er Mcnsichen- 
gcstiil (• ;M>»ie zTihlniclicr micjtrcr ItiMunKen derNaiurund derKdn»t«^HlarcbBBddarGtieufein*rcon«equ»n< fort- 
gesctztcn l.l-iih ilun^ und U 11 lerei n t h r iluiiK ihrer T«talhAka naeh dem VerbSltaUi« dea goldnen Bahnlttee 

I Zu dkie« '/.< icbmtnceo bemerke nh d.« r.iir ffii liie in lUr I Il' il r'-n l>ii:ik:r die I ve naSrr n.-iti'i -ut ht i»t . 

■Iii.- ciUiK«». *. Ii. La^c de* Kni«««, KlOmmungen der W irbcl»iiul« . wurdea nuci> nur »lr*i iSk<-ictrn und tum Thril ouch nneb II- 
SIcTEnx Atikilcluni; Lchrb. der phjrtlol. Allel., pag Hä) binsa||[ef flgt. 

Von Od)'*»« US, weleker anten«ttteaWnek»c* goacbÜdert wird, heilet ca in der Iltu iIII. 2IOund 2tl),d*ic er imSlebm 
kleieer, im fitian aber »taltiicbcr (/(fffi'tfoi) encbieaan aU Manalaoe. 
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>l«lh «m tieb«, dm Mg» Sum 4ru Gan^, «mib ■•di nirlit ab« «IlMgnMttMte Mast« «kr n IM» ■tafaeiidcn Ptapwiiaii»- 
twihiltniu« w)<->lfrgi-hfn. 

Was ftu» den interessanten Mcts&uugcii , welch« Eckeb an einem Zw er ge uud eiuciit Kiefen aus- 
fllhrte ' . för diesi- beiden extremen Vertreter jener WBchsthumsverwhiedenheit hervorgeht, erweist sich null 
unserer Tabelle rucIi als Ri t;(>l i n n c r Ii ü! h der Cirenzcn des yormalcn Nnrh dieser Tubelle über 
wird e« tvahnuhpinlich. was meine unten folgenden Messungen bestittigen: Der Zwerg zeigt dieCharak- 
tere der kleinen Statur, der Biete die der groeeen Statur in abertfiebenem Maass«. 

Boua tod«t| dm mmb Zumi^ «m TakülMlM uri Fn/Mäamm 4m KArpan ■olmiigt, »aaf ihr fltaft «in«* &j«hrig«n 
Kaabtn alcfacn gcUielMD« , «ihNad dar Ovaiaa •tn tübartrlabta« Wcim dia ForaMn efam auQpiclHMatMii ts bi* i ejAliriKcn 
jmpCB MeniM lifii rrkennen lisMt. 

liier mus» u h wiilmprechen. I>ct Zwrzg iot iiicbl da« in dm n ur m alen K<kp4-rformeD rincs bc«liniin(en Li-biiic 
allan ttehen gi'1ilii'l>ci>e GncbApf, »(Hidrm m besitzt denctbe, wenn i< )i mi> «'ug«n darf, »ainra allen Ko]<f> bri zurilckgaUia- 
biaaB Wveb«« der Glieder. Da Zwaig wiid, wia auch dia nadiiblgeiMia Taballa lahit, mbbw riaa» graearwii Kapf Mim. 
ala daa nennale Knid van glcielnr and wibtt atwaa hühcffr KikpcfgMHe. 

Ec-KBR halte« far »ehr unwahncheinticli, «Ihm <lie Proportionen dn uortoalen EmuttiKciun mrh j« bei Uimii 
und Zwergen finden worden. E« Mimmt dieae Vrnnulfaung Tollkomm^ mit der in dieter Be«i(>)i u n); ullj^cnu in heirwhendt-n 
Annahme, die um ao grösspn« (iluutm rirclit;kvit grwinnt, je mrhr 'i-r mi U /ut Si liuu hi IIl-iuKti Ui<!»n «iml /wfrge da« Gegm- 
tliail veraicbern '). Und auch dem Aug« drr Allen aind, wi« mehrere antik« Kuuntwerke l>ewei«en, die«e Proporttoii«v«rb«IUki»M! 
kciaowegs entgangen*). Meine .Mectungfo aweier Zwerge, einer Uieain uad awaicr nngc«eball«h groaaca Mton^r« 
«aldMB ich ainiga Naiwlnuuiate sowie dia Maawa dea EcKiaVh^n Kieaen «ad Zwcffta MgtAgt habe, baiagea abct «ha 
■wiiebea Kafrfhahe and Köiprrgrü»«« beateliende VerhlltiiiMi folgende» '). 

KieasungeD bei Zw<'ri;>'ii uiul Kii-sou. ^^owii: nornial \> achaeueii Indtvidueii. 

KcUlcnfolge nach Zunahme der Körperlfiuge. 
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1 Berichte (Iber die Varhandhang«« dar nstarf. QcactUcIiaft lu Fr«aMn| t. B., Bd. II, Hilft S» >Ti. lak Ma aM BBKu'a 
Angaben hatvar, das« die Schtdelbraita dm 1 • alten Zwtigea de>j«nig«n d«a 28 4. alua Ma« Bau aahr «aaSg «tettMAM «aide, 
iU,> leUtHsr ardaii* «ieaa »alir klaiaea Kopf hai< «ad data M Uim »die JSstraaMlaa ha Vaihlltnlte aa Bnaipr aad Ke|if «agabeMicli 
HTuw uad ataik »hda — gaae OMb dtr SditHaniag, die uaa Matlktae Claadi v« na deatRiieaa 0«liath||te<it; «fo kalt« Kaechm 
wi« ifa Oa^ «ad awr ala Utiaat Wnia. 

}) Dar'eaaiBtrBiaieaaaBesAdMiralPieeoloiniiti" hebt in aeinemPrograinine di»>mit der ki< mm K:i;ur verbundene »ch6a 
praportlooirte KariKercolsstiiiition'' hcrror: dio Iticaln .Klubeth« spricht sich .troti ihrer Ui4l»»e einen » obiproportionirten 
Bau uad edle formen- xu. 

n So findet »ich unter den m»relicf> der Villa Alban! lu Rom rfif rai-rgh-SuVlfnT t•:tst^ llö-t.hLl.ntTiIrn Ori*i=cs KrlrVic die 
halbe (irOsM der dancben^tchimdeo Nymphen «tiKl: die letzteren besitzen iluc Ki irfliingc nnhL/u •■ mal tler Zwtin Jie -eine nur i. snnl 

1 Mclireie M?'<«unKcn *on U>c»''n iitit! ZwrErr, urelihe MratAY ULMrUKt miitiu .;; On ihr !iun.,iu Sctlttan, p«g 107.,, 
knni;-<- ilt, h'.r nic iri!- 1 iImjUi.' nicht b*nui?r'Ti <l.i ^ic clir Knjil^ii'bc nlthl enthalten. — Das* dn Kojif tm. Iti^'i-r mci»l unverhillniasiotitig 
klein, iKii 2werg«n metnl unveriiAlltti<i»al<i<ii|{ gros* »«i, findet »ich bei tanaTEB (MisabUduagen do« Menschen, png il i». 62;. 

U Vom Scheitel hia Ml einer da« KiBB treAniieB Hoiiiiaatalea. 

W<ltk«f, «chMklku, 1. 5 



M 



IMtter AhscAuitt. Ü 7. 



E« Uegt nicht in dem Kf«i«e imet Stodien. Btif die hSditt intemmaten Fhigen der menwblichen 
Pro)>or(ionslchre hier w«ter einnigehen, antl wir wenden wuwiodenini der Utttenueliung der SchideU 

grdssc zu. 

Die OiOise det Schffdel« interessirC uns vontugsweUe durch die inil ihr mehr oder weni|^ gleichen 
Sdxntt iMlteiide OrBMe des SehKdeUiinenrattme«. Einea Scliliua anf da« letsterwKbnte hftdiet wiclitige 

Mnnss ertaubt hercits <lii> üuvirrc SclisisK Itiics^iuji; diiii h ijecic;nete Beiiutzunu; da Läng-^ . rnt ire- und Qiicr- 
(lurdkmcuerjt 'j. J'ragca wir nach einem einzigen, leicht zu nehmenden Mause, welches f(lr »ich allein 
einen StIilvM md ^ GiCoe da Sdildeinneiunmiiei lollnt. lO iit «fies, irie ich finde, der 

Herisantalnmfang de« SchüdeU. In allen meineo Tabellen haVe ieh, wenn nicht anadrOek- 

Uch Andere» Iwnirrkt ist , lÜe cirr/rlm n ScdiUlL'! nai li der Zutiahiiie dii'se.s \I>ias>L's iiiif>:efrilirt. Sicht man von 
den individuellen Üuhn-ankuiigcn ub. was am einfachste» dadurch gf»ichieht, dasn mau die lüidmittel miu je 10 
Sehldeln fnüft, §o wachaen die Zifiem iammtlicher Colamnen , welche direct gelundene Werth« veneichnen. 
mit «vachscildem Horiaontalnm&nge — ob gleiohmlii^, die« wird eine nihere Prüfung gewMer PTooen^ 

Warthe lehren ^ 10 . 

Als Miltcl dc-s Hori/»nlnliitnfitn<;.'eg nun funil ich : 
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(Milk III ) 


BeUM voB 30 ürbiJeln. 

n-aMi« IV ; 




Mm. 
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Uiltel aaa l—TO 
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Mittel «aa li^au 
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Mieiimum. . . . 
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^^.rlI:TT.lm . . . 


M 




174 


Muünun . . . ^ 


609 , 


Muximum . • i 

1 


äül ^ 


Muimum . • 


53& 



Oaa Mittel des Horixontainmfangea beim Hanne TerhlUeich hiernach au dem- 

<ce!hrn Mnnsse des \\'cibr';, wio 100 ■ <>*", r, wenijie Schmie! fJfr "riWichon Ueihe T) von 30, (Iber- 

schreiteu das Mitlei den mlinnlichen Ilori^ontalumfaugett, und nur bei wenigen .Si-hüdeln der männlichen 
lldhen (bei dreien der Beihe sinkt diewr Umfang unter den beim Weibe gefundenen Mittelweith. 

DOrfte die Beihenfiilge der nach dem wachsenden Horiaontalnmftnge gcoidneten Schldel der Tabdle III 
mich die Keibenfolge der K örpcrj; rüsse jener Individuen ilarstellen? In» grossen Ciiuuen. ja, dorli sicbor- 
lieh mit vielen sehr erhHilirhen .\uünahmcn. Mit Beatimmtheit aber dürfen »vir mich obij;en ItLsnltaten an- 
u«bmen, ihm der mitteigr«$!$e Mannc«sehSdel (521 Mm. Umfang) nicht dem uiitelgroi^seu .Maiiue, .<>(»ndem 
einer Kfivpergrttsse zukommt, die unter dem Mittel steht. 



I) Kt bomiSaait swwir SrMM ntbaliM akli av «ianidn «Bgrilkr «>a dia FmAmii« Jmar 3 DurdittSMcr. i'ateifN« 
^irtaMrtdlMal^^ , «ia i^^"^ JwrAjliMlilllinB^ im M nitf* ^ SOoM abeneagl«, keiaen aicliraraa Sriiluiiii aaf ik 



Maiu* de* SekädeHmuiomime*. 



Maa«« dea 8chSdelinnenraames. 

l)ii> l!t'-.timniiing g««chilh dun-li ICrfalluiii,' der SrliUiirl mit eiurr tViricii K.iriicrfrui lil i t;iM hll!i. r M i i/rn, *0K. Gluu- 
)i«n} uini diin Ii viiiuiuetriüclie Mraaung der hierbei verbraiichtpo Kainer iiiucrhalb eines ^enau gniduirten Ulascylmdcri. El 
wnrde ^iii^-t' g.'tfHgen, diu« bei AnfullunK dvs Schädels nie dw Hehlmaaufs ein möglichst gleicher Druck «uf die Kflncr 
HMigeabt wurde, irnii mIi kann dmt EtawOifoii, wekha HnaCMUt^en diese bereiu von TunNUMM« und Morton Ix-iiutzM 
Mwtlioil» nhvbl (a. a. O-, 44.) — ftll« «it grachwkt ifvllbt whd, k«in«wegB beipflichten, ja ich mOchte ria dem wenig beiiucmen 
und stlincrlich sichreren Verr.Jji mu Ilusc-iiiut'« (Erriillann des SiliSJ-ls mit \> ül^ser) unbedingt Tor/.!f!ii ii. l'rlirigous ir h 
Versuch«: angestellt, um äif I i lilftgrCHicn meines ^ cilihu'ns zu enmiulu. 80 i. II. ftjllle ich einen i>chiidi?i abiiiiiitlich 
etwas lockerer an, als ii h Mii.yt zu (hun pfl*-];e, schQltcIte und stampAe aber den Weizen in dem Metsglase aherlriehen TetU 
Da» Bcanltat Ual«te: 1 1 (0 C. C. Nun fltllu ich deaialben Scbidal rnngckahrt au feai, da» McmkIm afaar » locker: da« Ba- 
MdUt laut««« I4S0 C. G. Die Dtfttem Itatrtgt iiMh Bichl l,S Fmcmi^ dw Febkr da» aiaaelaaii Vaiaveba nithin iWD%er 
■Ii I Procrat '). 

Die V'erhälttiissc , welche unser lutcressf liier vorrncjswp'sr in Aiisrinic!] iirhmrii mmi? (It> 7«isthcn 
dem Scbädeliunenrauai UDtl dem Uorizontalumfuii^ bostehentic \\ cchselbezicliuu(j, sCKiann aber die je nach 
dem G««dt1echte atch adgendie VendiiedeBlieit de« Sdiidelinnennanc». 



Waa en^penannten Pttakt anlangt, ao liegt aiae mlditiga StSntng fti not in der ao Tenditedanen 
Dicke der Scfaftdelknochea nod in den Vencliiedeniieiten der SdiideUarm. Dennoch aber gleichen lidi 

jene indiviflurllrr; Sr hivnnkntic^'n Ix-n-its aus, wenn man «lic Mittel thti je fi Nummern der Tiili(!Ir ins 
Auge fa$Kt ; bddc Manssc zeigen tiicli dann , wie folgende Zusammenstellung lehrt, iu einem fast, utiuii- 
terbrodMoan Gange aldgend: 



MAnnliclie äcbüdcl. 



Weibliche Schädel. 
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1 I.i ■ AK Hiuacn^chidi'l. )> hiclit in dem Leimau&gu««c ein weit sichrere» Mittel, oU in » Tikohhann'u nirseknntem, 
MoKTo>'» l'feffcTkftmcm , IIr)iriiKi:'i* WJ^*eT■^ \\'n% iiuu den Ltim anUnitt. so ist luir tiiae rou Lti al Ucrvorgvhabnc Cautcl »ehr 
Ix-dmklich. Nach Lita)' < ipn t <ich nAndich xu einer «ehr gcniiucn VeryletchunK deü AuK^ruxoe« eine* .SchldeU mit dem cineü andern 
die Leimoufee nur dann, »^u < dem Wjgtn der I.cim durch ein DiiropDxd «eine« ganzen Waucr* beraubt wird, »die Masae euiJidlt 
»üet^t Itä tiem fined Fnüt- l1>i:Ii :i<<.ijT Keuditigktrit. als in dem uodern". — OhucZwcifc): kann sieb trctfvn. das» bei aif^ei iHibidela von 
l^i-ntu i-ir.i m un I clrins' II i ii luncnr.iumc die vvrbraudile , dem Voluni nach gleiche Leiinmaase derart ui Waixeri^hab dlSwhti dau 
nach dem corrigtrenJin Wis^crl,.,!,,. dit* tJe n- ir h tc . die nun den .\uKschlag geben aoUeD, atch verhalte» wie '2 -.Ii. 

H. Waom:u fn'i >lii> <<i vm;I,i . i: U jrpisaagfl h « CO rincü und dcuMdbcn .SchUdcl» um Ib l'ruccnl Ycrsebicden und kicbt 
•idi dirum in aeiaer Moifnung gctriuHi-ht. vcrglcickead« Wagusgen des Scbadeliabaltcs auf dic*e Offtaangam grandvD cu kOnoen. 
Dia arwahttla $ckwMigk«ii nvri« VoticbUga aar B a at il i n t ag daMilkan wann «ia Q«K«aatind dar Bamtknag dw 0<tttia|ir Anlhiapelo- 
fWTMMatnlMiig (*. v.B«KR'a nnd WAttWüiTaRarli^. 49 nBd4l). lek waida dm OyiiaaMgtMi durch amaBfüraiiainiUih waaaardieht 
■MhaR und dM Vota in da vom ihm vcrdrlasica W«mci« hcifthnnwa. Dai» hiena ela SIeasflas Imrattt wodea mfliala, w«Mwa ia 
«Mm anniMttta uaieren Itaama daa Gakirnnraddl aufodMia, «ahicad der obcta, gfadowi«. dea WaaMnpicficl cntkahMid» TlMil dun 
I auglaieh nit der obma Deakfitatta da» «eiiaa OeOaHa akaakatbirca C^ündtt hildal«. «rkcDt ««n «enwi. 
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Dritter Abschtutt. § 7. 



Sfthr erheblich ist die Verschiedenheit des Schädelinnenreiiines je nach dmi (J i'schlechte ; die gs- 
t'nndpneii Ziffern. 11 50 (' C fOr den Mann, 1300 fflr da« Weib, welche mit deiwa anderer Autoraa in fiber- 
rascheiider Weise aberein«linunen verhalten sich wie 100 : 8i>,7. 

Sm alhcM HuMMtong Am nmIdieMiM Tabplle leigl , «Im atrf dimllmi 2iftra in» 8c)iad«ltnifiin|M M fai wt^ 
thl i i MW Ogtchhclitera aleht (laick* Zifftra «Im 8ehidi«tiaaear«iiiiet MUa. DieU»fmgiitfrr4M toWkct 4mi 
MantM wtl IStSCC. 8rliid*1lnn«irauni, b*i imt Writ« mit nmr 1SM lUMVintn; bIT bei dem Manae laic 144«, Mia Weibe 
mit I3!>0. T)ii.- Ur^ur||^ )i!rrv<>n lii-^r| nlinv 7»>'ir<'1 in <l< tn l'rii«unde , tlaM, wi« § 6 imchwriten wird, der MiUkba Sehldel 
eiaen mcbr dolichocephalcii, iniihin wenijtrr »rrondirtea Heu bvMUt, aU dcf mknulicbe. 

Von giMMnlatcxene iat es. dieZilfenidea Oehirngewiflfatee beider Qetehleehter lattden hier 
g^ebencD Maaeeen dei Sebfidelinnenraumes zu vergleidien. Ich habe die «ehr achStzbare Reihe von Hiru- 
wSgnngen , dcr<»ti '/M«nmmrtisl(-lliii:<: und Vermrhnmjr wir R M'AfyMrti vi rd.iuken ■' , zur /.ieliuiif; von Kiui- 
milleln beauUt und au diesem Behiifc die von W AtiNP.K naili dem (icwirlile geunlneteii Gehirne unter Mit- 
irirkiimg «ine« matner Znhanr, Hetm Dr. Jahm'«, »ach Alter«kl*M«A umgeocdnet. Die Manoieni 1. 3, d 
iipd 179 der WACNEu'scheu Tabelle habe ich auggeschlofiNrn. 1) eigne WSgun^en liituij<^'('fCi;.'t. 

Ich theile aus der so entstandciien tn ucii TnVielle die Mittelwerthe desjenigen AiMchnittee mit, welcher 
die Gehirne der 20 bis 60jährigen Persoucti uinlasst. 





a. MAnalitbe (ie 


bim«. 








b. Weihlich« Oe 


airoe. 




mtonlichMl 
Ci'hirno («■ 
«•«jUithia 
- mt 


Alirr. 


1 Ochifwr. 


Mittirrr« 

Omni. 


MiniBum. 

1 


Matlaiiun. 

' 1 


Aller. 


0«hif)M. 


Mitllrr»« 


MMonun. )laaiByBi. 
1 


20-2:1 1. 






1171 


1636 


Ji)-25 


y 


22 


1233 


720 


1075 


i **.« 


26 . 


1 *** 


Uli 


1 100 


IG16 


2ti -30 




32 




»»3 


1566 


' n.8 


31— le ' 


1 IST 


140fc 


lOSl 


1740 j 


SI-'40 




71 


im 


1020 


1600 


J *»• 


II — r.« - 


123 


l:»70 


970 


I77J 


4 1 — r>» 




82 


1234 


975 


1502 


*9..? 


31— GO . 




\m 


1049 


1750 


5 1 —m 


• 




1234 


913 


1*<72 


»0.1 


SO.fitt . 


\ 4tS 


1»» 


970 




• 


2ä8 


1X4» 


7*0 


1872 


«9» 



Ich gliuilio. (hi-s (lifsi' TuIml-IIc trat* der von Waünfr geppii tJic '/iil;niii; von .\litlrl/.;ihlf>n an»ge' 
»l»rochonea Bedenken (a. a. O., Öl, sub. 17; durch die llinzufügung dieser /,itfern nur gewonnen hat. Wlh- 
lend WAom» «ich nur an dem Atiecpraehe bereehtigt glaubte, dato da« ntnnEcbe Getaim »im AUgemeinen« 
ein grösseres Gewicht als das wciWiche zu besitaen »scheine«, bcilltigen die von mir gezogenen .Mittelzahlen 
vollkommen das von filteren .\uloren . insbesondere von lIuitcHKE, be!ifni|>trtr- M< liri,'ewieht di-N mfinnlichen 
(iebirnea. Durch alle hier aufgeführten Altersklassen hindurch erscheint do^i weibliche Gehirn um volle 
1 0 Preeent leichter. »Ii d«e ninnliche^. Dai F^iidttel dce GcwichtsverhXllDiaiei beider Gehiro- 
reiV» IL n1>pi 10» 2 80.9^ neigt bat dieaelben Ziftm, wie die. welche ich filr den SchldeUnnennom bad 
100 : 89,-;. 

Fanden wir nun einerseits ein su gleichmässiges Wachsen des Schfidclinncuraumcs mit dem ilorisontal- 
umfanfe. andwneit» aber ein m cemtantes VeiMUni« iwiHsheo Sdddelinnennum und Gehingewidit, lo 

I; Mm veigicicb* iaib«se«deTt Hcuuu a. ». O.. 17.;, welcher I H6 C. C. fOr den Mann, laoo Wr da* Weib, aowie 
SskwaalnniepeMaa vmtickaM, sfeMie dca aieliiNcra gani shnlirh <inri 

2) Vetstatflea an «iaar wwMnsskaMkhiii Morpholwie und Fiiyaiolop« de» mnicUidiMi Uthirnea ala Seclenorinin. l , Abthai- 
lanf. Oatündcn ISGIl. 

3 £« darf hieroach. «m d««alliidiagtiaMUa«dNiMiide, ^bir tcbwcrlich gana auawisUbsated* liMiMboag patbologuckac 
0«hinie anlangt, wohl angennrnm-.. »erden , «m* ait Mde OesrUaclkltr lisaüjcli gMchMtstiit bctiefn bahe. — VeMnne «Mckt 
Wioya mit Recht auf die c norr«^d,Liide GMehlMii dei OeMuigeirliMse M gewObnIidiin «od M Ocwtcakmkca aohicriHMii '(fed»- 
rickien dtr O A. Ual«. 1811, No. 22, p. SM). 
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liegt der Gedenke mhe. eine Tkbdle in eatwcrlbn, neeh weldier ainfiuHi ant den HarinotaluBiftiige «in, 

wenn auch nur ungefährer, doch innerhalb begtimmtrr Grenzen sicherer Schlass auf das sugelifliige 
Gehirngewirht gezogen weiden konnte. Was ich tn diesem Behufe fe»tgestent habe, ist folKendes. 

ächfirfer als ans dem Anblidt der TiibeUen III und IV eigiebt sich die zu den einzelnen Horimatd- 
amflbigett gehSrIge JSiliinr de« StiUhlelinnciinnBiee auf dem Wege der gmpUieliea Dantellung. In TeftI XVII, 

I, für welche ich 1(M) Schädel Erwachsener sowie eine Anzahl von KindesschSdeln auf iIcmi Tiinciirnutn dirett 
nntei«uchte-(£rfallung mit Qrnupai}, i^t die Bescliaifcnheit Jeden dieser Schldel durch einen Punkt repiSien- 
tiit. denen OnBnnte gleich dem Tolnm und demen Abscisse gleich dem Horizontalumftnge ist. 

An Stelle dieser Punkt*' ixt Tür die- niiiuiUi hi-n SrhkdrI ein 0 grt^tt, fiir <li« wribliclicn Ai (Ar ilie Stimnahtichtdel 
(•lle mtantichj «in X. Ponf S«bft<l«l l^thriger Kind« sind duicb V bssciduiel. 4m Mittel der mliwliclMii stimuhtlossn 
SelMhid dvnb M» das Mittel der «dUfcbn doieb W, 

Die Lage aller dieser Punkte nun schwankt um die mit einer Oeraden zusammenfallenden Curve C C. 
Betrachten wir die beiden sie begleitenden punklirten Linien aln die Grenzen dieser Schniinkungen. so ergiebt 
sich folgende Tabelle , nach welcher den in Columne a verzeichneten ScIi&delumilUigcn der iu den Colnmnen 
i. e, d maaidnMito SdildellimeMama tnkmnnen wllvd«. Znghieli eotliilt Oolaaiaeedie itar jene Inaenrlnine 
spfiter zu berechnenden Gchirngcwichtc. (Die Ziffern des Inncnraumea weiblicher SdiUel nidiA mno «H 
dem oben berührten Gründe mehr in der ('i>l>i!iiiio h aU in r oAcv il 
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Es handelt sich nun um die Ermittlung des fn C. C. Scliädelinnenraum zu setzenden Gehiruge- 
wie h tea. Beaalten wir hienn dir oben gefundenen Ifittehrerflie, an «gieltt «idi : 





HchSdel- 
innrimum 

C. C. 


1 Auf 1 C. C. 
G«hini- ««hidtlin- 
(»«■icht 1. "«"rmum 
Qfn,^ 'RfvinRien hier- 
iiddi Urammr 
1 Crhim; 


W«ib 


1448 
1 1300 


i:iS9 ! 17.959 

124« j »M* 



Aber dieieSftm wmden an aielit insammengehOrigen SchSdeln und Gehirnen gewonnen; e« 
acbieu mir daiau puwad , wenigirteiM au einigen Indtvidoen alle hier in Betracht kommenden Stodie : ächi- 
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delnmfmf. iDneiinniii. Gdummlnni und Oelurngewklit zugleich Uk measoo')- ^ eigib lich imlieni dm- 
nlbe, «i« in nIrigeT Beredinung. 
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Für einen miuelgromnllnmvielifldal (1448 CC Innraniiim) bereohnen lichliicnMidi 1383 Gtnim. 
Gebim ; 1389 Gruna, aber iet nneh WAaKBn'i Zilfem dn mittlere Gewicht deo mlnnlicben Gehinieo. 

Ich glaube nicht, dawdie hier gewonnenen Anhaltspunkte, die freilich, uie ich wiederhole, nur xoi 
allgemt iticii ('riprttinni!: dienen «sollen {»nnz überflüssig sind, wenn mnn lu il( ii1<t . dass Tioch vor wcnt^ Jahren 
oiii« der namhaftesten Autoritäten in der (iehirn volumeine — lluseHK»; — die (Jehirne von ('roniwcll und 
Lord Byron mit 2283 und 2238 Grnn. veraeidraete. Gewiebto. die nach Tafel XVII. I an «ich aehr unwahr- 
■diNnlich, f&r die genannten Personen aber geradezu uniuöglidl und. indem für jene (iewichte sieh -Schfidel 
von w:ihrhnft monströsfii DuuL'U^iiition lific: hnen. Für I^ord Byron, an weltliem lUu irnte Projiortiim . in 
wekhcr der liöohst unmuihige Kopf zu den Schultern gcstauden , ausdrücklich gejuusen wird, ein 'Scbädcl- 
unlang von 620 bta 660 Mm. ! (Vgl. Tkf. XV[1. 1, SB.) 

Auch Ii. WAbNkK hat in der oboii cilirten trefflichen Ariieit die^e un>l nirhrrre andere uiifTallriul hoWii Uehimgi- 
«iehtMifan abkanmOglich« beteichnct und dicaelbcu mit mit nicdn-ni Ziffrni vrrtnutcht. E« ge«ebidi die» mehrlarh unter 
dam danbcntwcrtlim Navhwciie müm eiogebnigert geweiciwr Druck- oder RtdaetioiiMfehler, bei Lord Hynm aber anmig anf 

Vermuthungen hin, wi-lcherlri (iun-iubt rtiru — ob engliaches oder italicni«eh<-ii — an dvin Orte der Stction ZUT Hand gvwvien 
sein tnui'lue. |)a.is I.nrd llyron'a Gehirn gerade «1B07« Oiuuii. (wie \Va(..m^[i dusM.-lbe tabcllacisittj j^cwogen haben seile, 
lialU' irh nnih dem nu" \mi für srhwcr lu facwciani; daai m «her 2S38 Cnnm. nicht gewcgen haben kAnne, acbeint nach 

BUÜovn Zufanimeustellutigvii uiie^^^'ifel'nxf^. 

Die vorsttchende iietrachiung fahrt uns /.ur Fnigc nacli den Extrcmeu der .Scliüdelgrüsse. 
Werfen wir ebien Blick auf die Mg. einfach makroeephalen and einfach mikrocephalen Schidel. 

Bekanndich hat Viacnow *i filr abnorm grone, oonaS aber regdmlnige Schidel, die ihre VeigiOM^ 

runt; weder der lljdroceplialie und ähnhchen /uslimden , noch der Hyperostose verdanken , die Bezeichnung 
KephaloH eingefahrt : eine bestimmte Grenze indeüseti, weder der ubsoUilea . no< Ii der anf die Körpergröütte 
bezugeueu ikhädelniiuisM: , von wekber Grenee an der ^iiutand der Kcphalonie beginne, hat Viacoow nicht 
namhaft gemacht. Ich gebe Tabelle VIII eine Urine ZuMunmenotdlnng von mir genusooner, auffaUend 
groner $cbSdd, geoidnet nach der GrUme de» Horizontalum&ngc«. Der ente (kleimie; die«er Schidd ist der 



!' Ich wähld' bicrr.u »hNiclitlich mneLeiebe »on recbt kleinem, Mtwie awei enilctt von ums^cm Srtulilrlunifangr Die (irh:nie 
«urdcn , «it die» b«i den mcislrn liiKtbucblern godiah, mit oneimMt» und pM mabr ~««ie inii dir Vcntiicidnrilr.n^i^kcit prwr.gta, 
Di« Volumbestiininunf; cckihnli diiich £iD*cnk«ng des in einige Slrtilcn MwhnltUncn Ocbirnc» In einen mit 3UU C C. Wauci gefOUlen, 
giadwincn OI»>cvlitider. 

2i Ocii. Abb.. p«g. BOl. 
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eioM KMen'): boeito der Dlchitiolfeiide Sehldsl, d«r BarUim Chuitteumliing angchsrig, wird dwreh aciiie 
Etiqnette «wdrMddich als • K^Mm* beieiclinet. 

Wollte tnnn boi «lieser Grösse ilcs Horizontiilunifiinjies '52s Mm. ; den Begriff tltw Kephahn eintre- 
ten lasüca, 80 wflrcle nach meinen Tabellen völlig , niler iniinnlirtien SchSdel demselben anlieimfullen. 
aofaeiiit mir dhrnn geeignet , »ofeni der su dem Iraglichen ScbSdel geh&rige llumpf nicht sehr unter Mittel- 
giflMe Btebt die Beaefchnung K^kafm etat bei Umftngeii von tnmdeatea« 540 U«550 Mm. aasnwenden. 

Wie in>n e« nun damit baltcn möge, von weit höherem Interesse ist es, dass die citirte Tabelle neben 

2 leiblirhni) Kiesen eine Reihe der fTi isti;; begabtesten Männer ei!i«ir(ilip«t : — Scli ill i v, der nh Anatom 

und Chirurg gleich ausgezeichnete Bünger, — Gelieimerath v. Uheinwald. Profcsior A rn o I «I i »dergeiehr- 

teate Mann, den Harbnig je gehabt, dn mhfer Kol<m vm Gelehmmlteit«') . — Robert Birnee «ie alle 

sind nach dieser Tabelle Kephalonen, und ich bemerke, das» sämmtlirhe Sthüdcl Lcistig hervorragender 

MSnncr. die meiner Messung bis hierher zugänglich waren , die VOQ mir vorgewhlagene ürenxe der normalen 

Makrocephalic berühren oder überstbreiten. 

Van Schillar'a Sehldel «igt Cunw')« da» ijate dar B Hauptwirbct {nwhöaer, toUcv EntwirIwluaggealaiideB*» 
»II h efwthat dwaaBia dk Biaita dar 8tim mdL Ai yb llh t ai n agani l , tadmrn irt mir nickt brtannt, daaa iigand Jamand dia 
Kant auffallend» OrOtt« da« Scknier'ichen Sebldal» fdnteti Sirllun),' in d«r Curv« Tat. XVIF, I bei ^ zu ver- 

-li'i< lifii ist) nach üi'bS!iT ln-imri;! tiu!>i'ti liiilti'. \\n\ inclir -iI» (^il tn.InnlK'lu-n S<'!i.1ilrlt: jriii'i Curve ist SrllilU'r'» Srh&del der 
Cirüs»« narh der St«; in inner nndercn VcrsuchsTcihe von 70 miuinliclu'u üvbidcln kurnim-n nur 3, in rinvr drittln Rethe tod 
•0 BMuiIldMa (8dn»aht>) Schldate kamatan % ScMal «er, «akhegiMaer atnd, ab der 8ekiller*aeka. 

Anek Kapolaon I. untorfiilU, annnl wann dia nlaiigia KOrpatgttaa dfaaelb« nit anragatt wiid , daaa BigtUb dar 

Kcpkalani«. ni« Linie ts bririittt, «ow«it iek an dar Todtanmwke bealinunen konnte, 1 13 bi« HS Mm. — am Maaai ton 

•■L-Itiicr. i.> f\(rrini-r C;rö-s<'. Dau Jcr « VnnK'rh.iuptswirlicl« . r lici f,'ci»leilir*flif:i ri Fi tMun ii ") 7.o\\ t>i* 5 7AiSL 2lÄn. iUltia» 
seil pflege, bei Nnpoicun Diituimten« 'j Zoll S Li», erreicht hntH-, wurUe von Carus erwähnt (a. n. O.). 

E< aebeiint niiv dieaer Befand g^gen Waombb's Angabe . dasa GehimgriSaae keineswegs vorzugsweise 
ein Attribut holier geistige Bagabm^ aeit aebr ins Gewicht m fallen und die entgegengesetzte. Iltere Ansicht 

vn hcstntigen. Ucbri;,a-'iis (iTirfte;) ?cr?idc nnch ^^'A^^KK^s interessante Ermittlungen, nach welchen von 8 tic-isfii: 
hochbegabten M&uncrn volle 6 eine hohe Stelle in der üehimgewivhtittabelle eiunehmen, jene ältere Meinung 
wdt eher atUien, nls endilltlern*}. 

Fragen wfar nuti nadi dem Gebirngewichte jener grBasetten der mir bia jetzt tagXnglich gewor* 
«lenen nicht hydrocriihnlen Schädel, ao berechnet sich lur den Schädel Nr. S di-i 'l'ab. A'III, dessen Innen- 
raum ich bei dtrecter Messung 1870 C. C. gross fand, ein Gehirn von 1~SG (irmm. ; für den grossesten der 
mir bekannt gewordenen SdiKdel aber — den des Marbnrger (ursprünglich Helmstedter} Biesen (l'ab. 
VItE, Nr. 1 1} — eigiebt sieh, wie Taf. XVII, t bei JZ B leigt, selbst dann, wenn man die hmeren Kiwchen- 
schichten der to bis 12 ^fln dicken ('i)lvaria bis üur normiden DQnne htnwegdenfct Wld hieidwreh den Inoen- 
raum um ein höchst .\iisehnliche» vergrössert, nur 1780 — 2000 C. €. 



1 1 Deanclbcn, ileiWD Muhic /.irrriiuitn (Ds duurum snlL-torum pncKrandium rationibas. Baiat., tBI ■'; g«b und die Ka|,f- 
durchnexv^r fiuil iille kleiner fiind. it« twi einem '! normiilcn Skclet. Illfr kann ir)i nicht baktimmeB; «lue «liMilBle Kkiobml diti«» 
JUaaeacchad«'!«, ncleher ctiri No. 16 und 19 der Tabelle III entupricht. lirfft kcinnnrg« «or, ■Hndiagl «bir rcl«tl«e KMnlldt. 

"2. Hi ryrin iinch einpm Vi I.iioaj: i Arcliitt-ctur. |)«g. 45) gofiindcmm Cit«tc. 
Sj A'U« UL-r l iiiijLn!«kü;i;L-. I 

1; Mit lU: Iii crlr.rnTi Tiii i i i Srhnii:tt'>i Jiilirb,, B. I U9. p. Vj>y . il,i»s 'y. vc SpbUre de» t.eViii- in m I, her mLii »( iilcchlhio 
Inlelligxjzir. xi; vijii.rn [itir^t , r. r : >r i n 11 r (• 1 liurtK Krs&leliuiig c r i n u r. ^ u I:itt lUt'uii/tij Mi:if«'^r, \v:il.it_iul Ii: drn niederen 
Sphären origintKre iQtuliig«ci£€ii »öiif h^iiihg uucutuiitk^U bleiben- DicM Vrrballniute Hind ea, welch« neben jMillium^ftitckejii EijtdftttseB lind 
neben dtr aa btuflgen Nichtanftabe der KOrpergrAooe dl« Itcurtheilung der (ieliinigewielMstiibeUan Mhr «riehwcren. In tetilvrer RetielllUig 
int ea etwIharasirerDi, da*« nach der Angabe tun Cakvh der Scbsdcl K « a l ' » , wwvghl «n und fSr «ich siebt gm*», denooch im Ver- 
Mllaisa aa dcnt klaiaaa and scliniseliiig«» Rflepcrbaii diaaei ciainantMi Ucnkais wagu van kadsnlaadir OMMm «nclMinBa naaila. 
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E> «dierat lUMili diesen BmitteluiigeD 1 800 Grmm. als du Smmum de« Htragewjt^ict gelten ta 
kOoneD, welches sich iu eiitem gebunden, d. h. niclit (latliologiMh erweiterten Nt hädcl vorfindet. 

Alä BeUpirl cinfnclier. ik r o c n p Ii al ie Nan n ocppli nli c fahre u-h ciiipn diinh nii"<«i<>r<ir»ir>tit- 
liclie Kleinheit au»gczeichnelen Nchidel axif, welchen ich unler alten Knochen der Halle'sihcn Anatomie aul- 
gefiindeo habe. Es bealttt dieter Sehlde! einen Hwiaontalttnifnug nm nur 4%i Mm. and einen looeufaum 
(directe Messung) von 1O40 C. C. Die Linie nb betrüftt 89. nclb 305 Mm., der LfiDgM)urchme«ser Itil . der 
Querdurchnieaser 123, die Ifßhc Hfl Mm Dieser Si liiidcl , wie es scheint von eim m l.rjfttitten \\'eil>L- ?ier- 
rObrend. zeigt, wenn mnn von seiner hy]>crorthognathen Kieferstellung abtieht. sehr regelmässige Formen; 
^ tUhtoUiteiBtioaen, die er hier und da edtennen Hat. nnd entMdiiedea ■enile. 

ITeber die GrOeie dei SchUela bei fremdeB Raeeea und Matieuen fttge ich nur weolg» Bemer- 
kungen hri 

Da» Maasü des Horizontolumfangc« wechselt, wie die auf Taf. XVii bei II gegebene /usammeu- 
■idlmig der ane mriiiea Meemngen geioKenen Mittelxahlen irigt hei den vcnchiedenen Nationen in hohem 
Giade. Aber ea nt System in diesem Wechsel. Die • niederen « Rassen : — Aethiopier. Malaien, Ameri- 
kaner — ?.eif»en den Horizontnhinifanff der kleinsten Männersrhfldel deutM-hen -Stamme» (Cirupi>e a der 
'i'atcl;. und auch die Mongolen reichen nur bis in die (irup|M; der mittelgrossen deutschen Schädel. Die 
Maane der (ünippe c finden «ich nur bei Kankaiier». 

Von Vttlfcern des letztgenannten Stammes sind nur die Hindus ^wic bekannt, durch iiusserKt klt inr 
Schädel ausgezeichnet. Der kleinste mittlere Uoriaontalum&ng. 475, bei den AU-Peruaaern, ist l'ioduct 
kQustlicher Schildclformung. 

Wieweit nun erlaubt Tabelle II der Tafel XVII einen Sehlnss auf die GrOeae des 
Schädelinnenrnumes^ 

Die Curve bei I dieser Tafel ist nach den Muuswn deatscher .Scbädel entworfen ; «eiclit die Ge- 
stalt «mes Schädeln erbeblich von dem deutschen Tjpus ab, so hann der Inneiireum nur sehr ungefähr au« 
dem Umfange enehkesen werden. So ist e« begtsiflieht daas der Malalenschidel, von mehr gerundetem 
HorizontaLscIniitle nnd aiisphtiVK lu r Ilötie. ciijfn weit sjrfi'^'ärrcn iTiiicuraiiin lic^itzt. als die Curve erwnrten 
lisst. Zur Feststellung der Fehlergrenze habe ich eine Ileibe von Kasseoscbfideln volumelriscli bestimmt. Der 
sehr schmale Schldd eine* Grdnlinder« von 508 Hotiaontalumfimg liem nach derCurve 1300 C. C.Innen- 
raum erwarten , der directe Versuch ergab mur 134t CC. das ist efoen Fehler von 1,5% -t- ; ein sehr gemn- 
deter Malaicnsch ädcl, fUr welchen sich 1270 C.C. hoTcchneten. ergab dfn prös-sesten Fehler: 1430 C.C., 
das ist 11,2% Differenz. Die erhaltenen Fehler in Procenten waren Gberhaupl folgende : 

Ketsk 0,7: Jamfr 0,7; SwmtnnfT •!> 0,7; SEigcuaer -t- 0,B| OrAetaDdcr *■ t,6; DmiVlwr Kotak •¥ 
Jede 2,0; Jude + 3,4 ; Nfger -t- llnicbkirr 6,9; d. L im Mitte) S,S. 

(;hiuw — 0,7 ; Ci&nl&ndei — 0,S; Grünländer — 1,3; AmbotneM — 1,3; CbiilCi« -- 3,7 ; Neger — 4,U ; CirOoUii- 
dtr— ö,'>: Inv.uiir — ...G; Nagar — 6,6; Chinase~0,S} Kaimeite •7,0t UadarsM 7,0: Huggfs« — 7,1} UaggiM.- 
— 1 1,2 ; d. i. im mttst 6/>. 

Sind die Fehler den aua dem HoiiaoBtalnmfange abgeldtetOB 8chldelfauieniaumes hiemarh hei den 
Bowemchadoln oftmals aasehalidi grom. ao smd doch andreneits di« Hnrixoatalaniftoge seihet von Natbn tu 



I) D» di* Angaben nulrnc- man licr. .S<?hsMii dfr Ter»chiedentn Sammlu-ijfcn ^Figr^bra findet. ktioe«w«-g7> immer i'ir dt-iino- 
graphischen, »ondcm «ehr oft nur ^-tiii^raphifiche adtj poUti?*cl:t \'L-rl::r.-.iii''«r minnriU n ^; «iir rinc gleich mlUfttgi ri»^ h t iiu m dürth 
gT<?ifrndeti Princip au9|fefQhrle Oru|)p:ruin: tirr ^on mir untci^iti: li:rn S^Srrli] is<:ll-f ji.li nifbt von mancher tmOß&fläQ «rrtii%olieD. 
■.[>r'-i*-[lrn Notia der Schäilulctiquet'i n iKscKcn ',inij ni.r i^snz ivfiii^-L'. pniMi.j (;rii|.i;:<."i xul.c-.ii; , ru' h: in'ii^läch. Man verxeihe daher in 
divarr und ia «p&tcrita D*»Ullaog«D die AufTahrung von ijaranern. Madureacn. Macaaaarcn- neben • Ruaaeo , Negern, 



Jadaaa «. «, I. 
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KaHon difTennt genuj^ . um immerfain eine allgenieiiie Orientining Ober den SchldeliDiieitmiin gpniihren su 

können. Mit ])ostiinmuugeii, welche direot zur Ermittlung des SchSdelinnennumes angNtellt wuiden, kann 

die Tabelli' ili--. n<iii:!ontalumfaugcs nitlit wetteifern wollen. Nur in Kiner Hinsicht könntr sie dies viellrirht. 
d«Dn uäniiit)], wenn die Gewüabeit fehlt, ob die volumetrisch bestimmten Schädel auch frei von kranklrnftcii 
Vereng8rtuig«D waren ^. 

HuoCHKB gi> t'i Iii. u. ().. )i. 1 <iiicl .ilii'llr lies .SijlitiJchi-.iirijraunu- iiiiLliTu )>>.xi soivil' 'pBg. 41)^ cirn- Zus^im- 

meniteUuiif von M<iKru>'s Kesullaten. Ith h«b« briilc Tabellen zum Vciglcicbc mit mciiirr auf Tafel XVII fegeb«nen Zu- 
flunnrnstellungetiMi ningMidaat md MoBim*« Zift» (Bii||^. CnUkttll) auf C. C. Obntngm. 
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$ 8. Braebyeephalie und Doliehocephalfe. 

(Hiom IM ZVIL) 

Die Gestalt i\c<f SrhihM'i hfitiirt in ihren allgemeiinten Zügen ab von dem Verhlttoiate aeiiwe Qaer- 
durchmessers zum LSugadiirchmcstier 'j. 



l \ .1.1: d^c-^tJin \ .:iit\-urU snuv die van Ilr'' iik» xi^r .M^r'^unt; hrf.'.it/ti r. Smadcl I 1 fi »n der /dh- kf.U'js ^^ fj^'* trei; von mehrvrcn 
(lcr*cibeD weisN ich ei be«\iniml , d*ö» «ie durch iRf.iniil»,i .^s r.u^ti.s. n ö;*f'"ini sirnl, I>ft N r i; ■ t j r i rr lic ii#ctt ü ■! i- : N:'^ 1? der 
llallc'tchen Simmlting! ist eio ertpul tarrituw mit iiiLn'itilti \ i rkn . In.t min ult ■ .r ",,;('»< .f. r^. >,.r lir i.li r Seiten ; der K ü s n k c v. v !■ ii \ del 
Nu 43 i l55 der Hall. S.j uigt inranlile Oblitenüifii iitil Ucc pnazeu eurimniü und m^Utnii» . mit eigSBlkQmlirktrr IllUorinttit der 
.ScheitelKenend. DtM Hi «-Ii einen i>yn<»tnti»chcn Dnlickocffikalui ul> >.Cim)>er<i *b((C bildet, «Inda kattlM «OA VOWItftW ftttMl; 
«ucli dieier Sckldel diente i«ub üo. 4ö) IUI UwUmBiane d«i aonssleo ScbAdcliaDcnraumcs. 

■>. In der l'olunin« *L ; Q> dar Tabillia «nbamichia. 
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Bereite bei Bi.vmbiih*ch ') findea wir den Neger- und K iiltnuckonaehBdel ds Extreme und G*- 

gcusäl ze der Silmdolfonn bcxcicliuet, BÜ der HinzufCitjHiit; (inss ein ftill Wach» gebildetes Modell dos kaa- 
k.isiM lii-ti Si luirlris (liirr!- Scitendruek eine negerarti{:c . ilun li Druck von vorn nach hinten eine knlinuckcn- 
ahniiclic torm aiiiiciimcu würde. Zur licgründung eines kraiiiologischen Systemes, wie bekannt, hat 
Rbtsius jenes Darrhrneeserrerblltniw xu verwenden (tesacht, und wir finden in djeaem System« alle Nationen 
des Menschengeachlechtes unterAuflösuni; der Bi.LMEMiAeiiVchcn Raasen. in zwei Hauptgnii>i»en, yenfes hraeky- 
cejiAaiae und flttiM i^dtoeqtkatae, zusammengeordnet. den letsteren aber insbesondere auch die Dentachen 
zugczähll. 

El tat^BonflcliBt nicht meine Angabe, anf ethnographiache Veriifiltmaae nflher einnigehen und kfa 

gestatte mir solches hier mir in s<»wcit, als es iinerlüsslich ist, um für lüc Frnrrf nnch der DnHrhocc|dialie Vlld 
Bracliycephulie, in^^lw-nndere des deutsfhen Schiidels. einen sicheren .staud]>utikt zu gewinnen. 

Auch ich erkenne iu jenem UurchnicsscrverliiUtnijise ciu höchst wichtiges Moment der Schfitleltorm 
und etil tcliKtsbaTeB Mittel snr allgemeinen Orientirung. l^maomebr aber gfainbe ich bervorbeben an mOa- 
aen, daaa durch die \\'orte * VuHrhocephalux' . » Brarfivi-r/J„ilii.nt keineawegü bcstinsrntc SrhSdolformen in 
iiuHfoniiselieni Sinne fest und sicher bezeichnet sind. Diesen liozriehniinKen nun hat Uktzils einen ethno- 
logischen Begriff untergeschoben, von welchem wir, wie ich glaube . zuuScIuit abülraldrcu mfls^u. Benutzen 
wir dieedben als ebnakteriatiaehe Beceichnungen g^wiiser anatomiaehar Formen, gana abgeaebea von 
deren .sjietilischom Werthe. 

Fragen nir zunächst nach der Diagnose jener beiden Schüdelformen , so ist bei der brachycephalen 
Form nach llEnius'} »kein Unteraehiad twischeu der Länge und Breite oder nur ein aebr 
geringer, bei den Doliehacapbalan ein badeutenderer«. Eine Yerbftltnieaaiffer. wekfae 
Atrdio T'nlerseheidung maassgcbend wTue. RtkIo idi tiii ht angegelten 

Prüfen wir, ob eine solche Ziffer, welche dem RETZics'tcheu Systeme principiell nicht felden darf, sich 
gewinnen Itart. 

Ich habe an diesem Zwecke eine grapbiacke Barstellnng entworfen {'faf. XVII. III), wekdie 

.sir'i auf SrhüflfT-l nl'.rr Rrivscn und Nntionen, K4}weit ich deren bis hierher hid'hfft wm^cii krmi.to >n /ir lit J>pi- 
Lüngsdurdttiiesscr der Schädel ist Überall = lOU gesetzt, der Qucrdurchme.'Mer aber uut diocn l^lugsdurch- 
meaaer beiachnet. Ad die tumaontalen Linien der Tabella aind alle vmrkommendan proi entigen Scliiddbmi- 
tan der Aeilie nach angeacbrieben , jeder einzelne Scbidd aber iat anf dia aeiner Bielfe entaprechenda lioie 
itiitte'st rinp-s kleinen »o» eimjcfrnfrpn. >Sehfidel gleichen Stnrnmes sind durch senkrechte Lininii zn«r>nimen- 
geordnet ; dun Mittel ihrer procenligcu Breite ist durch ein X angedeutet. Die einzelneu \ ülker&chal'ten aber 
aind n«ch der B«ibeofbiiga ihrer mittlere» Schiddbreite nebeneinander gestellt. Alle Scbfldel dieaer Tafel, 
mit Ausnahme der mit 32 und 34 benicbiMten LKogsreihen aind. aoweit ich es ermitteln konnte, minn- 
liehe SiAMa. 



i. Geschichte und BetcbreibuttK der Knuchea (Us m. KOrpera, ll^Ot, pig. 142. 

2: MiLi.iBk Archiv, lS4r>, pig. f,i : — 184$. pag. laS; — tU9, fg. Hit ^ I6j(, pig. IM. 

;il Mt 1 1 1 f.'s Archir, Ihl^i , p^ig. 2')iJ. 

4, Vi rfLljÜLli iiab« ich all« citirt fur-il- ti'ju Jui.t»t;i r-iiiK'-i iicilttii Arbeiten uukcret uchwediscti'-'i Kian in um Im. lauf dr.rch- 
4incht. ZAblea^ttt^äiK'a, welche zur Itegrrazung lirr ut Kcsie »ul^i-uU«n lt(!|crilftf dicni'n kOnnted, finde ich üm bei ^ m.-i Zuui. itnefe, 
II, öjl> ; fhr'i den Einen'' 1) otic h oc e ph * l«n, »flbeitrilft der l^ngudurchmesnrr d«n Qucrdurcbrors^cr um ein liccicuicndc«. »o d»»» 
sichbcide »otiigatens lueintnder verhalten «'ie9:7o, wthrend bei den Brachycc|)haleB "der l.anf;«dnrchinr<iiier lumQuaiduich* 
■MMiriieb böcbttcni rerhKll wie S .*.. Sollte diete Anfr«be einer mir rQl|c>nKcaCB PaUIcStiaB von RKniF« enUtamiMB, «dir 
Hegt ihr nur deaiwa AuMprucb su Otvnd« [MCllkk » Arth. , ISIS, pug. b'J u. !)i>^, das* 4i»8th«C4len, »DoHr^at^pMir, >0:7<, 




Mustern wir nun diese Tabelle. Link- stnlu ii die Bracki/cfjjJuiH . die kfhisLlic h breit und kur/ktipfig 
gemachten Alt-Peruauer au der Spitze; rechts die Dolickocephaii . deren Extreme durch ütiiiopisehe Völ- 
keradmften Terteten sind. Wo «ber endet die brvdiycephele Form t wo beginnt die Sdiehooapbolie? 

Eigentlich nirgends. Unsere Tafel zeijrf, ilass zwischen den entschieden brachycephalen IrOppoa, 
Macassaren, Madurescn und den entschie«len dolichocephalen Hindus, Kskinios, Negern eine grosse 
Reibe von Nationen mitten iunc liegt, bei wtddieu nalurgemäss weder von liracby cepkalie. 
noch von Doliehocophnlie die Rede «ein kann, «ouranig, ab tigend jemand dieMenadien etwa in 
Biesen und in Zwerge einllieilen wflrde. 

Usmus aber hat die Menscbcn eingelheilt in » tjentex brarhj/cfjffialae <• und n dohchocephalae « . und ich 
bcTflbw bieniU ein VsriiflltniM , widches bei einer kritischen lictrjclituug jcncx i^jütemes nicht umgangen 
weiden kann. 

ri'herall, wenn lU ivir^; l imu S"t:h"i[ol di spriclit . m» findet er denselben cn tw c«lcr dolichocephal, 
oder bFacbycejtbal. Nirgends .spricht er von Mittelformen, nirgend« von V'üUcem, die lea der einen oder 
«ndein jener Grundfimmen b)o> b inneigten <). Die Sdildel des Henechengecchleehtiei «nd aber keinetwi^ 
derart nieb nvei <Hanetnd eiitgegengeietsten Typen gebildet, dau weaentlieh bivfig die Extreme einer 
mittleren Form sich vnifanilen, sondern es fumnlirt die .M elirznhl aller Schildel um eine Mitt r 1 form , 
von welcher au» in wenig merldichenl'ebergüngen jene beiden iüidfurmen ausstrahlen, so das» die entschie- 
den dolicboceplulen und die entsehjeden btachycephalen Sdiidel meblr nur ah fvninzelte Abeehweifliage 
erscheinen. Ich halte es dämm fllrdniehau« willkarlidi and gewaltiaiB. die um das neutialeUittel gelagerten 
Sch&lel unter Benutaung einer dnreh WaM oder Seehnnng m findenden Scbeidegienze in nvei Haufim xn 
zerspalten. 

Zwischen die DoOekoeeiihati und Braehycqtluiti mius mitiiin nooh die httohtt amftngliche Gruppe 
de^Bn^jen Sebidel eiHgefi>ch(jhen werden . wsldie Niemandem weder als lang . noch als kurz auiTallMI 
können und dnr'im auch keinen diesw Nauen verdienen, weil sie eben die Mittelform darsteilen 

— Orthocephali 

Bei welclier Kiffer der Sohftdelbreite nun sollen aber die beiden Bndformen, Do- 
liohocepbalie und ßrachycephalie, beginnen? Die Ziffer 7 ä liegt zwischen den Mittelzi<fem der 
beiden Endglieder unserer Reihe (I^appen und -schmalköpfigste Acthiopier; mitten inne, sie bwcicliiiet mithin 

— soweit ich bia jetzt bestimmen kaim — das Ccntrum der Orthocephali« Ich werde auf keinen Wider- 



1 ) 1>MRinxif;i', wMahMrMindicutung auf Zw i achcnfarniva Mthtnl gloicbt, darflc cioe Bemerkung «ein la. a. O., [lag. ilVi, 
«•Mm von einam K«bvlcn»chftdd, dsasaa Lange akh zur Unit« nrhlUt. wia IbO: nu. au«a«gt: er ist 'ItDglich uvul, zeigt abct 
■ia« AsDlIisiaag «n <li« liracfa;ceplMKse1>-*iit««k%*Foni>. (Dmm BiaMtlnaf ist ciaignBMica raOUIrail, <te 189: 130«>1V0:72 
■Ii MB ««iiiitii dolieh<>ce|i)iale* VcAlllais* «wclMiiica bum«.) 

Audi HoiCHK« («, «. O , pig. \Wi >t*tair( kdm MitMUbirm (»ud 46—56*/» triB|t nkht die R«ib« der IlraciyfnrrpMi, 
Wk S0— SB di« dar IMMtmc^ßiiiK*i. 

L>cr ein I Ajntor, mldin weh gejseii jene unnatarlicUc i^crapalturg in ivoi Orupprn auxgrsprnchcn l^al, i>l mein» Wiauiii. 
K. Wagxkb in ein«i MhrlNadllCMwertlii'iiKniik dl'» KiTzics Hchen System« : Zoologircb-unlhropologi^chc l'ntersucliungt^n. I, gtag.b'. 
■•MaD irrl< . *a|tt Wacjnu, ' wenn man frlauUt. c» knnnic jeder Sckidel genau unter eine jener RubrilLcn untergebracht wcrdrn. IC« giebt 
in der 'i'bal SrhAdel, wclcite im» xvti«.rhcn DnJicboci'phnlic und Hrachyreplialie oKcitiircn, tlaiut man »tc ohne Zwanj^ nicht unter eine von 
bsiden Categnrim s'tütn Unnr. Vr'Hfiprri« i«!! Wa' vyi; •'n M(in>ing, nlnus Immerbin die bei Weitem grönnere Mcliraahl der Scbtdrl 
antwedc; "'Uti ;ti MtMJiitJtiitiu Umje. d j 1 1 1 ii u u)) hal i sc h , oder b r ach ycephn t iach »ein werde». 

2 l ].i iiiilii MiL'L'ii lhu|.-in Ulli illc tili dtii ^Tt-M -' .n Wrrlfi nkht lege, in Controveisen »u gcrathcn, Hemerlte itb, diua ich 
»latt der ■ l.lrl.',--ef/.'i,^r' »il.r gi-i-i . S :■ ii l 1 m i I , l. i :n l\ /. n ir, auf LauK* und KCric die Mit!« JikII«««, 

und dtsrgl., aaeriieDiicn wQriie. >>aturgc[u.i>-^i;T fivil.ch trscht-int mir iiiv uu^drürklichc Trenn*jng in drei Gruppen. 

i) B«t K. K- T Baeb ;C'iau)a Milccla ex theMUtia anthropol acad. imp. l'elni|mlllana<.', pug. ^ Hndet lieh VirildtniMiHIkf 
dal anitllira Scbftdel* das geaaj&inten Mcas«b«ng«iK:Ulcihle!i> div Ziffer N0> iVgl. hinzu die Note I, |>ag. 4S.) 

B* doiAa sifik teiMw itmilaa Immm , ab wr Oewianimg lokiiw »Mitiaisilllmi im §mm Amm*« «bCmIi di« Mdm Onas- 
WHlha dar HaoliMhtiiafirrilit dicsca kSaafla (wh abia vm«iuc««ctt| wiit4a), oder ok alla aisaalaca, W da aiasalBaB Matieaai 

6' 
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spnicli stosspii . wenn irli für vlijlirluxfphrtl du- Stliii.lcl erklfti'c , welche wfnigor .'ils.>"i> huijc-ii; 
man dttrftcfdglich bis 72 gclicu. Aber weiter . »80 Procent Schfidelbreite und was darttbor ist. ist brach y- 
cephal. • Dura frdlieh iat et um die » Doli choceph»! ie« des deutacli«« ScMdela, der uat nmerer Tmfadle 
•ich in der verfinglidien NIhe der Bacchkirea und Kulmoeken ündet» gocbehen. 

I>n gerade diese rolieren Stainnie als Prototy|>en der Brachycephnlic bctruclitet sind . die s<;hnittlere 
.Schädelform alicr ftlr edler gilt und die Dolicbocephalie des deutS4:lien Schii<lfls auf allen /un({;en ist', . so 
erscheint es als eine Art Kluensache, die Uolichocepbalic des deutschen Scliüdels zu retten Der Einschnitt imii, 
den idi bei der Zifbr 80 vomcUng, Inf achwerlidi so tief in de* PUiadi der Orthocephalie, da er «elbiit 
«ol che Völkerschaften bei der Gruppe der Ortbocephalen belE'- : -.viejlcrliolt als >f ll^trr rlor HrndivK |,!ia- 
len genannt wurden : Kaimucken, Javaner. Kosaken. Die I ci-^tset/.ung solcher Orenzlinien, wenn die 
Natur keine gegeben, ist immer arbitr&r und mlsslicb; wenn aber 75 das Mittel der gansen Zifferreilie. 85 und 
S& die Endglieder dnd, ao durften dodi wohl ftlglieii 6 5 — TU eineneitt, 80—85 ewlrmdle «b difjeoigen Zif- 
fern zu bezeichiirn sein, die von dem Mittel »erheblich abweichen«. Zu letzteren gchCrt aber, mit 
80,5. der deulsclie Schädel. Wönle nun Jemand, um die llrochvcephalic des deutachen Üchidels durchaus 
mrÜckniweneD, aagen: Die Deutschen sind crthocephal und ent bei den TOrken etwa bqpnnt die Rtachy- 
cepkalie, — dolieboeephal wird der deutaebe SchBdel dadoieb nlmmerm^r, denn raa der mittleren 
Schidelform unterscheidet er sich durcli Breite, nicht aber durch Schmalheit. 

Gegen eiwaigs Zweifel an dsr Ueweisknft mein« Tkbc 1 1 e bemprkc ich fulgnuies. Auf mehreie sehr schwach w 
Irctene Gnippen — Lappen, NnlcafaiTcir — legvich ■ellwtaelir geringen Werth*)- Andrerseits aber Bnden sidi Grappni 

V .n n ir je in SchAdvlii rincs Stammes, ilii- vii-ili i< ]it r,i. ht mit ToUcm Itetlitc aU uniureifhMid brrir.stanilrt wOnlen. Alle 
»iK'je'iMgeu t»iUj»(H-n nJImlirti , bei im 1< Imu ich i,;rit.vfcrf /.ililrn mn Sj h.'i idii iiiiicrmurlite — 30 iIcuiM-lie .Vlanner, 3u deutsche 
Frauen, 20 Männer mit Slirnnnht, l'JRufac», 'iOJoranir, M Iinliarur, t « C h in e » e n , 2U N e g c r — slimmen darin 
abetein, das« die Cinselwertbe in ihren Ektnffien bei alkii dietea Völiu rscluirim um ein nshesu Gleiches von dem Jedes- 
imligcn Mittel dUfcriran ; die Reihen ihr «ile jsiw VAther Mlen dniain auf untenr T«M «on n«besn gleich sr Llage tu«. 
Die Gruppen tO und 14 (S Huege««n and $ FnanxoKcn) sind diinngiMleu* »bir aufTalteiMl lange Reihen; ich vermuths, dass 
sie frendertige EJemenle enthallm und da««, fall» nicht die boi <lrn Fnuzuscu ^vfundeiw weile Schwankung viu wahrer Aua* 
druck der siarken iirspionglicben Mischung dims Volkes tat, Messung ton gressercn Schadclsahlen jene MtttclziSeni «ehr 



(!?fundrnen Mittel <iir Zichting de» Endweitkia hean|s( wtidsa »asssH. BrUsItsa wie hei dem •Mlgsasnntsia Vsrhhisii TS, a» aig^sht 
du tweilc nalwau diestlbe Z-i1il — f.t,S. 

I, -.^11« K<--i ' N : r und keltisehs ttatiaa«nHitihisnAlik0ainliueansiBdDali«b«a*pkaUBt. iILWaamu, 

i'DcrTypiiNdrr 1 rnnk' n» < ■ li. I i»tdcr k ^r ■«ani »lOi e . duli i i i p h 1 1 - r i I; » i; i .t i ti i - , ii c Vm ti»»-, dt'«. \bh , 'Mt'S.' 
'Die C^to-KoDiMikt;ii uuil Uruto-llumani'n , nowir die Mflmmtlichen ^t^rm^iuiiicbvii stamme gckCrca sllo dem 

Typus dar LaugkOpfc «t*. iVckt, Ktwl. Hrirb, II, .S7I. 

Aaak *• nsaa scbeim dime Mcioong su theilen. £« »u itim «iifjitlsUes, dau awbrvrc iickidei «su Petsetn, die dach tum 
arlsehaaSmnnaslUau, »brach jophala «rBdumen. fHal ntbesdache Scbldel aus OrabaMUea der »Uen Paraco dagegan 
srigiensUiadalicheeephsl«, man Mtte die 8eMd>l de« eiaeu Ihahsi » B aaadaaa IBr ^ em a ni s afc a halten kennen». <e. B. u. 
W. Beridit. pag. 

Milte wir die Z a b I e n aDKabrn. nelrhe tAth h«i virrMchiaiineB Antaeen bebeff» der Beeile dca dantuchrn ScliSdd» voründen, 
M> ittmaien dieselben, abwotd nie meist uuf «cl>r vcrrinxcltrn Mc««iing«:n beruhen und in d<-r Meihndc uiwa« »bweichvn. mit meiner Zifier 
Sil,."> nahe.KEDUK. !^ erjficht »ich aua drn v<m Vinrnow b«i «wci Svhädeln trmitteltrii MH»«»<n die VcrhultniMXjHtr S2.H: ausKi kf.k » 
.McK^ungcn eine« S<hwariw»l4l(M» !t2. ) : «u< Lli .vt » 1 7 "XnrmalMrhldt'la" < S,<» ; auH » der Hoh^rs i« M^•^Mlln(^tn «ic ich einem Cilale 
V. WiTTic n a entnehme I 77,0. aua i. Winit u s Me«»in|;cn rinn ^rmanischcn HrhSileln der KOniK<il><;r);cr Sammlung 7.'>,:i, iVgl. 
ViacH.. Gt» AMi , 91 1 ; Bericht OWt dir Vcrtiiinii) dfr ri i-iiTf Oes. tu Kreibnrg ! H. Ibtil , pig. 317 ; I.vi a»;, Arebitectur. T«b» lle I . 
V. WirtK ii. Bewhreihung rir.ii^i'i A: i; re-n..i r,... I, ".ili : , j-:,^- 't 

l'mfujiNcndcirc McaaungieD vi.ii s,_l.;iij-jlu ,1.: ttniL-luL'u StÄmm<' d*?utHeber Nation. (Gr wcirh« ich bereit« cinifcr« M^teriül 
Krraammelt hih«, mu>« ich mir für diL- Zuk ii.:; vnilulnilii^n l'irii. i;iir( u ii l i rtii» n.uii r s. in, dj>»t> iDeio di»»eiititendr» Urtheil in Sache» 
Jet Kotoi de» deutacheu äc^Adda aichl cltra durch ein bln«M!« ,\k«rirhrn ile« »ilchsivchcn oder mark iac heu äikJidvl» bediagl nurde. 

i) Dach slwiMl die aus eisrLavpawwhadaln gswegHtenaSOsr fk-I^O sehr webl aiH deijenigen. wtiehc Butstw aus 1« Sekadeln 
esUsb! U.». 
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bcntnAdun wflnl«*). Bei aokhea Enhm wha, wit dia da Baichkiian, Taik«D, Nav-Italiener, J uilen, Zigeuner, 
MoittkketeB (Nr. S, 6, 7, Ii, 17, 16) und aufaMi« uidini, ««leb« gleicbe Llngt mit dei teUhliehef beeeti' 
ten Kvihcn bcsiixvii , dorfirn die Exinm« d«r SebiddüMaibeieila i«|MtaiHirt Min uud lbil||ceelaM McMwig die MitMlsiftr 

in der Rcjfcl nirdt i>rhi'blich vcnchiehcn. 

Wählt iiiuii fltr die McMung LUng«- und QuprduTrhmn«era nndfre A ui^angipunkte, ali ich nuch §5 
getluD, M nUrdc man auch dadurch den dcut»<.')>cn Schldrl nicht auf die doUcbocepbalt Seite hinoberbtiagen, und icli erwahoe 
in dieecr Heeiehuagi deaedie erbcblicbc l< reite de« in terparietaleaDunhmciMn (Im. jiy), wekher von verscliicdenen 
Seim ib Awdmek der SebBddbieile gewählt wnrde, imiiHU McMungrn nacb «le einer der henwnfeodetca Ch«r»kieie 
dee deuttchen BcbldekaiMbebrt» Der Ibliiaiedildel hiteliriur «orf>pringeitde8ide{lriM(%er» aftceder Inlerp«rte< 
tslnium int kaum bei irgesd eioem Vvlke grlteeer, »I« bei den dealeebeii*> leb eDtnelinie seiacr Tulielle 
folgende Mittelzablen: 

Der Bnidinieflaerfpp betifgt im ICttel (Mm., : 

IIS hei 5 Auatralnegem ; 128 bei .t Ah-Gricc tien , 5 Komliea, S TalMeil, 9 
119 bei 20 Negern, desgl. bei B Grönländern: Torken, 2 Mexicanero; 

ISO bei 3 Eakiraos, 3 Alfurua; 119 bei 16 Ciiineeen» M Jenmera» Swnetnmcm, 
ISS bei 0 HoUftodem, 6 Ilindiu, 3 Bethen; BneiUanem; 

IM bei 6 Alt-BfliMeB, 3 Chippairteni; IM bei 5 Neü-TtaltenerB, 7 AI|.Perwaicm« 4 Vhaunt 

125 bei 6 Juden, g llee^kiien, 4 Iieppen, 9 He- 131 bei 5 Zigeunern« 8 Huggceen; 

durcBcn ; 132 bei C liuuen ; 

IM bei 4 Macastaren, 9 Molnkfceieil, a Nniiabieeni, 134 bei 6 Franzosen; 

t Indienera; IM bei 30 Deutachen} 

iXT bei 6 KalimilnB; 137 lid C GRMB>RiMen. 



Höbet* KtNelnhl«n, aU 137, ktMimien in neiner Venaebetmlie niebf vor. — leb imiflB nickt, dee» die etbnefnt- 

idiischc Unterauchung de« dOiirtu's in <i<t fjniyxii Ifrciii' <!<'.« iiitcriiiiriiMiilcn DurckuMeMie eine iehr bmerkeneverlbr 
Eigenthamlichkeit det deuucheu Gehirne« werde nachwetten können. 

Oar dMMbt Sdbidfll ist abdit doHrthiwwmliiil. Sattun kflnnen imneifaui ein seine dentiche 
Sehldcl (nm lynoatotiecbeD KOpAn pm abgeaehen) dis doUdwoepMa Form beritieD. «o gat wie dnielne 
] 'viz\. T«f. XVn.) in MheNft Gnde 4ollehoe«)ihia anul. «b die mehr bnuThwephalen 

Spedmina der Neger reihe. 

IVk können hiennlt suf du Bedarfnia, lu nnlcndieiden ströclien «beelnter und relativer 
Braehf' und DeliehoGephalie. lat 75 (oder eine nnhe verwuidte Ziibr) die UitlelailliMr de* finq^hen 

IhirrhrRPsswerhältnisges fflr die specif: linmn m «fheitit naturgcmass, dass miiii iuucrlmlb des eiiuelnoii 
Volkes nicht den durch da« Zusammenwirken fremdartiger Tj'pea gewonueneu Maaasstab, sondern den 
Maanateb eben jener Nation anlege. Die fblgende Betraditung wird lebren , due inneifaelb dnei nnd dea- 
•elben Volkes sogar mehrere Formen von relativer Brach)- und Dolichocephalie anerkannt werden mflnen. 

Kehren wir zu dem dentsehen Schade! /uraik. Xur ein elnzir^^er ans der Rcihr nr.srrpr .SO V'er- 
«uchssoliädel fiberschreitet, wie die Tabelle zeigt, das iuteruationale Mittel nach der dolichocephalcn Seite; 
dieierSchSdel mnas demAnge desDenleeben nlierdinge ichmal, alle Qbr^en S9SchBdel mflswn danim nicht 

breit erscheinen. Wir sehen, es schwankt die VeifailtnlsszifFcT jener 30 SchSdel ziemlich gleich mäasig um 
das Mittel 80.5; sie fiUlt Un \A Exemplaren unter, bei lÜ Ober dieses Mittel. Melir als "20 dit-M i hJflel. 
d. i. alle diejenigen, ileren VerbältuisszilTer zwisch^i 76 und S5 fallt, möchten wohl keinem doutscheu 



1 Kt wir mit iBterts^ian'., uu* df-m llcr chtc nlxT die U.Mt.af^r ADlhrojiologcnrofMmmltK'L; j-a^ i :. zu li . il&ss aucli 
f. Baeb aufklUnd gm«« 8cliwitiiktui^i.u in d«; Fo:m ät» f c ü (»»i« c Ii en RcbSdels an den Kxeni^iiiccit dci (J<ktuii{{iür äammlung ~ 
die ja auch meinem ob«n erwähnten KenuUate mit zu Grunde liegen - bnibachlet« . 

2) Die rBedlchtlicbkcita bat nach der OALLacken Lehre am .SrlteitelhOckcr ihicn Sita. — llOchct kgmiseb fand 
icb aul dem alk-nlinga aA* van|iiinindsn tob« periitale eieea »Seeitttbere and MeMebentresserea lendai laeii Madara 
daa phrenolugiscbc U«cisttm^ «MdMUSdliella. 
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llcolmchlcr we<Irr durrh ü«; liiiiRle , Ii (lnrc!i breite Fcirin irgend aiifTuUcii ; sie vortrctrti für den dp»itsr!if*ti 
Schädel die mehr neutrale. miltK>re Forni'^. und icli glaube, da«9 «te uatui^taiUi» ab Drthoccphaleu 
KU beiridmen aind. IKe Endglieder vaaerar Rmb« aber mfltten ak dentacbe Schldel dolidioM|p1taler 
ytxm 1.4 nnter 30) sowie ab dentacbe BiMchyoepbaleii (& unter 90) betzwhtet wenden. (Veigl. TaSä. XVII, 
III bei B .l 

ich lege nidil den mindestca Werth darauf, ob Jeinaud dicGr«uz«^n der UuUcho- und Uraciiycepbalie 
inneriudb der Reihe der deutedien Schfldel nodi enger oder auch etwas weiter siehen wollte, mir betone icb 
' das Vo)!baiideDM.'in einer quantitativ jedenfalls am stärksten Tertretcucn MittaUbm, die. wenn mau > on der fOr 
dn« tjfnii/i hnmo geltenden Verhihnissüfiier absieht, weder als biacbyeepbal, nocit alsdoliebooephml hexeichnet 

Werden kann. 

Gans andere Veibflltnisn heai^^lich der Stelliuig aar Dolicho- nnd Brachyo'iihalie finde icli bei dem 
W6iblichen ^^diüdcl: man könnte von ihm sagen, er liege «eine Tcrze höher« als der männlidie. 

Xow no woihlichen Srlirulelu Tafd XVII, III, B: fidl(-Ti mir 3 unter das- niSr.nli< !it> ^ülfii tJer frag- 
lichen \ frhältni»s2ahl, willirend von jenen 30 inSnnlic-hen JStliädi'lu uur 4 das weihliche Mittel ühersteigeu. 
Diese» letttere aber. 76,5, liegt fast genau an derjenigen Stelle, an weitster unsere DarateUmig bei dem 
niünnlidien Schüdel die DuliduN-cphalic beginnen lü.<sst. EU vollet Ofittel aller wetblii^Mm deutschten Sebidel 

würde hictiinli - falh man <len heim Männcrschädcl gewonnenen Moassstah nnweiidcn wollte — all do- 
liclioce jtU.ile Sthiidei aüI>utLi*sen sein, hri»ehyee]>hale .Sthäiiel würden hier pänzlirli fehlen. 

WeiinHisriiKK*; lu dem h<khst auß'allemicn Resultate kommt. Her weibliehe SoliAdfl wi iiMiiilUi.licT uuU limtrrwilrl» 
brriter, il«r inAnnlii-he Ifinglicher nval" , >o mus» ich entccbiedcn widcrtprcclion und «tütiu mich nicht nur auf meine Mrsoungrn 
des Lings- und Quenluidtinesf «i , »oaderu auf etne lUihs audcm bei der Umptiechung der tieorblecbucigeiitbaiuhcbluitcii 
dm Sebadds {| I IJ ta gsbMdM Data. 

SAm wir bis jetet, dast aeben dem abaeluten filr die gerne Speeles geltenden Maaststabe ein leln- 

tiver Mn:issstab dt r Brachv- und Doliehor^fihnüe jr nach dem Volke und fmu r <:iti relativer MniLssslab je 
nach dem Gesclilcckle angelegt werdea niuss, so auügtTaJel XVII, III dureh dicRcikcu 33 und 34. daia 
«Ufifa weiterbin je nadk dem Verhandensaia oder NiAlvwthMldimsdB der Sitrnnabt der lodlffetenspunkt 
der in diesem % anteimclilien Sehidelfonnea an sdir veischiedenen Stellen Bsgt. 

Kragen wir zum Scfalusse noc^unals nachdem Werthe der Beaeichnungen «dolichoeephal« 
und » brachjrcephal«. 

Idi arflrde wabilidi die Avadmcksweue : »dieser Schldel ist kurz, jener ixt lang« der Mode gewor- 
denen Phrase: »dieser 8cliidel ist kurztcSpflg. jener ist langköpfig« unbedingt vorzielien und auch 
darin keinen Grund /.ti anderer Kntsclifi'hni:; tiixlen, dn-^s dit» v.wXctvX s^enannlon Ucgritfe iu fremde ."Spiache 
eiugekleidet sind. Aber die Worte 'doliehoi ephal« und » brochyecphul » , die, im Gegensutxe zu den vagen 
Begrilfen: «lang« und »kun«, das Gepräge des Immniw Uehnait an sich tragen, sdieinen an ▼ersprecben. 
daas Iiier niciit nach allgemeinem Eindrucke, sondern nach bestimmten, der Messung und der Controle un- 
ternrotfeuen Segeln geurtbeilt aei. Wird dieae Gewilu geleistet . dann liegt in jenen Worten du Forttcbritt, 



I E» war mir inlcr<!»Mnl . einen Kolchen i t li im ScbSdclv bei ». Bai ii fierichl Ober die OöH. .\nthro[i<i1o(renTt rsiiiii!i- 
luif J'i f i«! mit ii?r]-»r'.h n ^V.ir>»-n •»•-[«rflcin n < u 'awU -a : »leb h«bc — in der Abi'icKt cinr mittlere S cb J ilelf o r m iinnfilicrnd 

l)fi;ii:n:ii Ti cirifii s.l.mlt MiTi ' ir'in.niiiiim, von dem jeder Anatoiii DHcb dtm (itfühlf nagen »Ürdi.-. iliiss er eini.' 

mittlere Vuin: l^ir ind ii.il t -•'i:iu M,ui^j>c »wamini. Ich fand das VerkAlUiiw «cüier Ldinfe aur Utritt twiKIu wie ■'>. 1>. — Du iat ab«T 
(•nsu mei:iL M i t t r 1 1 ' l r >l > s dcutachcn Schad*la flM: 601. 

2; Schldel, Hirn und Sfclc, i»»g. 21 . 
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I 9. Orthoigiuilhie und Progualbie. 

(Fifinni luf TiM IX.) 

Wi« dü Gwult de* 6diiniw:h6d«Is weieiitlieh tob dem iwiidian Längs- uud QueidimliinCMer be- 
atehendeo VarhlltniMe abblagt. m liegt Übt den GcaiehttMshidd dm wkbligaCe auMpbolaglMtw Momeat b 

der SteHunp des Kieferappni'iitf"s, Kin hcüonflrrr'i Interesse «lannn beansprnrlirn diejeiiigon Kigen- 
ibttmlichkeiteu des Schfidela, welche als Orthognathie und Prognathie bezcicluict zu werden pUttgen. 
Nicht aar ixm Bvnntw bei itlamii knuiialogitelMO Syeteme jene» Ifoueot mit tm Grande l^te, mdem er 
bekanntUcfc die DaiUdioee|dieleB und BntchycephaleD in je iwei Untergruppen, in orthognatbe nnd pro- 
gnatlic SchRdcl srliicd. sonticm r« wird r!or Kieff nsteHnnj; niirh 711 pathologischen Znstfinffen Av^ Schä- 
dels eine innige Beziehung zugeschrieben. Die Eigenthümlichkeit der Cretinenphysiognomie "culmi- 
nirt« nadi VtBCHow >} •in dem tiefenStandederNaMnwnnel und dem Prognsthiemu«, Ata i*t in Ver- 
kfirznng de« Scbidelgrundes, specieU der Wirbclkörpcr des Tribasiiarbdiiee«. Ale ein« Miner widltig- 
«ton Frrviftlungcn am Jichädelfrinntlf Tnp. ftcllt Vui( nuw den Satz auf. das« prof^nathe Kieferbildlttl| 
mitKurae der Schädelbasis sowie m it starker Einbi^uxig des Sattelwiukels. OilhognathiCDUU 
aber mit Ltnge und gestreoktem Verlaufe der SchCdelbaaii Hand in Hand gehe ^. 

Meine llnteraDobung des normalen enracbaenen Sehfidels ffllirte mich zu dem entgegengesetzten Bc- 
snltatr, di^s u.'luilith Prognathie mit Län^e »ind ijpstrprkti'ni Verlaufe der .Schfidellmsi-,, Ortho- 
gnAtbie mit Kttrzc und «tarker Eiuknickung der haKiü zusammentreffe. Ich ^var $0 glflcklicb. 
swm anagepifgte FSH« voneitiger Synoatoae dea IMbarilerbaiBea Nengeboinier, w^i« dem fen Vtacbow ') 
beschriebenen und seiner Theorie vorzugsweise zu Grunde lif i>eiii1':ii » neugebornen C'retin« hüclist ähnlich 
<md. zu liL-ob.-« Ilten ninl vxprilc im folgenden Theile dieses Buches den Xm hueis liefern. dasK auch hier die 
.synostotiMi'h verkürzte !>chädelbasi» keineswegs Prognathie, sondern eiue KieferstcUung bedingte, 
■welche «la orthognath und hyperortbognath beseichn«t «erden kenn *). 

nie wichtigsten dar Utibtr geUfngea Sita* TiKmew'ii, walehe mit n«iu«n RMttllatea In diiactam Wldenpnich» 
«teben, sind fblgetidc: 

»Da das K t^iiri: <: l^ ( '«sii-tilj »zuiiiclisl mit den) Oi'ci|>i(«lwirbel weiii|;iT zu thun hut, so kommt die grossere oder 
gariogen Ltnge de» Ictstcrt-n wroiger diitct in HelTacbt, die AiMbilduiig d«r Kailbeina und scllwt des Stebbeinei. 
ladaia iat ata deeh aieltl ohne Bedeunug . da uaeb vaicran Meiaimgan im AUgemnaan d t^faui g wi Sobidel, wekba die 
gtflMlaB Natenwinkel und die kleinsten G<^irhtswinkel bcKtten, aneb nigfeicb dt* gtMacate Lftage der Wirbelkcrp^r 
am Occiput zeigen. AlK-in die Bedeulung der vonlercu Knoehen ist doch weit meiir «ntscheidend, und wenn nicht geradv 
eine Qberwivgoride Aiiibitdung der Kicrt-rknochen das Verbiltnis« ändert, so kurin insu darauf n iliiun, <iays jedcsnisl 
«in kleinerer NasenwinkM und dem entnprerhrnd ein grAsseier Gesichtswinkel da vorhandcu ist, wo die Entfernung 
dar Nasenwurzel von der -Si^Motlotis sphencoct^pilalU ein beträchtliches MasM eiKtehls« (Scblddgrund, 73,; 

■Kypboaa dca Sohadrlgnindes und Prqgiiaibiniiua da« Gesichte« Mlon «iiiaBaman ant Kttiaa de« KeilbeiiiM und 
dea SiebbaiB«^ wkhicnd Orthosa daa Schldelgmndai aad (brlfa^psalUimuB da« Qaikbtaa «ich bei langem Kailp und 
SiMaiae ftedm«. ^famdaiaibit, pag. TB.) 

1) AieklrSm, Ul. 

3) Viacaow b^oat vamtgswiiia dt« Kenw «d«r Hag« dia vor der b|.Unooccipit«Uuge geUgencn AUcbaill«« der /in. nh ; 
eamlianHr gsrt«U«t««fai, iatarlilpBta BatMcHrtaag dia teqaaaMM und mit suhfaM Mcasni« dar gaasca Um. ai a« Oniada aa 
lagen, fiii di« Vtsg« nach der OsAe- «ad PragaatUe mal« dia IttasilM bet BaaMltang Uder Kaaia« «iMar daiaalba «da, aai 
Vnomw aelbet (Bduddgrand, ps«. 71: K»t oof den afril coaatsalca FitalMinam« beidsr Zahtaanihaii biagwwifeea. sdeiea gMtiale 
Scbwankaagen nkht Ober die Vertsuechung der Steile cwiecbsa awii NaehbiiBBedeni WoeasgeheB«. 

.H) Oet. Abh., fl'j. ScbOdelf^rutid. S3. 

4 I Mit T«>ll<-m Itwhtif lietnttkl uuclx LrcAZ iZui Morpliolo(^« der RasaenachSdel. pag. 39 u. tO d»»», entgegen <l»r ViKt iiuW - • 
«chea L'jtiro, bti m. hicn -1 'tinrr \ii»t'rilri: k>: t - luvl Euruplenchidel Prünnsthie mit langer SrbädfIbaaiH und gmtrccktcm Tribaailar- 
beine »«»-.inm..nT-;fft mvl un.grtrliri Wi r I m u erkannte nirUl. da»» die»e« die Rege) ist AiMlrflcklich erkUirt deraelbe . du« er 
fceia bestimmtes Vcrkiltnl» iwtacbcn der Ltoge der Schtdelbans und dnr KiefetsteliuBg vorfinde und dsas der Sstlelwinkcl 'sn 
wenigatanciac Baricbnag «wr fao- uad ettbogaBthaa OasIchtiibnB baiilset. 
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• IKe «plipnoirfil« Kyphwe i»( die nCcbtte Folge An «omitlfen AIncMiuk* dci Knocb«nwacb«tliunH m den 

hpidrii Krill>riii('ii iiiul drin Sii-blii itic: I'ro^nathitiiiiuü i:>t ili r sirtr lli'^tlciter diTM^Ibeii". (pag. Tfi.) 

Kille Dumcllung alles dessen, nas mit der prognathen und ortliognatlien Kicrcrbildung zasammen- 
büiigi, » avde ein niherea Eingcbea auf da» gmnimte GosichUskeWt btitUugeu; uacli dem Plmie der vorlii!- 
gmden Schrift i*t e» nur die von VmcHow hervorgehobene neb« Bedchiug der Geaichtwatwiekdvng «nr 
ÜdiSdelbasis. «■jtl-iirli fiu noi-ührrr) tlii'>'-xT Verhältnisse liier f,'ci-c( litfertiftt crscheiiit. 

Bei dem Gebrauche der «eiUiCi' fiblicben tetmi»i «^troguath« und ■ortbognatb" ^vurüe eine ab- 
norm rflckirlrtsgeri«htet9 Kieferstall auf tiwili ignoiirt, Üieili aber wnide diäter Begrif auf dk 
leutgenanate der lieideii ale G^eneltie getaraudtten Beaeidinnngen nnirillkllrlidi fibertragen. Im Verlaufe 
nti->or.r Bitinclituug wird sirh rlns IVedilrfiiiss geltend mncisrn , ilrri Können der KirferiteüiiTiL' vorra- 
gende, mittlere und rüekvvärtegekebrte — bestimmt zu unter«cliciden. nq datM ich mich vcraula8«t 
■ehe. den fieveidinuugcn progmuh and orthqgnath die Beteichnang »otiUthoguath« hbixusafilgeD. 

Zur Beetimmung der Kkfentellmig Mwie dw Winheh der Kop^jcaicbtilwiige (tSattdiriaUi bei 

N'iüi Hi.w Iiiihe ich dimelbrn Sihädel t t ttli tlfi Gesclilechtts beuutzt, welche den Talullcis III I\' und \' zu 
(jnmde bogen. £s üt hier der Ort, einige» Nähere (Iber da« Verfahren bei diesen Messungen bei- 
znfttgcn. Zimicbit aber wirft eich noe die Frage auf: 

Gewährt der 'Winkel an der Nasenwurzel* einen soreiohenden Ausdrurk de« 
Maasses der vorhandenen Ortho<rnathir und ProguHthic? 

Von Lucas wurde in jüngster Zeit die Iiier crbubeiie ir'rage mit £ut«chieUeubeit venieiiil. und ich 
gestehe, daaa auch bei mir mehrfadie Bedenken gegen die Brauchbarkeit des Xasenwinkeh rege wurden, in- 
dem ich wiederholt die Beobachtung machte, da-ss die unbefangene Betrachtung des gcsamniten SchSdels in 
vielen Füllen merklich andere fi'railc der Pnii^imtliio eik< unen lüsst. als dem Moassc des ^'n>•f<nv^ill]^L'^ ent- 
spricht. Eine in jeder Beziehung tadellose Bosliuunuugsweiac dürfte hier überhaupt kaum auizutindcii 
sein. Fragen wir mdessen, auf welchenCoostructionsTerhlltnisseQ die Fngnathie und Orthognathie eigentlich 
beruht, to finde ich keine andere Antwort. aU die. sie beruhe auf der BichtUBg, in welcher dns Obcrkie- 
ff rirerüstc — einfacher die Lfinpsnchsc des Oberkiefers — gccfu die I,äng<ia< hsc der Gehirn- 
kapsel eingcpäauzt i«t. Beuutzt muu dictie Liuieu, »u wird mau, wie ich glaube, deu reiustcu Ausilruck 
der Kieferstdlung erhalten. Cber die Gestalt der Stirn IVeilidi sagen diese Linien nichts aus. Flache Stirn 
ist. wie idi in dieser Beziehiuig bemerken mn>s. eine Hefürlriterin der I'ro};tiatbic, und ichglaube durch 
Nnchweis. d.xss dirse Kiefersteilung meist mit relativer Kleinheit der («chin!l% q m I /n-iiirjmi'titrifn, ein in^üch- 
liches Moment (ür jene ütimttacbbcit bcizubritigcu ; aber die Prugnathic hegt nicht lu der .Stirn. 

Aus vevachiedenen Gründen sehieB es mir wOnschenswerth, statt der LBngsachae des Oberldefen die 
Bucli von ViH( HOW gewlUte/i». »r. und statt den TiSngtidnrchnicsserH des .Siluldcls die lin. nb für die frag- 
lichen >\'iukelme«sangcn zu benutzen, ein Verfahren, welches etwas abgeänderte , ober im Ganzen analoge 
Resultate, wie das zuerst erwübute, liefern mu&>. 

Wenn Lvcas die Aosidit ausspricht, daas die Llngslinie der Schüdelbssu mit der Anadelmnag des 
.Scbüdels nach unten "in gar keiner Beziehung« stehe und hiermit eine der besten ErrungeuM'hafteu der 
\'iHcii<>w'scbcn Schädeluntersuchuug Preis giebt, so vnma ich . gestfltzt auf die nacbibl^uden Ermittlungen, 
tuit Eutschicdcidieit widerspi-echen^- 

I i t. ». ü , |MK. >i>. 

"i 1.1 IX». «lilagt vnr, tlL-ii Schiliid < nach tint'tii ft'«l » Iv hc n de n W in k el ■ «u bf^limmin. — iiatli tiuet ^inkruchlen, ueluhi' 
Hilf «tün boraooul tu tidiMiutiiii Jocbforumu geCiUt wml- Im grouea OaiiMit wM «üciw JacbbagenlinN airlil» WMcnüjdi Anden:» «eia. 
ata «la* PiwallcINBia der von mir b«nt«l«n LUk hw; ma ailiittSr alicr iM dii Mhnag einer Riditaa^liBM dazck dto *o iHini<lgil«iitl 




O^ititikgiuäae «mf PtrifftuuMe 4et ntmalut iaOtd^ SdMeb. 



Wk bMeit» $S bein«zkk, habe idi den * Nasen winkel« der dehmenErhetiang halber etWM aadeig 
MUgundnet. ab Viacnoir, M wdchem der bastle Schenkel von » an« uidit nach h (Taü. TX, Fig. 1). «ndeni 

nach der Sphenoocciiiitnlftif;? hin gezogen Lst, <ti tJa.«'! ftlr einrii und dcn<;cHicn *?chfldcl diesrr Wittkcl bei 
ViBcnow*» Verfabicn meist um ein Unerhebliciics grfisser auafallen mus.s. al» bei mir. Deu Winkel der 
Kopfge»icht«beQge beetimrae ich dundi 1 Limen. welche vom AtivoiAan ephippii \e ders. Fig.j nach % 
ond nacb h gezogen sind, ein Verfahren, wddiee etwaa kleinere, aber dnrabw^ analoge Zübm, wie Vi»> 

CBOw's »Sttttflwilikcl " ergeben nni-;';' 

Wenden wir uns nun zu uusereii Mc&ctuugen. 



A. Maasse bei 30 normalen M&nnerschädeln. 
OtiibMKil«* nwli nuNiiMiidiR Pn«MtM* (OdIobb* a].) 
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(jtstnltctcn. vctwhicblicluüi. von \Viich»lh>jJii»Tcrh.lltnwscn de» Ochim- und Ak» Ooichuiwh.iilrln ;uk1i i. Ii 't.-ji imlin^'cti Kn i. !■< ti. : uiiilcxi'S, 
den «ir Jochbogen ncmifii ! leb »«eillc md'-if i ni<:ht, d»«s die » l'lu»- und .Minuwl'-r n I i . a; ,1 tr.iu.clii;iii üt twincn Hcsuluiv 
fahren werden, und gebe «Ibat die Mö^li 1 ii "i, dans die von Licae vorgenchlii.'i^n ^^'lrll.l Inn -^ui worObcr »eitCT« Venoiche 
«Otacheidcn mflnaen — rmi-n «chUrfcrL-n .^lua^^ui-k der KirferKteUtuig liefere , alu da» vun mir gellbic \ <;i;!>tl.[<.n. Nur Kluube ich die Zu- 
JiM^gltpil dcif lLt..i.''r-:i I i- tiK-rbcr inimrrhin behaupten tu dörfeo. 

1 1 Irk geu« tu , da«it eine VVinkolmeoBung , weldic. vrie der üattelwitikei et •oll, die Achte, nicht aber die ObniUchc de» 
KnochoD» benaut . |vrinalpMl dm Vmag mdinU, «raifle ab«?, ab dw Mitte 4« jüw rt mw yfcw> rw jwil>i/it iin4 OMiv aodi »äu Ifitta 
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B. IfMiae ans eiaer Versttchareihe von 2U Uinnertchädeln mit wutur« frtntalit. 
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Ab du widitigw Beanitat dieaer TbbeUen ftUt aogleioih auC das« mit der wachaenden Progna- 
thie die Länge der Schfidelbasis 'Lin. »6 , Kiimal ihr relatives MnaAH, wiic l.vt. der Lün^sumfang 
der Calvaria abrr 'nclli zurtlcktritt. .S'<i fiüdi-n wir in Tubelle A das nonnolc Mittel von nh '=100 Mm.) 
in der Uruppe der lü ersten ;opisthogiiathcn^ .Schädel uur iii vier Fälleu ttberscluilten, bei den lU letzt«u 
(pBOgutlini Sehiddn) in neun FIDcn. So finden wir ferner (Col. e) den Ftaoentwerth deeSdieitdbageBa wm 
je 10 lu lOSdiftdeln immer kleiner werdend. Mit anderen Worten kann der obige 8at)K n i ' nusgedrflckt 
werdpti : Hiefjt am Vorderschädcl der Oberkiofc-r mein- nriL-h vom Profirnnthic! , «i rOckt »u^'lcicli am Ilintcr- 
schädcl da» JitrameH medulläre mehr oach rflckwärta'^. W ir d Orten schein nach diesem Befunde, da die LÄnge 
der Schlddbeato im Allgemeinen al» ein Avadnuk der Kntwiddmig de« Qeaichtatdildeila gelten kenn, ver- 
tiiuthen. dnss mit eh r |>ro(;tiatheu Kieferetcllun^ ein vcrhültni$«mSB8ig grösserer Gcsicht»- 
■Hchädel und ein ZurQcktreten des GchirnschSdela verbunden »ei| Yerhiltniaae, die den «xtttm 
prognatlien Thierschftdel wesentlich chor&kteiiürcn. 

Auf dea Air de pmgnatbe Kieferatelliing waiuadieinlieli genmchte j'pag. 56 niher lu enreiaende} 
rcbergewicht des Gesicht-wh&lels dürften folgende Verhllltnisse mit einwirken. Die Prognathie steigt in der 
ileihe der erwachsenen Scrhiülcl, vorzugsweise durt-h VergrrVsiieniiig der Linie liX. in weit geringerem Grade 
durch ein ZurOckblcibcu der Linie nx. ■SeUcu wir nh tlbcridl slOO, so beirügt: 



bei (Ich In (>|H»i)ingnatl)i«ii Scbftdirlu dvr Tubellc A 

« 1 \il dttlliJ'p'UalllCId • » r. . 

•> <' II) progiiMlien " ■> <' 
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dar H«Im im rvtimm RiadM dm «wdma XtabaiaM« huMr aicbar gnug lu «eaatacban aiad> Itk acBiat laAe , beror kk Vuicnow'* 
Xatmu^n kaaaito, Air den Wuihol Am KivfcnCdtoii« di* abca nwaluiie LSagaaeba« 4m OMdcfen bomtet, ««riini tber die« an 
iia4 Mr «ith «««aglkbcie Verbhnn, weil c» xuviil ArkiirUta hii, oder dnck irUtifl» beaamaadrt «eidca liÄiiiitt. 

1) An Thier«cbt4«l üi diese B«zlchu>« Oer KiafinMiihiBg aar Lage dn Hialwliaapiilgclin bafrila vaa »Avaamm er- 
knnnt uordrn Mfmoirt inr U, ,lifntnm 4» b «lAw/mi «fc fraad *w «ttipiU timi MMMaM it dnM Jm nmMug ia des Mtm- dr MeaA 
1^ trienra. raris. 1 71] I , p :>iis~575j ; docb acMat voRogamüie der Hhireb auf dk weebichide L^tc de* Hitaterhanptaloeliaa 
/■ii ultkCL'ineinercr KenntnüiH f^cUnf^t leii Hein. 

.Mi( Keclit bcMiitikt ViKi m.iT Schidcltrrutiil . [i. •.<! , ,Us* ilicwcr Weddel in ilcr I.nifr dr» llintiTh»u]itiiloclii» cit;<ntliiii au» 
acheiaW iM, indem diuch die U«fe*tigiiiig de» Koptcs *a die Wiriwisaule inet der ItrAa l'mikt gcgebeB i«. nm «ekhen die flbriavn Ve>^ 
hUmiaie aick «adefn. 
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Jemehr nun bei dem an töA mit einer Ungeran Buk venebenen pragurthen Sdildel da« vordere 

Kiide (lex Alreolarrandes imcli vont tritt, iitii .so weiter entfernt sich dasselbe von den Gclcnkgniben detUatel^ 
kiefers. und ofTenbtir niQssen hicrdtircli die Seitcnflficlteu des Gesichtes an Ausdehnung gewinnen. 

AU ein ferneres Resultat, Meiches mit dem vorigen sehr wohl zusamroeostimmt. ergeben <fe Tabellen 
A uod B, denn Cohnmieia a und k m entgegengenUler Bidilong «nicliMn. da« Opiethognuthie ro»- 
»Ugs^^ fise mit BrftcliyrcpliEilic. Proj;nathic mit Dolichoccphalic EUsjuiiinciiii ifft. 

Für dieses letztere Rcaultat qwechen die verachiedentten Venuchnreihen mit grosser Uebercinstim- 
mung. >So zeigt der Stininalitiebidel, bniler ab dar ■tinnahdpea. cmige Humragung zur Opisthc^mtbie 
(65,8): dar weibliche Sdiidd dagegen, achndto alt der atonlkhe. ndgt aar inagDalhen BOdnng (Naacn- 
winkel =6G.8:. 

Ordnet mau die Schädel der Tabelle A uocli der Reihenfolge, tu welcher dieselben Schfidel in Ta- 
belle III aufgeAÜut liDd, d. i. twoh ihrer GrSiae, ao madit aieb cm dcf OrdnmngaQummer fidgeiHlea 
Steigen de* Naeentrinkeli beneiklbh; denelbe betiigt: 

bei den 10 kleinaten Schldeln im Mittel (».4* 

• • » mittclgnissan t • • 60,5" 

» • » grossesten » » » GCkS" 

Mittel aus 30 .Vbüdcln W>.2" ') 

Ein wifliticrercr I'iinkt ist dpr foln^<^Ti<)c. Mit dtm vun mir au IVcst eilten Satze, dass PrOiTnathit» im All- 
geineiueu eine lange -SdiSdelbasis fordere, im Einklang, in WiderKpruch aber mit der Angabe V'iuciiow'a, 
data üder Kaaenwinkd beim Erwacbaenen in nmgekebrtem Veiltlltaiiae an dem ftittelwinkel« atdie*}, aeigt 
sich das Resultat der Columnen a und h un.H'rer Tabellen. Denn wenn auch diese /iffem keine^wega den 
IV'wris licfcrti, dnss Prognathie in jcdeiii einzelnen t'nllr mit i;<'stt(>r-ktem Keilbein einheigebe, ao laaaen 
sie für das entgegengesetzte Verholten auch tticht eine Vermuthung zu. 

Kfirae und aCErkeTeEinkniekong derSchidelbaaia, Torherrecben deaGehiraaekfdela 
Ober den (lesichtssrhadel , Hrachyrephalie und Oiiiäthognathio <'rs( lieinen nach diesen Ei^ 
mittelungen als mehr oder wenifjer zusammengehörige Zustände, die theils einander bcdiiifre"- 
tlieila aus gleichen Bedingungen erfolgen. In entsprechender Weise verratlien die entgegengesetzten Zustande 
— Lliige xmi OasadUnifkrit der SdtSddbaiia. Vovfaemdmi dee GetidttaMliädela, DoUdweepliaBe and Pro- 
gnathie — ' eine mehr oder weniger strenge Zaaanuneqgdiill^kait« 

Tal IZ, Fig. I icigt in« daa Diwehiehaittdaa au BMattm «piatbagaatbea, bei den »otebadmiu rinaa dar 
prognathestan aiia der Itcibe der SO nareuilen M)iBDcr«cbtd«l*>. Bm» « Wbhd an dar Naaa&wanalt 4«» v Wiakal aai 

Eiihippi'iin. Miui tM'iiiinki'. iidus <|pr opisthognutlie SctiüdL-l a sowohl daTch Xlna aebwr Vaalai ala auebdaTeh 
die Kleinheit b«l<ler genannten Winkel auB^tezeicbniet ist. 

Fig. 2 aaSgl bei a 4cn aai nteiiiten opinthognathcn Sthiidel aus <lrr Ueibe der 20 Mtnner mit Stirnnaht, bei b 
den an awillan pregsatban au* der Ileiiie der ao nonnBlen Maanetechtdel*); o ial der Durtheohnitt eiace vofzQgliicfa 
aehOnaa Negeraebftdala der GAtiage? Sanaduiig*). Aar-b hier adgt der dmrii rflckirtitigRielrtalt Kiafciatallung auig^ 



1 1 it« Am unk-i I) nufft^fältrlrn .Scliäck-Io {ScIüUiel der 'rabclle V tvnultirl ein hoIcIic« ZuMmnlieAB der OpildHI^atUB 
mit Kleint^ des Sditdttls nur dann, ««na Nr. 20 eliminirt wnd. wslcbtr SduulcJ, wiewohl der tjrilM w t e , (ende «Be am aÄtea laiadt- 
aieheada VeftHteynag beeiM. Aach die mnUigkeB Mrildil (Teb. IVJ JaMM vea djaneai Weeheeh wuMrat ae ii althta eAemen. 

» 8(]«*]cnBid,iieB.7l. 

SJ Ba eM die Nammen 1 iiad S7 der Miena A fpeg. W), d. i, Nr. 4 ind 1$ der Tekallc m. 

4j Keaiod die» die Nummern I der Tab. » und Sft derTeb. A» d. i. TSt. 10 dar Tab. V aad Kr. 2-1 dar Tab. III. 

i) Xcferüi aus Deiüir. 

7» 



DriUer AJuekmtt. § 9. 



Micbwl* ScfaiiM «, bat Mwt mSu ^rotaAii MaMM, di* kl«iii«t* SdiAdaUiMit und dl» gtAMcate Kleiiili«U Mdar 

Winkel'). 

Fig. .1 zeigt, genau nach ili>n 1\Sm der Tabcll« A (p<ig. die Projeriionen de» NaMniviskcU (hm) um! dv Via* 
kda mn^p^'ip/ttfni und xwar grtort: 

1. 1. dam opiMliagiiaUimten 8d«tdel der gaoicn Reihe m (Nr. i>. 

2. itt dH liktol d«r 10 «pbdMBBUhai Schade] (Nr. 1— 10). 

S. 3. iit du llittal der ganzen Reibe fNr. 1— SO): ortbogBBthe Kicftnhdlung. 
4. ht de« Mittel der lO progniitheii Sehldel (Nr. 21—30). 
."i. r>. der progniithpuli! SrhAdcl fNr. M). 

\'ielleicht möchte man um die citirtcn Sätze V'ibciiüw's zu ersdiattern. eine grCsserc Stringeitt der 
Ziffern fordern , ab sie in vorstehenden Tabellen in der That vorhanden uC. L'nd überdies habe ich hiauuB- 
fiOgea. dass mebeTalMille der 30 weiblichen Schtdel mdirereii der von mir ad^ceteUten Sitae nidita weni- 
f{er als giinsli^ ist';. Aber bedenkt man, wie vielerlei Kinflüsse an dem ganzen .Scliödel zerstreut sich geltend 
machen, welche das tjrpisch wirklich Beatehcnde im einzelnen Fülle verwischen kAnnen, so gewinnen die ittn 
mir beigebraditsn Zilbni. wekdie lo mäamm. Venadiardien parallclgebende Uebugai und SoDknagen 
erkeanen laHen und welche mit anderen bereits erwiesenen Thatsachen «ehr woiil anaamueiutiinnen, offenbar 

au Be«!t»ntiint; 

\'on den Stdrungeu . wdclic die«« Untmuchungca treffen können , uur ein Hdspiel. Ein Schädel, 
welcher genau die Mitttdwerthe der Tabdle A , mithin eine Schldelhaau von 100 Mm. Linge und einen 
NaMBwinkel von 66* besitzt, wOrde durch Verdickung des Stirnbeines nm 3 Mm. eine BasisUnge von 1 03 Mm, 

gewinnen — ein Mnnm, welches nur bei ih't; !''.Tif!glie<leni der Tnhflle vorkommen sollte — ; der Winkel an 
der ^iiuieuwurzcl aber würde von b<>" aui' 03" »inkeu, — eine Ziffer, die uunnal nur den Anfangsgliedem der 
Tabelle ankommen kann. Ans diesen nnd Ihnlidien Gründen mag es mA% erklEren, daas dieSchildel Nr. 2, 9, 
S5and28 der Tabdle A Verhältnisse zeigen, nach welchen sie l'Qr sich allein das Gegentl)eil von dem b^ 
weisen würden , was die ganse Reihe jener 30 Sehldel beweist, aowie die groiae Metiriahl aller übrigen von 
mir unter«ucliCen ikhädel. 

Es hat sieb getroffen, dass die ans 10 Sdildeln Erwachsener bestellende Venucbsnähe Vibchow's 
48ciildcl von ganz ähnlicher ßcschuflenhcic enthält, vv)i' Ji n<' 4 l>ei mir in entschiedener Minorität bleibenden, 
und gcrn<lc dieKc S(h;"r!r'1 ' A . E . F, sowie der .Schädel eine« »Maanea von 5B Jahrem^ sind es. auf 
welche fiich V iik'IIow voii-.ug.^vvei-se beruft '^, 

Die /ii-;i)Tt!n«'n«.'rlinn'u'.'i' i' di r \ tnir aU zusanimengchörig beneiclmeton SchiUleleigenlhümlichkeiten, 
die am normalen und nahezu normalen Sdiiidel aus den angedeuteten Gründen sich imr wenig merklich au»- 
mcprecben vennag, glaube ich an extremen Scbidelformen mit grosserer FM^anx nachweisen an kOnneu. 

Benutzt man zur Untersuchung aancfaHesslich -solch r S. Ii:'.<1r>|. deren Kiefer^tellung durch höhere (iradc der 
beiden Arten drr Abweichung ausgezeichnet ist. so dürfte da^^doii -.iili f'.iidfnde N'erhalten der .Schädelbasii» 
mit grösserer En uciiicdcnbeit erkennen lassen, welche Zu^slilnde ubuJiuujJi die zuNamuiengehörigen sind; — 

l; I>ii:ip SrhiUltlilurchHclioitlc wiirtltn auf ein auf den Knochen }|[«hfftetr» |*;5ii«priii*tr niit grossester Genauigkeit durcliKc- 
ItOdlBet, tin \ i-:,iriii-ii, welch«» vordem Dur^hziMchncii auf Glas nainhanc Vorthrilc ffc* .'ir' 

2 Sn ko:ii:ii> II in dcT Kribe der M) pro^nathiAleQ Framamiiiid«! zwvi >>ummcrn mit «i-lir au/bdleudcr Kttrae der äcbOdelbMi« 
vur Sehr KOnMiii : >i:t l > i. ^ind die wNUkksB Scbidil dem fatM, diiB DalkhiiM|dn)is mi«m ün Xwckang da* Kattdass ant dm 
.Stciucn liut i'rojinattu« »umitnien. 

:< DasA die Vet»urh«m]ie VlBCHOW's mickt dia gaeIgQcl«irn KeitrAsintaDti'n <lc-. Nnniiaiscluide]'< tnihiUl. stbiint tiiii 
u. a. aiuli aiu dm Umilandc bcrvontuifeben , da« dw von Viacwvw iutgegelKm« Naacnwmkirl nur i><i )u> liS". im Mital iii" bctttlgi, 
wsiirmd ich Mr dca dMila^ VcMUM eiaa weil liflhateZUilN' — bis 12*. iai MiUd ««* — twabacht«««. Ee im dien »m «o toaiMfcaas- 
watthn, ah die Sahidd Vixcm««*a, nach wdnw VarMnaa (aneiatB, «ia«n aock kUiaaraa Kaaaawiakci ergeben moaatca. Dit 
ViacBovr^MhcMUtelainr ab«, M Ui Hl*, iit die aladti^ate, dl« ich iai gosaataitanKieiae daRaMcmehSilcl au^ctandea habe. 




OpMutßnaM« imi Pr«!gHatlH« bei j^at^hfitelitn «ad bei ThUreeAädehi. 



tbt Weg, den baeitt Viwmow. wenn andi mit entgeg8i^|>entstein Besnltale, eiageadilegeD hat. PtrOlen wir 
dflOUttch pathologische Sohüdel, Thierschädel Nowie die verschiedenen Menschenrassen. 

Die folgende Tabelle enthjüt neben einer Anzahl thierischer Schildtl solche pathologische oder 
abnorm gestaltete raenftchliche Schftdel (deutschen Stammesj, welche durch ihre KiefentcUuiig. 
oder duwh Llnge, KOne, Geradheit oder «tlrkeire Einkniekung der Berfa beaondeie »uflldea. 
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fSn nick auf diese TelieOe lehrt, dass auch hier von ciiieiu <>iungekelirtcu X'crliältniss«» des ^^'iIlkclN 
an der Xasenw urzf'l /u demjenigen Winkel , welcher die Keilbeir.lvi.irAniif: aiwilrrirkt nicht die Rede sein 
kann; beide Winkel wachsen miteinander und mit ihnen wächst Cul. <• die relative Länge 
der Scbidelb«$i«. Dibm rouei «ich wundem, dass eine Tabelle. BbaditUeh ons so hetengeoen Elemeiilen 
zuaemmengc^etzt . bei einer und derselben Heihenfi)lgc ihrer Oheder mehrere fschelnber nicht mitesmnder 
nuemmenbKngeadc Oildungsmomente nach Art einer Scala in fortlaufendem Gange zeigt. 



ZMtUe MiOtiilt. $9. 



Uöchsl taterasHUtt ist die I^Uung der badm Jtfäcnc^pMh' in disaer TkbdlR f^t. Ii und 29). 

EIm Bemerkung ibge ich bei, betrefiend die durch Synoatown verachmilerteR nmadilicbai Sdbidel 

{Dolichocephnfi syno.ffntici. KU n ii c t'p haU und Scaphuce/ikali der Tabelle. IMc^e SchiSdel , von 
welchen niolit ein einziger in die llcihe der prognathen iSUt, seeigen mehrfacli sehr grosse Ziffern 
der S€hKdelb*»i«, — bia sa HU Mm. — und n ut nicht nnwafanoheinlicb. da» dk>«r Umstiind «t der 
mdiierwAhnten AiiSMtmigVwcHow's mit beigetngen habe. Nichtsdegtowenigeraber fOf^n skU Ateae Schad«! 

unserem Satze, das« Ortho- luid Opi'stho'^intlnf mit kiirrrr St hiklrlhnsiv zTi<!nmtnpt)trcfreii. Den« die auf den 
Scheitelbogen bezogene Linie n b dieser Schädel im Mittel i.>, f itt keineswegs gross. Desgleithcn uielit die 
nnf den Lnugadurchmesaer beiogeBe: 
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Si'hr insltiu tiv ist dl« gruplii^i 1i<' Iliirsii'Hunj,' Tuf. IX, Fi^. 1, zu welclier die N'iiinmcrn }, Kl', 2.">, 2>, ."i, .11, :(<) 
und 40 drr vOTsu-lii-iiclen Tabelle ilientrn uiatl bei »«ktu^t , um ihr «ein veiM'hitileii gro»ii«ii fkliKü-l unmittelbar iiiiteiitiinilCT 
«Vtgiciefacn IQ lu^nuen, Überall eiiicCalvaria von lud I.fingKuinfang vorausgesetzt ist. Ei bezeichnet ni fdi jeden der sSrhA» 
dd die pieaentige Lang« dar ScbldellMai». Oieia nun laigt aicb an kteinatan bei A« dom opitibqguBibeD Maaneacchad«! ; gtütua 
bei B, a> Mittal a«a M aoRnalcD Maiuinachadiln; nocb gxtaer bei C (MitrteiflM» Maabn) and bai D (dam bekeiinlen 
Göttiagcr Microcrphalut) ; sie wtclist Ar jeden folgenden Schttdrl, und es gebiSicn dia Linien E einem jängervn , F einen allen 
KxempUni von üimia apella an, G dem Fuchae. II dem Atnoiscnfreasar. Der Mlnkel an der NaxcnmiTsel' fifu-) 
«•3U-h«t nach der Reihcnfulgt- Jcr >ii Ii n rlilnf;rri.<lt;i Si liriil> llm^is . ibtsM-lb« tbut der Winkel am Ephippium [ben). Iniim r 
weitere« AuieiiMiidmürium de» Munde« und de» Hioterhaupiclwhes und biennil immer voUvUndigrrn Vcnchwinden dr» 
nraaebliehen l'ypu» aind dia bthanntcn Folgte dtettr Voigliiga. 

Sahen u ir in vorstehender Betnchtnug die niclir und mehr sich hcr^ orbildeDdc rro^iiatliie dcK mensch- 
lichen Sciifuhjlb mit ihni^i.'lbL-ij rirfenthflinlirhkcitcn Tland in IlMud f^rlicii . mit ^v^')l•hen sie hei dem Thier- 
schädel vergesellschaftet ist, so sollte man vermuthen, das« hier ein vollkommen durchgreifendes Verhalten 
■ufgeruaden aei. Um ao anflklUger emoheint ein Wtdenpmeh , auf welchen wir atoaaen , aobnM wir nn* 
dem weiteren Kreise, der Thicrreilie, xa eilMin ci>|j^ren. ilcn McnNchenvaHscn . zurUckMenden. l'rflfc ich 
die .Si-]iüdel einer und dersolbcn llasüc, so finde ich, soweit meine Ver^nrhe reichen, iinicrliulb der- 
selben liasse keinen erhebliiheu \\ iderspruch ; wühl aber, wenn ieh die au« den einzelnen Nationen rcsultireu- 
den Endmittd ni «iner Tabelle smaammenflDge. Kn« Hinneigtmg »i dem oben nachgewieaeiien Typua gtaiibe 
ich ellerdings auch hier niuhweiacn zu können, keincswe^n aber strenge Abliingig^cit. 

Werfen wir üiintiflist rinen lUick auf einzelne Ila<»en un<! Nationen. 

Leider habe ich bei der grusMjn Zerstreutheit des MatcriuLs eine grössere Zahl von Itussenscliädoln bis 
jetit nicht nnteiaucben kOnaen. ao daaa mehrere der in den nuten fiilgenden Tabdlen aolgenihrten Nationen 

nur 2 bis 3 V^ertretcr fanden, l ebcmll jedoch habe ich die Zahl der von mir gemessenen Schädel angemerkt, 
80 dass der Leser sofort erkennt . welrlio Endmittel von entscheidenderem Werth« sind und welche nur stur 
allgcmeinereu Orieutiiung beitragen tnögcu 

I Uxs-i ich nii« miäncn AuboicliBiiaBim mbl dwa «iae«!»* Nadeaca oder einaslna Schailsl aaigawihU halia, aanilen 

A 1 1 1- > g i b c , bedarf keiner KrwiluMlBg. 
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Verh&Uiii«s des Winkels an der Nasenwurzel zur L&nge der SchüdelbusM Itad snr Breite 

des .ScIiSdcls bei verschiedenen Nationen. 

(Die 8|weiilltMlHi , ans wtliAtt Mar am j« twii UiMIwertlie ii>u*gi:zagen *inJ , Tcnckhaen lUe eiiixcliMS MMd Mdi der Reilicn- 
f «lg« 4«« «tchaaiiJ*« Kaaafe wi n k c 1 Di« obwils 4v McbMiradMHariMiiitaleolunmm mlhllt nithh jidmiil das MiHclwcitlM 
4l*riMhro|>i»thognatk*B, «Bs iwiito dia Sfitial dir melir pro(*allkSB Bdildd.} 
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k'&t dea Üaiz , dass I'«roguathic sich vorzugsweise mit laugei Schädelbasis, Opistho- 
gnathie mit kurzer SchSdelbasU suMmmenfind«, enfhilten dien Tabellen (vgl. 0dl. i nnd i) 
keine bestimm u l'iitscii.jiduug: 

{{Qnstig dein.^< ]ii< n .sii.d Tabelle 1 iUu$!«en), 2 (Kalmücken), 4 ^Chiaeaen); 
uugaustig: Tabelle 5 Buggeseu . 6 (Javaner); 
indifieient: TabcUe 3 (F1ini«ii\ 7 (Neger). 
Kntschicdener bewahrheitet sich der Satz, dass prominirende Kieferltellung vorzugsweise 
mit Dolichocephalie, anrackstehende mit Bracbjrcephalie auaemnentrifft. In dieser Beaie- 
liung vgl. Col./ ist 

gttnatig: TaheUe 2 (Kalnoidten;, 3 ()*1iiiien;, 4 (Chinesen;, i ;Buggewn;, 7 ^Neger;; 

nagQnstig: Tabelle ß .lavaner); 

indifferent: Tubelle 1 Ku8.sen> 
Ah ein ganz bestiinnitcs Gesetz kann ausgesproclieu werden, dass der .Sattelwinkel mit dem 
Nasenwinkel wichtt; e« dch ^ bei aimmtliehen Nationen, bei welchen ich an mindesten» 
4 ladividnen den Sattelwinkd messen konnte (vgl. die faügende IMielle). 



V«rlilltiii«$ de« N«>eawinkelB tnm Winkel am Sphippium. 
ütcilMaMce Bach wMhatwfcr FiBguCkieO 
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Würden sich die eben betrachteten Verhlltnisne durch die lyauze Reihe der rerechiedeiMD 
Nationen hindurch ebeuüo zeigen, wie wir dies innerhalb der cinzctrn r. Xiitioncn ntit frrSsücrcr 
oder geringerer Ueberenutiiumung fanden und grtjiscutlicils auch an nüssbihlctcn .S( hadoln, sowie am Thier- 
adhldcl beatitigen konnten, wäre mit uderco Worten Ftagnethie Uberall en DoIicboceiilMlie , Opiatho- 
gii.ilhic HU T?riu Iiyccphalie geknüpft, so würde ein si-hr fnichtbares Moment für dii- Variation der Sehädel* 
form wegfallen und es würden hiermit jene von Urr«iU8 aiifgpHtellten l'ntergru]i;ii n ubt.c lif rr i Uti-tmg 
•ein. Olebt ei opisthognathe Dolichooephalen? Brftchyccphalen mit [irognather Kiefer- 
•tellung? — DttN tie voriunden nnd. i«t nnlüuglNur; «ehen wir su, ob muere Tabellen Aber die Art ihre» 
Vorlomunens iigead wdehen Auftchiuia geben*). 

i. Icli bitM dii Ittlgcnilcn ■fnbrlU'n , die cmuyi ru dem Zwecke, «liv «kia KKitiDi vchcii äjsteiue ta Onindc liigcnden Bcsi»- 
hmiBHi aabu in ptflta, CBtwitfbn maA, nw in d it i tm Siam w(udi|«ft t« mUaa. 
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AI« eine mittler«^ . mehr indifferente Kieferi^ldliing eneheiiit nach den Mittelzahlen dieser Tahelle die 
de» dentsc heil Sfhädcls : N'ascnwinkel = Gfi" . Nennen wir diese Kieferstellung ;65 — 67" orthoffnath. 
KO wflrde die liezeichnuug »prognathi einem Nasenwiukel von etwa 08—12". die Bezeichnting aopiath^ 
gnath* ebem Winkel von 60 — 64* nifiilleD. 

Die Gniiipe der entn-hi' i:< ii' n Dolirhocephulen {I. unserer Tabellei enthSlt eioe grdtMie Aniehl 
extietn prognaihcr Kationen; solche mit stnrk ziirQckstehcnden Kiefern gnr nicht. 

Die Gruppe der entschiedenen Brach ycepkalen (III., dagegen zeigt nur zweimal die Ziffern einer 
bBlieccn PragiiBäüe. 

Die Mehrzahl de^igeo NetioneD weldie ndi in Beidehuiig «if DoUdioeepluilie tind BnehToephelie 



S8 



indübrant rarhidteii. idgen ucli in der Kieinlnlduag mehr die ndtden Fbnn. Lidwiwi «nflifllt gnid» die 
Mitte der ftibelle die etSTketea Ofwte der sttrBdwldieiMlm Klilimldloiig. Die liAobiten Wim der Pro- 

gmithie fin«i<'ii sidi iiic!ir hei den Knd^liiNlcrn, vorzUf,'swcisc ahcr auf der doürdorpjilialen Spitp, 

Dtm div vorstchcudc Tabelle Ton dem KsTzius'ächcu Scbema erheblich abweicht, lehrt der erste 
Blick; die Abw««hui^;ea treten nun Tiieil nodi adilifer iierrar, wenn wir die «iadaeo NeÜQiiBD im Slioiie 
ran BBnnw in rier Qmppen rartiieilen : 



R«Beenschidel, 

iiaeh 8ehtdilbf«iti tttid Kielerstolliiog in '. Grui')jen geordnet; Biihcofelge im jedti Gruppe 

nucli Zunahm» <ie» N a«on Winkels. 
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l 


70, S 


Kl, 5 


KlU 


10 1 


40i 


31,0 




6 


77,» 


(io,-* 


!IS 


403 


410 


»1,9 


Schott. )l(ichläDdvr 




72.1 


64,7 


101 


4Ii 


4t^ 


tt.l 


Kalmücken . - . 


» 


7tt,7 


«.'>,b 


'.in 


101 


403 


9i,g 




9 


7C,0 




iu:< 


407 


594 


m, i 


Mulukkeam . . . 


7 


77,7 


Uli, II 


io:i 


10. '> 


-Wl 


9i,i 


Ctkinwen .... 


t« 


76,1 


65,9 , 


l«n 


4UG 


407 


»i.O 


Aineunrr .... 


r. 


77.7 


«i;,2 


y» 


400 


403 


9i,9 


Mittel: 




Ufi 


63.4 


Wl,7 


im 




IHt,l 


1 Ik-iitKchr ... 


;m> 


S«,.% 


«Ii, 2 


100 


40U 


404 


91,0 


















HugKCSci». . ■ . 


'? 


M,;i 


W.i 


0 7 


3«S 


40S 


9.7.* 


















Birmanen. . ■ . 




V', 1 




■u 


|.17 


4ie 


9.7,7 


















( Miltrl 




7t»,4 






m 


4mi 




2. H r u K >> u 1 1> ■ 
















'2 Piosnathi. 












— ~ 


















Madurt'Hcii . . . 


i> 




(iL, 7 






iOI 


fl.j.» 


Kukimo« .... 


1 1 


7i>,:i 


<ii;,7 


loi. 




:,9o 


».•),< 


Ncu-liiiljciwt- . . 


.*> 


Sl.l. 


tilt.S 


lu.' 


im 


39i 


94,1 


Alt-ROmcr. . . . 


5 


74, Ij 


<;",;( 


1 rill 


1(1*1 


iOV 








T>i.!» 


«7,0 


'.»Ii 


am. 


III 


»3,7 


Ilnttralottea . . . 


2 


ll>,<J 


<i7,."i 




411 


m 


».;,» 


■ ..ipptMl .... 


) 


Sl.l» 


H7,ii 


07 


.IM 


.7.9/ 


as.ii 


HoUlndn .... 


<> 


71.1 


UT,S 


1112 


4IS 


HO 


94.1 


Iluiiian .... 


d 


77.« 


87,3 


1114 


3i»'.l 


3Si 


93,S 


BnuiBuiw. • • . 


& 


7I,S 


US,« 




395 


4M 


»>,« 


Jbvimt .... 


20 


7H.4 


e7,4 


101 


4U«i 


i0.i 


94,1 




6 


7»,S. 


ett,i 


tt« 


402 


4€7 


»4,9 


RlIHO 


12 


S0,4 


67,5 


KIO 


4V& 


408 


$4,i 


M«M-naBlBdR • 


3 


71,*: 


TO.» 


102 


400 


5sa 




UaubkiKiit . . . 


S 


S2,3 




101 


39» 


5»t 


»t.t 




2 


<i4.:t 


71.IJ 


liiT 


I2r> 


r,9S 




.Sutitutr.ilic'r . . 


Ii 


so.i 


tüi.r. 


1 02 


3<J» 


3as 


$t,t 




20 


Jo.» 


'l.l 


1 II» 


4o:i 


loi 


9:.<i 


Ktiüaktll .... 


^1 


7S,7 


70,« 


Hill 


400 


40t 


tfi 




a 


6».» 


72,0 


tot 


402 




an,) 




3 




70,0 


1 00 


3S3 


SHS 




MitUi: 1 


tl.t 1 


101,t> 


4Ö7.» 


40i^1 9S,7 


Hittvh 




80,3 


1*7 ,V» 


IUl),-2 




J0«\ 


94,4 



Auch bei dieser .\iiordnuug der Tabelle lioden »ich die eiitMhicdneren Prvgnathi mif Seiten der 
i)oUclioc;ephaku; die Miltelziffer de» Naaenwinliela liräet Iiier 6Ü , bei deu lirachjfcephali prog»ath% uur 68. 
Aber «ueh die rltekwlrti«erichtete Xlelmtelliuig scheint neeli dieaer Teliene ibre entediiedenaten. wenn attch 
nicht zahlreichsten Vertn tpr in der l?rihr der l>olichocephah-n am besitzen. — Uu» zwischen der SoidUel- ond 
Geaichtsbasis bestehende Vcrhältaiss ergiebt sich klar aus den ZifTeru der Cduimie /. 

Benutzen wir die cinsellMn GJiedev wnem Tabellen noch zu einer letzten ZiuaniutcnsieUuug. Die- 
selbe zeigt, dess «ndi m der Reibe der einielnen Nationen die Prognetbie im Gänsen nach liaaM« 
gäbe der mebr und mehr tardektretende» Schldelkapeel wichst. Eine »Ba^giisle der Nationen« 
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kann «ine «oklM Tabdl» luwb te Natur der. Sadi» nimuh dmtallai wolko, suml dann nidtt. wcnii die 
Zfthl der Ejnwliiieiisiiwgea eine ao wenig niiiflngliclii> ist. rntenaaut bimiiti« Ueibt dae bereite erwüuite 

Kesultat: tiif* prognathen Völker, B«ch sonst in der Regel al^ die niedrigst stehenden lie/t^'r Im-'t . sie sind 
es. welche nach unserer Tabelle eine gegen den (iesichtsschidel verh&ItaÜMuisag kleine Uehixnkapsel 
beeitMB*}. 



Reihenfolge der Nntionon 'Rewohnersch»fleil etc.i 
n«cb Aboalimo dat Procantiiffer ilci linfa neli (Columnen «), d.i. aseh Zunahme der relativen 

Llnge der 8«bftd«lbMi*. 
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d. 
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n. 
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»b. 










f>i 




ari» 






II 


L:Q. 




ni 


MCU, 


mM 






N s 




* V, 






— IMc 


•>IM: 




=51 




is Z 






-100: 


mm. 




2 


Si.i 


<*«,& 


»e 


t07 




4Se 


( 

93,7 1 Javaner , , , . 


20 


79,4 


«7,4 


101 


406 


403 






2 


70,9 


C7.5 


99 


414 




»3,9 




2» 


70,0 


71,1 


100 


403 


40i 


97,0 


f]ii|{Bn « » ■ ' • 


2 


'7,9 


«>4,4 


»a 


-)U 


fU 


90,9 


MadureHB . . . 


6 


8i,9 


6G,; 


99 


:mi 


40t 


93,9 


Schau. HncUtadiT 


:> 




<>l,7 


101 


1 1 ^ 


ll.'> 


91, t 


RoaaküD .... 


5 


78,7 


7Ü,0 


100 


400 


40t 


96,0 




2 


7S,I 




«7 


lül 


m 


9t,7 


Türken .... 


K 


8t,8 


«4,:t 


119 


:\m 


400 


91,9 




■( 


78,9 


07,1) 


9« 


:i*io 


4n 


93,7 


Krunxosrn . . . 




79,i 


«.■»,1 


102 


400 


398 


9i,i 


Holunder .... 


6 


7S.4 


07.!> 


102 


41S 


410 


94, t 


Kuffcrn . . . . 


2 


D4,3 


71,0 


107 


420 


J9S 


98,i 




Ii 


77,9 




!>b 


4o:i 


410 


9ä.9 


Molukkcacn . . . 


7 


77,7 


«U,0 


103 


405 


394 


9i,i 


BuggeacD .... 


12 


A/,,1 


K(i,:t 


'.»7 




408 


»3,8 


Nfu-F.Rjpter . . 


2 


'S.H 


«1,0 


104 


410 


394 


87,5 


ÄlVQiicclicn . . . 


:i 


7i,i 


ti(i,r> 


lOJ 
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f>-,S 


lioKchkircn . . . 


5 




.:i:,6 


101 


-.m 


394 


94,t 


Mittel. 




7«~5 
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l»l,6 
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70,S 


«9,5 


99 


40S 


4n 


94,9 


1 FÜlUMB 


9 


7e.o 


65,5 


103 


407 


394 


9i,i 




16 


7S,S 


<>j,9 


100 


406 


407 


9i,0 


Ncu-HoDlndiir . 


2 


71,9 


70,0 


102 


400 


39i 


96, i 




5 


7i,8 




«7 


:i!tj 


40S 


94,8 
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94, t 
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61.0 
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404 
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S7,6 
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80,5 
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100 


406 


iOI 


9 4,0 
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72,0 
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402 


3Si 


S8.i 
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79,7 
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(■0,1 
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'> 


7H,4 


70,0 


100 


3SS 


383 


»CO 
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77,9 


<;".,t 


100 


401 
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s 


77,0 


67, S 


104 
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3HS 


9,1,« 








(»ti.7 
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HM 


i(>.') 




M . 1 t ■: ! 
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(>7,A 


UI2,5 




Mi» 


.•n.ö 



Ich verkenne nicht, wie grosse Modificntionen in den nntdienden Tabellen durch Vermehrung der 
Meeenngen «mmifelbail «ifblgen raflesen^. ja ich weiw ee dmeh den Venoeb, dae» aelbat die hier vodi^geo^ 

den /.ifTem durch veränderte .\nordnung der Tabellen in «licscr und jeüir Bczieliung nirlit um ilublich ab- 
weichende Si-hla$;e gf^tatten. Aber ich darf dennoch hoffen, dass diewer Versuch, in den hier bcrOhrlen 
Punkten eine vorläufige Orientiruiig zu gewinnen, billige Bemtbeilung Huden ««de. fremde Mee- 
langen konnte ich nitgende benntaan, and blicken wir auf die Anetagen der Autoren, lo begegnen wir 
den eeltsirnstcn ^^■ider8p^flchen. 

S« findet sich bei Viacaow') die Angabe, dass er das Zuaammeutreffcu von Keilbeinknickung und 

I) Di* prognathe Bildung , welche dem Oc«ichlB6u-rlri,i Vi' ile» Kaun, d.r Ii « i t Ii » n i i u n u <-;n<-ti mj sirinU. tu n \uxlruck 
«cilcUtt, «-urdc im Gcgenntzc in der inrflekatehcndeu KivfersuUuo^ und der TorgewiUltU»! .Stirn des Zea*, der Juno mehrfach hervor- 

ii So U«jt«o aich u. a. {Ur den Holtcnloltcn mcbifuch andere RcBulUto erwarten. 



DriUer Ätukiatt. § 9. 



Prognttthie , gestreckter Boaia und Orthognathk »mit FtcK auch bei den Kasvenschadeln beatStigt 
finde«, ein Salx. walchar miadaatoa* ÜBr die entaehiedaiiefeii Schldel^pcn guu angeudidiilioh fiikdi iiti). 

So hehnnptet Lucae' und hebt e«^ ah eines winer Resultate hervor, dies \ii-^cr rOfksi'-'itlirh der 
LAnge der gauzeu noch der vorderen ScLädclbuiA ein bemericeuswertber Unterschied »wischen 
«nnaeren Auitralnegarn und niiacrcn Ettroptarn« t>aat«h0. Die Auitralnagar LucAi^a mid 
(mit Einer Ansnaliine; audi di» mdnen; »Enropier« froiKeh mckt» Aostralneger und Deutsche Terhalten 

«icli in i}cT h<?re5;ten Beziehung aber diametral entgofrcnpi^setzt; der Austntliifijrr findet steh in unsrrer 
Tabelle pag. 59 vernidge snuer absolut und relativ auffallend langen Schädelbasis an das , 
Ende der geammmten fieihe gerOekt. 

Wenige BemerkvngeD nocb füge ieh bei. 

Die Strlliinf» drr jfrocexsvx iitfr^/joidfi, der Wiiiki!. wf>h:heii sie mit (iftii Ba«ilar<,tü(ke df« Hin- 
terhauptes bilden, gewälirt ciu tceSliches Mittel . r»»c)i uud ohne AMukelniessuug ein uugeilSlu'e» l'rtbeil Uber 
den Giad der Keilbanknid^nng nnd somit aber An- oder Abwesenheit der Prognathie zn gewinnen. Starke 
VorwOlbong der Stirn kann selbst bei liöhtTcn (iradcn der prognathen Bildung Aber der«n \'orhandensein 
tüuiM'hen, um^omehr, nl-f das Zurflrkwcirlien der Stirn ein si-ltcn felilcudcr Hri;li ii(-r jem-, Zii-,t,uiJis igt; 
Budrerseit« kann durcli schaulelformigcs Vorstellen der Oburkicferziilinr der Anschein höherer Prognathie 
bewirkt werden, wihrend die LBngmchse des Oberkiefen eine prognathe Stellang dureham nicht beiitst. 

Und gerade hier erweist sirh recht auffidlend die Zu^immengehOrigkeit der Keilbeinortbose und der 
Prognathie, der Keilbeinkj-phose und der «urOcksteliendrn K icl't'rbihlung. Die oi>ist1iognathen 
Schädel der pag. 53 gegebenen Tabelle i>ind dadurch iu hohem (iradc uuiigüxtiichuet , daüs bei üciikrochtem 
Bück auf die luasere Sehldelbasie dieySiiaM ftayftHeat und die CnioenenöffiiungeQ ~^ «di deren Uagsdareh* 
nie«ser in Folge der .Ky]>ho«e nun senkrecht stellen — nicht oder kaum su Gesichte kommen ; jene fosfoe und 
die Cielenkhöcker des Hinterhauptsbeines sind in möglichst nahe Entfernungen gerflckt . das Ba.-iilnrütOck des. 
liiuterhauptäbeiucs liegt in einer tiefen Grube. Ganz anders und geradezu umgekehrt bei dem jirognalhcn 
.Scfaldel ; der seakredit« Mck auf die Basis de« KegenehttdeU dringt in die flaehiivgenden Chonnen. die, von 
den G(d(Mikh(H'kerii dcü Ilinterbauptes W^t abgcwtnidct . das BusilarstCkk in freier und erhabener Lage her- 
vortreten lassen* . Niemals, wie ich gegen V i h c n o w's .Ausführung ' hervorhebe, kann der kaukasische 
ScbAdel «durch Kyphoüe seiner Basis der Bildung des Negers ähnlicher werden«; denn gerade 
der kaukmische SddUel ist durdi KOne nnd itSrkere Knickung seiner Baei« niugeieicbnet. wtbrend der 
Neger ein gerades. langg€'slre<'ktes(iriiiidhi'in zeigt vgl. den Durchsdaiiti desNegcrM'lifii!t l<. 'I'uf IX. l'iu "2 f . 

Unsere Untersuchung wird beim KinUesscIi üdel auf die X erhältuiss« der Kicferatelluug zurQck- 
komnen. Ich «nde dort fin Sbnamueotraita der Frognatbie mit Ktrae der Sehiddlmis nadrarriien und 
es wird aüh das anflkllige Verblltniaa finden, dass sich diese KiefersteUung hier mit einer mehr orthognathen 
vertauscht, unter wachsender Ptoceotaiilin der Schldelbosisllnge. 



I, OWijter Au*.|)ruch Viut im« » ».mimi ilcr Bnnfun^ «uf Pick t«t iiifliriich i*o noch JOdrsI vun Lvi.ti. eilin wordtn. 
ohne d»»» die B«rich)iguiin loigebnuh; wordin vr.lrp. tlri« Ftc K einen dt'iurtlfriii .Vu«pruch i^ut nitlil i^tliiin. Xithl von dem Sattcl- 
winkti. sondern von dem N cbtu »iukcl dii •S.ittclwinktls n » r in der AhbiMunj! Mtjjt FitK . du«« ci ' in dei cnltuHKUptB SlaS- 
sehen»j>ecie« itrnshei sei aU in der niederen ■ A'jll die Ahhuadlunti f < i »: v in M r i l» k s Arrlii\ . ]> \1S i 

2 Zur Ntorpliolo^jie der ll«.».»en»cli«dcl, p, I I 

;i .\ur die ^«chr «ufTi'lleiule IJitfen'ni, die «eh bei niuictico Scliüdeln in d«f ÜscbaKO oder lisfewD, bütgenn odar kfincmi 
\v itii-i^ icr /fxm baiilarit zeigt', hut bwdil M bVMBMBAr ■ MfnwffcMm gnascbt fOeselikklc imhI Bc«ehnilnni| dcf KaockM 

de» mcnschl. kflipvr». 2. Aufl.. pag, lou,,, 
Ij Sehlhiclgniad, p. 7«. 
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W^dkuOtuiekiaigm nritcktn Gritttt itmd Cfettah des ScAädeU. 



fl 



Mit dicscu Eigenthttmlichkeiten des Kindesschüdela mag e« zusammenhiiugsu . dass, wie meine Mes- 
mngßü lehren, der weiblich« Scliidel. «ler j« eben danh ein atitakerea Verhuren beim ländlichen Typiw 
charakterieirt ist, neben absolut uiul relativ kflrzert>r SchädeUMiiB einen grftttertn Sattelwinkel und 
■tftrkere Prognathie besitst, ab der mAnnUcbe Scbidel 

§ 10. VV ecliscIbestiebuii^peii xwisciieii Grösse uiiU tiesiall des SchiUlelii. 

In 7 wurden specicllere Nachweise für die bekannte Thatsache beigebracht . dass der Körper eines 
grossen Menaclien kciucswe^p eine einfache VergrOsserung eines kleinen KOrpen iat , «ondem daas beide i n 
eich idir difefente Ftaportionen beotsen. Fragen wir, ob ein &hnlicfae« Verbiltaiit aicli ancb am Scbidel 
au «ricannan giebt, ob mit anderen Worten die nach ihrer QiOiia (dem Hoijaantaliimftage) gancdneten Schir 
dal hicrdiinyi ff«-n >j:I('irhzi?ili[:; nach dieser oder jener Gestalte-igenthümlichkeit geordnet sind. 

Sctioii 7 \\ i( >, irh uach . dass die kkineren Menschen mehr sur Bmcfaycepbalie, die grOeierea mehr 
aar DoKchocepiiaiie liinncigeu. Die ProoentiNIiBni der Braita flbr ja & 8«hldel jenav nadi waebeender 
KorpergtSeae — und hieimit im Allgemeinen aneh nach der abealntan ScbBddgrOew — geatdaaten Reibe 
lauteten: 

bei den 5 kleinsten ijkeleten 80,3 
• » 6 mtttelgrosaen » 78,3 
» t 5 grOaeeaten > 74,9. 

Ordnen wir die Scbidel jener Reibe nun nach dem Horixontalumfanga, eo eifaiiUen wir ein ilrn- 

Uches Resultat : 







L.Q. 


FOr di* S Utiatun Scbkdil 
• »5 mittrlgroncn » 


iW4 

• " 1 


TS.« 

77,5 



aber «s «cheint die«en Ziffem nach die Brach} cepholi« und Doiichooephalie in einer engeren Abhlng%keil sur 
K«rpe«gri{ue. aU anr SdilddgrIlMe m •iahen. 

Bofr.i^'en wir Tabelle III., so zeigen sl' Ii dnen 5 erste kleinste '^rhädel sämnitlich als Ernchkephati, 
w&hreud die 4 leisten (grönesten) «fimmtlich unter dem Mitlei der relativen fiwlifidelbreite stehen. Von 10 
Bu 10 Sdiidela eriiaHau wir: 

f&r die 10 kleimtea Sehldel Q b lao ; 81 .6 

» »10 mittelgrossen ■• ■> =100 Tit.S 

II Ii 10 «jrössesten • » = 100 : SU, 1 . 

Auch meine abrigen Tabellen sprechen im Ganzen ziemlich deutlich fdr ein Zusammentreffen der 
Sidifldelkl«iaheit mft ßmdqriwplialie undnmgdsebrt; «ine Autnahwe ma^t, wi* folgende Zunmmeaatellaag 
leigt, die Tabelle der deutschen Frauen «owie die der Chlneaen *}. 

I. Auch utMib«niethcn, du* die Tabdla d« K«|iliafcMwn iT»b. VIH.' keinenweg. vorwiegend dolichoftpli&lt Schfckl ver- 
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Proeenti^e idAdtlliMit* in ihrem VerhlUnii« smr SebfdelgrllHe. 



30 dcntccke Pr^m*». 
10 kleinst« Schitdd . . . . . 
10 miltelKru^vc ' . . . . < 
10 grOsii««!«' . • . . . 



U> c: h i n t'?*en. 

5 kh'inctc Schtldcl 

6 miMcIgroaBe " 



L.Q. 

76,6 
75,7 
77,2 



74,3 
75.2 

SO, 3 



n Ttnit»ei>. 
C Uoinvre Sckidel 
6 IHM« » 



12 Büggi* und Ka««Mana> 

e klrinrTR Schldcl 



82,6 
7S,3 



84, !> 



2<l .(»vur. L't. 


L.Q. 


SO,« 
77,5 


3 (rtHMtv 


Sl,2 
7S,9 

l't,7 


30 Vtg«T. 


70,4 

70,a 

(i9,« 



W«ndeu wir ims zum HChcudurchmcsscr des Schädels. Wie die kleineren Skelele eine 
Müiitiv gritoere Sebldelhlllie idgteB. ab di» fnnni, ganz cbenao beiitBai die Ideinanm Schtdel eine nlaliv 
beträchtlichere Höhe, als die grossen SchSdel. Man prflfe filmende ZnwninMoitelluig, in welcfaer «banneU 
die dentachen Frauen sowie die Ctüsewn widosprecfaen. 



Proeentige 



30 deutsche MiaSM- 

I o Ueioslv Scbtilel 

tu miUel|(rosK- » 

lU gidsiHuilc > . . . . , 



1« a««Uclio Himat* mli 
Btiraaftlil. 

lu kleium SchliM 

in grlUww ■ ...... 



SD 4«tt(aeka Frftoaa. 



le 

Ii 
I* 



in ihren TerhIltniM aar ScbftdelgrSaae. 



ZtJT. 

75,5 

■;t,7 

72,R 



73,9 
71,1 



70,9 
«6.2 
71,3 



7(i,lt 
7S,4 
7S,« 



0 kli'ilirrr Si hliilf 1 . 

0 ur:^sm.ri 



9 Kalmücken. 
3 klein«tc SchAilel 
3 millrlKrocw.' v 
3 grflK*cs1e 



12 UiiggU uad lI«e«Maf*a. 

(i IdetoaM I 
(i gifiMsm 



20 JaTSav. 

7 UrioM* Schidd 

7 



30 »r«»»r. 



/.://. 



Sl,2 
7S.!i 
7», 2 



6i,a 

80,2 

7G.7 



7 1.« 
71,0 
7.1,4 



Kür den (Jnerumfang cr^jctioii i!ic Tabcltf n , dnvs der lia^alr Thcil do^snlb™ 'fin. a>tntiihiri\ im 
Veigladic zu dem oberen Theile dieser Umfaugslinic bei den grösseren SehSdcIn erheblich zurUcktritt. klei- 
aete Schidel mithin «ine relMiv hnritere Baaäa beaitaan, ab gioaie Sdildd. Wir finden nimlidi, w«na die 
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Km. auriadaru Oberall — 100 gesetzt wird, für des oberen TbeQ de« QoeramfiuigeB «ne nik der Oidnongi- 
numtner der Scbidel wkcheende PtaoentiifieT. Die« aber ■'■»T^tlifflMn TubcSUii. adt eiinigair Au 
der Chineten. 



Procentige Grösse des 



in ihrem Verhältnis« snz Schtdelf rVaee. 





<U< CaUarta, 


.'(0 doulsclii! Mann er. 
10 k]«mnte SclUUlcl 


■>I2 
21ä 
S47 


W Mlmaar mit 

BtlrnnkKt. 

\f\ gJöSHtrL' ' 


■ii3 


tO dovticke FrmmeK. 

10 grAwcstr < 


in 

24S 


t6 ClliD«««B. 


249 
Iti 
2S0 



12 Ku-stio. 
(i kluiuLTL- SchiUld 

1> grJVsKcrv •>•>•■• 

9 K .1 1 m 11 >: k t n. 

3 kkiiusle Schldel 

'.i mJttcIgnwM a 

3 gieMMii • 

12 BurkU und Macamaren. 
6 kleinere ScbUdel ....... 

T 

6 nüMdgmiM I» 

7 _ 

20 K«f ei. 
7 UeEiMte SeUM 
(i milKlpom » 



datCMmvM, 



244 
2&i 



22« 
232 
SM 



241 
S4« 



MO 
MS 
«4« 



SM 
»7 
SM 



In dem ersten Satse diema $ wnrte nachgewieeen. die kleinen Scfaldd aeien die rdatir breiteren 
Scbidel; in dem zweiten .Satze, die kleinen .Schädel seien die relativ hohen. Sind diese S&tze richtig, so 

müssen die breit»-« Si häclcl 7.ugleich auch die hohen sein',). Und in der Tliat, ordnen wir die Sclmdol 
nach zunehmender Ziffer der procentigeu Schädel breite, so «iud dieselben zugleich geonluet nach Zunahme 
der pncaBtigen Sdiidelhfihe. Wir erhalten: 





L.Q. 


LH 


•tu ilcut.'.che MlnnerschUdL-l. 
10 BtaitfmpAaS 


7G,Ö 
•>l,.% 


7 t. 4 

7;(.7 

7B,7 




Mi,5 


74,U 







L:U. 


',W J L- -.1 t M lj e 1- I n u t II A u ij 1 d e 1. 
1 II lh,S;h,.v,iJ,u!- - 


72,9 
77,0 


»9,1 
G9,« 
72,1 




76.» 


70,0 



Eine ganz anaehnliehe Hdbe detSc^ldeb triHlt bei dem Neger summmen mit a mm mrde n tlidwr 

Sicliinalheit de^elben : aber innerhalb der einzelnen Ratte Sind aocb hier die hüheieB Scbidel die lim- 
temi, die niederen die «ohmilsten die folgende Tabelle). 



1) Dm» «V*al«lc Hebe wnd Bralr ha Q«iii«a 



I, iit M lieh Uar; hiir «bn i« ipwi nUtivcr NAe itni 
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Hohe ood Breite des Schädels sind bei dem »miUleten« Javanerachfidel gleich 
andh bei den ntmi fannten und bd den extnn gchmalen Schldeln dieaea Stmames. 



sie sind dies 





L:Q. 


i.it. 


20 N>g«i, 
10 RcbmlUera SahBlal 
tO btollM« 


07,7 
72,. i 


71, H 
74,0 


Mittel: 


70.0" 


72,9 







Ziir. 


20 Juvtner. 






10 arhmalete BdritaM 




77,4 


10 bfeüe« » 




Sl,4 


MiUd: 


7tf.4 


79,* 



'Von den bnchycephalen Schldeln (eines und denelbeo Stammes) sagten wir, dui sie roncngs weise die 

kleineren seien, sowie f<>rtier, dass vorzugsweise sie die opisthognathen seien. Es mflssten hiernach 
Opisthognathie und Schfidclklpinheit gleichfalls /.usammengehörige Dinge sein, (.'nd auch hiervon 
Anden sich Spuren bereits im vorigen ^. UHe kleioeren Schädel sind es, welche eine absolut und relativ kfli^ 
«er« "Buäa, als grüwnen SchUd, bcaitsen, bei weldien mithin die Qdiimkaiieal «in Uebeigewiäkt Aber 
die Schädelbasis und hicrnilt auch fibcr den nosicht^sir-hädel gewinnt — E^enthtlmliithkritien, welche wir 
bereits oben als Charaktere der Opisthognathie kennen lernten. 

Ea igt begniflidi, data bei den maaiiiebfiidMn Abwandlungen . welcb« der Sehldcl in OrOate und Ge- 
stait naä) so Tencfaledeuen Richtungen hin erleidet, gar naneheChnnktew im einzdaen Falle sieb verwiacben 

mflssen. Ich untprlusse m , mchrpren wcniper prRpnnnten Fi^jenthnmlichkeitrn der Scliürlclcornposition ' 
DBchzugehen und flige nur noch bezüglich des Aber die Schädelbasis Gesagten einige Zifl'ern bei. 
Die «badlttte LEnge von tih de* mlniüiehen deotaehen Sebidels betiSgt: 

bei 10 Ueiam Mldda: 9T»9 
» 10 ninelgMüMB « 1*1,0 

* 10 ^Jl^mmm • 107,0 



Mitt.-l: 



iwi.:!. 



Ueberdie relative Lunge der Schftdelbasis folgende Angaben; 

b« 00 Ifai. bstrtgt ncK tu MilM aOB, A. i. 0,7 ni : 100 tu», (d. i. I n» : *,* «cA.) 

■ 0$ » » • » a • n<l9, > 23,8 M : 100 a ( „ I . : <,S ) 
fttOO>> » 410, » 24,4 . : 100 » ( ■> I .• : /,/ - ) 

* 105 » > » > » • 410, « tl',0 * : 100 ■> ( > r • : 4,0 • ) 



IHe vorsteheudeu Ke^sultate berechtigen zu dem Ausspruche, das« ein grosser Schädel nicht 
alt eine einfache. gleichmSsaif e Vergrflnaeniiig eine« kleinen Sohidela der gleichen Gnt- 

tung aufgefasüt werden kann, sondern e« bcsitit der gioaie Schüdcl in sich andere Proportioinen, als 
der kleine Der kleine Sthädpl ahrr erscheint itn (i'rmzcn mfhr «rruiidii l ; lißhe «ntt Hrrite tritt bei ihm 
weit weniger gegen den Längsdurchmesser zurück , als dies bei grossen Schädeln der Fall ist. Dies liesultat 
ist achon an adh aebr wahrteheinlich . indem «idi Tennntben Hast, das« ein aonat nonnaier. ein nornnlea 
liirn uiiiM'hliessender Schädel eine gröitsere Kleinheit nur Unter der Bedingung einer mOgliclist ammdiiten 
(d. i. brachycephalenj Form beaitxen k&nne. 
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Sil« Geschlcch(.Heig«ii(hüiuliclikcileii des Schädels. 
(FSgttMH taXTtSA V und VI.) 

DaNü der weibliche Schüdol iitctit uiir durch •KUinhoit und weichere Fünnen«, aoodeni Wich darcb 
tj he l".iu(_'iitlinii,lii'1ik>.'iti 11 M'iiir'. 11,1110^ \r»u dein riiärnilii lnni Scfiüdcl abwiitlit, i^t zwnr vo« nifJirpreti 
Autoren bereits er^vftinit, aber weder im Linzelnea uülier imthgcwie&en , nocli sonst nach Oebühr gewflrdifjt 
mmleii. Vor Allem hat imui »ich \A» jetit entweder nicht, oder doch nur gans «innhnwweiM vemnlant 
ßefunden, bei Heurtheihing )>athologtaclier oc!ct Ka«sen8ch2del solche NornmlzilTem zu (irundc zu legen, 
wililiiv ji' II !u Ii d c tu G es eil 1 cell tc des zu isrnfciiflm ScliädeU. eiitwedpr Tnünnliflifn oder wiibürheu 
Schädeln entnoinmcu wiircu. Ja eü sind mIcIic /.itl'ern meine« WisM-ns bi.s liierlier nicht vorhanden. >So 
«ntKlautnen die «norRUilen Mittel«, deren «ich Viiicuow cur PrOfung des ScIiidelgewSlbei bedient, 
zweien Schädeln , deren einer weiblich ht ; den Moasseu der Sch Hdelbasis liegen 10 Scbidel Eiwnchaener 
XU Grunde, von denen 3 nls nn'innliche, 2 als weibliche bezciclinet sind. 

Meine Darstellung wird zeigen, dass der männliche und weibliche Schädel in ihren MaaKtcn und Pro- 
portionen weiter voneinander abweichen . als gar manche der Mg. typiachen Sehideiformen , «owie xahlieiche 
RiissenM-hiidel. Handelt es sich didier um irgend schärfere Kritik , so sind nn'innliche und weibliche Schädel 
gleich /»ei verschiedencu Specte« auseiuauderz u hal tcn : die aus beiden (ieschlechtcm gcisogcuen Mittel 
des iiMenseliciHchfldel«" aber sind — mindestens für Detailvcrglcichuugen — von sehr zwcifclhnftcm Werthe. 

l>ü» gerin(;<'rc ('apaciiat des weiblichen ScIiAiIfIi «iinl« diirdt TlEDEMAlo sawie (liirrh Iii m iihi <■ st^n^ieilt. Das« 
der Oc«icbt*ichtdsl dea Wcibvi dem ntAnnlicheii an Gr&s*« nachsieht, i*l eine dem Kttmtlfr wi« dem Anatotncn lAu^t 
hekamite Thataorh«. 

AufTullFiKl i»l cioc Angabe S(>»:siiikhhino's nach welcher der weibliche SchAib-l im VrrhAltniM ran Sktldta >grOs- 
»er, «o auch schwerer ist'i, aU der nitnnliehe. Maassani^ben, welr-hc diese lUhaiipluiij» bcsdiii^lfn, habe ich nicht »iif- 
flAmdt'ii : Iii: (icgrnlhfik- fimlr i. h iloin \\ll';>c ^ K'i|iniln:;i:ii /iii-ssclii it licii. iIlih .M.iniio iiMr 7,:i 

iJip von C'.»«i!«'> fOr den »til>li(iieü fi^iliUiici lieivuigeiiobeiion Ki(i;fiitliuiiilichkriten sind: nkleiiierM Volum, mehr 
giTuiidctero Form und ^rrii>i<err<> VurlieirM-hen des MitleUiKuptes Ober Vorder- und Iliuterhaupt*. — Ocmodttm Formen 
wohl, nicht aber gmundeiere »Focn« des «eiblichen Scbideb ^be ich lu; «aa Hob« und Bmta anlangt, «e hann narb n»ei' 
nen Mraiwii|^ von •Vorberitchen de« MlHcHwuirt««« nicht die Rede aetn. 

Ht HKfc findet nueb «einen Tri;iiit:iilinitii;i ri * : . ■ ilns di-r .M.jin 'b.irh bessere Siim - um! SdiliifT-ioingepciid, da» 
Weib durch V orherr»! Iien der S< brilelgf')(i'nd , de« liiU-rpiirielniknw Ik ii> iimi def grwM-n Ktilli" ludujji U t juiaklcrisirt ist". 
Zii);l<'i<^'b aber findet »iih l>ci Hi si:iikk die b«T«'il« oben (|>ii|;. ItiJ rrwftbiitc Aii^jabc, der milnhUehe Schlidel beaitze eine mehr 
»i«4iglich ovale Form«, dae W«ib «inen •rondlichcien» biuteiwAria bicitereo Scltidei — Angaben, die durch meine McMuugen 
rnteehiodfn widcirlegt «mlcn. 

Auf die V<>rwandtielMft> «ekhe der wciUich« Tvpu* mit dem kindlichen aueh rfti^skhtlich dca Sehidcia aeigt, 
lub«n inehrm Autoren, mit b«M>ndmni Naebdrwk aber liuncuM und Froriu htagewieeeu; dei letalgcnannia Attior gebt 
bieriu mweit';, ihiv nt h. : A-m Jüngling und ermchieiMB Wcibe« die FiKiacn »bi» auf kaum an baatimmende 
Nuancen« fibcremsutnuieiiii tiiidei'). 

1] Yam Jlaue des meaacfal. ROiipen 1, 62. 

Vi Bai,JcBar bertbailaB AbbUnng ainai weftMohcn gkcielia, «dcba SoaiiiisaKxa lieftTte, aitiae ich vaDe ■•nnKa|i(- 

langsn. 

3 AtUn der (°nnin«k<>pie, Heft 2, Ttxl Bn Tatd VI. 

•I ». n O., png, il . 

.') Die OiaraktciiMik de» Ko]>fc» nach den Knlivitkluu(r>fre»el»en dfüscli I'nui. p ia;. 22^ 

tij Nack Zliüiko, wcloker erinnert. > d«»» der Men«rh nach Keiner uritjii.lugln bi ii AnUj(e ein .\libUd der OAuJichkcit oder 
der DreiCIBigltett ial onddai» die t riilee Keiner (ienlallung in einer Ver>Ohnnng und V c r ein i n^ <le> l'rinxipa dvT Kinbait 
atit dem der Zweibeit bc«t«bt>> INenc Ixim «oo im Kropoilioaeii dea meiueld. KOrps». L«ipug, Ih.'tt, lug. 297] , kammtnlial 
beiden Geecbleabteni ve,r«cbiedene Arten dea goldnoa Seknittaa aur OaJtnag; iiai dem minalicbM OweUcebU etgtbt » 
aleb aolela TlteEhHgen, «deha dte FMpetdaa 1 : 1 iballA «lad. bei dem «albUehcn aeldia, «reklie dar FmiiartiaB 1 ; I niber atolMa. 
Der Grandaateieebied dea ailaidiebcn and weMleben Tyi»* bcmbt biemich, «leZaieiir« awcb am Sekidel daiaalegni auebt, anf 
dem rmaUnde, dem aWm Weibe die majorberorsvgcndrn Verbnltaiiae, beim Manne die minorbeToraugeaden die vaibcn^ 
sehenden sinda. 

Wal*k«(, MdMkH. I. g 
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Nach mebea M««iuigen ;vgl. Tibdie IV. ttnd VII.) glaube ich iblgeade SchlUerunK des irdblJdwii 
Sebldsli geb«n an dfirfea. 

Der wriMit'hr Sfltndrl ist klHufr nn(! von •n'firhcrt'n , L^mmdefpren Formen alü der mSnnlirhe : ins- 
b«a(nulei« kleiner Ut die verkarztc und zumal iu iliTcm hiutcrcn Abschnitte sUtk vexacbinfilert« .Sdiäddibaai«. 
«OHM dar Chrii&trtluäl des Sdildda '}. Weniger itaik ▼erklainert ist der wokRehte LSngmm&ng der Cal- 
vuoM, waldier Umlaiig iu adnem occipitalen Abeehnitte sogar von gkidier GrOoe wie am MamuMobbidl iat 

l7»«. Ib beim Manne 151, btüm \\>ihp ir>2 Mra.). Das Hinterhaupt ist nach hin'rn v<rlärir;*>rt, derart, das» 
die liinterhauptaschupiM) (wie bereits IltscHiu: henrorhob) filinlich wie am Kiude-sschiUlcl eine mehr hoiizon- 
t«l*6tdlung zei^t. Fatst man die relattTen OrOeaeaverhiltniMe ins Auge, m eraehelnt der Liagndttieh- 
ine Mc r des weiblichen Schädels vergrüssert. die Schädelbrcite erlieblich vcrinindert Doliehocepbalie) ; vermin- 
dert femer iÜl- Höhe des Sf•hJ^de!^ . Vermindoruiif^ der .Schüdelbreitc betrifft In^ti'-^onflrrf den Tntrr- 
parietal- und In termastoidealraum. und es verdient die geringe GrAwe dieser beiden Maa«»ie de» wcib- 
Ucben ScUUiela am um wo nadidrOcUKhere HemnbebuDg. ab gerade der mftnuHche deatadie Schidid. 
nie wir oben faadAU. ddi vor fnst .^ämmtlichen lla.sscnschitdelu durch ein sehr gr(i>t.scH Maaai der lim. ff 
ausiteichnet. wfiltrpnd andrersrif«! Kl- inln it iIi r l<t>. mm. wie .kf ergeben wird, einer der hervorrRffpriduten 
Charaktere de» K indesschüdels ist. — Wie schon pag. Ol erMÜlint, ergaben meine McjüiUiigeu neben jeuer 
Ndgong xvr Dolicbocephalie sogleich eine grBMwe Neigung aur Prognathie, aowie ein weniger stark ge- 
krOmmtes Tribaitilarbein, ab beim niännlicheti Schädel. 

Ich stelle mm alle dicjiniifjpn Mitti'lwcrtlio meiner Messungen ili^ normalen .Schiidels ' , ivftrlu- naf 
die (ieschiechtHeigenthfltnIichkeiten Bezug haben, zusaiunieu und füge, um die V erwandtschaft der weiblichen 
Fcfm mit der kindlielien nSber nacbanweiaen. auoh die Haaste des Neugebomen hinau. Es ist hierbei hOchat 
intavevanti zu finden, dass hei den Procentbereclinungeti Itcf^ctuie /iflern' Nuwic bei den AViukeltncs- 
tiun^n die weibticbe Ziffer ohne Ausnahm« «wischen die männliche und die kindlich« 
fulit. 

I. Der vveililiche Schädel ist kleiner a's der m ."i ii n 1 i ili <• 
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504 3:11 
96.11 1 «/,/ 




1450 


130O \ 470 
«9,7 [ M,4 




isb« 
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IM 1 
99^ ! — 



I) Bekannt und die idaliv^ fmtttu Atl|)«Bl>ölUcn und IdctueQ Kiifir (Ii" «liklicliL-ii .Si hAdclii. 

'2\ Ich gUubc die lictiifrliiin^ zu mu<-hrn, da!«» der wt-iblifhc Tvims di'n KtuUcukiij^ri-» durch A*ifv»indcn odvJ buni»! HtikliL-i« Ao- 
I iinfi ii dc8 Ilaam »m HintrTkopfc giüUigtri m-r 4t , «Ulircnd AiifthOrtiiuiin di-^Mlben iiuf die H6he dt» üclicitcls tili melir mannlirlie* 
AnMhsn verleibt — Vetliültniii««.' , wclfhc in den obtn nachgrvricio-rn'n iMti nln|(i»clicn Kigonlbtttidii liketii-n ihre volle Krkliriing finden 
würden. Irre ich nicht »n (ti'"!"«' der Kopf der M i n er v a durch den hoclmulxlrcbcnden Hebn. der Kopf der J uno Ludovini duith 
da> üiad™. welche» den wnkrt< hleii l)urchin«»«rr rn vsigrOmern Hcbi in» . n ibreiid dax am llinliThaiiple (jhitl »nUej;™ !' Jii,;»r dm 
I .Sngwi w. iuiit.stt nicht im mindcMcn »leigcrt. .in ] ru>! und Mujt-i.ii Au ■.vciblichrn Knj>fcn mildcjon A i^ilr .Kk'- ^ — \ i n u ». 
UiaxicQ — iii.ilcn wir Hsartracht und Schmuct; acJtliL-jarl , da«n der »l-iWu lie Hiibilus entweder gen Ip.nl , rmr rlicl im l.t n r»i.ili* 

'i, Ganz ilhnlii'h . wie bei dem nonnatco &cb<d«t, z«igca ucb die Ucacklecbtounltincfaicile amh un dem .S t irn n a h t kc tiidcl 
(V||. TMk VII). 
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2> D«r weibliche Schädel itt Mduniter und ntodarar al» der mftnnliche (absolut und sdaflv). 
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3. Di« "■^"t'VFffHr hat beim Weib« ein betrSohtlicberee VeberBevicht ftber die 

Sohidelbati«, «le bein Haan«. 





SchidcL 


Vr>iklkhi> 
Schädel. 
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L, nur.: Querum f. «Icr Cairaria= füOi 
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4. Die Ling« de« otaeaen Sohidetviereckes isi beim \\>ib« abaolnt und relativ grftaier. 

als beim Maauc. 
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LIn|i;r des uIktvii äcblduU ti-rrdlH • > ■ 

obcraa Ticitck awai nmtnM^tOts 
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eibliche Schädel zeigt stärkere PrognafUo und eine geateecikl 
grösseren Sattclwinkcl; , als der mSnnliche. 




Minnlirhe 




S<~hii)rl dci 


Winkel am Bpüf^nm 


6«,2 

193,8 


t»6,0 


68,1 

141 
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Viele der hier diuch Wort utrd Zuhl gesdiikkrten Geschlcchlseigenthamlichkeitea zeigt mit üöueiD 
M«]« ein VSA suf die in Ikf. V. Fig. 4 gegeben« fnciuiadeneiduiwng dn nflanBditn idid waiUidtm Sehl- 
delnetset (c das N«tB d«t mittleren Uuin«eKb>dda, i dm Fmaensciiidds}. 

M:in licmerkp, du«* das weibliche Ni lz iU;SfliiiKi i: »ihm.ili t I-i , cl;is in.diiiü'.'Vj«' , ,111 I.Augcj alu-r nur ■".■hr v\fi.ii^ 
gegen JeiRis KUiüc-kblribt, ja das obere Sihftdelviererk de« Weibi's isi lacrkiich Uiigcr, aU da« mAunliche. AuffitlU-nd kurz zeigt 
•ich da« ba»ul« Viereck , wfthrrnd das baiale Dreieck Überwiegend lang und SO Maik WtA 0 Uli ngatphsl ilt, 4Mt ilictdUKll 
•in weMutliciMr Beitnv I^n^B ^ weiblichni Metsns ge]{«b«i vird. 

Fig. I denribm TVfel nigt bä « A» Mhtri am 30 mannliclicn SehlMn; W ( dM Mittel d«r 10 klripMcn, b« c 
da* Milt«! der 10 gntesp-trn S li-nlol icpcr ganzen Versuchsreitn lunirrkr. da»» die Linien der l*> kleinsten Schidel nicht 

die entferntciite AehnlichkeU mit tivin ireiblichrn Nelzc zeigirn , tu li^i»^ auch hiernach der weiblich« SchAdel niemals al« eine 
VwMcinerung de« mAnnlichcn aufgefasft werden kann. 

Fig. 2 ucilt bei gant «milager Anonliiutig die KetM d« 30 weiblictten SrhAdet dar; di« Linien der to grtieMiteii (e) 
wmgea jMA die niiidMte Tendnu in mniiUelMB Fonnan. 

Nkht nXher eingehien will kh «nf di* Fkng*. welche Knochen deuu nun «igentüdi die vcrtndefte 

( Jf'itiilt r)es wciblit lu'u Stlui<l( l:i im Fhi/.elnen bcdinjon. Ich dnrf hier wohl auf die Tnln>!len vrnveiscu: die 
Maas«« SS, uc sowie das Maas» des Stiruuniiiiuiges geben .lufscblus» über die I'ro|M>rtioneu des Stirnbeinea ; 
«IM, ■» und A dunkteciHTMi du Hinterhanpfishein, u. «. w. ^ 

Wae die Geschleiihtieigenthllniliclil^dten de« Scllidelit bei den verschiedenen Kassen anlangt, 
so findet sich bei IlrsruKr-i die interes'-nntc Aiifrnl«'. i'dass iu dein Verhiiltuis-,. uLi d'w \'u1!koiiiinpiiheit der 
Ka««« sunimmt. auch der Abstand der (icsehlccliter in Beziehung auf dcu Inhalt der Schftdclhöhle steigt, 
todns« der Europäer die EnxopKerin weit mehr fiberragt, als der Neger die Negerint — 
dne Angabe, welehe Huichke anf folgende nach Tibdbhahm laaamniengeatcllte ZUfem ttOtit: 





ScbadvIinncnraaiD 
■in 'Wribok | du Ukaa«. 


Asiatiidia Kaukaan . 


1 


l,-'7 


Eurapler 


1 


1.17 




1 


1,1:1 


XUlaii^n 


1 






1 






> 


1,07 



Leid«- halle ich die Zahl nwiner McMuugen von »weiblicha beaeidmeton Raatonadiidaln nur bei 
den Negern biM auf fOnf bringen IcBbimq, IHew S SdxUfll von leigeD In der That eina aofhUead grone 

rebereiiiRtimniung mit den inäniiliclicu Ni'per-ifhrulflii Tafel VI. Fiir <j giebt bei n das Srhfideliietz von 
'IQ Negern, bei fr das Netz der 0 Negerinnen ; es nia< hen sieh hier geringe (iriMseuunterschiede. keineswegü aber 
typitche Venchiedenheiteti, wie «olche Ar die deutachni SchKdelnetve (Talbl V, F3g. 4) chaiaktonititt^ 
■ind, beineiklidi. Idi fiOge noch fidgende 'dUbm bei : 



Ij Veber den KlacheDinbalt der einxdnen DedikiioelNn bei licidMi OeacUeditani fiadcn lidi gcMtte Angaben bei 
HvacBKB (a. a. O-, P'^- IU^ Kaek dicam Avtor benM: 

daaStirabaia daaUaawe IBOOO DMiH.. dai weiVUtbe 13000 □ Mm. FllchmiiilMlt; 

• Beheitelbain des Maniiia SftOOO * • • 96000 * • 

a ZwiaelieBaeiieitelbaia de* Xamtea 4500 « • » 4400 • * 

die 8cblifeabeia«e]ii>tipG * • 4100 » die » >&00 » » 

• f^f- km^. ahm wi yj i e « * * 1000 * « • 1400 » * 
J) a. a. O-, rag. Ib. 
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Uli Muoncr. 


;iij Friiuen. 




2'i Miltner. 
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73.9 


70,1 




7Ä,1 


71,1 


= 100: 97.6 


nbtntU 


404 






402 


407 





Hei Rarzits') (inilc ich die AngdM, dliB du » Weibe rsrb Adel ^ (ob allgetDoin, oder nur die ;rliweüi«rlien?) "tnehr 
• U die Minnerich&del in d«r OröSM rariiica«. » WrihendildBl am der hohmn und mittlerai KUsm nsd im 
Alignnriiwii weit Icirinw, ■!> uAtk» voK [«NdlMitMi, «akltM vtnnitUisk «Ml dar vmeUtdoim LibMktwciw «nd BtteUfti- 
gun:; li< iruV.rt. fandet «Mui dk Schldel dcT dahfatiUiehcii HAucmiumb rälftUifvbai m gm» uad «Mik MM|gAiM«t, wie 

die MAnnerschtd«! '. 



Aus K. Waonkh'« > V»r»luiheu üini-r Hissrnscliaftiicben Mrirpholii^ie und i'hysiulogie «tea nieuichlii.li€n CifLiitiC», 
S. Abhandlung", welche ich durch die OCite den verehrten Herrn \'er&tsers wahrend de« Druckes vorstehender Dlfitter rnipRng, 
«■Mb» ieb, diM taeli Hcir UnocA dia WAomt'wh* Q«himuiiielle in ähnlicher Weite, wie icti, und twu nie Elimituiiioa der 
pndulogiMhen Oebirne, ungearbeltet bat. Man wird in der ItnocA'edien KDiammemtellnnf , welche WAOirni fa. a. O. , pag. 9t) 
bdftgti mehrfach dieselhcii /iffern finUfii, "iu in nxiiiir TaV-U^ r| a^, rici. 

In der eiwAbnlen Schrift kutumt \\ aij.m^u. zuuitk uul liie i'cnge nach dem Z u^auiiueu t tc itc o vuij Imlicr 
f Btcll)t;enx mit grossem II irng enichlr. 

E. WMiKBa erwAbnt hier, daaa Giutiolkt (BmUttia d« ia JSoe. tfJjUkrtfoi. l'om» II, p. 42») auf in^eiiiöM Weite 
die GttMa «na Cnvier*« Scbidel dadurch anailtelt habe, daae dnel h o oaidiwie*, data «in noch «orbandener Hut de» «W 
9# Jelnen «erelwbeDai gwneeD Zoolqgni dee (rAaeeete der < in Paiia flUieiieii HtttaiaMte bcsiize. 

Andierarite bcmerict R. 'WAOiteK, an ieincr Ansicht von cter UnaMiltijiißkvit der geistigen )lri;>:ibung von der ß«btm- 
gr<i«&e feilhaltend, dus» dus Oiliir:, uti--'T's lim IilifTiilnnl^'u N'i^turs , 'W* n\\: .Tallinn m f-Iiirbfiif ii I'icdcniunu, nur 
1^54 Onnai*, d. i. ein nicht lni>riiibli<.iac» unter dem Mitteiwcriiic f^iiiUK'c» biisM'. V.x b<'iirht »ich ferner auf die lliiiduB, 
«alehe bei einwr euffallcndm Kleinheit des ScbJSileU citir »ehr hnbe Cul(ur»tufe eingenommen. 

Wa» nnkhet die Uindw« anlangt, eo habe i«b *etb«t hier mcbt&cbe Uedenben; iaswncbcn dOiAe der Sebverpnnict 
der Fing« ohne ZweiM darin Hegen, wie etwa innerhalb dieie* Volkce die geietige Uegabung «ich vertbeilt haben mochte, ab 
saOuntten der engen, wlcr der relativ grrliumigen S^hJdel. 

Wus fcnicr »K-ii Scclioiisbvfuiid hei Tied emaii n helriffk, »o h«t bereits Ulsr hofi' (ü<itl. gel. Anascij^i n. l \i<j2, jjug. 
an dae Alter de» Vcrstorbi-ni-ti und danin erinnert, li-.-s V i rn|> b ie vorli:ni.li :i tr' «esrei. 

Der befand b«i Cuvicr dagegen ist to, wie er far nieiiic Angiilien tti § * nur gewAoacht werden könnte. Ich bin 
iad e eee n mit catfleml, mich auf diesen in derThat eebr ptlguuntcu FhII zu betufen. ce wtte die» ein Ver&hren, welehetgcgen 
dieGeaMM der auilitieeben Methode völlig vmtocwn «flide. Dens dieser Fall würde fbr emc beetimmie Ansicht ausge- 
wühlt eeln ; o* kann eich aber flir die Enticbddung' nneeier Frage nicht darum handein , »ieb nach einer Reihe geistig hoch- 
begabter Männer umiusehen, d ic r i r Ii r - ! ii rls c Kop fe bciu»«en , oder auch, je nach Art der zc vt uliciui,;. ii.li n Aii^ii 1,1 , 
nach dem O'egentheile. Die von mir mitgcltieiite kleine Liste (pag. HS) i«t nicht »o cnt^landeu. Gauz uuubiungig von uiciicr 
oder jener Annicht, ja ohne zu iriisen, dus« ich die biTcgle Frage jemnU berühren würde, habe ich jene Messungen au^efohrt, 
Ihre 2abl iet klein, immerhin aber zu gimt, um «in Spiel dei Zofalle annehmen lu dotfrn. Ich vertimue ihnen darum in einer 
Frage, die, wie es eebeint, nickt okoe Odims iat. 



I) MeiJ.KB'4 Aldi., IMS, peg. M. 
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Yierter Abflohnitt. 

Ermittelmig«!! am noimalen EindeawshädeL 



§ IZ. Ctesciitechtseigeulbünlichkeiteii den KiiidesMt-hiltdcb. 

N«di FMatelInng der Gettalt dm erwRchaenan Sdildel« w«ndmi wir uns ein«* «pedderan Bstnch- 
tap^dcä KintlcsMC'hüdels /u. 

Bereite mehrere iihere ,\i CMlicn weisen darauf }iin, dnss am S<:hüdel d(s ■V< uc;t4)onicri G eschlcclits- 
uaterachiede sich vorfinden, im Allgemeinen auigesprochea in bedeutenderer Oröhse des 

Kii«ben«chideli *). 

Ein Uebergewtcht der männlichen KopMnrchlilcMer Übst sich schon n:« h t'iru Maas^en erwarten, 
welche man für die KBrpcrlriii;;i di-* Neu<;elwrncn angegeben fiiuift Mm Ijinge bei Knabi n. 4S3 
bei M&dcben, d. i. =slüO:d7,4 ; ganz uhulich die Ziffern de& KOrpergcivtc h tc$ ;3,2ü Kiiogr. für den 
KnibeD. 2,91 fttr Mlddwa, d. i. —100:96.6). 

Was nun spccielle ScliSdelmessungen anlangt, «o fand nach einer Mitlheihing der Monatochrift für 
(ieburUkunde lOct. ISliO \'a.v I'elt bei neugeborncn Knaben etwas grössere Kopfniaasse. als bei 
M&dchcu. Das Maximum des uccipitumcntalcn UurchmeJS&crN kam bei Knaben S mal, bei Mädchen nur 5 mal 
vot; daa Haximain dca oedpitofroiitaln bei Knaben 2V mal, bei Midchen 17 nnl; da» Maximum dea Upap 
rietalen Durchmessers bei Knaben 21 mal. bei Mlldchcn nur 14 mal. 

Auch meine Tabellen lassen Spuren sehr frühen {icscbloc-hlsunterschiedes unzweifelhaft erkennen. 
Zur Entscheidung der Trage nach der uugeiahren Grösse dieser Ditfmnsea aber sehe ich mich, indem die 
•k«]etir ten KiadetacbAdd der Saaunlungen nur aUaabftnfig der Geechlechtabeseiclnmnf entbdtren . geaO- 

thigl. zunächst stdchc Muassc zu benutzen, die am lebenden Kitidi? genommen wurden. Da e.s mir unbekannt 
geblieben, dass bereits von Seiten der üeborUhelfer Mittbeiluugeu über die von dem Gescblechte abhängigen 
Uatetwfaiede dar kiadUdien K^ifinaaste TOriuindeD and, to habe kb ant den GebnitipnitaioallBii dea Hdlefaidieii 
Entbinditagshauso« , weleh« der jOngatheimgagangene, bochTwehrte Dixector deiselbeB. Herr Odieiauath 
Hoiii . mir ztir N'erfQgung stellte, von einer laufenden Reihe 600 Nengebotmer die Kopfmaana ausgeScbriebeQ 
und die Mittel wcrthe berechnet. Diese Ziffern sind: 



t) TlxaSKunr (D«« Hini dn Kcgvi«, ptg. 14) gMt in, dm dat OiAuii dm MvgalMCMa Kubsn »tS— dss dts 
UidetMO» «aar t— 1> Oaim «im*«. — &s lisgt mf dsr Üad, das« diew ZIftra, die shk wAtltcn wie IM: 7$ — das UUkam, 
midie die dei reifen aiianlicte uad «eililkfaeii Gefeimce weil ebcMMeigt — aidil dea GcedileGliitiejilcmiliied, iwiideni {adlvUncDa 
EigeiMlianilielilMttea anadmckea. 
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CkteikektseigtntkfUnlkkkeiten de» KwdestehSdebt. 
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Kopfm»a8se bei 600 Nengeboraen {319 Knaben nitd 384 Mädcben). 

(Mtuuwin Pwian".) 
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Das Frgebniss dicitcr ZutuimmeiutcUung stimmt sehr wohl mit den von Dr. Fiiankfmiahi ser vcröfFcut- 
lichlcu Bci>tiiuiiuin<;i>ii - , wekhen. sofern ich recht vcnitehe, die auschiiliiUc ZolU vun 17U2rälk'u zu Grunde 
liegt. Fbaxkexiukuuii'« SSiffern, itn weleben ich drei berechnete Werthe hiiusaftlge. aind Ibigeade: 



3.VJ 



4,49 



5,34 



M« I 4.4« j \ 9»,i i 90,3 I ««.» 



Die Kuptduri-hmesser dea neugeboroeo Mädchens sind hicnukch iiu Mittel um nahezu 1 froceui 
kleiner, «!■ die des neugebornen Knaben'). 

E» isi suli lilur, ilii^s illi sei Verhiltaisii fISr <i.?ii Verliuf ikr Grliiirt tiirlit ohne Einflut« bleiben k«tin',. (ianz 
besondcTt «bcr niltilt! UiiBuibe lur die Frogtiono des ciüteii \V ut-huiilic-iU'» an KcdrutuDg gciri))ni'0 , wenn jrne Angabe 
richlij; vriie, dass bei der Erstgeburt das weibliche Geschlecht vonug«wci»e lillufig »i-i. Dieto 1i<>i-h«t aufliillende An- 
fibt finde ich nach Uubk citiit*), ««khn in 100 Familien 3S mAnnliche und 9i weibliche Enlgeburlcn, d. i. ein VerUltni«« 
von 53t 18«, gefiindcB haben will, «ihnad ftlr da* OMcUeebl dar £iBiBngafrnFbi bei ThiereD (N«t« 4) «ine gam ahnUehe 
Ziffer viirliegi. In ^3 Fällen «Ttten WacbenbctMa «ttldea hiernach die Kopfdurtbine««er de« durrhtreteuden Kinde» lUO 
.Ma«s«theile, in 100 aadeTcn Flllen ntir 09 M«a«*thet1e betragen haben. E« i«l mir nicht bekannt, ob die an 
»ich wenig »'ühix 5if:riliLfii' .\iii;^itji' l!i >:k'.i 'l ini' sn jirii(,'ii.i;i1i- Piff'Tcijz ii.ü«*te ohnf jede /.\)ilnr.>; si iuiii ilcr i;""-.:ilitilirhen 
El^brung «ufgciUllen «rin> eine bcülimmte Widerlegung oder auch nur eine nibere Frülüng gefunden habe. In Kid mir 
bcbaBnlcn PamtUen athltc ich so mal minnliche», so mal weiblirhea Geschlecht der Erstgeburt (93: 100); da indessen hier 
nur grSaNN Zahlen antccheidcn kMncn, »o hatte Herr Dr. OLSHAiiaBM die Gefillljgkeit, die PiatocoUa da» Halle'achan 
SntbindungshauicB nach di««er Riehtong bin tn prüfen, und «e erfifiibMi eich Air die F>«tgehamden der hierigen Anttalt *hi 
den leutr ii .liihrcn ■ Kiu;lii ii iiml 406 Mädchen^, d. i. I U : 100. üiv U Jii>( ii ^^Mcrs|)^^l In tirU n Dcsultnlen v«Tmuthcle 
irb Aufiingii, titfs gerade hier jene l ntertebiede, welche die Statistik der rhriichen Oehurtcn und ilrr Gn(biudui>gi'liau«er auch 
L au «eigen |iflcgt. attr Geüniig kemnien amehien. Dem iat aber nieht m. In dam aebr «orgMlig geriihrtcn Joaniale einer 



12'» 



1: Mi>niit?.M.lirjft für tjeburtukumie, X!l! isr.l« . paf. I7(i. 

2 Nfxh finde ich bi-i Viii iMonHtsschri:; hi (■/ irtskundc, VI, ]mh. III», die An^jabi . il'^^d i ^msM' Kopfumfang bei Knabin 
hf'^ Mädchen 1 2" .t'" bctr.ik;l. w^ircnd Ci.auki di-n l'nltr^clkicd in dem Kujtfuuifän^teUßider LicüLl.Kt-i htcr uuf u, :t((L>" hcKtiinint IiiiIm.*. 
So wird der tic)>much Avt Zuugc njich drn illicrc-iuMtiinineudtn Hi.'vultuU'n der gcburtKliiltlichcn S:jiti*lik bei der Geburt von 
KnaLm trleblLcb U&u%er DOtbig, aU bsi weiblichen Ocburteo, und es sind Toriugaweiiie die gr<V«itrc» Ko^i trau uste des Kovbcn. 
welche hier beecbiiMigt au areidaa yflifi a. >a iat tonar mm Mmmla, voHkanwan ftUgntaUte ThataaelM, den nelvKaabon aia 
Mädchen todt aar Welt itenmen. Aber es wate ttoatsltball, dieses VerhUtidsa aUtia auf Reclinung der ackaddeaaeie hitagn aa 
woUas; naek ciaar Aniabraac Htua. Haem'a (MCuaa'a Auch., I«S0, pag. 34 Ii ist die gntMerc liaUle nlehtutr der aaUg ToAl- 
I fit Knallen : 63 lÖdrhra}, anniicni sndi der frahaeitSg Todtgebönien (1 14 : 8^1 inannliclien Otiddeebtea. 
4) In laceaABr'« Artikel «Zeugung« in Waoshh'* lljnd«nrtcrhiio(i, pig. 773. Die Origin.iUtcIle «eld»! Miijt . der ge«. Heil- 
kunde T. Gnaaen nod ivLtvt, XV. )»k. (<m2 i»t mit leider nicht zugitn^lich geworden , fo dii»^ irlt nicht aniugcbcn vcrnvig. ol> Ilri;K 
» in tOO Fallen«, oder in ' jo I »i> Kuilen < jenes Verhilinis« beobscbtet babin «rül. LcocnaaT lUgt hinMi, daas nach Moau. na Vtsni 
die Erstliagiachafa iuner Heerde im Jahre | s 1 2 1 :i miDnlieii« «ad 23 «cibliahe Llauner, im Mtfe ISIl 14 »anidiebe «ad K weiblldie 
Lämmer geworfen kaben, — cia Verballoi«« ren 5U: IW. 
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Vierter AMbtitt. % 13. 



IlcbamtdP fand i( Ii in rinrr rortUufciidcn Itoihe von 322 rlipliclirii (>< liurtrn It!) Knaben udiI lii:t Mädclieii, d.i. 115:1(10; i< )i 
hübe ferner dus (;otliui»c lic (;<'iK'i«lut,i^i I" TamlK'iiliiHh filr di(-*e /.««iki- benutzt und dort 273 mAnnlirlir und 2;tii «eiblicl»' 
Erttgeburtcu vvrzrichnet gefunden (IIA: UNi). Die ünigtburt iM hicrnwh inn«fhttib und «uaaetbikib der tbe TortUg»w«i*« 
mtnnlich, m dkM ila« mtnalieti« Gr«i blrrbi bei der BiMgcbuH «ine noch grAsaere lUvariugiiiiB findet, bei 

den Oeburtril srhlr.: fitli-n f lOfi: lOOi '). 

Bei der Unerhcblulikrit der obi.'i)iiacl>gewit»>«ueii DitiVri'tiz der Ko])f[uaas>e dt» ueugcborncii Kiin)»eii 
«ud Mldebens mOg« es gwlattet «ein. di« mittleren Mause des »Neugeboraen • {Tabelle I und II) «l« geschleeht- 

lirli indifferenten AugnngiptJllkt für die folgniden Bcuhuilitungeu zu Grunde xii li'<^en. ^Vi^ bejflciten den 
Kindi>s>.( »lätlcl vontutjswcise in seiner Enlivifklung zum Mannt --srtiadel, indem ijcrnrl« hier die intorc«tnn- 
teren l niänciiTungtui sicli begeben, während der weibliche Soluidei . wie § 11 näher unchwie.'», mehr unter 
Beibeluiltung de« kindlieben Tf pm erwRchat. 

Ob bereits der ncngeboriic Knabe einen geringeren (irnd von Dolichocephnlie besitzt, als das 
neURoborne Mädchen, lil*st .sich :ins obigen Mewungen nirlit erkennen ; das Verhültniss des l/iti^«diir<-}ime$8ers 
xur Suhädelbrcite ist nach den Mesjiuugcii dc$ llallescbcn l:4ilbiudung.-<liau!ics fdr beide CiCiii'hleehtcr gleich, 
100:77,8, wlhi«itdFiUKKB.NHAiiDtBn'eZiffigni für den Kniiben 100:77,7, für dw Ulddien 100:77,5 etf^ben. 

§ 18. GmIsII und Wadislhum der ScMdelkapicl befai Kinde. 

(Tigurm raf Tafel I und VI.) 

(iroiiKc Kleinheit der Schüdclbasitt bei äusserst vurangeschrittener Hutwicklung 
des 8ehidelgew8lbea. nnraenUich io der Stirnbreite — dies dürften die «m meisten mllUlendeii 
Clianiktere des Kindcs--t h5del8 sein. Von Wichtigkeit scheinen mir zwei fernere Kigenthamhchkeitcn. welche, 
.■iofernn!i ni'Iifirre. bi» jetzt nicht hcrvori;i IikIki, wurden : riu tv'ifblidicr <!rii(! mjh Dolichoccphalie 
und eine iimncigung zur l'rognatlue — Eigenschaften deren iius.s*rer Ausdruck durch die grosse Urdtc 
und Vorwalbung der Kindentim tbeilweite verdeckt wird, die aber meinen Tabellen naeb vnxwnlelbaft 
bestellen und welche fQr <!ic (ieburt dea KindcN gewiss nicht ohne liedeulung sind. Denn sie sind ea. 
vermöge deren der unverhültnisiKnuissig groNSe Kojtf des Kindes die für den Gcburtsact günstigste Forni 
gewinnt. \ ou bci>ondereiu lutercüüe aber ist e>, ditss der menschliche Schädel deu hücltsten tirad äciucr rela- 
tiTen Sdimallieit gerade lur /<eit der Geburt beaitst: den LAngadnitcbmetter ttberall an IAO gesetst. finde 
ioh Ar die SchSdelbTrile Tolgende Mittelwerthc : 

bei 7 Embryonen vou 5 — C .Mon.iten 79 

bei 6 Embryonen von 7 — i) Monaten TG 

bei 14 Neugebomen 75 

l>eim erwachscr.cii N\ eibe 76 

beim erwaehteueu Manne , $0. 

Die vorherrachemte DoDcbocephnlie nnd Prognathie dea KindeMehidels findet auch darin einen deut- 
lichen AuMlrack, daaa bei keiner AUenatn& der relative Abstand awiachen Kinn und Httiterhauiit (•gitSssester 
Kopfdurdimeaaer« der GebnrUltclferj grOtaer iat, als beim Neugebornen. 

1 Kill .'s< li«rii für «Iir .MiiCi i licift hlt rnurti in dvn U pst h I cc h t n c r lull t n i ss !• n dir Kn<1j{fl>urt nicht cnifi-i-tit , ilg.s nl.rijjcns 
ücwii lit (Miil M;iiiHSf dtr t'r*l(!eliornfn Kindrr liiiixhsclinittlich kliimr »inil. al» ilii- dir iiac hfolsirn.liTi l'itkhtc, i~l mhi Vtn Litiiillrll 
und von l-'iu.tKi'.NiiAKi'iit.* beiUÜRt word«n. Vcrr i«. O., pug. iu-i/ Und oJ* mitlterc« Uewicht diu Kuuben einer /'rnni/«rn 7,0n 
Phnl, be3 MebriiriMtraiidan 7.1» IHitnd. FOr Mldcbcn bnttn die cnMpnclNndHi Wntlie 0,TS und T,M. 
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Bin Bfidc auf 4je TKbeam I «nd II Unt dw geniuinten Veifalltaiaw nfort eikennen. Wir findm : 

1. Die L&n(Tc der Schädelbaxia des Neiigcliornen l)cträgt, wenn wir den Scheitelbo^^n = 100 
lotron. nur 21.5: sie wächnt bdin ^^'cibe im MUmI bw SU 23,8t beim Manne BU 24,7 : — Relative« 
/iirarktreten des Schlidelgewölbes. 

2. Uie Stirnbreit« de« Nengebonien betrigt 3-1,5 Pneent dm barinnitalen Sdildetnmfiingei ; 
•inkt beim Erwachscncti nuf 31,5 l'rocent: — Relative VerschinSleruiig der Stirne. 

3. Die Schüdelbreite betrügt 75 l'roM iit der Schadellfinge ; sie wBth'it lieim Weibe Ulf 76.5. beim 
Manne bis auf Hü Proceui: — Relatives /urdcktreten der Schädellänge':. 

Den hier chirteii Tabellen I nad II Ikgra dia 8elildaIiiMHung«D inhi 14 Naa^abiMMn «ad van M Kmbm and 
Mldahm wwdiiedmeB Alien lu Otaade. Ihn ceoeiM Patin vonlankm dtaia TeMlea dm Ftftlguag «an Cnmn, ««Irl» für 
jedw «inielne Mmwi «w den hei den Tefecbtedcnen Lehenmltrrn ({rfundenen K^ftn geWIdet Warden, «»wie der Intrrpolatton. 
FOr die Fc«l«ti Iluni; v(i Uk n in m ii tic liii^'i r Mlrtclwr-rdn- ist ili.' Zahl der mir zuginglich geweucncii Kinili-«^«'li*«lrl bei W.r it- in 
nicht atUTpichisnti ; iiiUt?»! tlärfieti tiic k'K*-''''^''^'' Kilfcrn tUr U'ahrlieil zifinlicli itahe stehen uinl jcdriirulls ilni '/.iffen der 
Eiiizpline»9ungen , welche Überall durvh inilividucllo EigenthQmlirhkeiten getrnbt tind, bei Wt'iiim vur/uyli-lnn »in. Da 
Tebelb I Ar dia wichtigeten ilaaetc «aeh die Minimal- und Maximalwcitlw estlMllt, m dOxike die* deu Abdruvk <iei uBiAas* 
lidieit OrigineHabellcn aaiMraiclir cntbdwlu-fa andien. 

Die ScbAtlebietie 1 -4 der Tafel VI find nach den ZiSem der Tabelle I autgeführt; »ie »teilen mithin nicht die Neue 
bettimmter Individuen dar, Mnderu es ist ihre Aufgabe, frei von individuellen Uewmderbciten , die mittlere Form ihrer 
Altmatnlini su vertreten. 

MeliTfrP h^Srhst tntprct'^nnte Charaktere des KindessrhSdrls wrrdcn an den Schftdelnetzen mit einem 
filicke erkannt tud sicberer, als an den Schädeln aelbot, gegeneinander abgewogen. Unterwerfen wir die 
Ftgumi 1 bb 4 der 'falel VI. die eine Ketheofolg» der wichtigsten Altenakniett det wnehaeBden Sdiideb dar- 
ttellen, einer vergleichenden Musterung. 

Fig. I, die Ineinandcr^eif linunji do"* Schndclnetzcs des Ncu^obümon . des 1 jä]irli,aii Knaben und de«) 
erwaehsmien Mauuea, lehrt, doss der Abstand der tnbera frontalia bei allen sonst 8a<)serst ditferenten Alters- 
ierwwn des Sklildids nahem gleich iit. und dan die beMditUcfaite GrOigenTendiiedenheit •ich im Bmh^ 
Vierecke, uldiat diesem in den Seitentrajiezen findet. Das hohe Maaas von ff, welchem da» obere Scbldelfieieclt 
des Ni uLjchorncn seine anschnlii Iip \ (jrdere Breite verdankt, lässt ferner das Stirnviprerk nahoy.u rcctang^olftr 
erscheinen. För das b««alviereck wt dc««en Sclunalfaeit im Intemtastoidealraumc bOclwt charakterigtisch. 

Wie beieila angedentet kann die Gestalt dei erwaciueDenSehiidda nnr durdi «in aehr nnglejchmiwigB« 
AVachsen seiner einzelnen llicile auH den kindlidien Vonnen hervorgehen ; ganz vorzflglich aber mnss durch 
starke \'ergriVwcrung de«; interiwirietalen Durchmessers die Stimbrcitc mehr und niclir zitrfltktreten und pü 
musü die ächädelbasi'i nach I..änge und Breite, die Breite vorzaglich im Intermastoidenlraume, sich vergrösaern. 
Diea« beiden HaoptricbtuDgen dea Schidelwaclnthnma treten in den Tabellen wie in den Netten «ehr 
deutlich herror. So zeigt Fig. 2 (Schildelnctz des 4 monatlichen und des 1 jährigen Knaben ein nur 
minimales Wachsen der Linie // dtn-ti Maass bereits in diesem .Mter statictnär wird, diigogcn eine bedeutende 
Verbreiterung und Verlängerung des oberen Schädelvicreckes nach dem HinterUauptc zu. Unter rasch vor- 
•idiieitender EntwicUnng de« hinteren Abschnitte« de« SchldelgewSlbea erseheint im 2. und 3. Lebmqabre 
die Anfang» selir langsam wiu hsende Scliädelbaäs in ihrer Grösse in noch hülierem Grade zurückgeblieben, 
aU xur idäi der Geburt [vgl. Tabelle 1, Columne >ictt>]'). Im 15—16. Lebenajahre. > Öfter schon im 8 — lU. 



Ij Von dvr l'roi^nathie iIm KindrsüchlldcU liandclt der Mftfmä»%. 

2 Zu keiner nadcrcn Ztii xtiici auiib d«iu freien Auge der OehirMheQ 4es KiadeiMliSdeb ein m MdMlendiD VebeigDwkhl 
«brr <tcn üenichtsschaOcl, ila eben im 3. In« 9. Jahte. 
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Jalire bcsiuen die Deckkiiochen des Scliädels nahezu ihre volle Giäm>e [vgl. Fig. 3 , und es nmcht nun die 
Veriin(j:ening und Verbteiterung der Baut dea Beadilun det WnchaÜittHU F%. 4i. 

Was die Stimhdcker nad deren gegenseitigen Abstand — ein Punkt, auf welchen aniere 

Bctraclituti?; lirrri's rnfhrfnrh Bp/iitj nal-.m — näher anlangt, so erreifht dir Linie //, die ln-im Xi'(ii;fbornnn 
54 Mm. beträgt :4<J — 3*.);. im 9. .Monate oder mit Scliliuw de« 1 . Lebeojtjabres im Mittel 58 Mm. und vergrös-sert 
rieh, tolein die tu dieaer Zeit nomud eintretende VcAnUdiening der Stimnnht nicht auibleiht. wie mdne 
Heiaungen beweisen, nieht weiter. 5S Mm. ist da» Mnaia dea StirnhSekernbatnndea ftlr dna 
ftmonatliche Kind vric fflr ilni Sidiidtl ilc« er w.ichseTien Mannes. 

Ich hebe diesem Lrgebnict-s meiner Messungen umsomehr hervor, da von einem gegentbeiligen V erhalten 
nunhafte Autoren im «on einer atugemaditen Sache sprechen, wSbrend doch gerade diese* frllhe Slilleateben 
des einen DurdinK rs //. d i nllt iiudcren Maa«M' l.is weit aber die I'ubertätsentwiddang lUnana wadi- 
sen die verachiedeneu Alteisfomen de» iichSdds (mehr nodi fireüich der Scbldelncite) gwn nnsndinMaid disi- 
raktcrisirt. 

KoKLUKKs'a Ndiauptung und hvcuf* HMUttgrung de« »auch nach der TenM'hanrisnng; in Siimbttn»» crfolK'vnden 

Wachsens des StiriilicV krr/niM Ii,.nraumc» Imbe ich bert i-'. u^h u i rwaehnt. Guiz ihiiUch Äussert fiih 1I\hm.; — >tx-ini Kinile, 
«TO die tmitra frontatia stark uud uud nahe aoaiuaoder liegen« — $i« lirjjvu btfim Manne eben so nahe, rcUtiv «bvr 
weil nahfr ansfaiandHr, als beiiii Kinil«. 

Den umgekehrten VVeg. wie die oben genannten Autoren lö^st 11. Frohif.p die Ilötkcr an der 
wachsenden Kinderstirn i niM hlnijrti : er Uis'ii si(< mcbr tind nu-hr ^' egeneinanderrfleken. so üLOi» der Intcr- 
tuberalraom absolut kleiner wird. I koriep macht in dieser BezichuMg die Mihr »iiecieUe Angabe^,, dass 
»der StimbOdier beim nengebomen Kinde senicreelit Aber dem ftiuseren Bande der AugenbOMe Bege. in 
Sweiten Jahre senkrecht über der Orenstc des äusseren Fßnftels. im fünften Ober dem Süsseren Viertel, im 
«ehnfen Ober dem ftu«t«=crcn Drittel beim Jfiuf»liiis und Weibe gerade in drr Mitto d< s Au^c'iiljf5hlcnrandp^< sich 
bchnde, während er beim erwachsenen .Manne not h ein wenig weiter nach innen rflcke und beim («reise sogar 
senkieeht ttber die Gienae dea inneren Oritteb de« AngenfaMileninndea an stellen komme*. 

Eajstnaeb meinen Messungen klar, das» Fkohiep dos relative /urficktreten der Linie fffltff^99 
mit einem absoluten Kleincrwrrdw! verworhstlt hat Die Andren und die Punkte ss rücken aus- 
einander, die 8tirnh<icker beiialieu ihre .Stelle. Liu &eheiubareü (Jegeneiuanderrückeu der 
letsteien wire Obiigeita vermöge nngkkhmHasiger periostealer KnocbennuflageniDg immedün denkbar. Aber 
auch etwas Derartif;e% kommt nieht vor. Bm Umoidniuig der Scbidel meiner Tabdkn nach dem Alter der 
Individuen ertialte icli folgendes Beaultat: 
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I) HTsrt. himIi« Iü«t dw Brnwrkung, da» A\e i]umklcri*tiMlwn VamdiiwIaalMiun der StirabSMimg lich a« rhronabciwh 
Ktonlni ti n Mtlnicn von Rpgcnt«n , dit aiB holic« Aber «itddilüa, »tii^nn laaieii, s. B. aia ii«hOa«t«n «0 doi Hsdiittta 
I.iidwi,;fl Jen Vicriehntun". CTo|Mfr. Amt. 4. Aafl. L. 17.) IHi widcMpteche akikt, «miwoM Mi imbe MoaBmaiailsiiB ■« 
divwBi Behur« aidit »luicidMud fiadc- 

S) a. a. O., pag. M. 
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EhM Dlbeve WOrdigung verdienen gewiiK M'iduÜmmniBeDdiMiolkbkMMn im Hintorhcnpte- 
b«iii««. 

Die Anwesenhpil jrner Kunrpelfugen . dunh wolchc dm GclftikstOrke des ktndHrhcn Hintprhniipts- 
beines von der Schuppe und dem UosaUtOcke getrennt sind , pflegt von den Autoren ausschliesslich auf die 
liSglklikdt «tncr VcfgrOMernng dea HtntariMvptalodMt belogen tu weideii. So oidiiet H. Metb» ^) diete 
Fugen «adracklich unter diejeugto TwimnogBn, wdche »nnr«Beng fanbensnf die MflgUidikeit dcsWadu- 

thum» gewis"5cr Oeffn an {»en dp<« SchndcN. im Gegensatz zu jenen nnrlfrpn Trennungen, welche sich auf da« 
•VVacliclburn des ^>chädeIs aberhaupt«^ bezielien. Auch Vibcuow^/ schreibt den interoccipitaien Fogcn einfach 
jene Leiatung zu ; es haben dteselb«» 

— »demlnUi rwic bfMxiJrrü ^^lo".«' Bovlcutun^', weil *if ilic ulliiiiililK lir \'iTi,TK^''nin^ uiul f irstultiiti),' <ici- fjrat)i->i i/iilult: 
beding«ti. — Du nun ji-drr von <lrn vier llieii«*» hü (icii Knurpvltiiiiiicii »tcli stüikreclit auf die Nullt v«-t)(riMiaert, so iuti tlir» zur 
Fotge, da«» die Kouchcnthmk «ich auMiriandcrdranKru und da» I. neb zwi«chctt ihnen nicht blo» grösser, Bondern 
4ttch flberwiegetiii Itngct wird. Die ltc«nnd<rtwit, <lm die Fuge raaitt aa Uufluiga dea Lachaa mknOdMitt 

dia InnteN dagegen g«nula an ^Beaent UmfiinKL- hui längsten «llhi bleibt, eibltri aftnbar dia g te na ta Rrtiie, waleh« das T»ch 

Eine sehr nahe Ikziehung der interoodpitaleD tagen su dem AVnchBtharae des Hinterhauptälochea 
beateht nnsweilblhnft, und vätt bin weit entArat, ^ann ZuMunmenliang zu «erkennen. IndeM bcrieÜMn aldi. 
wie ieb behnnpten nmaa» die Leiatnngen der genannten Fngen nur tum nllergeringeten Theile 

auf die Vcrü;rf5>;sprunjj des Ilinterlianpt-iloflip';, sie beziehen sich aber ganz vorznt^swcise 
auf die VergrOsserung des gesammteu basalen Stückes des Hinterhauptsbeines. Nurdiese 
Fngen nrndicn ea nK(gKdi, dma die Bntfemnng zwiacben dem IlinteilnniptdiSdEer nnd den prO€tnm p^ndam, 
die bdm Neogebornen &5 Mm. betiigt, beim Manne auf 80— 90 Hm. anwachsen kann . und es liegen aomit 
■nah Iiier Theilstdcke vor, welche sich auf (!rm AVnrh'srhiirn d« Srhüdels tlhci hiuiiif » bi-ziolu-u. 

Die Linge des Uinterliauptalocbes beträgt beim Neugebonien 22 — 29 Mm., beim £r\i*achsenen 31 — 
38 Mn.) der Lingendorchmeaaer bedarf hiernacb von der Geburt an bia Enr Keife einer 
Zunahme von etwa 10 Mm. Nun vergrCssert sich aber, wie meine Messungen zeigen und wie Taf« I, 
Fii;. 6 andeutet, die jiara rrinf1yhid''>i osm's orciju'fix von dtT Oehiirt :in Iiis /mn M;iniie!>nlt(T niicli der s-qiinma 
occiyitU hin uro 15 .Mm. ; die fquama tliul dasselbe, und es rücken die Uänder beider Knochenstflckc mithin 
auf SO Mm. — d. i. nahesn die volle Ltnge einea Hinterhauptaloehes — anaeinander. SdiObe 
lüngs der interoccipitaien Fugen erfolgende Knoclienwachsthum die vier Knoclienstfickc des kindlichen 
Hinterhauptabeincs auseinander und es gcschShe niclits weiter '»o würde, wie schon die Abbildung 
(Fig. Gj erkennen l&^t, die L&uge der dazwischenliegenden Oetfnung auf mehr als tiO Mm., die Breite auf 
mehr ala 40 Mm. anwachaen, ea würde mithin ein Hbteilninptdedi ron wahrhaft eoloaaaler Gifiaae an Stande 
kommen. Die Natur hat diesen Leistungen der interoccipitaien Fugen en^jegen an wirken und — wenn diese 
AusdrucV^<weise znlä'i'ti^ Ul — für Verkleinerung jener Oeffnung zu sorgen. E« entfalten zi\ diesem 
Behüte die das foramen umgebenden Kuochenr&nder (vgl. Fig. 6) ein sehr ansehnliches llaudtvachsthum. 
Nicht alao die intereecipitalen Fngen, aondem das Sandwaclutbnm der dw Hinterhanpbdodi amgebenden. 
durcli AN'irkung jener Fugen anaehiandeiraickenden KnocfaenatOehe bedingt in letaler Iiutana die Oeataltnng 
dea Hinterliauptsloohe« 

Handelte es sicli nur um die Vergr6sseruug des foramm oecijtitale, so bedOifte ea luum ao umf&ug- 
lidier, lange beatebender Knocibentrennnngen; eine Reaorption von 5 Mm. Breite lingram Iftnga dea Lodi^ 



l| a. a. O., pag. lH. t 
t) ScMMgruMl, 11^. SS. 
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randi i wflnle jenem Hedarfuiitae voUkomin(;ii (;en(i!;on N\'aiidcrt ja doch daN fvramt» ^inonm, wie wir oben 
snhen. gronac ÜUeckcu ohuc Auwesfjiheit irgend einer Nulit. 

Et pflegt betroi^obeo in werden, dm du Idndliohe Uintefiuuii>tebem eine der tutura frönialit 
des Stirnbeine« eutsprc< hende Trennuui; iiirlit In sitze und änss den tK'hrüg vcTlaufendt-n marffines lamhdoideae 
die I-cisturijt de» Breitenwachsthumes zuiBlie. Ivs ist dies ohne Zweifel theilweiae richtig, aber wir fügen hinzo. 
data die iuteroccipitalen Kugeu. wclcta' da^ IliutcrluupLübciu uahezu In der Riditnng eioea liegenden Kreusea 
dunhiielien, nXelMt der VerlingBroiif de* Knocbenseine amdinlidie Verbreiternag deeaelbett ron innen 
heraus b«din^'^n ; es dUrftc denselben mitbin in letitersr Himidit eine Üinlicbe Widtoog. wie der kindlichen 
•Stimnebt. zuzuachreiben sein. 

nie ram Vihohow erwUmMi innmn Rette der hinteien Fugen hOnaen auf Vetbmiltniiic dte iünleren AMiwUn 

de« forami ii i/tiluf" k< n.ci: Fir.llu^s hitbcii . hcsitzrn sio uVrhiinpl eine neminiaWeithe WbrkWtgi M fcOnntf Mcb diCMlb* WD» 
lucb Art der Zwickel, auf die Wölbung dm Lwhraiidcs bpiirhro. 

Von besonderer Wieht^keit für die Benrtbeiiong mehrerer SdiidddMbimiitSten kt dn Mnsa« der 

Linie mm. Diese Linie, welche das ganze erste Kindcsalter hbtdurch sehr belr&ehtlirli zurücksteht, erreiclit 
im 6ten [4 — 7.) Lebensjahre die Länge von (Vgl. Taf. VI, Fig. 3 , um diese Linie «pütcrhin betrüchtlich zu 
aberlreffen, su da«s im C. I^ebensjahre do-s Uasalviercck voru und liiuteu gleich breit ist, w&lirend in den 
ftOheren Jahren eine hinto«, in den «plteren eine vwden ZuqHtxnngde« BaaalTiereGke* atattfindet 'j. Folgende 
Zusamroenstellung gewflirt einen Ueberblick fiber jene nach Alter nnd Gescblecbt wednelnden OytaeU" 
verhiltnit«e: 
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Es iit begreiflieh, da« die enuelnen Sehlddkneehen in Folge ihres nicht gleiehmlsdgen Wadiathnnu 

ihre gegenseitige Lage und Neigung mehrfach abändern müssen. Diws die nahezu borizontalstehende 
Hinterhaiipts.schuppe des Neugebomen sich n!lm?ihlirh aufrichtet, beim Mannf- in höherem Urade, als 
beim Weibe, hat bereits Uuscuke hervorgehoben; dcrCinind (UcKer Erscheinung durfte in dem bedeutenderen 
UngeBwadistbnme der ninnlicben Schlddbods gelegen sein. Die vem^tge des Votwirtswaebsem da 
Seliidelwirbelkörpcr und de« Ricchbeines erfolgendL- ^~or^värts.schiebang der nnteren .Stirnbcinhfilfte wurde 
von Hyktl und Vibchow trefflich geschildert. Ich glaube hinznfQgen zu dürfen, dn«s die .Srlieitelbeine 
mit ihren in der Pfcilnaht zu^ammenstossenden Rändern beim Neugebornen einen merklich Wacheren Bogen 
vuapannen, ab beim Erwachsenen, snnud b»m Manne, wie denn auch der senkredite Dnrdimesser de* 
Kindessch&dcLs absolut und relativ kleiner ist. Die Mitte der Pfcilnaht liegt zu den Scheitelhöekcm de« 
Keugebonien in einen Winkel von 124* {110—132}, beim erwachsenen Manne in einem Winlte) von 12ü* 



I In den Werken Ton C. U. CANtn »|uctcn die Miu>uH: :^ und mm i .^uijtnuccilvu und lIiirciiljrL-ilc . eine wicltli^ 
Mb, ton pl a l l , dsM «ir aadi dir BHchaAsMl dkiar Mmh» 8«hill*K «1* »AttgtaMeaecliei»«, T»)l«yi»ad d» »Ohr«»- 
ifc« bwri diaiiiisdB—liilnisy sw ii tl M i a Ümm Mww iiddM Chtwimisaje— r Ittasare mM iMi M tiiiiw. flesi Vw ftw c i 
d«r winmidwItlielMa Knwladta|iic Mwittaa lllUfi^gf m acte, diaa alafeSdiMar T^paadar AaptnueaieUicltkaildtr Kindaaachld«! 
galtaB nfliala, dtia diwiwjedath im Lataa^jahia In da« Stidim daa OlMOBaaaebcB abcitriu. Licet nieiit anab Ueria lia »Bawcia 
fgy dia pa>'«li<aaha «ymbelik da« KddriaMiaaaai? tUft aitht der Dichiar eiaa KgenthOmIteUccit der iv^iswi . der oeuhe lliideiaati «iae 
ggaalh s i a ii chke it daa AHara atteh ia den Sokadelataaaaan gaaa «naweidcntiK inr ftdimf 
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^113— t2ö). hängt dies mit dem Lmxtande zusammen, daas die Lage des Scheitel liöckers nm Sclildeldet 
Nengtbonwn n«heni die Mitte cwiichen Solnippea- und PfUlaeht eiahUt, wihrend heim Etnrachaenen , in 
VtAge der höchNt uiiglciclieii KtiuchennnUUiing diBMr Nllito, diePfeUiuült dm Mtr am'e Doppelte entfernter 
li^ «Ii die Schuiipennoht (V^. § 1). 

Uie gleichnaniipien Maame beider SdiUelhllften z<Hgen. wie im Voraiut zu erwarten, am fertigen 
wie am wachsenden Srliüdel nii-ht nur minimale, «ondem hier und da ganz merkliclie Abweicliungea, und ea 
hat heieite Lucae die Bemerkung gemacht, data es »mathematisch symmetrisch zu nennende Kö|jfe wohl 
nicht giebt ')«. Meine ICemngen lämn, den eine gewiete Regel mttMigkeit in dieeer normnlen Aaym- 
metrie sich gellend macht; es ist nftmlich in der Mehrzahl flf;r V'Stlc der Alist and zwischen Stirn - 
und Srheitelbdcker der rechten Seite grö«<)er. als der linken und c» trifft hiermit, jedoch mit 
weit geringerer ConatniXi ein etwas kleineres Maas« der ÜHea ms der rechten S«te niaammen. 

loh beschranke midi auf di« AnfUuning folgender lleasungsnMnltate : 

1 Am tvrnigsten häufig- wlitint die seitliche Symm<"trie des Fötussdifidels gestört zu sein. Bei 18 
Kmbr)oneu vom ü.bi« 9. Monat fand ich die Linien /p beider Seiten in 10 Fällen gleich, in 8 Fällen ungleich. 
Usier Sma % fUkn zeigte fimnl /p det rechten, 2 mal /jr der Siten Seite «in n» von 1 Ue 2 Mm. 

S. Unter 14 tSchldeln Nengeborner ftnden sich 4. deren Hhmw fp gleich sind; 5, bei welchen die 
rechte, und eben so viele, hei welchen die linke linea fp um I — ? Mm triiK^rr i<t als die der andern Seite. 

3. Unter 17 Sch&deln Erwachsener fanden sich 3, deren litieae fp beiderseits gleich; 9, bei welchen 
die lei^ite. 5, bei welohen die linke /tnai fp «n Uebergewicht von 1—5 Mm. besitit. 

4. Bei 30 nonnalen Mlnnenchldeln sosri» SO Stimnahtechldeln hatte icli folgendes Resultat: 
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Der Gcildiikc Urjft i(ivhl frrti , iln«* der Druck , welchen ilie Berkenkuw^lien wilireml Oit Ivtztvu Scliwaugcrubafu- 
uuMiat« auf ücD KindryM.hiltlrl uu»abfu , riiwii Kinflu» auf üic Form de* Schidi'U lK>>due und dis» die (fTöntvrc Häufigkeit der 
«eistsa fichsilslUg«« Air die Art dw sieh hmerUideiMisa Asymnwlrie im Schidcls bntimawNil tm. 

§ 14. Ortiiogiialiiie und l^o^.'^n.ttfiie des w«eb»eiideti Scta&del». 

t'eber die Kiefentellnng des KindesschädeU fehlen uns nähere Angaben. Den »Winkel an der N»- 
senwunei* veneiobnet ViRcaow*) nnr von einem einsigen Nengebomen. Es betrigt dendbe an diesem 

■Srliiidel 07". fii.c /iffrr die in iliT Ki'llic <Icr lü Erwachsenen \'iui iiow's eii.tiKil erroicht ointnul (itjc-rtnifffii 
i«t und welche, wenn auch um 4 W'inkclgrade grösser, als die Endziffer jeuer Erombseuen. doch zur .\nuahme 
einer tj|Nsclicn Prognathie das Kindessdddela Iceine Veranhkssung geben konnte. So liabe teil deim nach 
weder bei VincHow noch bei einem andern Schriftsteller Angaben Uber Hinne^ng des normalen Kiodessehi- 



I Li' AK üur ür)(. >'urin«iUf.'lire. IS stell! Uelit'o die sjmmotriwhcn und die cnl»chicdcn »»vmmeSrijcbcti «■cbidcn« 

K<')()lt die nicblgÄnir .« jm meli i »i- h cn ii und Iwieitl ■.■ i n • iicr Reibt »on 70:f .Sfhldcb» 2tH »1< J>ymmctri«ch, I id> uyinni«trisch 
und ^<i-t aJ» •ttichl gkn« •yinmctriscki*. L'clwr di« .\ri dir A»}mni«int! ikt k1xt«teii äwle ich bei Lvcak kein« Angab«. 

3- Sdisddgnnd, |m«. (3. 
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Vurltr AhnkniU. § 14. 



dpi«! ru proj^iiatlier Kieferstellung aiiflindeii köiitii'u. üiocihe ist indessen, sofern d- r NaN('i:\M'iik<'l als Aus- 
druck der Kieferstollung geileu darf, nach meinen Krmittlungen unzweifelhaft vorhanden ; es ftbertifft der 
Nit««nwinkel (t«a Neagcborn«n den de« erw»ch*«nett Manne* am volle 8 Ornde. 

1 kr K:n'l'.vsch*<l«'l bclitzl , wie ich bctnvrkfii nm»? . Ki>;i'Tit1inmll[ liki itvji \ht Art, Jus- er v ol I k oin in v ii wfder 
dem ürgTiife <l«r i'rugnatliir, noch «Inn <Ut Ortho- oder Opisthogimthic sich fügen will. Vur AIN tu »hlt ilun. oIk u al^ ein 
bit consliuitfr Hix''"''" der Progiialhic hiTvinjjrhobcri wurde, jede Spur eine» Uebcrgcwichtci ikn üijitl5t»!.kel. ics l'm Na- 
nra Böcbl» ieb nirbt »tfeitcn, w«hl aber mAebl« ich «lieTbattach« teaUttUim, da» div Punkia b,H,z (Tafel IX und Xj au 
fiebldel d«c Brwaetwenen, de« Kinilra und de* Thinc* •ehr «arwhwdene uad cbankMriitiwbe Lagwi riniwhiiini tmd dait die 
aiHMhen ihnrn liegenden Linien ei|{piithainlirhe üe»elze de» Wachiithum* Uvfulgeti. 

Die Prognathie de« Kinüi»achi<trU i»l anderer Art, aU diejenige des> Erwuch^enen. Wlhrriid U lzlcri' auf ciaetn 
Uobergewichte der Linie &x liher nA, d. i. auf einem l'eljergewichif ilir (ii hk liisliu..is Qher die SihAdrlbusi« lieruht, wanim 
wir die vornngerOckl« Luge de» kirnllichrn AlTCotammde« ron Vetkurxunj; der Ge»i<:huiini« (fix) •bbtogig finden. 

Meine cnten Melsungen, welche id). indem das vorhundene Mnterfal Menra einlnd, am getrockneten 
Schldel ansflihrte. ergaben f&r den Nascnwinkel dc^i Nru(;i-lK>rncn eine sehr liuhu Ziffer 71", ; es entotanden 
inzwischen Zweifel bei mir. ob liii r iui t;t durch Eintrotknen der basalen Knorpel eine Vcrküiziinf; Her Linie 
üb uud bienlurch eine kfiusUichc Meigcruug der Proguathie am UMU«n ScbSd«! erfolgt t>ei. lX>r Versuch 
bentiti^ diese Veimnfhung. Bei swei Schldeln NeugdMinier, wdcbe idi iiiich und im getxncliiietien Zuiunde 
man, erhielt ich folgende SQffern : 
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Wlhrend hienndi Ton den linien dea GenchtidreieakeB die Linie ««im feuchten und trocknen Zu- 
stande so gut wie unverfindert bleibt, bjc aber durch die Eintrocknung nnr nm 1 Mm. kOrzer wird, erleidet 
n6, die L&ngslinie der SchSdelbnsis. eine Verkflrzung um volle 2 Mm., womit der Winkel an der ^jaseuwarsel 
neh nothwendig vergräsiicrn, die rrogiuthic mithin wachten mu«». 

Dn niebt «dten iiit«n«nntie Formen Idndficher SeUidel, die bereits getndinet lind, in Frege komniea. 
so theile ich neben den um frist in n SJiriilel i:> f'.uiili nt n Maas<-<'ii auch die des gotraekneten SchSdeU mit. 
lünige Messungen, die ich an Tliierschädclu ausführte, lüge ich bei. 

A. üesiohtsdrcieck des frischen .SchfideU Nen<;ebnrner. 
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C. (iesichtsdreici k h&i Thierscbftdeln. 

&. Oruj:g Ut*ii(. 



No. 1 Jung» lliicr mit volUusadi- 
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K«. 4. EelMibiM im W<clml . . . 
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Die hier verzeicbueten MaaükC! k-Urcu, dns.s der Na^enwinkci di» wacli»endcu KindeMchüdek sich voa 
dorOcbnrt an Terkleinert, die Prognathie mithin abnimmt. Wirieheni dais trot« des energ{«eh«n 
Wachst )i ums de* kindlichen dcsichtsskeletesdas relative Maase derGaamenlinic ;,Col. h 
ajeijen rinn rel ati ve M aass der Schädelba^i^lün^p keinen Vorsprting !»ewi mit Pin ^■f'rhi^Uniss. 
in welchem ich, wie unten näher folgen wird, eine typische V erschiedenheit des menschlichen und dc<i Thier- 
acfafldels anlicefunden an haben glatibe. 100: 9S,5 und die VeriiSltniMziflem der fragltdien SCaaiae beim 
Kinde ttie beim erwachsenen Menschen. Indem DHU die Linie n.r des Kindes^ehSdeU Ubenviegend wichst 
und hierdurch die einander gleiclilili'ibt'iiiicn lüiinreren .Sthcnkel des Gesic'htjidreiefkes mehr und mehr ausein- 
andergediäugt werden. )aflii.<iun beide an der Linie hx gelegenen Winkel sich verkleinern iTat'. X, Fig. Ij. 
Ohne Zweifel iat auch die mit nmehmendem Sdildelwachathum «ich ateigerade KeilbeinkiiieiE«Bgi tob Einfln» 
auf die Zunahme der (Htliognathie. 
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Eiu grosser Tbeil dessen, wa« ich in Beziehung auf die Kiefmteliung de« wnc-liNcnUen KindewchSdels 
beolwchtet hitbe, lint «ich nicht besser atudritekm, all durch fidgenda tivfflidift Sehildeniug. wskhe lieh b«i 
ViRcaow findet *): 

■Senkt sich du» K<Mth<-iii , «ird «UftdfT Winlwl, dsB sc in UngsdwdunctKT mit den 4c« Oseipilalkärpert luwbt, 
klmer, »o riiekt-n die procetttu ptertfgoiJm ttwh hinten, d«» rtutrMm tritt lt«tl«r nwh onten, die ofe* «ui^na^ rotircn mehr 
nach Vorn ){4iije (iosicht »inl li.nlun h i^i'nütlii;;! . ;n iIit KItiu' ili-r NASCii^ohvidf wniiil «'iii! }l.»tiitiiiii nm li miti-ii iiiiil 

hiBWU SU mAchrii, der Naoenwiukt-I wird kleiner (an bog'iiaUu: Mildiing), der Griiichlswiiikel gtCuwt. Kiit«U kt li mc Ii (l.j^-t't;i'ii 
da* Kcilbna aehr in der Uiohniqg nach «oni nodobeii, wini dvr Winkel ti'inr* I^igadimhmesüerg zu dem iks iiint«'rKini]ii>' 
bciiMi gMHsr» «9 ratirm die froetmu ^togyrnfaf mch rotn, <iw rp^nm weiter nsch oben, die Spiuen der «Aie tmtponk» 
Mhr naeb rnehirilrtt ; die Sttrn tritt mrOek, die JochhogeB und Oberkiefer schieben süih vorwtrtSt dür Nwrowinkel winI ffSs* 
•cr{prognat Hp KUduug), der (irf'ii'huwinkrl k]i üii>r. < 

Aber dieser Biklun|^odu« «oU undi Viuchow nur für diu kindliche Alter gelten. »i>i»aier jedoch 
indarn Mch die V«rhBltiiisw . . . au« andern Grflndan«. Von diesen Gründen hat mieh die weitaraDantalluiig 
ViRCHOW'a nicht fibeneugcn IcOiineii. .Sic lautet a. a. ().. {Mtg. 72 : 

■jagrtisen (spU wohl beiMi-u kleiner) «der Winkel swiwheii je <w«i lUniiiirkiMicbeB ist, dbihi karaer hkikt der 
TAngsdmebmesser der debldelhuie, und wenn mittlerwcik das Geeicht regelmäniig (ortwidist» io schiebt c« «kdi endlid im- 
irii r mehr hervor, wobei der llriir k , den der seinerveit« voni rottmm sssür ^pAmsüdn gfStftMe s u se r saf den Kisfcrbsdcn 
auaabt, — — bauptidcblich die proguuthe Üteliuog hervorbringt. • 

Wir fanden nnn ahar. da«», wann da« Oatkbt Kgelmf«a% rortwBdut. die Uni« («r 1njiie«w«ga «io nur 

Prognathie fahrendes Wacbsthum zeigt, sondern im Gegcntlieile mit »olrhcr ZnrQcUialtnng wfdiat. daw ge- 
rade hicrrJnrr-li dir l'roisfnathie mit dem Wachsen mehr und mehr abnimmt. 

Eine andere stelle bei V'ikchuw'^ beginnt: »Je steiler der clivus, mneomchr (jflegt der Ober- 

Uafbr Twrgedilagt an «du. • Wa« «ollta aber den Oberiiiefer «enebieben, da dodi mit der «tbkerea Ein- 
knickung der .Schmiclbasis der vomer und di« ff9tm»$ fktJßgtidH eine mehr «enitteohte und tbeami«» gav 
rddiiefirt« geneigte Bichtang gewinnen? 

Vergleichen wir nun in vontdicndan TabL-llen den Tiang der an der kindlichen (iesiclits- und 
Schidelbosis vorkoinniLudi n Wm h',tliimi«vori;i!n!:e mir den analogen Vorgüngou des Thicr'-c liUitcl ?. 

Oenieiuschaftlicb liaben der wach.sendc Thier- und MenMrhen.schftdcl das reiuti\e /urUcktreteu 
des Gebimtbeilfl« gegen dns Gesiditrakdet {ColuniDel); bei lliierrai nnd beim Menschen verklmneit 
»inh mit zunehmender Kntwickluiig der ('\MrKH'sche Geticbtanrinlcel (deagkii-heu unser Winkd mxb. Co- 
lunnic h). In dem Wachsthume des Kieferapparatea nb<»r sclilä^r niuli tm-iiH-n \!('<isiu)i;en die 
Entwicklung bei den Thiercn eiuerticits und bei dem Menschen andrerseits sehr ver- 
BobledeB^Weg» ein. Der MenadieiwAidel wgch«t von der Geburt an mit einer Oanmenlinle, 
die im Verhaltniss zur Schädelbasis sich gleich bleibt Culumiie </ undi). «eine Prognathie 
nlnunt ab; <!<: r ThierschMel u-nch'<t in i i einer absolut und relativ gFäUMF werdenden Ciau- 
menlinie. iieine i'rugnalhie nimmt au. 

Die Gesichlsbasi« de« menschlicdien {normalen] Beiildele {hx) ist an allen %eiten UeliMr, 
al« die SchfidelhasiN (nh ';. in ilireni Wachütlutm aber lialten sie gleichen Schritt: die Ge- 
sichtäbasi>! itc^ Thioi-schädols ist zn allen Zeiten grösser al» die ^cliftdclbftsis und dieser 
Grü^senuntcrscrli ied wachst mit zunehmendem Alter',. 



1} Sdtadelgnand, pag. 71. 

2} Oes. AU., pag. aao. 

3) Sslbit bri dem Neger (Mhidsitt M) tnde »nr «7 • ie« s«. bei NcgiriaiMa iMiUel sas 6j 9S : »G f*. 
\> An das vetlliigsrtt OHÜMenmi dsr «sAmi hmmmm des TUendiidela darfle hier nadiBMls sa eibuem sdn. 
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WiU imn dne EigantbanUebkciit de« Sehtdeb «Ii HflliciiiiM«ec dar pvfcbüdieii EntwidduBg gelten 
Um8D, ao wBhle man liieren sUtt des CAMrKR'schen Winkels den Winkel an d«r KaMBWUneL Denn 

was das Ucbergewicht des Celiirutlir ilp-; nhcT den Ge.tic)it»diä«lel anlangt, so st<?ht der eutwickcite Menschen- 
scbädd zugleich mit dem Thiei e unter dem KiudescchädeL Ordnen wir dagegen nach der Grtae 
de» Nnianmokda, ao etfiebt M«h imdutdiende Bdbenlbliie: ManneMchldel. Priuencchldel, Kin- 
dcstehtdel, Thierschädel ■;. 

Einen (i|jedfi«bcn T'uterschiod 7.wi«rhrn Thtpr- um! Mciis( lienschädel gluube ich femer in rlem 
Gange der Krammungeu zu finden, wclclie die Scbfidelba^is in den vergcbiedeuea Lebeoultem zeigt. 
Meinen McMongen sofelge lodert ridi die Krtlmmung im «nehmiden Tribuilerbelnea bei Tliier und Uenich 
in eiitgppengpsrtztem Sinne. Während die menschliche Schädelbaü« bekmuitlic Ii von der Geburt an »ich 
mehr uihI mehr ki iumtu, dcii Snttclwinkel verkleinert, finde ich, soweit mts< hictk'ne Aherssiuft-n der- 
selben Ihierspecies mir zugänglich sind, die Schädelbasis der Thier« mit zunehmendem Alter sich strecken, 
dm Sftttelwinkd waeheea; j« bei Mhbeiohen Thieien kommt ee xu duer Einknieknny der Sdifdclbeale 
tMchaussen. 

Zur DemonKtrntion dieiicr Vorgänge dient Tafel X, welche in Fig. 1 Durchschnitte des Kindes- 
und Mannesschädels .Mittel aus den 8 Ncugebornea der Tabelle A, }iag. 78, sowie der 30 normalen Mfiuner- 
adiidel). in Fig. % dk Dnidudinitte des (tonnte Nr. 2. 4 und 7 der Tabelle C. (jm^. 79) dantellt. Ab 
Coincidenchnie fQr die Ineinanderzeichnung dient linea nb. Bei dem wachsenden Menaobenaobftdial 
sehen wir du« Triba«ilarbein sich mehr und mehr über diese Linie ««rheben und f-M s.'cn 
die Schftdclhöhlc hin einknicken; umgekehrt senkt sich beim wachsenden Affeoschadal 
daa Tri baail arbein mehr und mehr unter dteee Linie nnd kniokt nach «nmn ein. in der 
Sichtung des mehr und mehr verstrebenden Kieferapparates. 

Fig. 2 lehrt zngteich. dass der Inneurauui der von mir abgebildeten Orangscbidel, vdcfae an Alter 
und Ues.immtgr&He so äusserst verschieden sind, nahezu gleich iüt 

VerhoApfon wir obigen Befimd mit dem Eigeboisa» froherer Ansflllimngen, so lautet «nmr 
Sohlnssmit/ 

Der wachsende Uenschensch ädcl, dessen Basis sich von derGebiut an mehr und mehr krQmmt, 
lodert Mine Kidentellnng von der prognalhen Seite nach der ortbognathen; der Thierschüdel. dessen 
Baaia dch von der Gebort an mehr und mehr st reckt, uigteiiie mit dem Wachtthnm sich steigernde 
Prognathie. 

Mit di»er Darstellung des Ganges der Keilbeiuknickung steht eine Angabe L. Fick's in directem 
Widetsproche, die Angabe nämKcb, daM am Mentdiien- und Tbieriohidel der Sattelwinkd lidi mit dem 
Wachten verkleinere« die Keilbeinknii^ung mithin annehme';. Bereits Viacmw hat herveigdioben, 

I) Km HiMClie sidi indesam nicht aber die Vngwtile ancli ivma Bctiaditapwiii«, und leb godcah» liiir siair Bsnsilnuif , 

di( mir LctirKAitT maclit« nnit die mir tri'lfcnd genug scheint. Du« E'ford . Atr Storch nad viele andere Thisn benatien Omn KIsRv^ 
■pparat nach Art «iDor P i n c e 1 1 e . sie Wxitien einen liolicn (Jr*d der Prui^ulhic, nichl sl« Mrrkicichen einer ptychSsdi aicdetca MMfl^ 
Stellung. Mmdrm Hand ia Hand nit der MaKliabkcit Jener OebnnclMwd«« ihier Kiefer, £« fcblt diawn TU«teii jeder mdeie Oi«ifnp|Mniit. 
l)c«Jt»c der Iftaseh «iehl leine Hbule, So wSid» «etn Ben M pnBBSthar KieliinteilwK *allk»nNiHr geannM wwdu maHon, sb glne 
Pngaatbic, 

2 Der Innenraum des jOngsten diemr Schsdel beträgt asi» t'. C. ; die beiden illen'O z*t>>en SXt und C. C 

In »infT Abh;>!v1Uing "Zur Artliiteeliir de» TliiemeliÄdrU » Mt i.lku's .'\rvli , 1S.">H: M|rt Kl« K \>*g. 12S lon den) BaMal- 
\v in<n1 , (Ut in^liili:r t [Ilt Linie de» planum jpArmiidalr und der rcrlilnf^rten Linie de<« elrrtw al« Nebenwinkel dv% SMltrln-inkcle 
ntirT li'. s \ViTikt W Hin f)Ai!'uttim betrachtet werden darf ; » I>ie«cr Winkel ixt unter allen UmMtSnden j;rA«Mer im Menwehvn »Ik im Affen etc. 
imil "uth-l M' ri«i Ji. r mit der Kntwiekliing de» Ochitm - der Seclenthllligheit von der Kntnlehung bis xur rollendelen Kntwirk- 
lungj. Kl « ii h»! <lie»«i Winkel auch wahrend der iodiTiduelleoKOrpcrGDtwicklung von der Ucbart bis 

cor voii<'ii ti I > n Knivieklaag bsi allsa fhierena. 

Wrlck^r. vhkirlliM» I. II 
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dass der .Sattelwiiikcl des Menschen sich »von der Geburt an«, kcinrs-w-r«? nber, wie FicK gerade für den 
Menachvu bemerkt, »von der Entstehung an», verkleinere. Icli glaube gegen den zweiten Aussprudi Fick's 
— 4»M jener Winkd b« dem iracfawndfla Tlii«r« »ich verkUlnere — tudnlfficIdidM Einrede biiuni- 
ftgen wa. dOrfen. 

§ 15. GrttMe der Oberfläche der eiiisclnen Schtdelkaiedien. 

V<m den Res\iltJ»ten seiner aussert idcntlii h mflhfianien Flßchenniessungcn den SchädeU hebt 
HiscHKF. hervor'', dnss das Stirnbein seine OberHüi he - vnn derrjcLurt an auf das Dreifache, das Scheitelbein 
nicht gaaa auf das Doppelte vcrgrüssere ; er schreibt hiemach dem Stirnbeine eine »grOiisere Energie des 
Waehsthume« xa. V«nd«r Sehlifene«biippe sberbemerhtdendbe.daeeMeniiDdeeDni'bieFBnffiwIie. 
• also mehr all jeder andere Knocheo der Schädclderkc «, irachse. Zur Erklärung dieaer BOegensfitzc dca 
Wuchäthum so. welche Hlsciike mit WachstliumsdifTcrcnzen der betrcfTiniilcn (Joliintpnrtioen in Ri'zioliung 
stellt und Gegcnülzc der Schüdelwirbel au« ihnen ableitet, hat Ui:«( iikb nicht» beigebracht: nur für die 
KdiUfenachnppe er^wlhnt er. du deren npidea Waehien »smn Theil mit der EottricUmig der Kanwerkunige 
nuninntenhange «. 

K< krmiite nun in der Tliat gerade bei der Sdiläfr n« Imi!]»« «olth flhcrmäclitigcs Wachsen auffalten, 
um^oinehr als die sut. squamosa diese,» Knochcoii, wie § t nnctigewiescn wurde, von allen SchSdclnübten die 
Hin ««nigaten thKtige iit. 

Der SchlQsfsel zur Evkläning dieser ThatsachiMi Vif^i in cincdi M-hr einfachen. Qberall im ThierkOrpe? 
sich geltend innrhenden Verhältnisse, welches freilith uiirii<llir)i <ifi ahcrselun zu «wi Ion pflegt ' . Ordnen 
wir die Schädelknochen nach ihrer Grösse, so haben wir sie zugleich geordnet nach 
ifarar «Wachathtuneenergie«. 

Die Icleiueren Knochen, bei welchen der FUcfaeninhak dem Rande gegenAber nuOcilitriU, mni 
inntor sonst gleichen \'crhäUnis8Cn; ira Vortheile . wenn es sich um ^\ ru hseii verraflgc des Randes handelt. 
Am stärksten, und «tärker noch als die Schläfcnschuppe wie ich linde, vergr6«scrt sich die pars condj/loid^ 
aaeu «cnpili* daa Neogeboman: nn inabr alt daa Fflnffacbe; rie beatit bei 3 □ Cm. FiSehenmhalt 
7 Cm. Randumfang, d. i. auf 1 □ Cm. Flftche tolle 2 Cm. Rand. Am wenig«ten aber, und wie ich 
mit Hts<HKE finde, nur um da« Doppelte, wächst das .Scheitelbein; da.iwlbe besitzt auf "0 □ Cm. Fläche 
nur 2S Cm. Umfang, d. i. auf 1 □ Cm. nur 4 Millimeter Rund. Da» übrigeiiü gcrude dieser durch 
NaliUmaiitham «ngUmiigslm gaetellte Knochen die aUeHiebhafkeete Tbiltigjteit adner Rinder. imlMoodeva 
des Siigittalrande«, entfaltet und ihm insofern Iceineswega die »geringste« Bneigie dca Waduthunu SUttt- 
achraiben ist. habe ich § 1 nachgewiesen. 

HuacMKX hat aeine Flächunbeülimntuiigcn auf Schidel Neugeborncr nicht erstreckt';; ich habe 
daher an Einem eoldiaii Schädel, der Obiigmu« in aeinen ünrchmesKin mit den Kidrasnltaten neiner 'fabelte 
oabe abareinttimmend, ah Nonnalschidd gelten kann, die FttdicnmcMung anagefllhrt Uaaielbe geednh 



1 Schädel, Hirn um! Hi-elc. png. iTitf. 

2 Sill>8tver8«iiii:'c 1) i-t Incr nbcrall nur die Iu<>>crc !• I aht der S; hjuldknochcn Krm<int. 

3 .\uf deD die \ erbiütui»-* der Or|i;aniHiilinn <lbcr*ll U'hrrr-f h< nii ii Kinflus« , » i-Khcn die (i r 6 « * c *.••< ThirrkOrpfr«! »owi« 
ucinrr eiiiwlnen Orypini; lieüilzL, und w< tcln.r auf il.n h iitfü motiiichcn Bt^;. L iin;. n iwivriien Rand^[TA«i.- und KJ.ii h- , — 1 1:is1k:D- 
umbuig uad Volain beruht, wnnic mrinci WijAim iui.r»t in rin^ehendvr U\i»t uiifmrrli«itm primMlil durch tli:KOMji>-.%- und Lm ckam, 

AaM. «. PhjPNul. Ibii, iMtaum. Vgl. djirflbtr «uch Lr.ii kaut. ,\rcK, fOr Xttr,.i i;i v, :■, xvu. Th. 1, ftf. 14B. 
4J Dia drei jOufutcn Individuea acincr TabcU« >iod ü — b Moautc, <J MoiuU' uud l Jahr alt. 
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an dem Schädel eines erwacbaeDeo Mannes (Tabelle III, N. 18). dessen Maasse im Ganzen die mittleren 
DwcbmeMer jenar Tabell» vspttentiNii. Idi erhidt ftigemh ZUbm : 



Obcrfllcb« d«r vorzflglichstea Knochen de» SchidelgewOlb«t. 

(OrdiHiBg Didi der OrMe.) 





FUdMunlilb 

in OCn. 


= 1: 




Lftn|;v dn 

Vm, 


U. i. auf 
lO C^. 


Ein Scmifrontslbsia 


70,0 
32, S 
32.5 

*.» 

).> 


151,7 
70,1 

33.6 
lt.$ 


■2.i 
2,» 
2,7 

4. » 

5. » 


8«ih*iialbeja dM MitigsteMMa • ■ 

SemtfroaUllwtn „ . . 
HintcrlMiupUsch«|]M „ . . 
SeUsfanwIniiipa t, . . 
ft>»nwM^fcflt *. «M^. Neugeb, 


2*. 5 

20. a 

10.5 
S.5 


0,4 Cm- 

0.6 Cm. 
0.« Cm. 
1,7 Cm. 
i,l Cm. 


Sonuiui 


113,4 


25S.I 


2.5 








Knichaa bsidar SahiMhilAM 


U4,4 


S2T,« 


»,» 









'Wenn Hvicbxb wegen deaSeheitelbeinee inZweiAl iat, ob «dieaer aondevbneKoedie»« ba den 

Kinde, oder bei dein Erwachsenen günstiger entwickelt sei, so kann nach meinen MesHungcn kein Zweifel 
bestehen, dnss dasErstcre der Fall ist. Die ()berfl3clie der Scheitelbeine betrSgt beim Xcujjebomen 55 Proc vnt, 
beim Erwachsenen nur 4S Frocent der gesnnimten Deckknochen und es hängt dos mit zunehmendem Schädel- 
«acbadmin verbondene Zniflektieteii det SdieitelbeiiMe tfaeik «oo dem etlrkeren Weefaaen der übrigen Oeeb- 
knOchen ab, theils Ton der alsbald sich ausserordentlich ateigemden Entwicklung der SchSdelbasis. 

Die .\nf!;aben Iii schke's über die Grösse des Stirnbeines, welches nach diesem Fois< hcr sich bis m\{ 
mehr ak das Dreifache soll veigrössem können, bedürfen einer Beschränkung, indem lIisciiKE die mit 
Slirnaaht veteebenen ScUMel bei «eiaeii Beetininnngen nkht «mgeMhieden het. Nur bei Anwesenheit 
der Stirnnaht aber habe ich eine Vergrössening hU auf das Dreifache im Mittel 93, 2 □f 'm., beide Hälften 
186.3) beobaclitPl Hisr iiKr ttnlnel Ja. a. O., pag. 24; "die Stirnbeine nach der Grösse» und findet »den 
grSsstcu Flächeninhalt, Ibü oCm. » bei dem Stirnbeine eines 60jährigen Juden der Hallc'schcn Sammlung 
(Oat. Nr. 14.), Aber dieser Sdildel beeiut, wovon Hoscbkb MiffeDenderweiae niehta erwibnt. tutara 

Da« Vei£thren, dss««a ich mich zur Btatinunaoi; des KUchennanss der ScbAdrlknoeban bcdienle, i«t das folgend«, 
wttehc« ich wiederholt enr OlmlAcbenbesiimiOMiiiig tti>r«gclin««sigtr Kcrjwr bmettt habe und wobl empfehlen darf. Die 
tdMddimechw mudm, gmi Ihnlieb wie bai d» 1 1 aAgcthcilHm BcMiwmnt«, ab tHnupepicr bdüeidet, «ddiM mit 
fokhaii BiiuchnttlMi femabsn ward«. Am es ToniiamKB anlfgte. Uetevall, wo da* YvfXtt dopfwTt su lipgen kam, wutde 

eine L>ge densclbco «(fx^iM im Ilten, *o dsn jttler Knoi-beii mit einer viilUtaiulIyi-ri, mIkt nljetiilt li n Tu i h>" ii l'.ipicrln'ii' hj>ilerkt 
blieb. Von ji iler t itiitlncri, einem ^^chiiiklknoclien entsprccllt-nden l'au»e wurileii nun aus einem r« ht uleichm&wtg gritrU-itetcu 
•tdrkeriri 1: n- Copiccn hctge^ullt, diese gewogen und da* GcwiriK mit dem (je»icbt<^ von Inn □('in. dmelbrn Pa|lims 
wi^licheu. Uei soqtUchm Uahandlung ist das ttesultat lafar genau und aiebl der nicht minder mtthiamen •Triangnlirung* 
HvacHic^sknnMWfga nach. Vcig biefatniBn fibttgen* die am Mannraebidfl von mir mnitleltan FIlelMiifflaBMe mitHnacHKiTs 
ZiSrm, so findet man, soweit irh dieselben Knoch'Cnu1>ttii-i1iiiiKi'n nie Him hkk »ilhltr, eine nnhe UrbFreinstimn.iiTi-;. i lU ide 
Stirnbein hauten 152 OCm. ; IIlschkk's Mittel lOU. licide äclicitclbeine Mi OCm. ; tluscuKJs'* Mittel 2&U. Schiilfciisc bu|i|Mru 
4B OCm. i HtMCHKKls Miltal 41.) 
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§ I61. ZellMi d«r nomalcn Oblilentioii vw NMhlMi und Fngeii des ««clueiiden Schldels. 

lieber die Eintrittsceitder am irachienden Sehfldel erfolgenden N«htverkn0ehenmgen< deren Kenutni« 

für die üeurtheiluiig normaler und pathologischer Sclifidelfornir-n von ^roM-icr Bedeutung ist . bietet die 
Literatur sehr widersprechende Anfjaben, die nur tht il" '/isr dnriu ciiir« l'iklürtni;; fintti u (Ins-, einii»^ Autoren 
die Zeit des ersten Be^Dne:s, audere die Zeit des vollständigen Abschlusses der Verkuüclierung ins Auge gefii«8t 
hüben mSgen. Wenn Ich bestrebt wer. hier aoTid a)i mOglich das Unwahre auasnacbeiden nnd ridtt^gere 
Angabt-n Ober die Obliterationstermine zu veizeiclinen — wobei es mir. unseren /wecken (;eni&s.s. selbflt- 
verständlich nkli; um die ZeitlieNtiiLiiTniiif; tlcs ^'f r^chwindens der Irtztcii Rf-sre ilcs X;i1i!i;>hl-Tm s >ouilern um 
die Ei&trittszeit der Knochenverschnielzung gelten muBste — so darf' ich dennoch, bei der •Seltenheit . in wel- 
cher geiade Sehldei henmracbeeoder Kinder in die Binde der Anatomen an gelangen pflegen, kanm hoffen, 
dieaen Odgenatand in einem definitiven Abadilnne gebracht an haben. 

Zur ( )ss i t'i ca t i 011 de s K 0 i Iti c i n c s. 

Den Angaben Hyktl'», stnvotil was die \'erwa('h$ung der beiden Keiliieitie. iiis was du- V erwachsuog 
de* hinteren KeilbehikSrpenniit den gmoen Flögeln anlangt, mnm idi widenfwedien, Nadi Htrtl') bertcibt 

das Keilbein di-s Xougebomcn »aus xwei von einander getrennten fitfltiken. dem vovd^nn und hinteren 
Kcill)L'iiif Jus vordcri- träfet die klciiu-ii l'lfifrel. dus hintere die jjroswn und dii' proeeitsMS ptrri/</oiili ! . Es 
w&ren luemach die grossen Mngul da das gcsamuite Keilbein des Neugcbornen nach der citirtcn ^)telle 
tbeifaaopt nar ant awei StQeken beildien aoU) bereite beim Nengeboraen mit dem Keilbeln- 
kdrper synostotisch verbunden. Diese Angabe de» trefflichen, mit Recht so verbreiteten liehcbuchee 
ist. wie an dem ma*erirteTi Kindess( hSdcl sofort ersichtlirh. ebfn so irrig wie die mehrerer anderen, z. W. des 
iliLDXROA^iO-WEUEii'schcn Handbuches ' , nach welchem diese KlUgel bis zum 6 — 7. liebcusjahre von dem 
KSiper getrennt bleiben. Ich finde mit ViRcnow*r. daat die Verwarhiung denelben lich im ersten Lebena- 
jahra Tallaidit. 

VVn« nnn die \'c-r"ntliMiijg der beiden KeiUieiukürper anlangt, so ist der Uykti 's« Ik ti .\iif,'abe 
gegenüber die gewöhnhche, bereits von Meckel vertretene .Ansicht auürechl zu erhalten, nach weicher das 
KeHbeiD des Neugebmnen aus drei Stllcken besteht, deren eines die beiden ajDOstotisch Terbundenen 
Keilbeinkflrper und OrlntalflOgd nnd, das aweite nml dritte je ein ans Temponlflfigel nnd fneaiiafleiyfOiiemg 
gebildetes StOck 

Auch mit Vihchows .Angaben über die Zeit des normalen Schlusses der intorsphcaoidaleu Fuge 
kann ich mdht Oberemstimnien und glanbe, dass ein trrtfanm, weleber die Zeit des nonnalen Venchlmaee 
hier in's SpQte verschiebt, um so misslichcr ist, je bedeutungsvoller die krankhaft verfrühte Oblitcration 
gerade in dieser Kiio<hensphäre nach Virchow's Lehren erscheinen muss. In seiner Abhandlung »Zur Ent- 
wicklungsgeschichte des C'retinismus« sagt \' luciiow, da&i die \'crwacli$ung der beiden Keilbeine »in der 
eraten Zeit dea eadrauterinen Leben* eiftlge«. Vibcrow hat diesen Aitstpnieh meines WtiMna niigenda 
sotldigenomnien und noch bei einer apUefen Gelegenheit^! bekimpft er die »ao gewShnlidie intiiflmliche 



1^ Lehrbuch der .\n*toinie. 3. Aufl., pig. 200, 

7i It. Band, juk Tj. 

H ScIi&drUcruml, pig. 17. 

Ii <jc». Abb . p»g. 'JbV, 

i) Scfaaddgnuid, |Mg. 19. 

t 
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Angabe, dnw j«M ZmaAtatm^t/b» schon tat Zeit der Geburt g««cbIo«sen ad». Vollendet ist die Verwachsung 
nur Zeit der Gehurt allerdings nkht m nennen, denn die Kitte der Fnge entliilt beim Nengeboraea fint 

cotfitnnt einen drciseitifjfii Kiir)T7H>lre<it. aucli '/.üi'^l ilii- untere l'lüclic il»s Knochens «eitlielie Xusläufer dpr 
iaterspheuoidalen Fuge Die Seiteutheile beider Keill>einkörpor al»cr finde ich beim Neugeborucn constant 
knSebern vemwilMen. so dais die Mdn Kürper Einen Knochen darstellen nnd— wonnf es nns hier 
einiig aniiommt — ein AnseinandcrraelKen deaelbcn, wenn num nicht interstitjellee Knocfaenwaduthun 
annehmrn will fortan nnnuTplich ist, Der Bci^iim der Vcrknöcherunfj iii der inter^phcnoidulen Fuge 
schien iu deu von mir untersacliten Fötussch&deln in dea 8. bis 9. Monat 2U fallen, ja er dQrfte selbst noch 
weiter «urOdciricfaeo; so erwMhntTBBtts*}. den ••cbon einige Monate vor der Geburt oben und nbeiden 
Seiten die Syaostoae xwiM^ beiden KeAbeinkSriMni sa Stande kooinit«. 



Die Angaben mehrerer der verbreiteUten Handbücher, dass dieUelenktheile und diet>ohu|nie 
de* Hinterhaupts beines Bim 2 — 4. Jsihre sich Terbinden«*), oder das» die Verein^ng aent im 4. 
Jahre beginne, im (>. vollendet seio'). kann ich nicht besültigen. Die hinteren Räuder der jim tci condjfhideae 
0 oreipiti^ bejfinnfn wie ich mit Kort.t.iKKn '1 finde, ihr»? OMiterntion erheblich frOhor, iirni /war bereitH nvn 
.Schlüsse des ersten Jahn;«, und es ist dieselbe am Schlüsse de» zweit«n Jahres in der Kegel vollendet bis aut 
5—8 Mm« lange Reste em Ar. mttbtüare, dl« oft bis gegen dae 7. Jahr hin klaffend bleiben. Als eine 
ziemlich üc tenc Ausnahme moiis es gelten, dam hier und da bis zum (> — 7. Jahre l uiid duun wohl auch bitt in 
sjiäii re Zeit*' jede Spur von <ihliu ration der in Jtede stehenden Fuge fehlt; das letxtei« fiuid ich Einmal'*) 
unter 2;> .Schüileln 6 — Själinj^ei Kinder. 

Die vorderen interoccipitalen V ugen, dienachHxNtB hn 5—6. Jahre, nach VVii^N-iiui.LSTEiM 
im 4 — 6. Jahre sich sohliesKn, die Jemer nach KoBLUcnn im 3. und 4. Jahre, nadi ViacBOw*) nach dem 3. 

Jahre xu obliteriren beginnen, »so da« sie noch eine Zeit lang, bei 4Vi bis 6jnhr:Lren Kitidoni, nrirh ö1>fti nml 
auiMiCu hin getnnnt bleiben", fand ich fast constaut bis gegen da» siebente Jahr hin offen, l'nter 
9 Schftdeln Ojäluiger Kinder waren nur awei mit beginnender Verknflcberung : bei allen anderen keine 
Spar von OUitemtk», und ttberdies verliert der ebie jener AusnahmsftUe davom odne Bedeutnng, weQ hier 
eine abnorm frühe Vorknöcherungstendeni durch gleicli/eiti^'«' f )!di!cration tler linken sufm-ii hrfgmatoHM- 
stoidea ausgesprochen war. Vom 8. Jalire an fand ich die fragliche Fuge coostant geschkis!»en , in einzelnen 
Fillen war die OUitientien bereits im 7. Jahre nahen vaQendrt. 

Vm nicht an inm, d« die Bntadwidiiiig am gctraeknclM SehadSl hisr iussent minUah ist, hshs ich das sn ontonn- 

tliriitlcn ScbAdel I bta 2 Tage hindurch in Wasser eingelegt und die Ywp- nur dann «1* »offen« bezeichnet, wenn dasHaailar' 
stCkck des llinierhaupubeine« «uf eine leite Itetttbrung hin lieh auslöttc. «chaiat mir aicht ungeeignet, die gaose Reihe 
der aofdaa Teritalics der vstden iBtCBseci|Mtakii Fi^s untaiaaehlcn Schidri hisr aiiCiwiehmsn. 



I) BabiBldt't JaM., B. IST. ptg. 110. 

3i Hkmi.k, lUndb. d Amt I., |Mg. 67. 

■Ii WiLaox-HoLUTEtx. LehHt. d. Anat., II. Aafl.. pig. IS, 

I KntwiclüuD|p^c«chithtv, piix. l'.tU. 

.'>'> Bei dem mit Slironaht vcmehencn. »onm kuim noriiuleD Schldcl eioei ff%jlkriBM KitdW; b4kiwt «ahlMllvtalich daatcNie 

PrtiMzat, wdcbM benit« Mariui. lumM« (ttaadb. d. Äml., lt., |wg. tOI,. 

Cl Sefaldelgiuad. pig. 13. 



Zur Ossifieation des Hinterhaoptebeines. 
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Di«Z«Uor4nniig. mcb ireldier die an wiwliModeii SchUel nonud dntrMendea ObUtentlonen 
rieh eimtellen, durfte meinen BcoV>a( littingen nach etwA folgende «ein : 

ßjfndMdnsis intcrspkenoidalia .... im 8 — 9. Fötalmonato. 
Ndtt nriwiiea KMtl w iiii kflf pw und db wtajpm • 1. Lebmajilue. 

StiRiDd« > 9— IS. Monate 

^pidminA iMme^fUaKs posterior . » t -2. Jahre. 
• « anterior . • 6 — 8. » 

Sufiini ^pAflMetfmtdbfiv • 13.? • 

%mribiidroiw qtAeMtambrit 16—20. • 
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Fünfter Abschnitt. 

(MEbnbleiben der Stinmaht und Terwaiidite ZiutSiide. 



§ 17. GeslaUei^nthflmlichkeiteB des mil Stimiulit venehcnen Scb&dels. 
(Figuna mf Tkf. I, III, IV, T, XT und XYII.) 

Es ist eine liSchst auffalleiiile, bis jetst tmerUftrte Thatnche, daM die Stirnnibt, die beim VBUgebar- 

nen cntiz ilif ru1inli< lic Rest liiifTi-Mticit 7.n^i . wir an<!rrt» XShtp insbesondprc wie die Pfrilnnht' rnd i^in in 
den SUrnbeinen zwei Knochcustflckc trennt, welche bis dahin <üe gleiche •Selbständigkeit wie die .Seitenwnnds- 
brine in bentxen Khäimi, der Begd nach wenige Moiutte mich der Geburt ginilich venchwindet, in etn* 
xcinen FSllen aber nuKdaucrt. tun dann entweder niemeU. Oder ent mit den endeieB. normal peniitiienden 
NSbten einer senilen VerknOclieruni» niiJiHrti zu fiillen';. 

Die Angaben der Autoren Aber dioK» in der That rüthNehoUe \ erhalten sind wi-iüg U-fricdigend. 
Sie besebrinken aicb im Ganien daranf, dais die Stimaaht »vorzugsweiae bei breiteren Stirnen rieh finde« 
und dasst sie etifti im VerltRitnine vom 1 : 20 vorkomme. Wa^ ac-il Soemmerring's Lehre von den Schädel- 
nfihtcn so nahe liegen niusst'v da^ nSmlidi dir Siirntiuht die T'rsacfie der breiteren Stirnen ist. das melden 
die Autoren nicht, im Oegentheile klingen ihre Angaben ganz so, ah geselle «ich diese Naht einfach den 
mehr bnitatimigen Sdifldeln*}. Bemiden anlbUend ^ler iat ee, data gerade SounnsniKo dn beetitnmtea 
Veiiiiltiiiia swiiehcn Stimnalit und Braitatiniigkeit gar nioht anerkennt; ee bemerkt anadrOekUdi , dam 



1 , Wenn H^wb ^Topogr. Amt., [, paf. 40} wa der StiiiuMlit lagt ^ >Sie Ikblt aa Juagn KOinfen nie, erkalt aUh bia in 
d«< .'i I.cbcaajahr and tot dMaaatoMfadM AiNdrack der {lawlgta Batw^ 

auaa widcrHjtnvkcn. 

2 K"> lehren ilic» folgende StrlJrn ; 

■ Xirht -lI; « >'j • ■-hfüt sich auch dK-»c Stirminhf. iirK! s«iir im DHfthsrhnitl hei bri'iti r Stirnc öfter, «'« '»i «irdnml.T«. 
illl;Dim(K*<°H. <li-^-:l., Ii- H<s. Iir. d. KlUM'htO. I'in: : , - liT 

• Die SlirmwlH i-rlmit sich Mrnwhro. b i: • <> n lU- r» ratl breiler .Stirnc. thcUwii« oder gun» , oft Hehr lirnge oder fflr 
imncr«. Ono. l'Hthul. Anut., [Mg. HiO 

— rair kommt in der HcRel nur b«i breitcD üümen vor*. (HfBTb, Lchrb. d. Auat., :t. Auü., pag. 2UU.} 
Docli bleibe Wi M »achen dii»e SliiaBabi aneli im MmahaaBCB Xuataada, baMmd«» «■ breitea Mntbdan«. (HuaanAid»- 
Wi,BKB'» A»kt.. 4. AuDg. U, pag. 3«.^ 

Xar bat Liku (AtdilMMr dca Mawathwalildiah, fa«. 1 9) Inda kk «ia« Bmwtfc aag. weldw dar WabiMt aUicr tritt . Daaa 
daaCAnbUbtadarVibte «ia «aiaMlMaa Waahaaa dar iMtMOmdaa flcbadditeB» Im (h&tgc h«hc, wW «niatit dan* die Wort«; 
•BaimOSbablaihn dar SüraNalit wird diaSibaaabcfbanptaaaBeddHit. Wabt daaa aia Uaa biait wM. Nda. nwbr aoeb ftm un« ein« 
ErbabuBg dar Mitla dar Stima aaf. Si» wM gaweibt, iadam gaaa baaeadcn drr atitdere TbcH der Xabi tortwUcbit. Dabei »erden «ir 
•cbr oll alaa kaanwitiga I<aüle lang« diewr Ntbt aaf dar IGtulliiiie der Stimc verlaufen M-hin lnde«»i-n daa W«i«d de« 

glwaaabtadildrta aacb voa Lre4B niekl «kannt wurde, Reh* daraui berkor, ilan Litcak fiuni ebeQM> wir Ht-«riiKK und Vnemow, aar 
Bcotinimuni; de« orm aUehadel « •>. jcnachdem e« «irh ifcrudc Iruf. auch .Schädel mit gethriltcr Slirn benutzte, «owie »u« dem 
Auvipruclie I.DCAR» ItmseBwhadcl. pag 21 . da.» .Iii lUtfercn^en der TulK'ralubstftndc »wohl niei«t weniger in Vemhiedenheit<r. ■!< r 
Bildiu«g, aU vMleebr ia feblerhellea Jdeaaungen beiubeu«. Uaaidbe beaengen die pa«. II riUnra Worte Li>< *» », oadi «hieben die 
Stiiakadiar daa ttrutatatiaabaa Sibabdnaa a i ^t i waadantatkaa aallra. 
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Ftnßer AbtehüH. § 17. 



(las Stirnbein oliisivfilpii. sowohl bti hoiicr als uiedriger. sfh mnler iiti*! bn ii r r S t i r n p fhu< Ii eiiir Nnht 
getrennt »ei ',. Auch der neueste Autor, welcher difwea Gegenstand berührt, Muhkay IIvmpiirV',. hat die 
typischen EigeuÜinmliehkdteii dea Stiiniuditaebldda keineswegs erkannt. Gm» im GQgentheQie erkttrt 
derselbe, iui Hinblick uuf die durcli sagittale Synmtoie erfolgende Schädel Verengerung eine Ueziehung 

zwischen Stinibiuiir- uinl Offeiibleilieii der Sthunnl't \«'rmuthet. diese Vennuthung aber nirhi bcHiiitig! 
gefunden zu haben, »indem die Stirnnaht nicht liäufiger bei breiten . al« bei schmalen Stirnen 
Torkomme«. 

Werfen wir nun, zunächst die G eNtalteigeuth Omlichkeiten dieser SchBdelfoiin fellltellend. 
«inen Blfck «nf die Messungsrcsulfütf. wcWie ich an dm mit Slirnnaht »-er-.« ht iu ii ScliKdel gewonnen habe 
(Tftbel)e V und Dieselben lehreu. daim die Hreitüliroigkeil ein conxtantcr Begleiter, genauer eine 

omurtante Folge des Oflenbleibeni der Stinuwht ist, «'«iterhin uber, Am der mit bleibender Stinmaht 
versehene Schüdel in vielfachster Beciehung ander.s gebaut ist. aU der gewöhnliche ikifaldd, ndan 
ein 'Caput crucialum« — sei ex in He^nt» auf pntholc«;iM hc'. sei es nnf KA^^riicifrciitlintiilichkciten — nach den 
.Maassen des gewöhnlichen Normahchädels gnr nicht beurtheilt M-erden knnn. Yji stellen die mit Stirunaht 
venehenen Scbldd nach meinen Ennittelnngen dne typisck abweichende Sekidelform dar, eine 
Nebenftna dcK normalen Schädels, welche ich als B rachyeephal m fruntalis beseidine, deren 
Rt^cuth(!m)ic'hkeitcu, iheils nn den weiblichen und Kiiiiii"-s(}infirl prinnemd, theils aber ganz entgegengesetzt 
einen gedCeigerlcu müunlidicu Tjpu« dur«telknd, eine schärtcrc .Abgrenzung besitzen dilrften, als manche 
der io neuerer Zeit au%e«telitea »typuclwu Scbldellwnen«. 

Mi«n verg!ri< he dii- S rh Silel iictzo Taf. V, von wcldirn rig. 3 bei tt iliis Mhti-l von 2h M;>iiiii r^■.lll^.ll In mit mfoni 
fronlalii trifft, bri i (1»< Miltvl «Irr lU kirlm-rcn, bei c da» .MiKel der 10 grA»ecren Exemplare dieHT \ irMiciifit the. Fig. b ist 
die IncinaiDicnrichiiung der Millrl au< 30 nomuileti sowie aus 20 mit Stimnaht xeadumttl Mtnnrru'hüdplii. Wtlimid in 
Fig. 3 die Hamptigur a tob dca ftiii«! Nelasii i ond < ainfacli wie you Zmlnmingskiaitn imiäitinl wird ■ ««igt in Fig. i 
des fcinUnve Mvti ^ina fttlK**ric4iii«tni gifSnObcrcnn typisch alfelndSTt« Anarduung. — Man mgleiebs ftrasr Taf. 
I, fig. 1. 2, ■< ii'tI I, in wrlrlim Jcr imriiiale und der Stimnnhlsclid'lcl ir.it rin-;* /cii hncirn Fötulkiiot-hcn durgeitlrllt sind. 

Zur Hcurtheilun^ df r wuriiiigsten Moiismc des .Stinibcineä dient iolgcudc Zusainmcnstellnng : 



Mansse des Stirnbeins bei «utura /rontalis und beim normalen SchXdel. 
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Ist nacli diesen Zahlen der Horiwmtdamfäng des mit Stimnaht venehenm Schldeb nur nnetkcfalkk 
grosser, als der des gcwüluilichcn .S<'hädels, m) zeigt sich der auf dcnt Stirnbeine verlauAnda TbeO dieser 

I iiifMTiL'-.liiii<" bi'i Stiniriaht .iiiffiMrrnl crni^s Die vorstehfTirlr 'rabelle dient zur IJokrÄftiijutifr fi:rrs brrrit« 
oben jiag. 21 1 erwähnten NVacbstbuinsgesctzes. Verschmelzen die beid«u Slirubeiidiällten bcieitä aui Kiadc»- 



I V'uln llulU' Iii- n.. i,-.-r,l.. Ii. r. K. r|<T», I I Sfi 

i A Tn>aii»e on tlic Immun Skt'ktoQ. C'aiabttdgc ISjH. pa«. 2il. 
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Qeataitei^nUASmliekicäten lUs mit Sürtuiakt vertdume» SeAädeU. 



•chtdel . M daas der dofiiGhe Knochen tr»U des in dinem Fklle Abenniuig gnws irerdenden VTaehathmiie* 

des CVir«)nalnin<lcs klein bleiben muss Tnf. I. Fig. I und 3 . so abcrneliinen die Scheitelbeine und die Hin- 
tf»r(?nu]it^wliupjie einen weit gWissern Anthpil an i!<'r l'mkapselun^ des (m liiiiu s , n!s dann, wenn die Stirn- 
nahl i>ersistirt. In letzterem Falle bvwUräukt sich der Coronalrand der längs der ."Stirnnnht sehr breit «erdenden 
Semiftontalbeioe »uf ein inibrigeire*, mehr nomelec Wachathum (flg. 2 nnd 4}. und auch die abrigen Deck' 
knocken 3K-if;en, indem nun die StimUcinhälften einen betrfichtlichern Theil der Unikapselung ttbernchiiien, 
ein vermindertes NVnchstliuni. Wir fiiitlt ii nk <lif> l'wfnf ziffer de«i SfirtiMinfFiTicr«! dps fjcvvfihnliclicn SrhSdols 
31.5, bei Slirmuiht 33.5. dieses aber bei beiden (jew lilechtern , und es zeichnen «.ich diese V erhültnissziffeni 
mehr noch, als durch die Qitae ihrer Diilerens. durch die grone Destindigkeit au«, mit welcher aie anch in 
dem EiaselTermche «eh ergeben. 

Sei fiin<l ich in riiirr V<<r»uih>reihe von 6u 8tirnuahl«rliAil<'ln nur einen einzigen, bei weh-hrm jint- VerhAlt- 
uiuxiffer kicim-r au»lit'l, als liie MiUebiSt'r dea j;cwöhiili(liru .Si'hiikU. Uutcr *0 gewäbnlicheu SrhAdeln aber fanden sith nnr 
s, bei w«febm jmt Zahl die Mitteliiftw 4er $lirniMlM»elii4l«l abntnf 

Bei dieser grössem Breite des mit Nnht vt rselienen Stirnbeines ist die HOhc desselben nicht nur 
relativ, sondern auch absolut vermindert, sie betriii^t Länge der Stimnahtj 126 Mm., d. i. 3 Mm. weniger. 

als die SUrnmitteUiuic des normaleu Münncri$c):ädeU. 

Nicht niinderee Intereaae. ab die Bandauüdehnungen de« Stirnbeine« be«iKt der Ab« tan d «einer 
Uhera. Die«elben «ind nach nefaien Me«ningen betrlcbtlieh auAeinnndergerackt. ihr Abetaind 

beim männlichen XoniinlM-hädel ßo Mtn bptriL't TO Mm.-}. Ke««en wir mittdtt der SchnuT innerhalb der 
Horizontalumi'uiigitlinie de« Sehädela. m finde» u ir ferner : 
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Das mit Fnmialnebt veraehene Stirnbein ist hiemach breit durch intertnberal«« Wnchaen. «• 

verdankt seine Breite vurcit<;s\v<'ise <ler Stirnnnht. withrend seine .'VutdehnUQg TODi Ivkr .nach dem Corh 
nalraude hin eine ueiiti 'nirh iieriiit,'»-. A<m:\\ l ui^'aittr ^'ermi^derunf; zei<,'t. 

T«l'. lU, Fig. 0. »elclie in leiten Linien den aus 30 gewöhnlicbcu Munncrsthädeln resultirendeu 
Uflrizontalnmfang und deren obere« Tubeialviereck. aowie durch fein« Linien dieselben TheOe der mit Stinnaht 
versehenen Srhidel daratdlt, lüsst die grosie Breite, welche die letstgenannte SchlAdait anmal am Yoidep- 

h.iTififf rcij;t . sehr deutlich erkennen. Aherauch ilie ( jc.sanimtbr<ilo iles Sfimmhts( liädcls i^t vergrtesert; 
man vergleiche in dieser Bezieliung i'af. Wll, III, B, tvonaeh diu .Stirnnaht^chüdcl beiderlei Geschlechtes 
in erheblich höherem Grade bfschyccphel erscheinen, als die gewShnlichen 8ch8deL 



Ii Wir wiriloii »j);!!« (;i.«iss<' xtimna)il)nKc .SihUilcl krnm n liTiitii i/JrA .!..-. r4i»/j «yi«>»»//i//d' , dcrtn lirnrrntiirr Slirobniti- 
gtcicllbll« "lic linhr Z Ifrr :||— II), rrrrifht, «lifs j< (lo( h in l''<ilgr c 1 1 rn 1 n brralr n W i ;i» ilf« .StiriiU'iuc>. 

2 Dil« Iv i ^t(.'ssung inill«i»t Uvr Schaar, aliio mil EinwUttu« d«t StirnkrOnimung. ttci MsMang der lUrcclcn Knl&rBUUj. 
iiiitii.'Nt lU'. zirkL-ls litt.//*), Badca sS «nd IX Mm. 
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Ich kenne keinen einzigen erheblich dolichocephalen deutschen .Schädel , welcJier Slirnuabl. besii!K>e 
und finde, dw £eae Naht bei tntdiyceiilialen Vfllkenchaften hSnfigw ht, ab bei ddkliocephalen 

Nach pag. 63 pflegt ein Uebogenidit an Breite de« SchSdeU mit grCnerer HShe dos!>ollH>ii ;;e|mrt au 
sein, gortiiire HfShc mit SchTiirilheit, so «tns-i innrrhalh (Irrsrlh'Ti Itnwrif tliP verkürzten Schüdcl breit und 
hoch, die langgestreckten schmal und niedrig sind. Für den •'^liniualitscliädel nun i»l es hOclwt cliarakteristiüch. 
data Uer mit entMhiedener Breite dn deutlich verkleinerter HAhendurchmewier nnanuaentriffl. wie naeb- 
Iblgende ZilTem lekreD : 
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Als ein (;ewöhnlichcr Begleiter der Brachycephalie wurde ortbognathe Kieferstellung gcnstnnt ; 
wir finden sie auch hier, indem, wie bereit» oben er>\ Shnt , der Naaenwinkel bei dem gcwChnlicfaen Mannes- 
•chldd 60.2*. bei Stimnaht 65.8* betrügt. 

Et reiht aicb bieraa. daa» die Lftogatinie der Scbidelbaii» bei dem Stiranabtecbidel rerkleinert iet : 
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Ein Blick aut 'ruf. III, lig, Ü la-i.st eine ansehnliche Oeräuniigkeil des Slirnnnhtit hndel» erwar- 
ten. In der 'Hiat reneiehnen unsere Tabellen 1450 V. C. nU mittlere fierStitn^Iceit des normalen, 1480 
aU mittlere Gertumigkeit de» mit Stirnnalit vcrsolieneu Mniiiii-s-.( (/"alt is, mithin ein p/un vt>n30 < '. C. auf Sei- 
ten des letzteren, und es wir<l «inem noch Ii 'ik hrlii li<n':i I i Ii< mi ui<-ht. als Fig. 9 «ulcbes wohl erwarten 
liUül. theilweise begegnet durch die vorhin cruiihnte \ erkdrzung des llühcndurehmettüer». 

Prtmm wir nun die genannten EigenthOmlichkieiten de« Stimnahtaebäddi« an dem Dnrcbnteweriiiette, 
Taf. V, Fig. 3. Die hier dch zeigenden Charaktere beliehen «ich : 



V Der ichnililc MbriROM aidirfech ahiarnw) Minwhtidilidcl , dM ich brnbachtete , IM der eise« R«llaadcr* iSUind 
Marken' der OOHingw RaimnliinK; mIn nhllva Unit« butiigt auf TI.T, wlhrrnd «Iis MKtd au« • ai^wn (ttirnnalilloaen HoDid* 

dein 7 1. 1 brtniKt. Ihm cunat'1iA( .ki.lit dir Srhldd «äae« Parittaiaacader OicMner RaMmlnnic. ■owk ein dtotacbcr, viaÜcicbt w«i1>- 
lichrr SchnHi'l , du ich iu I lulle i»ift:rl'nn(l?n. MawK diner Schldtl. toh «riehen Xo. 1 und No. 9 vmchicdeac auf tkifiehoraphalit 
fiUmiuU Sfnoatoacn twailwn, siad foii;cn<lL . 
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1 . auf die VerbreiteruDg de« Vorüerhaapt«« ; 

2. mvf Verbreiteran)^ und Verkfinmg der abrigen SdiCdelkapael ; 

3. auf Verkürz uiig ilcr Schiulflbasis ; 



4. auf dii: Hilciuuf^ ciiHT 
Die MaaüKe des SchiUlcInotzes sind folgende : 
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ohu StiraBtU. mit litiiinialit. 
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Auf den G«aichU*ebideliflt die Anweaenbeit der Stuiunht und die durrh «ie ge«etxte giOateie 

Breite von geringerem Einiluss. So sehr der Stimliöckerabstand vcrgröH,('rt is( ; (lii> !,itiic zs zeigt nur einen 
sehr unerheblicbea Aui»clilag (3 Mm.) wodurch dos FrontnUiereck ein mehr rectangulüres Aosehen und mithin 
emcD gewiMen Grad vcm Kiodesäluilichkeit gewinnt. Da die Linie » die AugenhChlen und die Nasen- 
wurael kiemt, ao Ihffi ea nahe, an fiagen. wie aidi die Mamie dieaer Tlmte bei beiden SdiSddarlen 
verhallen. Ich fir.de nun, dass jene 3 Mm. l'eberisfhuK» kdneRwfgB, wie mrin viclleidit erwartet liTitte, <rieie)i- 
missig auf die iti der Bahn der Linie zz gelegenen Gebilde verthcilt -sind. Der Qucnlurehmcitser <ler .\ugeu- 
hUhlen zeigt sieb bei iStirunabt nicht giütiiscr, al« bei dem gewdboliclien ScMdel; die geaanmte 
Vergrfisaernng der Linie sa dea Stirnnabtaeliidela koatmt «uf die Angenaeketdewand. 
«eli lie liierdurrli einen erwuhnenswerthen Zuwachs ihrer Breite ge«vintit. I«h erhalte fiilf;eiiile /üblen: 
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' Vfl. Tut Xt, Fi f. >, wakht MAiit Liuie «Irr 3« nomittMi Maanmthldel, bei B dicwlbe Linie der Männer 

aul SUrniiaht in nntnrlk'hcr Gröb»e ilar«telh. Iii beiden r<uV n e ntspricht tn der Orbitalbrette, nu der Augelsi!' li' u^t wnrK). 

Mit die&cr vermehrten Breite der Augcn(K;lie)(lcw«Qd (oder, wo« hierdurch tnitaasgedrückt i«t, des 
Siebbdaea) hingt ea xnaaninien, doas die I.ftngaae]«aen der .\ugenh9blen bei Anweaenbeit der 
Stirnnaht mehr dirergiren, als bei dctn gewöhnlichen Schüdel. Oer Winkel jener LSngsaclisen betrSgt 
nach meinen Messui^en beim gswAhnlichen Seliidel etwa 47, liei Stixunaht 53* und »ehr ") ; der Winkd der 



t) Naab 



{rom Bim d. ai. K. I, 299^ beim 



SoUdrfi 4> Ua 44*. 
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verlängerten Querdurch messer der Orbitalöffnnngen dort 156, hier 152" fvgl. Taf. XI. Fig 2, welclie iaA 
die mittleren X'crhRltuisse des gewöhnlichen, in B extreme \'erh&ltnisse des .StimuahtschSdels zeigt . 

Den dircrtestcn Gcgcn^nix zu tlcm mit Stimmiht vmehenen Menidwaiohtdellnlilsidcr Affanacliädel, bei welclmit 
in Vtigft «Itr fiwt wmitlenwr nacli der Geburt bcgiaanidien 8tiniii«ht»ynMlOM der AMScnnriKhcoMom und die Diveicrax dm 
AngenhohleiHiehKB toNeni gering »iii<t. Thier«, deren Stimniiht sehr »ptl Terlintelierl, «ind daa Pferd und der Ocb*e, mit 
«eiiuasriiiandi-rgerOckten, seillirh -t lv^'i i.<'k Au^'i-u V'.liu t^ tm hr init(lfr<>n Oblilerutionttermin und mittlen^ I.hk'' der Augen 
ftnilvt liMUi bei Katze, tiuiid. Itei J'hom, welche duri-ll iM«HT«l grriiige lirvitc der Au^fiischetdewand uusgt'y.eiclinet ist, 
w«hmMl die Stimnaht kcineawcg» bcModcn ftlli mkaSdictt, doiftcn anderweit« Veihältuiis&e in Aneeklag kommen '). 

.Auch im Innern Hpt Sc!i?lHfls finden nch Iwi Stimnnht mrhrfnr }ip KiircnUiüniHthlicitrn, Kine 
erhebliche Breite der vorderen Gchinigrube und meist uuch des Keilbeinkörpers, $onic eine Üachcre Spannuug 
der kleiiien KeilbeinflÜgel «ind in der TLegA dratliob nu.^ge^])rocbeB. 

Das.s mich (lieGmfignntioa desGehirnes bei Stiranabt eine vaitndflrte a«, mnm nach der {gegebenen 

Schilflrninir suforl vrrmiijhrt wrnlcn Ilics schon in I'"ol(;C der von SuKMMiiitniNO liervorcphohrnen ThritKnche. 
das» in die dem tuber frontale ent^^preihcude Vertiefung der iuuereu Stirn beinobcrflächc i ciio fti|iitxe de» 
vorderen Lappem dm gronen Hirne« pnmte, wonacb gans bestimmte Gehirnwindungen hier viel 
weiter auseinander liegen luAttec, als im gewöhnlichen .SrhüdeP . Von einer grfissereu Hrcite der 
Vurderlaj)j>c:i uud ^la^k(•r^■ll I)i\f>rgenz der nerri optici ,\irni i< Ii', narli von T'iyrijtliuiiilii likt-itm itincrliAlb de» 
SeiteuveutrikeK; glnubc ich mich durch Mmuugen Oberzeugt zu haben, doth besitzen die!«e MciMtungeu bis 
jetst nicht die erforderliehe Sieherhdt nnd Zahl, um hier eine Angabe zu rechtfertigen. 

lliM W ViiSKIl <«. a. O.. fiir;. )'uiili-t «ird dir .\ i ii;ii(i<\ il !■.> nenn 1111 til'lilrii sirli ifuti !. .Mi>>.ui:^- :iri ili h .'^lirtilap- 
pen al« fur<-bi'iir«-i4 lirr liernu»|^i-»lrtit iinbr, so "gen (Ige d H->-f t»»> u iig it t- r t im tappen , um u » » d t iii u ii a u fdr r 
Baaia dieeer Mcsnung überhaupt al« furchen- rf«p. w ind u ngsreii he r zu bezeiehuen». Iih »weifl« nieht 
•ntfciBt an dem Betteheu detuTl^ei WerhidbeiiehuDgefl , doch dtttft«« diceelbca »ich «ndeta bei den gewöhnlichen und 
ander* bei dem Stirnnah lachldel Terlialien. Mtlgllrb, du* ein windnngMrmem Gehirn eine* Siimnahlaehldel* al* 
windunfi^riii !i Ikui iTni't i\ u.Ir. nenn die Üeurlheilung. ohne jeno I)i."^i.< i:'iri. i. i ii.r.n !i nufiljiii Vrrhjilicti »eiiHT Krunlal- 
wiudungtn «tfllxte, dir b<i iIh mt Srbsdelgattung allgemrin eine grii»«rre hiiU'aUuiig IhmI/i ii liiirHi-n. Für «pi-rirlUn- rnlrrm- 
chUUgn da* Vaiderbinii» »r brint mir die S<heldung je nnrh An- udrr AbnrM-nbeic drt SiLniii.i'iit utierl^x-lii h. 

Von osteologisflieu r.igi'nlliüuilichkoiten , die ich im Innern (lr> Siii innili-M h,;<li N fm it, nenne ich 
noch tulgende. \\'ähreud tun gcwühulichea Schädel eine critta froutaits fa^t immer nh eine melu- oder 
weniger Toratehend« . faat schneidende Kante entwickelt ist (Taf- IV. Fig. 4 , finde ich bei .Anweaenlieit der 
$ttmiuiht eine eigentliche crixla des Stirnbeines gar nicht oder nur höchst ivcltcn vor ; M.itt ihrer zeigt aieh 
eine Sehr Haclic. vcrhähnis^ii tiK'i'" I'rl t tmii;^ . uelchc in der Kegel glcicli miu dem /ÄrKflUff eoMNin aus 

eint! Kinne lör den foiii/tltuiiiwlts siijierwr zu trugen pÜegt Taf. IV , 1-ig. 5.. 

Die Angabe, dnss «ine mittlere Scheidewand dtr sintit fivHUiletbiafig fehle, at^heint nach meinen 
Bt'obachtungcn nur für den gcwiilinlichen Sdiäde) zu |mNM-u. Bei uiit .Stirnuaht versehenen SehSdeln srll>st 
»ehr olter liuli\ iiJnoii hübe ich dii >»• '<i In id.r w.ui.l «eiche von dem durch tlie Xaht durt hzogench '("heile 
de« Knochens getiildei wird und aut dem (Juerschuitle die!)© Nalit iu der Kegel deutlicli xcigt) niemals 
Tcrmiait. Biebrich aber aah ich bei Stimnaht jene $Uutt entweder durchaui fehlen, oder nur cinaeit^ ent- 
wickelt'i. Bei nUhercv Prüfung von 4(1 Sdifideln bejahrter Individuen hatte ich fölgenden Befund: 



I ' KrHÄJtnch!»wfrf Ii isi v. tJa»^ int-limc antike OÖUcT«TntiM*ii — man fit-nki; «n A'w mc^ii(ri>t In.' VL-nu?« — auffallt-nil isliirk 
«i» Srile ^•^ll!,1•nL■, riii'^-M huijrnJc Aiigcii zilmn. 

'.' Wenn Si HKnr.pi u v\v ihr Kulk Wal.vi.r \'orN(uilitn. II. pui; 21 auf die ürös«r iks /<ilmM ffntnln *M"'undfnii Wti'li 
;ntlcDi dtr^t'Jlw idn ShK ik-r lilibervii liiltOMicmie zu iictrachti'n vti wtlriltii nac h difsei .\',ittw»>»*in^ ilif cty»//« fnirrw/ir. \ou wvld.tu 
lib«iiliL5 llvitii Ih')iiiii;>Ii-i. d:i«» der V(i|k-t;l*>ili<: iliitn Trägern l« «iinii>r<- F.ilii);l»rl'''" /iiviiircil«-, »aller du» in ti|^rltriicm 

Sinnt' gn>rj;iihlr Woii Krcii/koiif. — ilui usIlu lUiijt tiiiuebituii \V-I HvBii. 'I<iii")jr VnjtomiiF. t. |Mg^. 56.) 

iV t m >u reirblirlii't t.titwuk«U duilin »ir di« t>icbb<'intiüUl<;n dii> StiiunaiitM-lildcl'-. 
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Auch am lebendcu Meni>clieii giebi sich die Anwcitciihcit der .Stimnalit sofort zu erkennen. Ich 
■weifie nicht. dsM «in jeder, welcher filr Fonnen Sinn hat, imheMmdere jeder Auatoni rnid.bildieode Ktnatler. 

einmal auf dicNe VerliSltni'ise aufmerk.sam gemacht, das Typisclic dieser .S«-!iildclfomi mit seltnen .Vusnahmen 
sofort wiedererkennen werde. I>ie Breite und die meist geringere UOhe der Stirn , dk- noitausciiuinder 
liegenden tuUra, die griisscre Urtite des Augenzwischenraumes, die meist etwas kurze Nase, weh he ohne 
«ine beoondev» ehankteristiache Bicginig ni «ein plegt und niemib jenen Bchniilen imd hohen Bücken der 
lang geschweiften XiiKen besitzt, der gesammte liabitu» des Kopfes, alles dkwei lind Zekhen, welche telten 
Ifiutcben und deren äicberheit ich bei Scctipnen wiederholt bewihrt fand. 

EtdOtlie tur VmiftndigunK dimcu , wenn ictl nne Anmhl IwVnnntCT THraonni nrane, wrichg Stifniwihtl mwUg H. 

Vielleicht ilil<'t<'N>iTt es /^vl■i un^rtr-r kr^uiinl.i^i-i den Aulorirntcii , die lli-ncii \'ircliiiw und Lucaf, wenn Ich geniile sie all 
prkKnitnte VcrTitir •!>■' .S(iruiiiihl»ebiii|cl» brzeiclifie. Ith nriinc irritcrhin Leuekari, !«»ic»us dem Kreise der llalle'schen C'ol- 
legen die llrmii A. C< r Afc, Weber, Mann und Giebel, die JoriltMi Hartmnun und BAhUu , dioTbeulogntTholakaoil 
Mapftld. Ji-b Imbe die Stiriie ki'inc» dieser Herren l>(-tii)i(et oder gcinev«n und diirf dorh «icher erin, bei kcinMB MI imo*). 

Ich glaube hiermit die AufülcUuug des mit Stirnnaht behafteten -Schfidels als einer besonderen, 
tjrpiechen SehAdelform genflgend gerechtfertift m haben. .In den MaeMen «einer Braehyeephalie und 
Orthognathie besitzt derselbe die Charaktere einer gesteigerton MSnnlidikeit. wShrend die breitere Form des 
Sdm- und oberen SchSdelvicrKkcs. die Kflrae der Uasi.s und die geringe IlGhe des .SchSdelK ent«cbteden an 
den watbUchen und kindlifhen Typos eriuDem. Aber gerade diews GemiKch widerstrebender Bihlwngoel»* 
nwnt« verleiht dieter Schüdclform ein hOchst eigenartigfe« Geprfige. Sie kann weder aU «in Stehenbleiben aaf 
einer früheren V.ntwii-kliiiig>stufe. nonli nls ciiifadic Steigerung irgend eines andern .Sthödeltypus «ufgefasst 
werden. Nacit Cesehleclit unti Ii tüs«; verschieden, ändert sie die geschlechtlichen und Hassent} pen ab in einer 
bestimmten nnd für jede Rasse nnbexu vorans »i bestimmenden Weise. 

§ 18. rnvotlsltndi^ Slironiilit des Kindemehftdelt; fentle Obniertüon der Slfrnnaht. 

Nil ht selten tiudet man au Kindvischädcln jedeu .Mters. gutut ebenw aber auch bei Erwagliscnen, 
den mittleren 'llieil der Stimnaht TerknSchert. das obere und untere Ende ^tiUstlndig offen. Et erheben sieh 



I LKnn Dilds uch «chnat auch Johanaea Mailar Stimnabt kSMMa M haben: deuMlbcn Tjfm sdütBeetbovea. 
atcb einem Ocmtlde van Waldmtiller. Indaaiea ichomt c* mir. dwi di* Maler, äidm ümmi mnngaweias Um PnfHwtiaaoii 

ili» silrniiulillosien Schlalrl« iursi hwi lKn liiiht unl>l•wll^^tL- AblnileninKtu machen und den Ty|Hi<i de» SiimnahtüfhSdclK . wenn »i« 
«olt li« Knjifi; djimtellen , nicht selten ^i rwUihen Es dilrfte den M«lcrn nielil »um Schuten (tereithrn, den Typischen dieser ScliSdel» 
(orm i-leh br»u»«t la »cnkn ,Vn rh'itui;Tn;ilil'.'cri um] Tud le n in* » ke n habe ich die Charaktere derselben sehr hAuH^ ((efuudeu, 
;>ii Strichen uq<1 uu motUllirUti K<ü|>fL'ii kaum jcniaK iKler iiiindeslens nicht rein, -r- Etwas aehr t'nxcwOhnUchea Bcbcint flcTii Biugra- 
phcn \ r I h 11 r Sc h«;ie n h ;i ucr a \ S, dirijcMclIt von \V. O« i.nki K. Lclpii);. IS<I2. an dem Schidel dit »es Phildn^iihcsi utfjrrfijlen 
j" sein . Wenn irh die eiMimnIiche Kr*ftf(llle. die iiuneronlenilichc ."^(»rke di:« Wdlrn« an diesem Jii ;ia l< l ,t Ii n hii — so 
hii..!<l e^ von diesem Kopie der uneh Me«'<iini;eii von I.i' Ai; als eine \Tt kraniolojtischcn Wundert ^e,;h;iilirt \Mr i [):v . Vut- 
(le rii a kl fi t sbrt! i le " i^t eiliiOilli Ii (jctUser. .lis bei T i cd ge , Napoleon. Schiller. Talleyraiiti Kjhi <1h Xu:." nliOl N h, .stan- 
den weit von einander ab, au daas er eine g««Obnticb« liriUc kaiun gvbraucheu koonte." Ich zneiAe nicht, dass die EigculhOm- 
^lielieit Amea Sehldela in ainem liOliMcn Omfe von Km t ifrt p Miii frv^mlk Iwrnhlaa- 
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bter von lelbst die Fnaen; Waon begann in diewii FXUen die Obliteratioa? — Lwgen bi«r Mittet for- 
m«B swisrhen gewOhnnehem und Htlnin«htschBdel vmf -~ Wann und onter wdcben VerUÜtniiito erfolgt 
•enilc Olili (eration der Stirnnaht? 

Zur Lösung die!>er Franca prüfen wir folgende Mi»üungen, 
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r Dir Stiriiii';' k' r/«^ i..' lu nraum i«l in di»in I abelleii nül Kintu-hhis« der ütirnkrammung angegeben iMouiuDg mit der 
Sehmri ; <li:r /irkel Hmlet t — I Mm. weniger. 

ij Uwtcc eine Posten wurde boi Zieliuug de* Kndnüttek nicht miilH-nutst, 
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B. 

/ i/'//<'< mit thciU vr<IKt<l[irli^'er, theiU partieller »rnilcr Synrwiow der Stimiiabt. 
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Di« noniuile Vexadiinehang der beiden Stimlipinluilfcen des KiDidessdiildclK beginnt im 9. Lcl)ei)s- 
monate, noch ehe es zur Ausbildung einer f^irmlirlioi) Naht rjokotnmen , nn dem znisdicn (im Stirnh?^ckem 
gelegenen 'Iheile der Kaochenränder. Die V erschmelzung schreitet rascher nach dem coronalen. als nnch dem 
iWMlen Ende vor und bleibt ki enlerem Orte «dt tehner «uxTollMftndiif ak an letateten, «OMlbit obeiflach- 
Uche, 5 — 15 Mm. lange Mahtipnren bekanntlidi SttMent blnfig »ind. Die VerknSdieiiing der Stirnnaht 
scIiHtit Ulf \'iillciuhing normal gegen den Scliluss des zweiten Lebensjahres zu finden. Soviel gelang 
mir trotz, einigen Mangels des gerade hier pa«!>enden Untcrsucbungsmaterials mit Sicherheit festzwitel- 
len . d4Mt de« intettubenle Waclnthuni de* nerroalen Stimbefae« mit Schln«* dei enten Lebentjahteo «tUIe 
steht: der StimhSckerabstand des 9 monatlichen Kindcsschridels (r)$ Mm. bei Messung mit dem Zirkel, 
61 Mm. bei Messunfj mit der Schnur i-'t w'xp irh ohrn nachwies, der Sfirnhßrkcndis' iiid des cr«',u !isen»>n 
ScUfideb. Zugleich mit dem SttUf^tandc d<>s intcrtnberaieu Wacli^thuuM beginnt ein rclMtivo!> SchmAlerwerden 
des StimbeinM. Bethelligte aidi dasselbe beim Neagebomen in der Hotisontalunifan^inie des Sdiidek mit 
34. b Procent, so sinkt dicsi' Zirfrr 1«nin KrwBfhsnnen auf Hl, 5 herab, .\nders bei bleibender Stimnalit ■'vgl. 
die Versuchsreihe C.. Hier rücken die Stinihöckfr nlsbald bis auf 70 Mm. uiil mehr auseinander, die 
Proceutziffcr der Stirubreitc aber zeigt, indem für das lirdtcutvaclistlmm nacli »je vor 4 Läugsrfiudcr tliätig 
sind, nar ein sehr mbsigcs Sinken (ven 34,5 auf 33.5). 

Vergleichen wir nun die Ziffern der Kinde^scbßdel mit mangelnder und ijrrjrtiigen mit nnvollstündiger 
Stirnnaht (Versuch Rrcüien A und Ii,, so finden sich die Tuberalabstiin«Io in beiden Reihen so gut wie gleich; 
sie aberschreiten nirgends die .Maassc solcher SchiUlel, deren Stirnbein seit Schluss des I . I.iebeusjahres das 
intertubetnie Wachsthnm einbOsste. Nabe Qbereinstimniend feigen dich ferner In beiden Reiben die Procentp 
sifT'/m der Stirnbreite. Diese KesuUute berechtigen zu cleni .\us<i]irurbf. tlnss die Schädel der B- Reihe 
entweder sämmtlich. o<ler doch grÖNSlentheils . bereits in frühester Kindheit ihr intertuberalc* Wachsthura 
verloren haben. \N'Or<le dies irgend neunenswcrth später, als bei den gewöhulicheu Schädeln, a. B. erst im 
3. eder 4. Lebensjabre erfolgt sein, ao konnte das lilndmittel dee StimhOckernriiKhenraumea fOr die Reihe 
ni<ht ßO. d. i g.inz ebenso lauten , wie bei den gewöhnlichen Schädeln, und es «dirde <lie TSita 70, die in 
der JBf-Reibe nicht ein einzigem Mal auftritt, nicht nusgebliel)en sein. 

Die partielle Obliterntion der kindlichen Stirnnuht beruht nuch den Ergebnissen meiner Messung 
nicht etwa danuif, dwas ein >Schldel, dessen Stimbeinhllfien bis in da« 2.. 3. oder 4. liebenajahr selbstitlladig 
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geblieben das wäre ein Brachyeepkalns fron tn! >s\ nun uaditräglicb von intertiilu r t< r Syrnwlose 
betroffen würde, soudeiu sie beruht darauf , dass ein gewöhnlicher Kindcsschüdel , nachdem die intcrtu- 
bemle SyiUMtot» lechtieilig begonnen. *m mir anbektoint gebliebenen GrOnden ofibne Nobtenden befallt 
De^enjge KiodeMebidel, der mit Ablauf de* 1. l^bt-nsjahre!) sich ala Brachycfj>halu.i frontalin erwiest u h.a. 
sililfifrt nngeslSrt den gesatrmtrn Dildungsgnrif? dicstr Iniflulform ein, erholt nicht etwa in einem folgenden 
Lcbcnsijahrc eine einfach verspätete Nahtublitcration vullsiüudig oder iheilweibe nach, es handelt «ich hier 
aberhaupt nicht um eine nieder necbhelbM« VenpUinig, sondeni ea ut diu Ausbleiben jener Verwaelitiing 
dai erste Zeichen eines von dem gewdhuUellcn volUtündi;; abweiclienden Bildungstypus ' . 

.lüritjerc S( hiidfl mit uvi\ öll>tiludig gebliebener Verküilihft'uiir,' dor Siinitriht vfrhnltrü sich, soweit 
dies nach den wenigen mir bckauntcu Kxctuplareu festgestellt werden konnte, in Allem elienüO. wie die 
gewühnliclien; mit «in&ehem Stimbein veraebenen SchXdel. doch bemeilie ich, dM» den «flSsn bleibenden 
Nahteoden. insbesondere den coronukn. eine beschränkte Thntigkeit. ^luilirh der jener Spalte der Hinier- 

beUpts-schupiio: wiihrcud der Kindcrialiro iinTurrliiii '/uk'imrüi i; ('flrfrp. 

Die hier au^esproclienen ^Siitze stehen mit den liesnituten der Versuclisreüiea D und E in TOÜ- 
fcommenatem Einklang. Die 7 ersten Scbidel der D-Reibe erwöaen aich durch daa Maaaa ihres Tubenlab- 
ütandes und ihrer prorentigen .Siirnbreite unzweifclbafl, Nr. 8 mit grosser Wulnx t l inlii liJvi it . als t;i (v3hn- 
liche Schädel, deren Stiiimriht im f ntertubcrulraumc rechtzeitig obliterirte, «ftlireuü die Nahteodeti bis ioa 
hölierc Alter offen blieben >ei Nr. I. 4<ljälu'ig. voUkuiumcu khiflend . 

Die Scbfldel der £-Reihe dagegen eneb^nfin, wiewobl mehrere detselben nneh nicht eine Spnr vom 
.Stirnnaht /i ig> n als ächte lirachycephali frontales, deren Stirnnaht, nachdem sie die (iesanimtperiode dea 
ScbfideUvathRthums "c-ilni;-; f'.iicrdinu ri, ilu lls in ihrem «iinzet) Vcrlanfe. tUcils nur im IntiTtubeiidraiime, vnn 
.neniler Obliteration betallen wurde- , hiuc /wisclientürm zwischen 8tiruuab(scli(idel und geuoüulichem 
Si^idel kann, wie mit acheint, nicht wohl angeDommen weiden, aondem ea aafidlm die KSpfe, deren Stim- 
naht nur iheilweise verknü< hert ist. in zwei durchaus differente Gruppen. Die einen stimmen in 
ihrem Rii-ir mi! »!< ni srewrdinliclien Sihüdel vollkomn'ien Tiberein - ■ bei ihnen begann die .Stirnnrditobliteration 
rechtzeitig, und das UreiteuwucliMhum ihres ■''«tirnbeiueä erfolgte fortan, auch wenn .si'hr grosM; ile^ite der 
Stimnabt effen blieben, nur mittelst iweier NahtiAnder. Die anderen and lebte Brmetijf€tpkiiH Jrmilak* mit 
seuiler W-rknöcherung der Stirnnabt: fdr daa Gceitenwacliathttm ihres Stirnbdnes blieben bia zur Reife 
yitlt 2<ahtränder thütig. 

AVvrfen wir nun einen Blick auf die !>enitc S 1 irunah t ubli tera tiou , die in LSezug auf Häufigkeit 
und Termin ihres lintritle« liSelist intere««ante Eigenthfimlichfceiten durbteiet. 

Ist die Siirnnaht vdu infni; I' r Sxih ^cusc onbcrfihrt geblieben. SO Mlgl diese Naht, die Hör mal von 
«ileii Nähten der •Schädf Idi-cke aiu ir-Histen vcrwüchst, nun die ullergcringsle Tendenz zur Verwachsung. 
lu^^Uc^iundcie beginnt die Sliniuuhlublilerutiun de» KrwacliM-'ueii fuüt uieuialü. bevor die l'feilnaht ubli- 
lerirt ist oder au obliteriren begnnneu hat. Sehr Itfttilig aber findet man die Ffeilnaht bei SOjfihrigen und 



I ! leb glauhe aktit, dam An Scliad«! Neugebanivr in Bezug auf Brarligttphilia frtmtalit indtlTmnt HMi 19A inm W» dlWIH 

und iliriu««|{>en SciddrI entweder ein Slinuulilaehldcl oder ein f|ewal)alirl>i.-r 8c HiUM bcrvur^*^" iifinnt« M«D wird mit stmaliclMr 8ichn> 
hcit »n« liniT .\niu>hl von StlilUlrtn NiiiKi lMvrmr <liijcm(ffn hiruiiHtiiKltn. wt khr Utri-ii)>l< i^<n dir Siirtmiitit in .^hü.Mvtit slclUn. WSbtend 
Ar dcit (J(i> r(liir(limc!^'*i <Ur Oihiulnffniini; und für die ürt'i'f dir .\ti;;i u« lii.idi»oi>d »icli iin Militl die- Z^IUni 2 1 : 1 4 i-rvi K n, Andranich 
unter l'Ht SL-li.t*it-|n tiiLtidi-Mti'n', to, widrlie di*' /ilfeni *J I - l*V tinii hit'niiit fiiu- iiufrA]li'n<l lirvu<! An^i'n..rlii'i<lcwtinfl zmi' >'<(thiii tragt-n 

i t:» i»l nli hl iiuKMiirM )ii:iiilir!i, d»-«, No 2.» i;iid '.'(i d. r Ti.Im IIi III nirhv» iiniU rp« > •!« (•nli lic Slirnn;i!itM mit !«<.nii 

«liliiiriit;r Srirnn.iht sind: i<li b,itic w .iulcssin. <la ich judis iiiMhtrii^-litli'- .Vn^put/ii) dir VentuchtiMbta lÄc tirdenkiich bailte, nicht 
AitHT iiiu r n imt^c-n Auti^r und I.i.nL'T •,^'('iv innen durih Holi lie KiitluiUswtnkt'il t ili uni-^o ^HhtlcTtS YcrtnilCIl ÜBt lla^Mip.. uru tiots 
soktttY U^tin:ticbiu>g«n immer vntMbtcdvn genug <u« den Ivndmineln licnonprin^$<m winl- 
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ilterm Indnidiwii voUkommea geiehlcMieii. wrlhrend «fie Stirniuht in ihrain giu»en VerUufe nch offen xeigt. 
Die kttterwdinte llntMushe, die beteiU ran mdiieKn Autoren gemddet wurde'), wird durch die Zlhluagcn. 

«tIcIu" ich an den Scliüdcln lir-- iiiiiitnmist lipn Tn^titntes za Ilnüe vorrjeiioniineii , auf das Kutsi liicilcti';!«' 
festgestellt. Die Zahl unserer ernachsencu Schädel, unter welchen ältere und üreisenschüdel besonders 
rncUidk Tertrsten ■End. beträgt 507. darnnter 70 Sehidel mit Stliuialit. Ifnter dteien 70 mit Stinmieht 
Tenehenen Schldehi belinden «ch 34. deren PfeQnalrt von Oblitemtion unberOhrl und nnbezu ebenen viele 
— r!f'> — , deren l'friliinlif uMiti'rirt i-der in Obliteration t)c^'riffcR ist. Hier zeit;! siel; nun dns sehr *prerl,erLde 
VerhülUüss. da^m neben offener ri'ciluabt obliterirendc Stiinnabt nur ein einzigesmal, neben o bit- 
te rirter PfeUnabt eher 16 mal vorkommt. 

VetgkidMn wir femer die HSnfigkeit der senilea StimnahtobKlenilioa und der FftOaahtobli- 
lerntidii .Triir 70 Jlrarhyrrphali fnintnli's c\\\hi\\U'n 53, deren Stirnnalit \m VcrltnörhrniTifr väilii^ iinhrrflhrt 
17, deren Stirnuaht von Verknücherung betroffen ist (I : 0,3]; was dugegco die Pfcilnaht unlang^t. so 
enddOi die geMmrote Zahl der 567 Hallc'sdteii SeUdel nur 233, denn Fftilmdit von VeitoOeberung voil> 
kommen frei, 334. deren Pfeiinaht von Oblitemikn betroflra i»t (1 : 1.4). 

Affine '/riMnri'^i'ii ffi^irr ii zu ili'in wcileron Krjri^Hnisv ^!ns'^ ^'tti'idf^l mit offpiirr Stirnnrtht ühcrhaupt 
von Nahtoblitcratiuncn seltner und später befallen werden, als gewöhnliche Schüdel. sodass 
mit der Peraiaten« der Slimnaht auch ftir die anderen Nibte. inalMaondeie fdr di« Pfeilnaht, ei»* gewisae 
Immunitlt gegen Kahtvenchmehangen Hand in Hand an gehen •eheint'). leb finde atalitA unter jenen 

7*1 Stirnnnhtsrhiidelii 31 mit »ffciicr, l<r> mit ohlitfrirtpr Pfeilnalit (1:11: nntcr rlrn "497 s(irTmnhtlo<!eii 
Schüdchi nur 199 mit olfener, 2i>S mit oblitcrirter l'fcilualit (1 : l,5j. Trennt man eine grössere /aU von 
i^chSdeln in nvei Gmppen . deren eine nur SebBdel mit «ürner, die andere nur Schldel mit obliterirter 
Pfeilnaht enthllt, ao werden die mit Stirnnaht vendienen Sehidel in der erstgenannten Gruppe eine relativ 
grVswre Häufigkeit zeij^on, als in der zweiten. 

i^ie in obiger lletiacbtung vurkoinmetitifH /.lii'ern ergeben folgendes Schema: 

/alil «irr i'rnciclisenci) ScIiAdel : 
WW; 

Off.-ne Pfi-iluulit: Obliirration «Ut Pfcihmlil: 

•i.ys. 331. 

nraehyerphiilia/i-onltiliin Uewöhnlirha ScbidcUbfin: nru'Ji'/i ('/.JiaI\:! fr.j.ifalii : 0«w(>hiilicbe Svhadnlrona: 
VX. im. II.. 29S. 

OflbM SttriiiMht: UUiicrirrads Stinmalit: Ofiern Sticanaht: Oblitcnwaito Stiimialil: 

33. 1. ». 18. 

Die Moile <>bliterati«n der Stimnaht beginnt, ganz wie die infantile, im Intertnbenkaimie, d. i. an 

derjenigen Stelle der Naht, die nni inrtsien (luicb Goradlinigk'':t .tiisi,'( /i ii hnet ist. Dif Ohüterntion beginnt 
selten vor .ibiauf des 40. Leben^ahre». sie bleibt in der Regel unvollständig, sie pttegt sich auf den nütücren 
Thea der Naht ni beai^rBnken «ud binteiMMt atidi hier an der AoaMBteite dm Sehldela neiat denüiche 
Jbluwparea. 

A^Vrfo!1 «-;r narli dicücn Erfuhrungi-n nochmals einen Blick anf die Vrisnr li^^rrilio E. Es enthält 
dieselbe zwei für senile Stirnnabtobliteration niiffulh-nd junge 'Schädel : Nr. 3 mit 20 Jalaeu, Nr. 7 niit 36 
Jahren, deren letitever Qbeidiet gleich dem 5ujährigcn SchXdel Nr. 9 den «usdrOrkliehen Zmata tiigt: »Alle 
>'8hte offen«. Sollten dieae Schädel etwa i» die jD-Reihe itt verweisett aein* Sicherlich nicht; de «eigen zu 

1) Aafeiniircn SrKUdrln Her 1 (nllrM-hrn Sumniluni; Icw icli von Mec KU.!« Ilond : » flulura tnfiltaln ajtr/'arla, niprrsttlt frontali*. 

2) Es vndienl <lot KnviliiinBf , da«* der |4(|t. b& bcrichiH« selleiie Fall vpn OMmUeifae» der hiiMaieii Intcr«cvipit«|fn|;cB 
Ua in das T. L*lMU||aliir etaca Stlraashtschidci bctmf. 
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cntachicden die Miuuüte der Brachyceyhalia /ronkUi». Vielleicht darf fOr den .SehSdel Nr. 7 iit dem &UMent 
getueckten Verhufe, wdcbcn daasen Stiniinht wigt (öe iit faat olme jeglicbe NahtdUiii«. wie idi die« von 
kdneiii audem Schidd kenne), ein pradiis|)onirendc8 Moment fOr so frfihxcitigcn Schluta vennuthet werden. 

Auf dem QuanlwicliMiiiiilt* amü oMiloiirUr SlirabaiiM liHt ticb, «tun aa dar inamn und iwMMii Kaochmiafal 
j«da Nihtapuir tMiaila wm l n a u iii h e i«l , dfo frthaaa Antwaa nh ait diar Sttranabt an dam Hutd adar dar uavellKlnfiien 
Entwirklung der dipioe ting* dar StimbaiiiBitto auiat ndt iSamlichar Wnfir«r t)pin1ichkeit crkeDtien. Mit vollem Rechla 
bemerkt Ll-i:a1! d«w die mit Stimnaht Tanahnun Sehldal in dar Umgehung dieser Naht, bmondan In daimi Milla, 



§ 19. HAuIgkeit der Stimnaht; Erblichkett. 

Dir Aiifffibe, da.«« die Stimnnlit am <nvnchsenen Schädel •biswoilcii" vorkomme SoFMMpnniNc; . 
oder 'uicltt selten« iBlvmknvach]. oder dasa sie »bei Manchen« vorkamtne HlLD£HUA^o-^VEnEJtJ. dClrfte 
iMxL «bwAideiD aaia, dMS ihr Vorkeaam em tueaerat hSufigc« ist. and ea gewinnt hierdurch jene 
Nebenfiwm dea gewOhnücheB ScfaRdd» eine ona» gtSawre Bedeutung fltar die hinninlngiache Forschung. 

Diejenigen Anrorrn . weldir uns '/ralilciiaii^ahpn geliefert IiaHon . stimmen =o xiemUch flberein, 
dnsti uuter 20 bchfidclu etwa einer »utura /ronfalis zeige'). Die Zühlungea, weicheich mitzutheileu 
hnhe. heiagen folgenden; 

Dna u»tanii8cbe Inatitnt m Hnlle healtnt nach meiner Zfldiing (bei wekher hydracephnle und Am.' 
rihitimh« Scbidel aelbsiverständUch aoigeaobkasen wutden : 

Sch&del mit Stirnnaht 70, ohne Stirnnaht 497; d. i. =ss 1:7,1. 

Durch dieses ReMiltnt, welches eine bis daliin urt rliürtt; Häufigkeit der Stirnnaht anzudeuten schien. 
Qbenaacht. ersuchte ich Herrn Prof. LEuciuaT, die Schädel der Gieaaner Sammlungen einer Zählung zu 
unterweifen. DnaEigehniaBlaiitete: 

SohUdel mit Stirnnaht SO. ohne Stirnnnht 270 ; d. i. « 1 : 13.5. 

Ein« gmaae Siffeiei». Erwggt man indeaMU. »ndi wie MMibherlei BOchnehten die ächldel nanto- 
miacher Sammlungen (sofern aie nicht Raaaenechidel aind. von welchen man Stt hebnlten pdcgt, wae man 
immer hat] au«f;eivählt werden, so kommt man 7n der l'ebenwngnng. daat das Materini anatoniacber Samm- 
lungen SU diesen Jie»timniuagen wenig geeignet i4»t. 

Eine bmnehbaie Verhlltninsifler glaube ich dadnieh eifaalten au haben, daaa ich adt dem Jahre 1860 
jede sur Anatowi« geliefefte Xjeiebe auf die Anweaenhdt der Stimnnht onteraadite. Baa Eigebnias iat ; 

Sebidel mit Stirnnaht 15, ohne Stirnnaht 115: d. i. al:7,7>;. 

Ifih halle midi nadi dieaen Zlhlungen au dem Aoaapruehe berechtigt, daaa i&r den deutachen 

ScfaXdel die vettl-.er nntrmnmrnfnc Ziffer 1 : 20 rr.tntir^irTi«: nnf 1 : 10 zu erhöhen sei. 

Von Interesbc scheinen mir die ErgebniiiM.' meiner Ziililuugen ttl>er daa V orkommcu der Stirauabt 
bei den verachiedenen Kationen *j. Keine der nMmn Menschenrnsaen erreieht. was di« 



J) ScIiaM Arnum» F«no, ftg, ». 

» So mkIi iwMntiiiKs HviinttT («. a. O., p»f,. iitt: «oim I mal lulat S#«. 

ti Em aeliieii binb« dia Stimitilit kanrigei bai dem «eihUcliaii. ab bai dm mlulldM« OeicUatlite vomkoamHi. 

I) An« der Lilefttur kaiM iah UarSbn nar ebba Ai^ba, walcba Vnai ahlbaat (» der UabRNlaai« «ob Cwiia'« Tliiai- 
laieb I, pa«. i1) : Die Fiaasaaen «bd aaiBnciehact »aareh Urfae Siaiaa, ptBektte« ZdMa aehwanlacUeaa Haar; an Schtdcl 
bleibt ihncB di« StirsBahtf. {!} 
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Hiufigkcit der Stirnnaht anlangt, die kaukasische, und auch innerhalb der kaukasischen Rasse 
acheiiMa die Slaven den Germanen nadmiatehen. Zur grSwann Sidieiati^ang dee leUtciea Satset wen* 

«lete ich micli un Herrn IVof. GHunEB in St. Petersburg, und es fand derselbe, wie er mir ntitzutheilen di0 
Gflte hatte, an »nicht aasgesuchten Schfideln«, welche er fQr die Anatomie der medico-cbirurgiwhcn Acad^ 
mie zu St. Petersburg maceriren licss der grösseren Zahl nach ohne Zweifel Sla venschldel}: 

ätiranaht 70 mal. nahtloaes Stirnbein 1023 mali d. i. = 1 : 14.6. 

An Sttnuntliehcn Rassenschttdeln der Snmniluii<»fTi zu T?nl!p, Gifisrii . O/ittingen, Heidelberg. 
Jena, Leipzig, Marburg und Frankfurt a. M. erhielt ich folgendes Kcsultat: 





«. 


«. 








BchlM 




d 


: h — 




Bit 


•kne 






1 


StinuMhI. 








KMinmr (nit AaMcUuM 4r Daatachm) .... 


H 


13» 


1 


9.2 




1 


96 


l 


lä,7 




& 


87 


1 






1 


ftl 


1 


112.0 




1 


S9 


1 . 





Der Umstand. da«s Seltenheit der Stirnuaht, wie ich zu finden glaube, mit Kleinheit 
de« StiTn)iOekersirt«el;enTnvmea aowle mit Schmalheit der Augenacheidewand zusammen- 
trifft, rückt die Vermutiiang nahe, dm bei denjenigen Nationen, bei welchen jene Chendcteie rieli vodinden, 

die Stinuialit frflh?cit ii;ij-r. als bei den Knukasiem, obliterire — eine Vcrniiitbuiig, lilr welche mir 
indes» bei der äeltenlicit fremdländischer Kinder.tchldel Jeglicher Beweia gebricht. Vi« Thatituche des 
tiSnfigen Zmammentieliena der eiwihnten EigenthBmliclikeitca 'dee Stimbeiae* eigidit neb ans der am 
."^hlnta dieses § ndtgelfaeüten Tabelle. 

• Als eine aicheie Thalwdie darf idi ce ensapreeben, des» die Stimnaht in der Begel erblich i«t. Ven 

skeletirtcn .Stirunahtscliädeln weiss ich r , fn ilu li nur liei zueit n. ilriss m> Blrit'v\ ttw uidtcii i.u;<:( liürtcii ') ; 
wolü aber kenne ich eine grosse Zahl von Familien, in welchen hier <ier \ nter, dort die Mutter, mehrfach 
auch bi^ Eltan. die onsweidentigen Zeichen der Stimnaht imrSdMU tragen und Unde, dna in dteseni VkUe 
hat immer ein Tbeil der Kinder die Stimnabt erbt. Aadreneits habe idi vereinaelte» Vorkommen der 
Siiinnnlit hierua!^ i» einer Familie beobadilet; in dem ganten Kieise nwiaer Blutsverwandten giebt es keinen 
eiusigeu Fall derselben. 



1 Diene Schidcl. <U« nicht Wcr ÜL"' n Kr~i.. /vm ior HrfldcT Heinrich Meckel'* von Hemisbach btidr um lNr>0, niit i'i 
nml '20 .Utiren ver»l rl" ii ii ir. m r .in i' irn>:h(n .■MiirirnlMni; »u Hollo — im '■ml; \( u ckclsochrn n ke . »« Ffl«»pn «Ict .Skcictro 

ihre» (ircMAViitcrsi P h i I i p [> M e e k e I — aiirticw«hrt. Oioirr letztere ist oJkDe Stirnnaht. Dajfcgen Ikuu» diiiiclbe , gleich teincD beiden 

Brodcm, Heiarieb M«ck«l, HCna«lsi «w ibai mkiBdaB» JKM iissaa xidMiK i«t. 
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Stirnnalit bei UasaenscbSUt-lu. 



A. Beihenfiilge mtA dtx OrSne tob J^. M* Bahenfolg« ondi der fiirite der Augcnsc1ie)i)ewi.iid. 
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I) In dtr OicH«ncr Sunidung betedet aidi «in vm aoMMitiniiio bcnflliiciider SehRdet mil BtiraiMiM, dar al« ttnatüm 
MMtfh mAitiit baHfeliiMt , indcMcn aidMiliab kaln Ncg^ndlldcl bt. Ncftr mil Stimntlit idawn vefcinaeltiRt Varhoniiicn dan» 
ÜHBcrlim na^b bkEbl) Iwlw icli hm jatol tüdil a«%eßiwdek. 
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§ 80. Vraachen des OffenUelbcm der SUrnmlit. 

(Fisnmi »Hf TWfd IV. XI nnd XII.) 



I)if l'"raj;c iinrh der »l'rsiu lii 



(Irr Ulf i-trti Tnoq»hologisrhen V'orgünge . iiiul so nucb defl OffenbleibeDS 



(lev Siiniii Jii. I-^r i-Uw üticrnu« initwlidwi doch luüge dieselbe , bereits von Anderen au^enomnieQ. «ndi hier 
uiciit ütx.Tgangoii «L'nli'ii. 

Ea «rar «uerst Vikcrow, wdcher die EHudlaog der Sdmimht gewimer Schidel nh ehe compen««' 
torischc Wirkuiiff mehrerer Arten der Scliädclvcrcngcrun<j nuffasste. So sagt derselho TOtt 
dem schr'iucN erctiKtcn Stliädel. dass liier «die (■«•tii]ii'[i>riili.ii nidif scltn. mrlir oilri «rniger vollständig 
durdi Krhniiuiig der >Stiruuu}it zu Stande komme '^i er tiiulet, ndiis» bei! rctincn mit vorzeiti){cr •SyuoütoiiC 
der BadinrluiDclieii die Stimnaht ollen bleibt»*}. 

Mehrere Autoren sind ^'^H•|[o\v hierin f^folgt. insbesondere legt Stahl auf die »von Vinciiow ent- • 
deckte cumpensntorisrhc Stirnnaht« ein bo^-onflcres Gewicht und nennt dieielbe »nach YiBCBOw 
di« häufigste (.■omiJcnsation dieser Difformitäl der vorderen l'lagiocephalie^ » ',. 

Aach "Evtxunouo und BfABntLc<) geben an, den die Difibrmitit dea echilgverengtem Schidda 
•nnch VtHCHow nm häufigsten durch Erhnltuni,' der Stimnmht compensirt werde.« 

Meine lieobathtungen widen!|irechen jener Aunalmie Virchow's. zumal in der durch Stahl ihr 
gewordeneu Erweiterung auf da» ICutschicdenste. V'iklhow bringt es iu Zusammenhang mit der bei coro- 
naler Synoatoae erfelgendan compenaatoriachen Schidderweitemng. daaa >in der Gruppe der Plai^ocephalen 
die Distanz diT Siirtdi<M-ker sich um ll{ >[m. steigere«*;. Sie steigert sicli, wie ich bei Betiachtun^; der 
Stihicfköpte näher nncliwcisen wcrtlc, nicht (>il<'r so gut. wie niclitj. wenn in <lcr betreffenden Versuchsreihe 
gewöhiilicho Schädel un<I !»tirnuahl«chüdcl tuich Maussgabe des normalm \'orkummoiis dieser beiilcn Schüdel- 
wten vertreten aind, aie xeigtabor nahem die flir d«$ cajHit ermeiatmm § 17 nachfewieaene ZiMet, wenn, wie 
sich bi-i näherer l'rflfnng der V'inciiuw'schen lieihe findet, die Hälfte der untersuchten Schädel zußilli» 
S ( i rn nah t sei) üd i'l sind'. Unter 11 ■'^cliüdelu mit vorderer l'la;;iocephalie , welche iih zu beobachten 
Gelvgctdicic hatte, befindet sich nur ein einziger mit sittura J'rvutalis , und ich möchte, entgegen jeuer 
Meinung VlucKOvr*«, veraiuthen. doas der Stimnahtacbüdel . wie anderen Sjrnostoaen . ao auch der achrlgver- 
cusfcndcn, eher wi-nlper unterworfen sei. als der ge«<"iliulic1ie Schridcl. .\llcrdings kommen unter den 4 
.■schicfköpfcn \ iiifiiijw"!> zwei mit .Stirnnaht vor: inde>M-u ergiebt meine Zusaninionstellung eigener und 
derjcuigctt fremden Fülle, bei welchen die An- oder Abtvcseuhdt der Slirnnaht ausdrflcklich bemedtt iat 
{darunter die VincBow'schen F^le), nur drei mit Stirnnaht versehene SchiefkOpfe, gegenflher 21 atimnaht- 
loaen — das ist keine grBsiere HSnligkeit diewr Naht, ab die am gewOhnlieben Schäd«^ oben nachgewiesene. 



1 (iL"«. AlOl., jKii^. S!l!(. 

2 .Sclill(lL'l)inin<L |iu)i ST. \i linli< Ii !>-;{ 

:l Einii!!.' klini'.iliC' Mudin i'ug. II Vgl. inuli [inj; 21 Vuii ciiKT Kr.>nki=ii .Maruar. ]t u c k de.i cli el , Ui nelcticr älAHi. 



inlttcNt (t^r itiin ^i'iUtu-ii ]'ji;j..'.i<tu tiiiL Iiiik'«>i-iti^'4.- Vcr^jiili*^itii^ ilcr tr/ru*viftif anklebenden Individiann di&gnu*lieilt> ||Mif . 16;. 
Itciflcrkl divavr Auiur, diu», die knnkt ein Odühl Jiiusctc, -aln <A> iltr von dir vonlcrtrii KuatautdUi)Use bii xur NMCnwiincI dasStira- 
bein ([«»psit** svi. okn« iIms uch jedoch 4ie Krantatpuiit mittalst dn FinKcr« ciiiclackca lieMC «B* istg«r«d««i flgl SxaIM- 
lüBim. «al» «npfiade sie »clb*t das Badorfnii« aach di*»cr natur^ciuA*»«« ConpaMaatloat. 
4.: Xaa padial. .Wt. d«» Cretlniamaa, pag. M. 

9> Janen 8iiparl Iii T bat Viacitow, «vlclicr dlv «tumpenMioriiiel«« Stitnnaht^ b« Mii«fl(0|ii(ni and Cntlnen «haafif», 
odw auHi "ffat nicht »•lies* aennt (Srhsdvlgrnml ins miinc« \VU" n« miTn-'^ -T briiudit 
Oca. Abb., fag. »1«. 

7) Vfi. Oct. Abb., iMg. 9lOff., waiiiick i Svhadd der ai» vier Nuinnuco b«i<«rbcndcn Untanuthunjircibe i.N'o. 24 und 2rij 
»olkae StiraiMlit*, ImilaaB. 
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FShtfter Abtcinitt. § 20. 



Meine Untersuchungen über d^n lermia de« Eiatritte« der einseitigen Oblitemtion der roroiutiis 
efgebcn, dm die Stinunitte bsraita ihfen mmmleD EDtwicklnngigang daicfaschritten hat. d. h. mit einer 

Wahrscheinlichkeit von etwa 8 gegen 1 obliterirt ist. ehe es zur Obliteration der coronalis zu kommen ptlegt. 
Die mit Stirn ualii v 1 1 = r Ii t- uen -Sthicfkäpfe aber zeigen neben ihrer Schieflieit rilli' fli ii riiktcrf der 
frontalen Brachyccphalic, sie sind nichts anderes, als schiefgewordcuc .Mirnnaht- 
•cliädel. 

DMsbfteilar« Synostose auch ba!m jungen Stirnnahtielild«] erfitigen kflone, hübe icli keinen 

Grund zu bezweifeln. Ucbrigens lusscn zwei mit synostotischcr Basis behaftete Kindeswhfldcl, «eiche ich nSher 
untersuchen konnte, keine Spur von Brnchyevji/ialia frontalis eTkeaneni die compenmtorische Krwetlerang fiUlt 
bei ihnen zwischen tubera jmrietalia und ^chläi'cngruben. 

Ein« nintiv weit grOnteie lUumbeaehiftnlinng, als bei basilarar oder eoroiialer Synoetoie, besteht in 
den meistn fUlea d«r Hydro eepbftlie. Die maasenbafte Vnmebning des hier oft stArmiscb lanm- 

suchcudcn .Scliädfliiilmltf s orf'»!^'» in d^r Re-^rol in frflhvter Krii'Mieit bei norli offen rr ^^tirnnnht und flher- 
dauert gewiss in sehr \'icleu Fullen die Zeit, in welche der normale Verschlim dicker Naht zu fallen ptlegt. 
Bleibt dieselbe hier immer oder aueh nur in der Iffebnafal der JfUle offen? Nach meinen Beobnchtnngen 
keineswc^. Die meislen der von mir untarsuchten hydrooephalen Selildel, welche im eiate Lebensjahr 
flh<»rNfhnt(pn haften, sind ohne Sfinnirihf I?ri einigen wiirflp?» dir Stirnhöcker auf 80 hh ',>0 Mm. weit 
auseinandergetrieben, und dennoch verwuchs jene Naht, trotz cxcesi>iven, von innen aus fortwirk^den 
Bmckes, dessen Spnien sn diesen Schldehi fibemU an «ikennen «od. Offene Stimnaht zeigen nur die hydro- 
cephalen Bnd^fcqdt^frtmtain. 

Wenn ieb ini Vorstehenden der Anrieht, dass die Stirnnnht zur coroiuilen und zur basalen Synostose 
i'iMo s])eciplle Beziehung besitze, entgegentrat, so hh\ \vh > iun dcriirtigen Coni]*nsation%theorie 
koincMvegs an und für sich abgeneigt, ja ich glaube, da-ss dieselbe in einem weit grüasoren Umfang Anwen» 
dang linde, als VtncHow mmudiete. Nicht bei den mit Slimnabt Tcraeheneu Schiefkfipfen allein, sondern 
in jedem einzelnen Falle der S ti r nn nh t persis te n z darfte ein Tormehrtes Raunisuchrn des 
Cicliirnes in dti '^'tiniL'i-.;i'i'<l l iri«- Kollr« spielen. Erinnern wir uns. dass nach den oben nii';:f'tin iltcn 
Messungen das mittlere (.leUirnviiliim hei Siininaht vergrüs»ert, die Schädelbasis \fm, nl aber ver- 
blei nert ist . oo maas «Ine grBstere Entwicklung der Odvaria o primri vermnthet %verdra ; eine VergrSsietttng 
der Calvaria könnte aber dnrc h einfurliere Mittel nic ht bewirkt Werden, als durch das OfTenblriben ilcr Stim- 
naht. Bestätigen sich jene oben rt« iiliiit'-n BrolmflitMniren. n.nch wplrhen die ('nnfi^urnliini der vordcrcu 
Geiiirn^rticcn bei Stiniuaht eine tiuiit inierheblich abdeichende ist, so würde jene i j-wcitcrung und abwei- 
chend« CoQBtniction gende des Stirnnahlschldeb ihre nihere MotiTirung finden. 

Meine Untenncbungen des Stirnbeines führten noch auf einenspeeiellemiPnnkt. Es ist ein allgemcinas 

Gesetz, dnss die WirheldiirnstOcke ach paarig und lateml eniwickeln , wenn sie nmssenhuftere Organe au 
umkapseli» li.ibfn eitifju h und median, wenn sie keine Oflor mtr s]-i;ii]i! CrAi'.hlc i-uiscVien sich einschlies-Ncn. 
Dicselbcn unteren JJorustückc de» Fischwirbels, welche am .Schwauze des Fisches ein enifaches KnocheustQck 
datstellen . weichen am Bauch« in Form der Flsi-hrippen weit auseinandco-. Die DomstOdce des vorderen 
Keilbeinwirbcls (Stirnbeine; haben bestimmte Theiledes Gehirnes und in ihrem vorderen Aasachniltc Theilc 
des Gernchsorgans zu beherbergen; von der trrrissereii or),>r «geringeren Entwicklung namentlich 
auch der letzteren scheint es abzuhängen. <ib jene Dornstückc verschmelzen, oder ub 
sie getrennt bleiben. Fast in allen Fällen, in welchen ich eine miehtige JSntwiddung der inneren 'IVile 
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der Xase, des Siebbeines beobaclit«, finde ich Stirnnaht; bei mftuiger Entwicklang jener Theile eriblg( in 
Mlien KhidMMlter, bei V«rkamn«rmig «rfölgt flttale SynoitoM d«r Stinbeiiiliilften. 

Ich fohle «'br wohl, das« in der NebeiMilwnder$tellung dieser Apercu« nicht entfernt eine Erklfi- 
rung des fruglichcn Dildungsvorgangcs gegeben iüt. Die ThatMMfaen fibrigeaa. welche ich für meiiie Au^ 
fassung aufabrun zu ddrfen glaube, sind folgende: 

1. Du Sebbein des SÜmmbtnUidde hMt. wie $ IT naebgewiesefi, eine niebtigeie Eutwidduag. 
sumal in die Breite, als derselbe Knoilien dca gewöhnlichen Schädels. Solche Exemplare des Stirnnaht- 
sch&deLs aber, welche ihrem gcsaninitcn Baue nach als gesteigerte Formen dieacT ScbAdelipeciet SU 
betrachten sind, besitzen die allergrösseste Breite der AugeuM-hcidcwaiid. 

Einrn M-)ir intrri-»Miitrii Sihitilel dicter Gntlunf^, wetrber der patholngurhen Sümmtung lu GirsMn BtigchArt unil 
ab wmUicbtr Cretia vcm 40 Jahiwn braeichDel Ml, (Nr. 4 der Mcfafoigcadcn kknien Tabelle) habe ieh Tai. XI, Fig. l abbilden 
lanen. DIt bselut anflSineiide Pbyalegiwinie dicNt SHiiddt. ««lebe wwugvmin dmch dt* «lefiBe NaMabmiie «nd thicf- 
almllrli 7ur SiMtr 1k;,'i i,.I, ii Aiii,'i'ii lu-»iiinint wird, tritt in ili'in ynllkoininrn treuen Bilde deiillii Ii tn^rvor'). De« Horixoiitd. 
durthjtliniu ikr .Vu;;iiiliulikNi di-m'llMH SchtdrI« at-igt luf. XI, Kig. 2, Ä (bei A findet »icii ili-r anulrtge Dur«hRchiiitl eine« 
noraialen MAiiiH'r»chädcbj. Ein gaiix IhiiÜ'lur Srlniilii cinrK ii<iif;i t>iirii<ii nji-r iti den rrvtin I^br?isini)nuU'ii »iihciulcn 
Knidet, welchen Herr Gtheiaaerath liu^sivi« oiir zur HriiuUung gOtigtt mittheilie (Nr. 5 der nticbfolgeDdcn Tabelle) findet 
lid» In dar taamliHif der chkmgiKhvn Klinik lu Hall«. IH« «ckr groMe Stinifimun«!]« springt in Form tine« 25 Mm. 
hirfliii, wtafmIlimSfguä Fdriaataei bi» swImImii dta Atiare fnniaXm vor, to dm «i» Mctduieb mm Liaga von M Mm. cmnht* 
wIIucimI für die Btimnahtllnifce nur 18 Mm. obr^ bMb«n. Die »lafk diverKirenden Angcnbebtra «ardea dureb «ine aiuMr^ 
ordentlich breite Stiieiiicwiiinl g<lii?iiiit. Fuiulr ii «ir fi'ir Qü'.riUinlimrbscT der Orliitiilofftmug und für Hri-itc der AnKt-rist hei- 
demnd beim normalen Kindcswbldel di« Ziffern 24 ; 14, beim ocu^ebonicD (mittleronj Stirmiabtichtdel 24 : 16, lo lauten 
dieM Ziffern hier 33 : t». Dhm bOekit leltiMiMi«« FiipHat arigt iMgUMi dop^rftan Wolfaadian «evk Qimthailmg dw 
HiateiliaupiMcbnppe. 

idi fbga la Uatieffdittar «M m i r tmitMiigen Mmiialiliehldd felganda Mum bti: 
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2 Du ji-ii-Lii S(liUä( liii:> lii!(!iiii<ri;n welche mit VerkOinmerting des Vorderhirnes verbunden sind, 
xeigvu grössteiitlietis embryonale \ erschniebuutg der Stimbeinhälften, wShrcnd die Augeoscheidewand in der 
Itegel «ehr achmal wt oder glniUdi fehlt. Sa Mheint mit Cyelopte, jemw Mif meagebider Batwiddang der 
vonlsmi Hirnzt llo bi rüh ( den Zustande, bei welchem insbeaondere auch die nervi ol/actorii meist fehlen oder 
verkammort -uA , emlu s >u il< syiicwto»e der Stirn brinhAlften fast regelmllwig vertmnden zu sein. £bflaso in 
deu höheren Graden von Mikroccjdiaiie. 

Ii OlaMlirbltilcNaMBmuaclpinilEhcdlirCwtiaC.yiedneriudenvonti'HolEX dir Creliniunus. It, Taf.I— IV KC^cbenvn 
AhMIdnagnii wngt, kttanlevinnalhe« l«w*a, das* hier «wi IhaltrlK.' Kildunn; «ie di.- \oa mir h.«chriclKne. vqrliege l ebriiten* erwäfint 
Inmraa nicllta von Temehrter Dlvcri^rnt der .\iii;i-iia(-li'>cn. «urh Kndc uh ülwr OKrQM'iu oder Fchloo der .Sttmniiht kein« AngaW. Ja 
«a iplelil dataaf Taf. VI gejp;l>enc Hori»oi)u!diirrh*. hnill jvnv* SchidgU , »cUhcr eine »IMk «ntwickelte rriil» frvulalit r*igt , gegen 
dia Anwcarahcit i«a Stinmabl. kk iclbM habe, wie ieh «iiMlrOefclWh banurkaa « Ul. io settacrcn CaUaa ancb b«i »liranafalJaMiD Scbldala 
■BfcwOlndicila Breit» dar AagBnialiridcwaBd brgWIiict. 
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Kalle von Kinfttchhtril de« ryc'lo]iischeu Stirnbeines fiiiili'ii »k Ii Imm z>ihlr'-i<'|]cn Auturi-tt. I>frrit> 
J. F. .Mm kki.'i triebt mi, du^s du c]fdoi>i^L'lu' Siirnbt'iu bisn-LMleii atu iIbii gt-vtklinlichni «w« SeitriifaSlftm br«<<-lir, in 
der Rvgvl aber «neu einlacbcii, vnpuran Knocbcn darsteltr. Fuokmjs*), «rrklivr tueist «Ii» «umprOiiigliflitt Kiiorlinivct' 
iclimrlntn^, SfiwHotU MMgtmtaIii*t ikr »ptttr nfblgandcB * SjfHatlMÜ aegmitHa* ciii|sr^gmlvl1t Imi, mgt, da» bvi Cfcloyie 
die f^timbeiiii.- »i-hr gewohtilieli in unprtngltcher \'ertchnirliiuig vorgrfiiDden wertli'ii. Aue h Vi Icciiuw'), welcher liemerkt, diiM 
in ili'r Cvrin))!!' "die mit Mikrocppbalie trerbuiulene Difibrmitit weit mehr in der Miiu;'olbariii;k<-i( dt* Siebbeines berutit«, 
^t-Uenkt eines C VI lup!' ili^t Würzburger Sammlung, dessen in d<.'r Mitte eiiifac lies Stirnbein ein i n i . ; t ral e ii M uck i i 1> ' i t / 
loa welchem dieO*sificatioi)iiiitr«blenHU<<j;elicn, udkreiid von Naht nur nbcn und uiilrn »ich Aiiileutuii};ei-. finden. 

ich mUmI &nd bei Vei^glrichung einer }:r<>siieren Anzahl tyelopiarher und tniklOHpIlBleT PailutchitUcI du» Stirnhcin 
ciHfarh und liierbei lAt htaig dia tefara /ranMia m einem ciiisigeB ccMiaIca tuiar nnainmengeflfwfeii. Die Gntfclieidiiiig, 
ob hier ut«t>raii^'liehe Einfbcblirit de« OiMficariontpunklet oder sehr frn1iiMtig<> VerBchmehung Eiattgefunden, dOrfte in Tiebn 
Killrn kaum imVp^lli Ii « in !'- 1" >.a/ii; v ili jic S'titnbi-iiie » itn' nf'i lulfallende Aehh^i Iik^ r mit der llllltl>tll«u|>l^s(ltup{l '. Ji rcn 
einfiidii'c tufier }» i-tieufalla aus zwei »thr trulie verschim-lzcniicn (J^sifl( aiiun^iiunktt ii hcrvoigebt. Nur iit »vbr weui^^en l'&llen 
luibe iili bei ('\rli>|MO offene Stirunuhl gefunden, ilieiU bei noili bt-lir jun^i-ii Kinbryoiicn, llieiia faei loklicn i weldu euch 
in amimr Hesichung von den gewöhnlk-faen Formen iler Cy«l(i|<i« verx-hiedeu huiI 

Ich erletibamir, snr näheren Ihgriindung de» nnte« 2 »««({etiwochenen Setsei einige DaU •«* meinen Aufiwidmaagca 
OberCyi'ln|iie und mehrere andere mit Schnialheit der Augcnccheiilewnml rerbunilenc Mif^bilduii^en liii-r einlcu^< ballen. Wenn 
diraelbeii uii-htfiu.h der gewanachten Gleirfalbrmigkeit und VolUUndiglteit entbchfen, *o biitu iih die» luil dem Liiuitaiidc zu 
entechuldigen, deu dicee |l«olMi^tum«> >•■■■ Thüi m ikeleliflen «der unvollkommen (Hr«|mii]rl«n Kepka gewonnen wuiden 

A. ttnftohae Mtentteia*). 

1 li.illo, No. 1(120. S),<lit i'iiiiH niliii. eyclojiisrln Ii >l fi.h ln-n.". Or'»i7(«' zu einer einfii'!>ii Ihilili ^u^uuimen- 
gedos6£ii. Lm. zz 'M Mm. Iviufache« Juruinm opticum. Slirnbein mit siufitckcra, centralem llüi kcr, uekb«r 
im( ii oben in eine »(hwai h angedeutete. «tHrnpfif Liiigiflme mieluift. A» Stelle da* coranaWn Slininahleiide» eine eeidile, 
feine, geredtinig« Gefttafutcbe. 

3. Halle, No. 1441. Cyclo>|mt'her Knabe im 7—$- Poialmonate. Ein «inc^^ mkAmmrrte« A((g«. (Iberi«elb 
deMielben ein ^niVartiger NaaenrOisel. Stirnbein einfacb, mit eeniriilein lukrr, von weli hem au« zublrei'-hc KhOvIieiMlrilbldlCM 
radiftr divergiren. Der obere Stimbeinmnd zei)>t in der Miltrlliiiie einen r> Mm. Ian<;eii lineuren Spult*). 

3. Halle, No. Ifi24. .MikrorephakT FVitu«, reif, weiblie b. Sehr kleine, nulie Renenciiiandergerarkte .\u^('n (/in. S;i, 
AugviiM-keiitewaixl <>,'> Mm.). Na»e ohne Frafilerbrbang, in den b«»eiitebartigen Mund lich Affnend. Stirnbein einimcb, bildet 
eine licmlieh gleicbniwig gewölbte , rnndliclie KDacben«rh«le. Kein« Spur einer Llngefinte. Vom Canliam dce Knncfaene 
«n» divnyiiendo Gcfosfurc lu-n und KnoelwiMtrahlcN, dwiwiiclien mhlrekfa« «ebitgeindringeiub GeAesItcher. Spuicij cince 
coronalen und nankn I.ängs»[>iiitei in Fnm «cbniater, «etebter GrAnnfbrehen. 

l. Ciiessen, patb. auat. Samml., III, II. -^i haiK 1 cm.s Nengrbnmen mit ilnpy.. j. :u \A i.'I't.m Inn , Mun- 
gel des l 'ower und Je* /.wiM.'beiikii.'feiS'i . — S) nosiuiiiclj« * , l.iu UcLirli^ i^ewidbtes Stiinlicin mit LüiKimit r und im«ulcr 
Llngtli^sur und einem der grfissi n l'untunelle entsprechenden .\nk« hnilte. Von der durih Diehtigki il des Knothcngewebe'. 
ewgeseickneten Sümmitte aat verleufen tediAre Knotbcnttrahk-D und C>pfo**furclien. Lin. xa 40 Mm.$ Augpuarheidewiind 
nur 7 Mn. (Sehldelmnfinig 2*3, Stimumlang TT Mm., — 100 : 90,$.) Die Naeenbeine werden duich ein ciinigei Mm. 
lange«, 3 Mm. breite«, ovale», iiehalenformigea KnochriiplAtichen vertreten, vtelrlio iml.^-i n .{.i« SliriikciB nicht hcfOhlti eo 
da»« obethulb demselben die Stirnfoitsülze d«>T Oberkieferbeine zu einer I.in^Miuht zusaniiiu nui leii. 

5. Men.srltlicbet Smonnllitbcr Embryo. Augen ni»)it 1.. MunU'r* klein, über Äusserst nahe zusunmii ngcrOeki (liu. zi an, 
Attge»»cUeidewand 7 .\lm.). Kinlache», gUiihm*>«ig gewoiltu» Öliinbiin mit ublreicben , »o« der Mitte «U« div«tgire»den 
GeßUefuichen. Ilusenieharte. 

«. Menwhlicfaei Microetphalu; reif. Augenecbcidawaiul nur B Mm. bceit» Stirnbein einfach, eelur kkln, Iteh, 
ohne S|mr «nii Stimhstkera. 



11 DelMir die VaMdimcti«iaBBbüdungi.-u. .\rvk. pag. 209. 

i) N»Ta eeta L. C. XVU, U, y^. «&9. 
3'i Gel. Abb., peg. »tt. 

4^ Wenn unter anderan der amen bei », 3 bncbrinbeno cydopiidie Ziegcnecbidel «flime DUmaeht tcigt . ev dftrfle H»* 
eher für, al» gegen die oben vorgetragne Anstellt apieclian. 

i) In dkM OntpiM gtbort aacli die in $ 15 tu betcliienNnde Sehlddfemi, 

4i) Sin grae Undi^ SiimbgiB ladet «l«b bei »«Bacran abgtbildet iMlaebilduiigan de* McMcbea. Taf. Xlil, Fig. IT.. 
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7. H»ll«j No. IMS. Cjd m fS mI btt Bchweinüfr.tu», nicht ganx reif. lÜMnitfeniiige Doppciconw. Ucber dim Auge 
cm Iwigfr XMcnrOtwl. Ofwikiefer «tark vorlürzt , mit laiigor, spitiier Hautlipp«. KwiM'ben «l#n Erkzihnm riii cinrelner, 
j|tMS in drr Miltelliiii«' lirgriidei S lnitnkzuliii K'.iiic S-.iir von t^timtiullt. 

S». Unreifer SchwciiiecTrliijKi. (im., iu-iinii %,liia i\ Mm- botli, ihre Kr«ilo (Um. tt) Wlrtg» a:2 Min. Oberkiefer 
tlttk Wikflrzl, 1 mediilpr Srhnriilrznhn. Keinp Spur von tStiniiiHlit. Crntittlft StimDtlwr nit divrrf>irrndfn BtnhUn. 

9. Hallfl« üo. I4&2. Rehcydop«, niclil giiai mf. AuglpM niMimneqgcioiMii, m iUm di« «othm» cinamler 
hifflkcn. Srirahnn «mfiieli, nil «nem einftchen a^r «luHt vomipringimdm e«iitnl«n te8«r, welch«* tateh oben hin in «ine 

■tiunpfe l.flng^kjiitc auslauft. (V.in Ki n Ii n r n u im TmIhIi ri /ij~!<itMliv 

10. Reifer c)'i'l<>|ii»(-tH>r ücliafM-nibryo. EiuiadtL- arbit,i. Liii. :s 3 J Mm. Höhe der oritita 2i', Mm. Foramina optica 
tu Einem vereinigt. ()b<'rkii>fer rerkontt. Krine Spur von Stimnaht. 

U. Üjcl«pi»cb«r ZiegenfAlu*, aicht guuraif. OcmcinwbafUicb» oritla 12 Mm. fanchi An.s«16 Mn. fiiniiuhm 
Sliiiibcin mit divcisiniHkn Slnhlen itiid OeÄnratelira. OtarkitÜnr twnnl verkflnt, Üntttbicftr «tuii mfwirto gckdUnmU 

12. Halle, No. 14S0. Cyclopiielirr HundpßHut. Eid&ebM Aug« unterhalb eine« NiMMiHliMlii Stinihcin ToU- 
konimen cinfurli, mit nuliann Knochmtlnbleo. NaMubtint ni Eiaent Siftrite vencbmohscn. 

B. SemifrontAlbetjie. 

1. Halle, Na. I UI. l'nrt'ifcr Sthupiiipryclops. Einfnchi-« .^ugc, dnrOber ein langrr Ka«enrQ«i><-1. Verkürzter 
Ofacriuefisr. 8tinui«lit *«rbMui«n> «bcr ««hf tchmal und sm Vcrwachaung vorbewitct. Brariglicbkeit dar StiiubtinitOek* 
bereits tehr beaebrtnki. 

7. MalltvX" 1117. l'iirriffr Si j.M.Ii:,', y Inpv Kiiifai hi'-i .^ugc mit querovalrretrMM. DtiDlttr (!& iMtgar Kamii- 
Kisifl, C)!»rik«fki kduiii verkfl«!, Untcrkufir ruiUiiuuur. Zwii i^i'mifrunUllK'inc. 

3. Fast reifer, cyclopi»('her Zirgcnkopf. (Tuf. IV, Fig. « und 7.) Das vordere Drillrl de« Oeliirnvi liAdcIs 
wird dnrch eine an» veidQnoter Kopf baut beauhend«, auaaen ecbwaeh behaarte, innen wn dvr» maitr aniigekleidete Maet, 
« i, giAHidtt, «ddia da« w«M«naelUig* Vmdwhim «nthllt. In den naleien «twaa lotiftiger «nlwieMim Tbdl dicwr btutigra 
Sdiidclwandaqg i(( ein eimngca, elark «hgrplaitrtcg Aug« mit qneravaler Doppelrornra riii(;r|>flanzt. Vou AugeRhohlen 
keine Spur. Der «kflffitte OehiniHdiftdrl glrirlit einem vorn offenen Cylindcr, dessen Querdorrlimester 45 Mm. 
betrSgt, «.iliri-i.d iHl- vonli ii- Oi lTiuivt; im UiiiTdiirt ),nui-f(r Iii, im rciikrOLlitr ii ri Mm. ti.-sitzt. IVicsc Ocffnuni; « inl iitngn^nzi; 
oben und »ritlich «uu d<n freien liAndrm der beiden 6tiriibeinfragraente (/}, wrlrbo durch eine «ehr entwickelte 
Stirnnabt von einander getrennt sind, unten von den Flügeln des vorderen Keilbviiis. Gleichzeitig laufes die 
CoMteuaia der «wdetrea ScIlidclAfiwng too den JoebfiirtaAtaen dca Stimbeinca ant nach unten hin lu einer Kreiaiiiiie UMHMiMa, 
«ticke wn den < e» t le rcn Bindern der Jochbeine nnd der Tonieren Kante (m) de« tehr «erkOisten Oherkiel^ gebildet wird. INe 
mglipitite Oberlip[>c rulit auf lU-m langrorstchenden, ■ufwÄrt«^,'i:lsriinuiifcn t'nli rkiefcr. Ein NasenrCliiS« ! i-; iiii!it vntli.inili ii , 

Der Vergleich mit einem nornuieo neugeboinen ZiegenerhAdcI lehrt, das» die ScbeilelbeioB dieser Mi««bildung nach 
vorn und oben kiB nnUick «etgtÜMCiiaiiMl» snd daat die liitpcnftiiirigea VMleUtt («) d«a Stimfcaiiias den Vkoatalhockcin 
entsprechen. 

Was die Angennervcn anbogt^ eo t«gl die innere Sdiidrihuia da« peripfacrieehe Bnde ciaea etofcchcii Htnm i pO'wfi, 

sowie sSnimtlieher Obrigeii, paarig nntwickelteii HewcgungsnerTcn des Augee. (Das Gehim war, alt ich den FiStUS ethiel^ leider 
bereits faulig zervetit.) Zwisthcn Jura maier und telerotica findet sieh eine sehr dflnne Lage von quergestreiften Muske1fa«em, 
wdehe die rudinieiit&ron .Muskeln den biiWut re|tra»rnliTen ' ). 

•l. Schädel eine* cyttopischcii Schafsembryo. Mangel de» Ober- und l nterkiefers, Ormrinschaftliche, 
sehr flnt'he, an der Unterseite des SchAdeU liegende o>-iiVa. Stirnnaht. Jede ütitiibi-inbftlfte besitzt aii gi>i./. tionnelcr Sidle 
ein $iAtr, dcieen Geetalt bercita eeine Keetimmung als Zapfen dee Heitnct au erkennen giebt. Zwei Nasenbeine. 

S. Halle, No. 1)41. Beifes, neugebornes Hkdcben nüt veifcSmaMrten, tehr nahe waamnienliegenden Augen. Die 
untere, sium|ift Fläche der »ehr hingen Nii.se trügt eine einzige, enge Ocffnung. Sul. comun?!.^ luifriden Seiten syriosl' tiM-h. 
Stirn M>hi eingezogeu, mit belmartiger obeKr äpiute. Stirnbeinhiilften getrennt, aber die frontalen Kinder sind dicht anein- 
ander gepresst. Tvhnt feMend; veo den Stdlcn we. a» wdidian cm licgaii edlllen, divciginn Kmcdunaidiappefaen und 
UeftteAucben. 

». Seiler Mikmephaiue, Kmbe. Slirmeehr a«ch. Stinmeht voriiaiiden, aber die atark gsgcnainatidefgedmigtni 
Ksotliaiitndcr der kcidea SlinibcinhAlflen acheincn sieh rar Vcnchmeimng annachirkcn. ZWiere fekleiMl. 



1 Diener li5ehsl intcreiiunte <'_vclo|>« erinnert «ehr nn einen Scli«ctn>fiit<i^ l -- n Stimhcin nnrii Mi m i. i i 1 1 . | iR ^lit», 
-*iuf jeder Seit* ein von v«>m nach Kiütcn slIiuiuU» Ut;ttt ' il . «n wi lche« »iih vnr» kvm Knochen heftet, »ü Uu*» div js»nxe Knochen- 
«unmlunn den S; Iml hi. r . uiiil ilunli .hisik n ■. r.l.nn K lOil eine Weite Octfnung iimgicu/t « l^lie in die ({Irieh grosse T * 

bOU« fOfart«. Ich verninthc, Uns» auth bei diesem .Mi t k ►Lechen Cydoji* daa Auge einzig in der Ihmt gtscwicn luibc. 

W«l«tw.Ml«taiii I. 14 
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FUßfier Aksehmtt. § 21. 



Knvüfjou wir (las oben nnchpewiesenc Zusammen treftVii der ]>fi>.iHiircticUni Siiriiimlit mit liohcr Kiit- 
wicklunj; iles i>iebbeiues, der frühzeitig einuetendea \'erKchmolzang der i>tirubeiuhülft«n bei mangelhafter 
Eniwiekluag j«nM Knochens und der dmaelbe befaemchcnden nervBaen Gebilde, ao liegt et «ho« Zfvdfel näher, 
da* Offenbleiben der Stirnniiht und daa Breitenvachethum de« Stirnbcioe» von einer 
f^cs t <'i>;or t !• II Ell t \v ickl H ng ficr 'i msch losse ne n Tlifi ) r , in "shosoiidere nm:h des Siebl'ei tios 
abhängig zu deukvu, al» umgekehrt anxuiiehmeu , das Iticchbciu ^-i pasuv von deu wachiiendcn hnm- 
bdnhAlfken in die Breit« ffczojf«m worden. Hat doch auch Niemand die Vetkfiinmening der Tordeten Gehirn- 
und ScbfldeltheUe als abhüu^i^ von der SyniMtOae de« cytloiiisi hcn Siinilnines gedacht, welch letztere, nie 
\'ii[fti»nv ' nlinc '/n-eifel mit Recht ^ermulhft. umj^«;kehrt dadurch erfolgt. » dass die durch keinen Diuck 
auseinandergesch<il)»'iicn \fihr*> und Fu^pii ein froheres X'envuL'liscn iler Knoi lien zulassen u. 

An die Aehulichkeit , welche gewisse synostolische Slimbetne mit der Hinte rhauptsschuppe 
xeigea, woide oben erinnert; ich filgehinni. das* anter entgegengesetaten Verhiltnisaen, aladie. welThen das 
Stimb^n teia embryonale!) \'ers< huu-lzcn verdankt, (iic II iiiterhauptsAchuppe eine Länirst Ik i lung 
gewinnpu kann. .An einem -Srhädelfrngiir'Mitc . welfhus Herr (jelicimerath Bi,\>iH« üiir 711 n ilM ii r t nter- 
suchung ttbcrliess und wekhc$ von ciueiu mit xpina bißdu der Xaekeugegeud behuftcicii .\« ugchomcii herrfllirt, 
betrügt die IJnie th 90 Mm., wovon 7} Mm. auf die fgelMgene] Liagslinie des Hinterhauptcloches, I.B Mm. 
aber auf eine mediale Lilngsnnhl kouimiMi. durch welche die 1 liiiterhnu]>i%M'hup|ie in xwei Hälften 
gotlu'ilt wird. Dos Hinterhauptülocl). .Ii vm-h iJin^c dircct gemessen 59 .Mm. Iwlrö^t ti<-'sit/t einen hiith-n-ii 
olicien. vou dem weit ausgeschweiften unteren IlanUe des Schupi>eutheües um&ehlo»!>cuen .\uhuug. vermöjie 
dessen diew KnochenOfibang eine biscuitförmige Gestalt gewinnt. (Vgl. Taf. XII. Hg. i, welche das Hinter' 
hau]>tshein [O] und einen Theil der Scheitelbeine jenes l'rüpamti ■> tt; halber (irüvse von liinten und der Seite 
«larsteilt j Der von den /mrff.i cointj/loitleae gebildete Theil des l,ochrande.s lat; auf den klaft'enden Hü^eiistücken 
der rudiuientSreu Halswirbel auf währcud durch die vuu der sqmma uuuchlu>scne Lücke ciu ßruchiiack aus 
der SchldelhAhle hervordrfingte. ^blfeiche Perforationen der Deckknochen, oisa» WamuMu sowie die ans 
der .Abliildutig an entnehmenden Maane seugen von der grosien Erweiterung, welche die llinterhauptaparüe 
erfahren hni!f 

Mchrrrc liicrhiT^ehüngp l'r«iwnitc luiaioniisclieii Siiiiiinliiii;{ tu Halle i>e>il«<>n l,uriji;<stiK'ilufi« Scliinip^nstückes, 
wiewohl keine Liiig.'« n 11 h t. In einem Kalle berühren liei.le Siliupiwiiliiilflun sirli in Form itwoicr «)iit;eii Kn(Mhi-n<^|>ah';en. in 
«aeai Butlwea Falle brnttbien sie «ich nt«tii, «o dttwdtBäcbsitalbaiui! dieobeie UnwcblicMungdc« l.ocfaanhaiign rermiiteln 
beute*). 

$21. Ouertbeiliitig: des Hinterliaiiptsbeines, liüiij^üimlit des ScheKelbeiiics. 

;l-i«. uiifTufel IV 

Es sei gestattet, an die l utersuthmig de.s Stirnuahtifehüdels eiuc kur^e IJetnuhlung der sutitai tnin.*- 
otnm veeipitis, sowie einer noch seltneien IHldung — Länganalit de» Scheitelbeine» — auiu- 
schlieaaen. 



1 ScliadclarDnil. [i.ist Uli. 

2 Kiiif ihiüiciiL- Konii .1. .. Ilimiil.ai.^.i.'u .ins ij< i //rr«/« ,,,-.4,, ri.i,|,t *ir|, KoESrlK« aliKi'lMMrl 'Mi»4iiUlnngon <lc« 
.VlinMiUcn, Taf. XV, Kij. l!t, twuie iot ibirurg. Ath» (ionelben Vcrt»i<«cr», T«t. -MI, t'ig 1-. 
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Die gemimten Zintlnde inflgen an die eogeiuninten Zwiekelbeiiie (WoBM'iche oder Nehtknochen) 

mehrfach i iitiTu rn, »unl irh rielime keinen Anstand, die LäTip--thcilTmg des Sclieitelheincs unter <Hcs^n 
OesichUimukt xu xichca; das lutvrparietalbein jedoch, wiewohl von mehreren Aatoren als Schul tkuochen 
betnehtet, »t eeioem Wesen nach enladuedettetwea Änderet. Werfen wir hier zur Ventlndiguug noehneb 
«jeenBlidcettf dta Stirkbem, io fludon wjr, da« Mscsxt') andi die dnidi Naht getrennten Stirnbein' 
hälft pu zu den Nahtkuochcn zählt. IMc Stirubrinhnlffrn rsher sind rnnstnnte, aus selb&t«tündi|;rn tiud 
constanten OsüficatioDspunktcu hervorgt^^angcnc TticUstOcke, die ijpüilich in der Mehrzahl der FiUe frtthzcitig 
TCisdunelien t doeh atdwB, me SdbaMiodigkcit AoNr KnodieiMKIdM anlangt,. die Semifiöntalfaane det 
Stimnahtscfaldeb auch am reifen Sdiüdel den Seheitdbeinen vollkouaiea gteieb und kennen daram ab 
Nulilknorlien flalich nicht brtrarhfpt wcrtlrn. Als Xahtknochrn rUirflen jene iiiroii'-triiiNni iitid auf 
gestdrtem .Schädelwaehsthum bcruheiidca Tlicüstückc fesUahalten sein , deren Entstchuiigswcise Hyutl ^) 
vortrefflich geschildert hat. Gena ebenso nnn, nie da« getheilte Stirnbein, so besieht das dnreh Qnenuiht 
getheilte Hinterhaaptabein aus iwei Eiioebei)AtBelieDi die auch am nomialen Sebidel au dner bssliinniten Zeit 
«elbstüCiindig und getrennt sind ^> uuil von welrhen dns ohrre heknnntlich mit dem am Sehldel vieler "Riiere 
(Katzen, IIa«en; constant vorkommenden os »nterpurii ut^c idiutiM h ist''. 

Der Iuter|>arietalknochcn des luemc'hltclien S<-)iü<li.-l.s ist. wie dica mehrere Autort.'u erörtert haben, 
der obere abgetrennte Theil der Hinteriianptssdinp)ie, dessen untere Begrenmng dnreh cioe Qnemdtt gebildet 

wird , welche im Ganzen mit der lütea semicirculariji supcrior snsammeiiiilUt und deren Enden ndt den pag. S 
erwähnten suturae mendasae oecifitif: identisch sind. Das tuher occipitak ejeternum pflegt dem untern Stücke de* 
getlicUleu Hinterhauptsbeines anzugeiiörcn. Ucber die Gröüsenvcrh&ltnisse des os interparietaU, dessen Gestalt 
bdcanntUdi dieiei^ jet. geben die nnten iblgendcn Hesaongen binllngBchen Aufsdiltise. 

IKe Quentaht des Hinteiliavptsbetnet, wiewehl berette den llteten Anatomen bekannt, ist eine tiemUch 

seltene Varietät. Die 857 Schädel der Sammlungen zuGiivssc ii unrl Ilal]-- lic-ferfi n mir mir l'ti^iiiHc 
derselben — ein Verhältniss von 1:170, was in Wirklichkeit einem Verhältnisüe von kaum I;3üO — 500 
enisprecben dOifie. Umso iatetesaanter sind die .\ngabea. welobeT. TscBUDi^ aber die Sdddel derCineha'e 
nad andeier peroaniaehen Stimme macht, naoh wskhen abei allen, m^ nie lOA von ihm untennditen 
Schädidii jcm' Qtiormdit ■ entweder offen . oder ttioil"('i>i' verwachsen irnr. m!(»r endlich prnnz verwnrhsen, 
aber durch eine deutlidie Furche angezeigt«. In den ersten Monaten naclt der Geburt sollen nach v. T.s<.hi.di 
alle Schfidcl jener Stimme ein »ToHkoBunen girtreantea es iiito]NiriMA« besitaen, dessen Verwaebsang mit 
dem Hinterhanptsbeme •gesrShnlich nach 4 bis 5 Mooeteni. hiufig aber »erst sehr apit« erfolge. 

l'.i;; s.l.i bcmcrki iiMvcrllicr rufiiri.!, :\i "!■!■ ii Ii liirvcri.i'rjv, A.i^- iuli br: ilcii t sc Hcn Kinde»('hlldelli diu Intrr- 
pBrietalkiKivhea bis j«tzc nur in eiDom einzigen Falle beobachtet habe. Auch muss ich crwAhn«u, «taM die mir bekuiDt gewor- 
denen (freilich die Zahl 1 1) niidit ■Rridiaiidai)8ebldd jstst lebcadw Psnumanteeims dit liaglichs Qannaht wedsr effm, noch 
als manifestp Nabtspur zeigen. 

Die von mir untersuchten mit os int«rparietaie versehenen ikhädel — sänuntlich deutsch und sämmt- 
lich ohne Stimnaht — ergeben folgende .Maasse: 



I l{aniU>. i)crin«nK)il. Anatamie, II, pag. IS2. 
2i TopogT. ÄTi.'t I i 'g. 40. 

3i Vf;l. K0E1.LIKF.B, l'.utwickluAj;8g€K:bic]ito, psg. 19'J. 

I VrI. K. S. LamuBT iiV«lKr4uMiMliwluimiiMBd»Zwididbd«ia4erlMnlid^ (ZoolnBlwIi* 
BrachstOeko. II. png. 56). 

i) XttKua's Aiddv.-ISM, {Mg. 98. 
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Diese Messungen xMgWX die LSnue «li^ SchoitcllM^cns Colurnnc fi bei beiden ScliRilelnrtMi so gut wie 
^'It uh £»ro83, die Un. Ib aUor. wenn sie durch Anwoscnboit des o.i inter/tnrietale von einer t^nenmlit pckrenzt 
wird, um ein AnsetinUdieü vcrgrösscrt. Die beiden anderen AbscIiiütCc des .Scheitelbogcii» — -StiniiuiUcUinie 
nod P^lnahtlioge— nnd i»neb«n aoviol verkdrst, und ich erinnere hier an den pag. 21 angestellten S«ti. 
QBch welchein, sobald bei normal wachsendem Gehirne eine Naht mehr in den Kreis der Srhiideluälitc eintritt. 
nn einer üiidi rcn Stelle die normal vorhandenen Nähte ihre Thätigkeit beM-hrinkcn Ks ist er^viitincnswertli. 
doAH bei Auwcseubeit der sut. trünsccrsa occipitis auch die Schädelbasis eine luerklichu Vcrktlrzuiig erleidet, 
ao dMS diflKm Muaie gegenflber der Sdieilelbagen eine betrflchtliehe relatire Vergritwening xeift (rolurone 
Die bei OS triquetrum vorhandene VerlJingerung der II interhaapHschuppe wird hier- 
nach durrh Verkürzung der Sch eitelbeine und des Stirnbeine« sowie durch Verkürzung 
der Schildel basi« auügeglicbcu. 

UbBgsOiAiliiiif te BolieiMIlMilniW hab« idt bis jeut nur in dnem einzigen Falk beobachtet'). Der^ 
selbe betrifft einen .Schldel der Jenaer Sammhing (No. Hi), dessen uns hier interetsimtde ZSgenthOmlich- 
keiten folgende siml. 

Scbüdcl eitles etwa 25 j&hiigen Mannes. Alle 2«'ähte klaffend. Offene «Stimnalil. Linke» Scheitelbein 
durch eine der «m^. mgituiiit nahexn panllele. Mü. UmbOM Naht in zwei Hill^ getlieiU deren «bei«, grStaere 
«nn pkmvm »emieirtKbtn eben berfihn wird, wAhvand die untere. id^Mete an ihren «beren Bande eim mbng 

vorsprinfri ndc Stoüf zri;:! . wolrlir dnii normalen Sit/f 'Ic« St fioiiclfiöckers eul'prii'ht. I>ie Mitto '!i>r linken 
tarnttdoidea cnthiüt nichrcrc. die Mitte der linken coromlix Ein kleine:! au die N:lieitclbciusuaht stot<»ende8 



Ii Xacli (iauBKR Mfm. dr T Aratlfmie impiriair i/m Srirncn <le Ml. l'etrribouiy, Tomt II, ,Vo. 2, pag. 3j lUiul Iii» jety.l 4 — "i 
Falle Hic^cr «Itcnt-n .\lincinni*.llt iH-kuitnt - dicHclbirn fin<iL*n *ifh — iiM'isI iiK (J ii t r t lit- i 1 u nj; <lcs ScHeiWlbvilK* ljoiu-ichnL*l — bei 
Tahin , V. Doi.vriiKt , M»:' KEi. und SoEMMtüitiMi. Kinr Abliildunp «Ii* riiin li I.ilngMi.ilit KildtiltLii lintitii S^hvifolljcine« cin<« 
Kmbryoncn gic-l)t GRUOn u. a. ().. Tab. 1; . dif Nubt vcilriufl Iiier voii dir Milte dci lantMviiln xum unlireii Dritltl dt-r lyinmni't. 
*n diiH» dif nornmle StilU' d»."* tuhtr pttrielule in da^i o bt' r c TbfiNiüc k xti t'iilU'U \rbeiiil — I. ü n g s t h c i I *i n u rl r » rc r h t r n S i Ii c i t c 1 - 
UoincN am .S(liii4lul tiutH Krw ;icbsetieu bilde. I.ti ab Zur .\ri'hiti*lur d*-* M<Mi«ilifn!*rliridLlv, Tflf- XI. I, n. 'l'-V-^ - Die obnanne 
Xoht läuft hier vnm untere' ii Kiid«? der mrtmaiit iiir .Mille der nrihlefi hinl>tl"iilra. \.vi \r. b'i'merkt zu diesem Kalif : Walrnnd diist« 
au« jwoi Sifitkcn JtiiMimincngoiH tJle rechte Scheilelbeill wci! miifun^-Kteiclu r i<U da« l.-tike, eiiifaehf i»t die ni bie Si blSfenAcliu|i|Ji' 
dit)(eKen niirdert'i. al» die Unke i.dicsc» Uixtero fliid<'l sieb an otieti ita b»i.lireilieiiib'tii Sth.ldrt uit h. ,, »u niiui uitliu dr^iuutDigtT beide 
HtlAam de* SeUhld« aidit flebb, MBdeni die reel>:e i«t vtM wxMgeiiAmltKt. Da letztere nSmiidi dm gegen nt dradwadan Qthiiw 
(durrh ili»grll«M«eSiiMilimKiilit)itellca}«invD geringeren Widetsland entge^.iiDsetst«. abdiellikke, mkmaia ritkdie nehte 
Himfasln* weit hmm ■nadehiMB«. 

Eine Qtteraaht da* nebten Sehaitelbeiilea, «wiche «ng dar Mitie der 8elilMm«dm]ip« mw. int Ouukd der «amuiA« pmlM. 
BC(m di« Pfeihaht Waidelil, Indei ddi i» BtvxBwsw^H'a AbWldiiiiR de* SdiHdeU eine« «km Douteltaai rXot« PtntM. LXI. ■ 3l«iw 
Kotim, wiJelM ich vm dwaani Kditdtl in tiflttiiigen niMlcMeMtli. melden von einer MdHMn Qnerntht ni«)ii*. 
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Zwidwlbein ; in der rediteu lamitdwdea «lagigt u hiidct sich ein grosser, iu ilai> IliuterliBupUbeiii oiiigjiriiigender 
Schal tknochen von M Mm. iJage. 30 Mm. HBbe. 

Der hier vorhsodenen abetzlhligeii lüngsiwht verdankt du Scheitelbein der betedfenden (Ihiken) 

'^('ilo fxne erheldiclie N crgrösseriTn«; ''p'mcr IIö'k>, so »lass das vordere Knde der l'feilnaht um 8 Mm. gegen 
duH hiiilfre Ende der Süruuaht \ erst hoben ist, der t-'ruiitalrand de« vergrösserten linken Scheitullwines mithin 
nicht HOT «o dm Unke, «ondem theilwdie aiu^ n dii$ reifte Semifrautalbcin angrenzt 'j. Es zeigt ober ferner 
auch der Rosuniint« Schldel (desaen Dnidianesaerneti Taf. IV. Fig. 3 »n vergleieben iat) in Folge jener 
a&ymiiiPtvivrtii ]i Niditverthcilung einen woiiu amh niässiqcn (Joch iniTnerhin merklichen Grad von Schief- 
heit. Vielleicht könnte, was diese Schief Ueit unlau{;t, cü auCTalleud gefunden werden, daas der Grad derselben 
mit dem hohen Orade der hier von Kindheit «n vorbnndenen Aaymnetrie der Kihte in keinem VerhJUt- 
ni$ise ütcho. Aber ofii'iihar bat dieser Schädel dadurdi. dnas die Pfettnakt und die neukinxngetiretene Llng^ 
iKilit Olli nur bes4.'hr&iiktcN Muuns de« Itnnflvvar)i<ithtinies enlfTitti tpii rlic normale, dr-m vnrlii>eo:jil(ni Gehirne 
entsprechende Sch&delge«talt iiaiiezu l>cnahrt und tu tritt in diesem und in anderen F&llcn deutlich hervor, 
daaa nicht einihch nnd onaachlieadich nnch Vomth and Richtung der Nibte — wie Mehrere glauben — 
■ondem maentlich auch nach Maatagabe de« Gehinwachetkumes das Schldelwacbatbum legdirt wiid. 

Die Dimensianen der beiden Sch«tet1ieine unaeres SdtSdel« anlangend, fllge ich lölgeadeMeaniiigcn bei ' 
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Was nnn die Entwicklnni; des liinf^ssjer'KiUfn '^i lu itcl'H'iiics dieses Scbiidels Wtrifft, söhnt hier 
sicberlich nicht eine derartige Verutehrung «ier V'crknOt lierung'ipunkt« vorgelegen . da«» xu irgend einer Zeit 
Knks iwei Altera /wrtetoh'n entwickelt gewesen wifen. Von jenen Knocbenatiahlen. welche am Kindeeaehldel 
die Lage der iuibara demonstriren. ist freilich biet keine Spnr mehr zu sehen und nur auf die AVölbuug de« 
Knochens vermnj» iVb nieitip \ eriiiuthnnif zu sliltzen, tla^ji frnnf nii Hf-r iiormalf^n Stfllc ein fliifarhes tiihcr 
parietale vorlwndi.'ri sei, während aU'» irgend eineui wir unbekannten <i runde die Knoclicninselthen der ob«>ren 
Ullfte des embryonalen Scheitelbeine« mit denen der unteren HUfte nicht veraehmolaan sind, aondern «ich su 
einem aelbttatSndigen KnochenatOcke' entwickelten. 

Ich kenne mehrere St-hädel. an welchen von der Milte des marifo lamMmdeux des einen Scheitrlbciiie« 
aus eine Naht in diesen Knochen einsiiriufit , die aber, stnlt denselben zu hidbircn. abwärts nach der 
•Scbläfeuscltuppe biegt, so da»3 nur der any^hs iuastoiJeus des ächcitclbeiucs. in Form eines manifesten Nolit- 
knoohene, nbgeechnitten wird. Ist dn« abgeschnittene untere KnochenatOck, wie bei Langatheilung dea 
Seheitelbeincs von gleicher GriK-e n)it dem oberen, .so ])asst der Nauie -Vhalt- oder Nalilknothen für keinea 
der beiden Knochen«tflcke ; der Biidongwuigang aber dürfte in beiden Mllen roUkommen derselbe sein. -~ 



Ij bb kcnac einen StimiwhiMkiSdcl vgn TwUkomaieii srnmetriadMiT Ut-atalt, <iMM«i> Süai- und r&ilaaht (Icidifalls um toIIi- 
ii Stn. |fgniriiii3iil»r mRclkobcn «ind. oluu) dum XahikinMhca oder «bMwnie XslitvsrIlMUMBii iigvnd im waica. 



Digitized by Google 



110 



FBHßrr Aktekmtt. §21. 



Eine Bemerkung Vikchow '?; '1 bt, wie liier bfifrcfflRt «erHnn mn?, von Tne!ir»»reii Seiten so vprstmideii 
worden, als behaupte V'ikchow eine Verkürzung der mit WoitM'scheu Knochen behafb'ti-n Nühte. Nach- 
tt^nden Mavuagsen zufol^ «clidnt die Amraaenbeit der Nahtknocbeo mit dner nhr geringen VerlüDg«- 
rang dn betreiaidaa Naht vOTbnnden in «ein, miiidcit^ findet VerkflnuDg loldier Kihte darchadinittlicli 
s«ltn«r >t«tt, ab Vaibigenuig. 
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Sechster Abschnitt. 

Ursprüngliche Einkeit oder sehr ü'ühzeitige Verschmelzaug 
normal getrennter VerknöoherimgBpiinkte. 

$i ErwachüciK-r ftichftdel, bei welchem ein gemeiiisclianiichcs iuher das \'erkii6cherungrs- 
ceiilruiB fftr Stmi- und Scheitelbpfn der einen Seile bilden adite. 

I Figuren auf T«fcl \ il und XII. J 

Dil', ^^'.l< uH'ii nielireriT ScliiUlelkiKRlitn nii'* finrm geineinsumen (TssificationsjKjiikir ddcr genauer 
Uas M'm hsfti c'iiir-i Knuc'hi;u«<tiickrs. ut-K hcs i w t '\ Knochen «u vertreten liabe. um eiueiii einzigen Kuochea- 
kerne. wird fOr «tiM» kleine Zahl seltner und hlk^hst intcTennnter SchSdeMonnen von Lucae und v. Baek 
behAn|ite( VoaLueAi; für dus Stirn- utxl Sc ln'iU'lUi'in eini\s niikrocfplialen Fötus sowie für dicsellH-n Knochen 
eines erwatlisi-non SchüdeK; von v. Baku für die von ilim als •<Sai/j/nfrrp/:<ifh.-. hezciflinete Schüdelform. 

Für (ius Stiruheiii vieler cyclujti^eli eii Mi-olnldun^ca he^U'lil ein derurii^er Modu« hüchüt wahr- 
acbeinKdi ; f&r die voa Lvcae namhaft gemachten FSlle mnw kh demellien in Alwede stellen und kann anch 
der V. BAEn'chcn Theorie da Scajihori'jifialu.'t niiih keineswes^s anschlies^<'u. Icli glaube aber nuf eine Kritik 
jener httehst nnffnllcnden Angaben nnisoniehr einteilen zu mttasen. ab namhafte Autoren den Inhalt derselben 
auügeiuaciite Thatsaehuii aufgeuunmieu haben. 

Von einem erwacluenen, mit Stiinnaht venehenen Sdiiefkopfe der Marboiger Sammlung, der links 
ein Scheitelbein und ein Semifronlnlbein. reehts f(ir diese beiden Theilc nnr ein einziges KnoehenNtüt k besitzt, 
behauptet I.lcae, dnss das n'<rbtsfitif,'i- Stirn-Sr>heitellH-in aus eiiuMn ei ii zi «{ou /«Atr g«wach!>eu sei. 

Li^CAC liat diese aUerdiug^i fru|iiiirLiide Ueiiuuptuug in ver» hieUcucn >Se}iriftcn . zu sehr Terschiedencu 
iteiten und mit gnxwem Nachdrnek tHü^jctproebeQ '). er hat voDdemfinglichenSchlde] wiedeiboU Abbildungen 
geliefert nnd ncH:h in s<'iner neuesten Schrift^, in welcher der v. I5Ai;it sehen Theorie des iyca^'hocejthnliix 
beijjepfliehtet wird, ller^or<^ehobun, dass f;er«<Ie er die \'ersclnnel/.nng zweier Knochen von einem Knochen- 
puuktc aux »zuerst u&ehgewie$cn habe". Von LtcAEs Angaben Uber diesen Sehiidel, welelie ins 
hierher käuen Widenprudi gefunden zu haben Schemen, hebe ich folgende hervor : 



I) I. Lve^K: Air (ymunoA-w rt atfmmwtria tir., ülarhtrfi |ji99. /Mjr 35, Myy. 

2 I.i'-AI S.liüJil ^(»uijrnRT Ftirnicu l"iiinkf>irl .t .M. l«,:,.'!, pnK \'.\. ii. ff. 

II. KiiAi: Zur Vnliiitilnr ü.'^ XIlu'.i iitii'uliiliUl'«. Fi^inkfutl a M l'^TiT \y,\^ ['S. u. II 

(. IjtrftK: Zur Morphologie der Uuxocnichiiilel, Sandacliniifaea im Herrn t. Haui, l-'ranJcfart «- M-. ISttl. 52 u. tf. 
t> Sbir MncphnloKif der KAMCMclinilel. pas, r»}. 
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• In iltrtro later* ot bregmati» cum artir fronth eoaluil, tjuam yw/rfent /"rmafiimem utfiu ttfms fommimortilom i$ueiti, 
«ttaalo magia sinpiilurlt ett, cum in Iota aniinaliiim svrir . yiiamrit ctiam arcus rjumlrm irfti^hraf intrr »r cmiluirint , nitus non 
JMfUiiurcii^ iiniu,-. ' I riebrae cum alti^ru fMici rlu» J'ueril.< 

t QuetnatimoiJum aulem orf/iwo» in rerum natura imprdi/iim n/ipai rl , y«« rrlmit aiiii* o/y«n> KriihiUn /irocri/iil , ita 
kh fl U ft U «9 Jrnttil »utura fronlali separata e»t. » (D» Sgmmtli ia. pat/. :*r>. ) 

■ DlMwirMhiernieht mil einei Synottote sn thun haben, i«h«n wir durau», (Um die Stella, «o die twliic 
t»t «or€»mU$ litgim •oltle, im Vtrhlltnin sur «ndmi bnlcutmd i^Alht Ui. Gmale liitr Utgt in WMltmr Auttmilniif , ala 

li{ewr>hnlii:li, ilcr Vorkiinchtruiigsimiikt de* Slirn- i^nil Si in iii 11 , inrs uiul vim liier ans i»t dir Kiioi:hr(i:it Iiij;i rui^j; Oln i li< ije 
Kutulicii »trjililtiifiirtiii)» ausgebitilct 'I. "Ausspritui;«', «Ja- «u h in der AunM-rfri Kiioihi-iiUfcl leijjt'ii, ili in iiisliiri-n mis bei 
diaMRI Schädel die \Mg,v der drri Kiioc hrtipuiiktc für die Stirn- und Sc licitiObcin)". ( Arr hitccUir, 13. j 

» Wdhrand auf der linken £!eite dei Stirn- ond ScbeiteibeinhOrker an oormalvf ätelb tiiid , rrechirnvn briii» auf der 
rr«hten Saite über der Mitte der ret-lilni ScblUhibrinaehDppe luMunmengorarkt ttiul ui Einar Stelle vemniKla. (EbendaaFlIiet, 

VlucHuw liat in Betreif diesieit l-alle», welchen vv ab «eine ilcr intcressaiUC!>(cu Ikobaihtuugeu Ober 
frflhtdiUgie SehStleldifibrmitiltii boxewhnct. akh inänn geäuaaert'). diiM Lccae os hOchat wahisdieinlieh 
geinachthabe, dius es «ifh nii-lit um eine SyiioNto«c vuii Stirn- uikI Srlieiti-Ilieiii. sondern utii die Bildung ciues 
»prii'iür fiiifjK'lie«! <>'-'<iliiutions|)iinktONo fclr beide Knoclu'U linudolte. • X.m.oiitlii Ii -.jiritlit ni^ht Mos die 
ganze Form dieses Frontopaiiütalbeiue^t dafOr, «onderu auch die besondere, von einem Punkte au« gegen die 
minder anaslndilende Biditiuig der feinen SfwangF — *. »Ea scheint daher, dnsa hier ein gnnz 
neues genetisches Vcrliältniss der Iv im ii iostenose aufgedeckt ist". An i incr rm.ii'n n Stell*^ 
citiri' X-.'M die Li cAK'sche Bfobaditung als i ir.iMi Fall sn wrlrlum i ffir iHe rerlito Seite des Stimbcilies 
und «Ins iMitsprcthfude fH.beil«ll>fin nur Ein Ossificationsjninkt bestand.» 

Ich hnlte den in Bede atebenden Schidel einfach Air einen Stinnahtaehadel mit frtthiwit% erfolgter 
Verknildiening der reehten sVt, cwWMtfii; er ist ein seltenes und interessantes Stück . doch kann irh etwa* 
ganz Appartcs ituuial ein n neues i{en /■ ■ 1 s !■ Ii c r ?i ü ! ; n i s > dir K lu n io^tenose» nirgend» iin 
ihm aoffindeu. Ich werde darlhun : \] dum die von Iacaf. beigebrachten (.iründe ein ^^ nclisen des rechten 
Sclieitet- nnd Seinifrontalbeines aiu einem gemniiaGliöiUiclum tuher nicht beweiaen ; 2J diisa der fnglid» 
Schiülel nllen .Xnfordermigeu ents|iric}it. die man nn einen von infknliler Oblitenüon der einen Coronaliahllfte 
beialleneii Stirn.nahtscli&dcl zu stellen hat. 

iJie von Llcae gegebenen Abbildungen uuMires •SchSdck 'von voru und obeu] . die au sieh vortrefflich 
maA% hallen die für an» wiehtigsto Riehtitng der Aufiiahnie. die von der rechten Seite, wo eben diefmgliclie 
Veiachmelttung »iizeiiNoll. nicht beracksirhdgt ; ich gelH' eine solche Tnf. XII, Fig. 3) undwOnsche. dass nach 
ihr mid meinem Textv der .'^r hätlcl pcprilft. und zwischc-n l,i c ak's um! meiner Deutung gewühlt weiden möge. 

Die Gründe, welche Iatai: fQr seine Auüicht beibringt, hegen I) iu jenen »die l<ng« dcü tubv 
demonstrirenden« Knoehenaprflngen; 2) in dem iMangcU do* reehtaaeitigen Arter frm- 
tale. \\ as jene Sprünge anlangt, so liiugiie ich. dass ihre Uichtnng «irklich nur ein einziges tuhrr für Inüde 
Knochen der rechten .Sdiildelseite deiuonstrire i \ielc dieser Sprünge — man .'M'Iic n'^ inc Vhliilduiirr , insbe- 
sondere aber den Schädel nach — besitücn eine von allen Scliädelhückeru sowie von dem (iunge der iiifimtileii 
Knochenalrahknganzunabhli^geltichtung. An einem KindeaacliHdel wohl, nichtaberan dem einm bejahrten 
liulividuunis. wo die innere Knotliciistructur vi>n /«W und Kuoclieustiahlen nicht« mehr weiss, dürften diese 
leUtgeuannten Dinge für die Uichtung etwa enutchender .Spränge und .Spalten maoasgebend «ein, Scliaut 



I; (Jfs. .Abhandlnii|;<-n, puR. -t'M 
'}■ (Je» AhhiinHliini!cii. yu\i. Ii'il 

I Nni ■ ; ll'j I läM sie ulUs r«liis (<<lrKrnr linlis, jilics links Uolfgcnc- uhIiI« xttuvii . i-iiit an »Uli inUslictie SiatieliUUlK, 
<lic, iwu iiigcniiwo im T»!« nutilicirt, beim Ucbmuclie diewr AbbiMuitftcn leicbl xu MiMrervt&ndniDwn AnUsx prbl. 



Digitized by Go( 



Die Frag« nach der uraprUngUchen Einheit ei»ea StirtueAeitelkeines . 



III 



man nun yom/vrame» medulläre her in das Innere des Marburger ■'v liftdels. «o sieht man die tabula vitrea de» 
rechten .Stiniwdiwtelbniiviifteh »Uen beliebigen Siehtuugcn senwsen und durchfurcht, sodaujime 
ademoiistintive Sidittinga elleii Boden verfiert. 

Was das Fehlen des rechten tuber /rniitnlr au]m<i\". so weisen mriiic Beobachtungen, gani 
wie die von Vibcbow und Stahl , eine entschiedene Tendenz des Stirnhückcni der vcrcugteu Seite zur Abfla- 
cbnng nnd nun vfilligen Yentreicben nedi, und ee «be woM aehr gewagt, Qberiül da. wo ein tuber normal 
aitien lollte, ane guten GrOnden aber ventriehen aein Icann, & Niditasiatem ancli dee infimtUen tiAer wa 
bebanpton 

Einen nicht unerheblichen Umstand, weichet für die LccAK'ache Aaffiusong wenig günstig ist, seheint 
LuCAt, indem weder Text noch Abbildungen wiiier gedenken, fibersehen zu haben, es ist dies das ganz ciil- 
ecbiedene Vorhandensein des unteren, gegen die Spitse der ata magna auelanfenden 

Xalilendes der rechten, son'it völlig oli 1 i t n r i rt cn coroniil ix- . Di»' nnmitrplhar vom Schädel 
durcligepaos'te Abbildung Taf. XII. I-'ig. 2. welche bei 7 die re« htc >Schläfeni)chuppe. bei P den untern Band 
dm Sduitdbeinei. bei 3 den gtenen Kälbeinllagel «ndeatet. zeigt gnns an dcv normalen Stelle, vom oberen 
End« der *l« magna «aliebend and in der nomakn Bichtung emad^, ubwa 10 Mm. langen, 
klaffenden Nahtrest nhr''). Dcwlho Ij^'ilzt von n hU h i5 Mm. lang zwei froiiialp inul z\»ei [jarii tale 
Zacken ; von b hin c ebenfalls 5 Mm. laug] eine geradlinige Partie. Von c bis d schlicht «ich eine seicht«, 
dodi aobarfeingcrissene, 8 Mm. lange Binnean» dm« fnnäSiü iS« Forieetzuug der Nohtspu. Die feinere 
Bichtnng der obliteiirten Habt aber giebt sich dnieh «ine flncbe Fnrdie, Fig. 3. d«, wn exkenuen. 
welche, wenn m;ui ('en Soircnrnr.d <\ca Sdiür'ich ron oben vi'^irt, lir^onclcrs niiffüllt ''. Xm-h meiner 
13eobachtung ist imu ein Offenbleiben des unteren yalitcndca der einseitig obliterirten coronalis etwas häufig 
VodtoHimendes, ja geradean Chankteiistiedies filr jeneSdiMdelform, und gans denseHien hlaibnden« ifttnnlidi 
hndict beachrlnkten Nahtrest, wie der beaprochene Sdildd ihn besitzt, kenne ich von mehreren exquisiten 
SChligverpnijten Sthfideln . 

Von den stirnnahtlosen Schädeln nietner ficobadttuugsreihe über einseitige C'orpoaUsobliteratiuu 
nntendieidet ach iet in Rede stdiAnde SchSdel einest durch die Anwesenheit der Stlnuiaht, er veiliih adk 
zu ihnen duidiaus ebenso, wie ein ea/»uf cruciatum sich zu dem gewühuliclien SeliSdcl vcrhilt. Ich gebe, um 
diesen .■\us5pruch snr^lrich Aber jeden Zweifel zu erlieben, ^rlinn fiirr T;il' \'I1 die Abbildungen meiner Otjrch- 
niessemetxe schrügverengtcr Schädel, auf die ich später zurückkoniuicn werde. l>ic«e Netze, von welchen 
FSg. 1. 2, 3 and 4 stimnahtlosen Seliteflifl|>ieu, Fig. 5 abw dem wm Lucak bflschriebenen Marbnrger Sehldd 
angeliört und in wehhen fiberull di« uns inteveBsirenden Nahte eingetragen und die Obliicratioiisstelleu 
ersu }itlii h sind, dfliftea die Uebeneugnng gewiluren. dass letsteier sich jenen Schädeln in jeder Hinsicht 
anschliesat*), 

t) Ib siiBct «Nim AhUldua); Dr lymmtlria. Tkf. U hat LveAS tcAav an «terfcalgen StcOe. an wriibcT ich dea iftlUenilM« 
lachtea W i a lMIcksr «nebe, etoen kieijirundca, «elir kwchtaiidon Liebtrcflcx «nzrbrarlit. 

1) ItVCMngt cmlaHi, i»m die Knnxnaht »auf der ndtten SlIIi' fehle-. 

"Xj M»n lialk' die richte Seite des Scli.ldfl» mit n.» h filji n ^cki-hrtiT Hanl» (tiifiu dal. I.itlit und ««h»ue mm /oromm mriluUant 
ben-in nacli di-m .Sphrouidalendc der rci liti-n rrmiK/it. vielleicht mit detn l''it>Bcr die N*ht «hwrt liwl»') ln'Ucliatliiid luid ftL-iI«»si'nd. Malt 
wird dann erkennen, lUi« iiifh innen ein unKrlinliihcs .Stflik jener Naht erliulten ii-t, dielit liin|»>i der l'iirihe der arl. mrnini/ra mrJia. 

I Auch Lrf .IE .Vhüdcl iibnoinier f-'orm pa« 2" «priclit von einer j[i wnneu Vcrticfunjj, welclie »ich mich dtrr Spitic den 
KTtMM'n KedbeinflUi^els xiehc. Wenn aUer I.n \r ^ i^'t. c!»^^ die Sirlle, wo die tvchtc pvrmatit liegeu müto, im YerbSltliiu Ilir andtten 
hedt-utc nd ge w ftlbt »ei 0 'j»">t. l-t'. mins.i-.^ h vi I M<'ihcn. GLucibt aelui idi aw dl* vor JcMC ofcriafia VeitieAiag* gdcftiir. 
planum trmjtnrafr de» .Stirnbeine« iTii^. it. r , suwie tle!»*en .lü<'hfir*le lÄ' 

o\ Hei durch cin'toiti^e Oblittratiün der mmualU »ihrVioen u;' ti SilJdeln flildst Mdl SÜMmI Üa t Mm. bngC*. •buml rin 
I und einmal ein I I \lu\- I nge;, ofTen ^hlicbeut:« S|>lieuoidaicad« der Kmnznaht. 

fi Man Im ^ t< n I, n Amkim «lieh die «idieBoidilHi Nalttnit» M Hg. 1 und 9, wefobs h Klciahcit dtia dm MarboiBDr 
äcblUleU. rig. ^, '<c-lir iiitnlieh sind. 

iral(kM,MiiMi*u.l. . IS» 
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Seektter AbteAnUf. § 22. 



Die Einlrittszeit der M lirüp\ < ii nu'ciult n C'oronalNyntMttise fiillt niicli meinen Messungen in die früheste 
Jugend, vom 8. I^ebcusuiouttUi etwa bis zum &. Jiüue- Bei dem von Iacae untemichtcu StIiSdel, dessen Un, 
fj) der verengten Seite 78 Mm. betrügt dM iat dw Maaw, welche« dieae Linie bei 2 — 3 Monat dteo Kinden 
beaitit. dttfftedie Oblitentiion ?or Ablauf der ertten Hllfte de« efeten Lebenajahre* eifiilgt 
■ein. N ach der <ieburt aber ist diese Oblitetatiou erfolgt, denn alle Maasse de» Sdiädehielücs . imd selbst 
fp der rechten Seite, sind grOaser aU beim Neugebornen (\'gl- Taf. V'll. fig. 5. in welche ein Tbeil des 
mittleren ScbSdelnetses des normalen Neugebornen eingetragen ist. i 

Man woiii)«t hier virllpicht rin, far die««!) Aii»xpr;ir Ii i'.'ir Orirntirung Ober <lie I>age der tarn Tbeil «ehr abge- 
fl«chl«n tuitra <lic*c« ScbadcU viel xu Mn*ichnr »ei. Abvr mMt (»rafc Um DuicbaMMtnicti (Fig. Die Im, /p der K«blco 
Sehe wird •irbnlich nicht auf Ketten an«l(f»r Dttwrh w aaa e r vei^üamt •ebeimii. Dann <• iat fllr^o eine a«hr ana^lidw 
Otfaae gpMip'M-n. //n^cr. Mpr c-ir.om "^'if ntiahl»c1i*(lel angeböri^;, rrifrt vnlle 78 Mm. 

Krwügt man Alke«, ao begreift man nicht, warum Ll'c.i£ nicht auch viele andere 8chfidel, z. B. 
jeaeii TonViBCHow (Ges. Abb., pag. ftlü, Nr. 24) beadiiiebenen. unter die Rubrik leiner neuen SchlfaleUann 
m sieben mebt. Auch in jenem N'iKcHOif'aehen Falle findet sich offne Stirnnaht neben Obliteration der cera- 

nalh: tind wenn liii r ein betrSchtlifheres untere« Ktidp fücser Xnlit, rin vnllcs Diittd, offen blieb, .'^o könnte 
dies, wenn man will, eben so gut für eine tutura mendosa ausgegeben werden, als welche der Llcae' sehen 
Anflaasung gemBss min der to» mir naebgewieaenc Comnaliarert jenes Marbuigw 8clildel« gedetitet «md 
eiiminirt werden mOsste. 

Maine Heacinnbiiiig d«a *Mi Luc&a baapnchoBKi Scbldda , dia fraibch «tit (luiirh NefamuiiMDdentcUuqg mit danni 
mahiarar andeiw ■ebiafen Sebidal in daa taehla Liebt traten wOida, iit folgend«; 

SfhSJel mit Stininul-.t, wii!irsc:hctiilM.'h wriblich. M — »itl. rf-lk-T.'jiihr. Reclitp r.vr(i«u?/,<(iuitligrcifriii!n!)I'.lrTirt, jciliwh 
mit (>lt'^niiua>ung h;>hciiaiilj.ic:i Eudes diciscT Naht, welches aut' tüni; ijtiMk« vou In Mm. klaft'fuU gtblicbtn. Linke 
(ttmitlü massig Ungzulinig, am anffuUu iphcnoidalii (ebenso wie die linke »pheno/rmtaUs) s«ni\ obliterirt. 

LiAbflM tagiUaiü, in der Gagand dca/sr. parialak aenil oblitcmt. L«mUa»daa iinttlH, mit breiten &Khni Zackan 
di« Schaitalbmna «baidcckaad. 

Di« Bnka «eapUo ■ matioidm iat in «jaar Uag« von 1 1 Mm. obliterirt, und es ist diese (vnn I .u ak sieht erwlhnl«) 
Oblilenition eine infan ti le, indeai die link« Hlifke der Sh. mm nur 17,.^, die rechte III, j .Mm. bvtrigt, wonach di« iccllt« 
HAlflv di r liri. m m nncii n'ichs, nachdem die linke, in Folge jener Oliiiti r.iiiuii ihr W ui )i<.t!iiitii brrrita ülitilt hattl. Einen 
gCriu^reJi Grad vun tptter erfolgter Obliteration zeigt inzwischru auch die rei ltte acopHu. matUiidea '). 

B«cbte Stirahalftc sehr abgeflacht, das tuber verülrichen ; auch das linke fu/nT frontalf ftit Hlcht fW a piillgwd» 
aeaden aar als gewölbtes t« fiiAll« der siemlicb gleicbmuaiig gewölbten linken Slimbalft« keantlicb. 

Daa recble Joehbefai Iat dem ZilaanIbitaBta« dicacr Seite luaacrat nahe gnaebt, and ae leigt <lii- tagiOiäa aamnt der 
iitmrii Ilrilft-' (l- T Stirnnüht eine i-iurkc Ponvcxitat nach der linken, hcrvurgi-ivölbten ikliAdelscito. Die StiriniiiltL-llini«' alu-r, 
hier dunh Uie :S:)iiiaaiit maikii t, ttigl die far jene Schadeigntlung (nie ich «pAtcr nachweisen werdey rburAkumtiH liv CuH- 
«eiiNU gegen die Obliterationsseite hin. 

Die Aaunverengeruog dieaea SchAdda findet aicb aUeigrdactentheiU auf d«r rechten Seite; unverkennbar jedoch 
hai am Hiatarbaupta die Canpcaiatioo aadi auf duaar Saite, in der nehtan^baw eanMIi', Ranm getudil. 

Tur. XII, Flg. 3 zeigt bei ae di« Rieblttng> in welcher die oblilerirte rechte coronalis gesucht werden muss und in 
deren Fortsetzung, bei li, da» otTonc «)ib<>lHrid«le Ende <)vr»elben »ich findet. Zugleich ist a die Stelle, an nelrhrr die offene 
corniiiiiif ih'T linken Seit«' i-mlt-t. -f. ist die Stelle, li.'v Iir ic li ihis i-ft litp tuber frontale lege. A Sn lu' ili s itihi-r /jüM'-.'/jjV 
Ht dürfte diu Stelle sein, nn » eicher nach Lii ae's Bc«ciiieibung »uwiv nach einem an dem Schädel Torgrfuiidcucn Zirkelstickc 
ii8tiTn> und 8ciwitclh<vker vereinigt sind«. (Man beachte die sehr wenig enteprcebende Richtung, wekhe der etwa ab 
«MMiv aMHeÜMa au%afttat« Nahtiett d au dieiani Ossiacatiooacaatnnn haben wftide.} h Jecbfirale du Sliroheinca, < «tjfM^dat 
iMifwrwIii* daatetlMn. <f« verltafle Partie in der Ricbtung der oUitaiRtan «iteni raroamflfi. 

Die Mäglichtteit. dass in irgend einem anderen Falle aelbfit uni^eiebnamige tuhtra — Stira- und 
.Scheitelhflcker — in Eines veischuiolsea aein k&nnteit, will ich au sich nicht Uugnen; aber danndOifte wohl 



I Frahreiilge Vt:n)chnicUun{( der <u/. nrri/ii/a - miui'tiiita auf der dar frBliacftlgea CaamahyiMKo«« «bgcwendeten Mie 
ist nach meiaen Beobachtuagen ein eriir Uufigea ZusonuiuHitrefl'ea. 
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■dmerlidi dar Stiintlidl jeoM m froHtoj>arieMt dne m vollkomm«!!« EntwieMang zeigen, «je WHwr Sdrildel 
tie Imiaediiii bellst und welche von deijemgen «odenf «chilgTeieiiBten Schldd, die in Folge grUaaeier 
Deutlichkeit ihrer Stiruhdclcer and besehiSiikteter Aoidebnaiig üner Synoitoie ktdiwr zu VeurtbeOen atiid. 

weni^ abweicbt. 

Die sickere Aitmluie am* »Sdhidek mit vendjiderteii OnifiaitioQ^aDkten« dürfte wcihl xaa amt 
Unteimehung einet kindlidieii (wenn nicht emlnyonBlen) Schldeb jener Art begrfind«t werden ktenen. 

{ S8. BBbiyoncnwfalilet, dMMo SlinililldL«r Strm- moA SeMIdMn der dnen S«U« gtXUBut 

Iwiieii Mll. 

(Flginm ■nf T«M XII.) 

Von einem der Marburger Sammlung augehorigen minbildeten FAtns, welcher nach meiner Sclifltsnng 
der 28 bii 30. "Wodie entitanunt. wihrend die Auebüduig der knOcIieni entwickelten Schldeltheile elwn 
deijeiugen eines 24 «öiln^cn ciit'ipriflit, iiifi(-!it Lrr.u- folgende Angaiirn 

— »M froHtis el hregmatil dexiri laterit tola omitium ottium capitis i praeter ot t^Hpurum) oisificata, arnui inter 
t$t9^/untta tunt, el un um prath*nt {H» tjpitmttria, p. 30.) ' Reliquum cranlum omuino membranotum • . (yiag. 40.) 

■Dicwr» Boeh iiMtich m mir mtcmicbt» adgtdcn VcrknAclnnuii^puiikt itet rechten Stirn beiiM nchr ■]• fewebaUdi 
nach Unten gcroekt , und dfe ttarleen Stnihleo dcMdben entndiai ticli tltet die ganie Srhup|>e de» fle U iifcelMiw» Uneu» 

«<> J.is» »l~M :'i nui-h hiiT Si lii'iii'PM'iti uml SlirrilK'ui mmi Fiiittii Kröv lu-npunkte aus vcrMIQl wdoi«' (MriMW almanur 
Form, pajj. IS. — ünni ftlinliili nfUiTiliiig» i« Sfinem SniiUchreibeii «n K. £. v. IUex.) 

Heit Profenor CLAomtra in llerbnig Imtte dfe <9ate. mir jenen Embryo nach Helle in «enden , eodafls 
ich in der Lage bin, ge|;cn die LiiCA.E'KC'he Darstellung folgende von mir festgestellte Thatsachen beizubringen. 

'/nnäfhst siii'l I,i < ae mehrere wicVifiire I'unktp. welche den Stniul der Entwicklung dip^se-s SrfiSdels 
charaktehsiren, vollständig entgangen ; *o die Anwewnheit des Hintcrhaujitslieines. dessen Scluipiw in ihren 
nuteten «nd aeitlieben Fartieen rellkoaraien kiiftig knSchem entwickelt ist. (Ihre Breite betrigt 36 Mm., die 
Hohe vom hinteren Uande des foramen medulläre an« 20 ^^m.').] Ich finde ferner die kleinen Keilbeindlige) 
in voUkoivimrner Ausbildung. wRliic inJ ilpn srt^sfti V lügeln die oberen Enden frliltm : auch das ephippitm 
ist, wie ich mittelst einiger Nadelstiche constalircn konnte, knöchern, während nierkwflrdigerweise eine 
kuSdieme jnw» hanimrw oee^H» za fehlen scheint. 

Was uns aber hier vor Allem interessirt: von einer Attwetenhelt der Scheitelbeine, 
einer A'ertretiing derselben durch Thcilc liv^ '^tirnlieino«. oder «m mit Iacaf. zu reden, von 
einem Wachsen beider Knochen aus hinem üsgificationspuukte. kann nach meiner l'nter- 
anchnng aneh nicht entfernt die Rede «ein. £• fehlt einfach jede Spur der Seltenwandtbeine. 
aowie der oberen Enden des Stirnbeinex. )Itntcrhnu|>(ül>cines und der grossen KeilheinflOgel , an deren Stelle 
eine aus fibrillilrem Bindegewebe gehildetc, t hi'^ 2,5 Mm. dicke Membran flen oberen N'erschluss der Schädel- 
kapsel bildet. Der Coronalraud den Ütirubeincs. zumal de» rechten, i^cheint auf den ersten .Anblick ungewühu- 
Udi weit nadi hinten nnwuetrahlen. Indeaien eigiebt aich dieaea Uebeigewieht dea aeitliclien Theilea der 
Stimbeinhälften über die vordere Partie grosscntheils als ein nur scheinbares, indem die Stirn, bei 
VerkOmmerung der Augen'), an «chmal geblieben ist (vgl. Taf. Xli, i^. 6, welche da^ rechte 



I SpuTTti einer flnMMiüii muiutg, duieh de» tmttrkm MfwMK amliiM, bden ekk en mBAH a UBmn tluile dei Scbidel- 

tutped fr*r. XU, F%. i, <j. 

2> Uü«» der AmeaMd^te na» H bit »,& Xte., BieUe der «-Me 3 Mm. « 

15« 
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Stirnbein des Afarbui^er Fötus, suwie denselben Kno< lien eines normalen 24 wöchigen Embryo in ebener Projeo- 
tion und unter Coincidenz der Stirnhdckcr /, darstellt, s prvc. sj/gotnaticus, h innere Kaitte des proe. uasaiis^. 
Idi f&ge fidgende Memmgea bei : 
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Jeder l iibofaTu:! :ic möge cutschcidoii. am Präparate oder an drii \ mir ^Pirol>enen Abbildungen, 
die ich mit sorgUch»ter Treue fertigen lies», ob hier eine Vertretung der Selieitclbeinc durch das 
Stirnbein xu finden ist^ Oer Unutuul, deu daa durch «c bcsei<^iiete Knoehoiutack Fig. 4 senkrecht 
oberiiilb der SehUfenichuiiipe liegt, beieditigt doch nieht su dem Schlune: jener Knodieo ist 8elieitel- 
bcin; denn welcherlei Vctm hir!n;ngen kommrr. nicht alle bei Heiuniungsbildungen vor. derart. doa$ uns die 
Lage der Theile nur «ehr wenig aber die Natur derselben auszusagen vermag. Es wären übrigens bikhsl 
kflniiiierlidie Fn>ntai«iieIanKiiie, draen hiiriiente Amllufer (man vergleiche düeaellieD bei Fig. b, cd) nicht 
einnwl bia rar Mitte det Schidelnmiangea rarltekreichen warden. 

Noch helic ifti ht TM.r, ()as>. iJn'. nntji Midie rronto[)arietalbcin dieses Fötus rltp '^r Itlafensehupi« keines- 
wegs berätart, sondern dnm xwisclicn Stiru- und üjcblft&nbein eine 0 Mm. breite, durch fibröses Gewehe 
gesdÜMaeoe LOckc J-°ig. 4,//; — gaus wie rar Aufitaliine des auffuliis sjiketuidalü dee fehlenden ScheiteU 
bänea ^ vorhanden tot. 

rntcr<"^''*ant i»«» i!i»"sor F'lttis in liolicm firnt^r rtiirfh eine llrihc hArhit mrrkw'flrrliircr .MiTinnnitätt'ri in 
den verschiedcosten Systemen, auf die icli hier uichl eiu^-be. theib weil <>ic dieser Betrachtung fem liegen. 
tiHÖa «eil TDD andem Seite eine Bachreihang daatelbea Torbeluilte» niriud»'). An den Stirnbeinatfteken 
aber kann ieh gar niokta Auffallendea finden, aladaaa die Sritenrftnder relatlT allerdings etwaa stark 
nach rflckwärts ausstrahlen-;. 

Taf. MI, Fig. i t*t ein« SeiteuRU*ickt de» kirr brschrii-bcncii FAtiwKhadeli in nat. iiUism. Die Knochm der 
MsDtoidv ii^, kI und die Almtantader aiaduodi mm Weiehtltailan ftbeidsckt, a» dsai diaGismai hiar nicht bsatiaiintct 
fcgcben w«nlen kooBMi. 

/ HAtrflwMit des taduea StimMmtdcIns. me ntoh rflelcwaris ^cktrter Lappen detsplli«!. « pimtr Ktübrin- 

flügel. / Sc'lilitrvii«i')ui|i|>e. 0 Hinlcr^ull|ll^»l Iiup;«'. ui nicm*.H-.ir,i",.e P.nr'ii' c!i i .Si !."iil..!)»:i[>'f" i ;n <Ii'i Aljbil.Ii.Mg liilit ^cIkiIhu, 
am oberen Tlicile de» l'rApiintU-8 »bgctra^icu;. // iueuibrini4(»e i'arti«, weiciio tlit iisvlii; ilis a/j^. n^'Iu-nfiäaiii Utro ÄtticilcIbL-itie» 

eianiamt. 

Fig. &. Derselbe Schädel g«cffiael , von ob«n {aaahMi. ai LSngsdurchmewer. e<2 Qoerdurchmeaaer, die hinlM«t«n 
Ponktc de* iMnye enwialit der 8timb«iu»iacke baiHhNiid. // Stirahacktr. aiai AberhlBiBgda Lappen dar memkraoOsin 
Theiles der Scbüdelkapiel. t toUornm «trtMti, • mambmiidBe Andeiitung einer tmmaUm tmewia. 



I. Irh tntii.ii;i. miih «ti« letzterem Grunde iiislhciuinden.' einer L'nU-r^uchun^ tc»p. Ptä^iiinituMt der iKluUelUuu«. 
2;< Die von I.iTAE Ke^'b«ni- Abbildung h'i^. II »rlieiiit L-iuen aiemlicb «ntwkikellen Vroilto|Mirktsl1(«Mkca ■nadieutea; kk 
bitte die beblerwii^«!! .\bbilduDgcn mit dem rrAi>arute zu v«rglci«bcD. 
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Noch Umie ich bei Voiotsl eintn Tielleirht uhnlicbnt Kall ehüt: «IkniicCT (muH». S«>pt«nirioit. ooUat. Ttm, I, 
fttg. laj getlenkt eine» munstnimi Kimlr^. \,-m <:.<~ StirnVj. iii ^rui^lirb faUl« wul duich «Ii« «erllagWtm ScMtellMilM CtMttt 
wurde«. Leider iu mir dir cilirtc Srbrifc nicht zugftnglich geworden. 



(FiguMB auf Tafel XIII. MaimiigBii TaMIc IX.} 

GiOMere Scbwiengkdten bietet jene nerkwOidige Diflbmiitit des Schldela. welche seit den Uoter- 

ancIniDgcu von Minmiix iiiiii v. li.vKU iiittiT dem Namen der SoaphocciiLalie bekannt ist. 

Den besHmuiten Noi hweiü, doM di^lbc, wie ich glaube, auf Synostose der fötalen Scheitelbeine, 
Didit aber, wie t. Bass'; augicbt, «nf Venchmclraog oder urgprOni^eber Gmheit der tuhtra panetalia 
beruht, dmrf ieh erst dann in IniDgen iMiffen, wenn mir Icindliche und wobl eneh fittale ScbXdel dieser Form 
zur rntrrsiK Innig rorliegcti wcnlfii Da ich bis jetzt dunih eij;etic Ansrbiiuiiii^ 'Iffi"^ cluniso wie v. Raf.r] 
niurdrei erwachsene Schädel dieser Gattung kenne';, «o beiicbrSnke ich mich Torzugsweise darauf, die 
GrOnde bervonniheben, oadi weldiea mir die unitnberale Bildung des Kperietalbeines dieser Soiildid durch 
die hierfür b^ebmcfaten Thatsachen nicht bewiesen scheiDt. 

'/iinfichft knnn icli der Atrsnl^r v l^xrirs nii ht hr-ivriminou . dass man nn diesen Sthildciii . wenn man 
sie gegen diu l.itht hftll »keine Spur der l'fcilnaht entdecke«, üie besitzen freilich im besten 
Fall» nur geringe Ucbenatte dieser Neht. und den einen der bdden Gstln^er Sca}>hocejtAaH sowie dem 
H aBtf s ehen' Exemplare fehlt jede Andeutung dersdben. »SSnweilen aber bleibt« «rie Mincbin naeb dem 

V BAEii"s( heil Trxtc hcmerkt * . in der Ov<ific'ation des BiparietaibcincN eine Löcke. fHp wonn sie in (Irr Mittel- 
linie, oder dieser nahe liegt« gicbt es wohl Ffille. wo dies ander« wäre?; »das Ansehen lial>en kann, als ub 
ein llieil der Pfeilnaht da wlie«. Basa vergleicht diese vLOcken der Verknflelierung « mit den «Ntaras 
aundiBfae des Hinterhauptsbeines. Ntm ddrfte es aber schwer an beweisen sein, doss diese »Lflcken« nildlt 
dir fianz '^cnniiien Spnren de; vorderen Pfcilnahtendes sind*^:. Die Stelle ih^<•^- Atiftreteii« 
«crlieint mir für die Deutung derselbeti nicht niiiider verhänguisüvoll , wie die jener von mir nachgewiesenen 
Nahtspnr an dem ton Lvcak beschriebenen Schiefkopfe. 

Die Selicilelhöcker »fehlen ganz«. Dies ist völlig richli«; ; aber diese Höcker fehlen bekanntlich 
in nicht all/u sl 't :u n Füllen auch solchen Schttdeln. welche offene Ffeilnabt und in der Jugend ohne Zweifel 
deutliche tiiUra parietalia belassen. 

Baeu bemft sich darauf, dass jene Ideinea Eindrücke der lusseren Knoobentafel (EinglDge der 
IlaverKischen Caodchen). »die snn>.i in j( <lttm Scheitelbeine con vergireAd gegen Avw Srhci- 
(clhöc'kcr •rftichtot sind, in den Kielköjifcn gegen einen iin/ii»eu gemei n -. i Ii :i 1 1 1 i c h o n 
Mittelen nkt > gerichtet seien. Die Abbildungen der MiNcni.v'schen ScbSdel (l'ig- 4 und 7 bei 
V. Bana) seigen geradesu diverg^rende raüi, so etwa wie man die Strahlen dbr Sonne an seiehnen pflegt. — > 
An den (iöttinger Kielköpfeii h.ibe ich nichts derartiges aultimleu können, desgleichen nicht bei dern Tlalle- 
>chon Scliäikl I cber die KindesschSdel der Doubliner Sammlung, die in dieser Besiehui^ von grOsster 
liedeutung sind, erlaube ich mir nach jenen ^ichuungen kein Urtheil. 



1] Uie Makrokepbaleo im Roden d<T Krvra ite. JMm. A f«airf. nv». 'iwjnimm 1^ iS^^ Ptirrthoury . Ti'mr //. X».t,p. It. 
2 Zwei von dicwn Schädeln sind die auch vun Bxib uiitcrniiclitfrii Oattingw SdfivrtjfAmUi der diiUc iM tSm SAltM 
da Hslla'scben Santnduni; 

3} Im Origiiiale idnd mir di« MlUhcUungcn Mirdiili« « nicht sugtaglieb gewgid«». 

4) M«a «ög^kl^ 4iesel1>M in t. Bacb's AUaduag dbiMcfcm KJalkoiifca dsr Uettiater SamnloiiK, Ttl. III, Flg. i. 
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T^cbrii^ptis glniibe icli an flif^'scr Sffüp bemerken zu mOss<?n, dass mit jcnpr die r,ricrp r)p^ ftil/r «in 
jedem Scheitelbein«« demuiistrircndcn Richtung der meiirerwSluiten fiinen Knochengrübchen, sofern 
die SchMdel dem enten Kindendter nitw««lueii «ind, ein «ehr miMÜdieB Diag iat. An Schiddn Erwiduencr 
die tedfire Biditui« der fbgUelun CMAehen aefar eewKbnlidi , an SchSdefai 9 Im Tjlhriger Kbder aber 
bcobuchtote ich, •/«•nr nicht constant. doch wiederhoh, dass dir fi^inpii KnochciiICchlein fnt* nhnp Aii>:nahmp um 
Ende «einer Furchen von '/i — ä Mtn. Länge anätzen; fast Qbcr dos ganze Scheitelbein nun laufen diese 
Farehen parallel, dai freie Ends der Faidie nadi der PfeOnalit gerichtet, dae Pttalttchen nadi der Schll- 
fennaht. Dia ftifar ist hier ohne jeden Einflnaa anf die Biehtung und Anotdnting dteter feinen läo- 
•pieBgungcn. 

Die in das Stirnbein vc>rragcnde aSchueppe», welche bei den Kielköpfen selten zu fehlen üclieinl 
(andi der HaUe'ache Sohldel bedtit eine Aadeatung dervelben). durfte fitr die vraprangitche Einheit der 
Sduritelbeiae schwerlich etwas beweisen. Denn auch nur frOh verwachsene S<:lieitclbi-iiic kennten cheuüogut, 
wie iir<r{>rflnp1ich cinheitlidiP. jms vun v. Baf.r hcrvorgchobfne Neigung bcsitien, den Fontancllrrtuni für si<h zu 
geH'iunen. So finden wir denn nuch . tIasN die «Schneppen bei Nicht- Scaphocephalen. und zwar bei solchen 
Scbideln ▼orkooimt, an deren ur^pranglieh adbstBndigen Sehintelbeinen nicht leicht gezweifelt werden Icann. 

Als einen Gegenstand von grosser Bedeutung für die Frage nach ursprOnglicher An- oder Abwesenheit 
der l'feilnaht betmchte ich dic/oramina piiriffnlia. Die l'ntu i< kluu^; (iiuser Oi ffiiungen. we!< ii Ii nn 
einer Ueihe von ICinder- und F'ötusatclifidelu sorgtültig vertolgC und wovon ich oben ^^i '"^i inniges erwähnt 
habe, scheint an die Anwesenheit zweier tubera einerseits . sowie zweier Knochen rKnder andrerseits derart 
geknQpft ni sein, dass die Auffindung uniweideutiger foramina jtaiietalia bei Scapiocephaius gleichviel ob 
zweier, odpr nur riiir^ rinziiren fölr liie ursprüngliche St nisirmitickcit hi'iilür Srli« itr!hi--ir.r ^(Inver iiTs 
Uewidit fallen dürfte. lx?ider hübe ich bei den Güttiugcr Schüdeln auf fiie Srhpitf Ihikker nicht näher geachtet ; 
der Hatle'scbe Sehlde! besit »fein /ef«Mea porUtalt, welche* freilich {wie SO hiufig bei PfnladitoUite- 
taüon} sehr eng ist. jedoch genau an der normalen Stelle liegt und welches dem rechten Scheitel» 

beine ar/npehSrpn eHieinf. 

V. Ha£k bemerkt, daits ein einfaches, medtargclegeneii tubrr imritlatf möglicherweise auch ohne kiel- 
fllniiga Erhebung der Sehatelbeme Torkommea dOrfte. und scheint geneigt, die mit Sehneppe venehenen 
■ i)sjieAec<>y>Aa/t «jr jgfM«|lMj4i|^'MBfi«hierherin»eben. Bei vielen derselben liegen indes» höchst an.sehnliche 
und uiuweideutigc .ScheitelhJVker uii dp» gnfi/ nnminlrn Strllrn vnr. atnln r^-pils sind niii Si-,ipfi„rr/fftalut der 
Kiel und die seitliche Zusaniracniirvssuug der .Scheitelgegend offenbar die wichtigsten ( haniklcre. Jener Kiel 
und die seitiidie Zasamwe»iweMung finbn sieh aber nnn, wens auch in etwas geringerer Eotwieklung, an 
manchen Schädeln , welche offene Pfeilnalit besitzen. Die Anwesenheit rines Scheitelkicles kann hiernnch 
au sich nicht (iiiuni «fiii, einen g.inz abweielienclen Bi)4linigsvorgang — ursprüngliclie Ki.'ihrit der Silu'i 
telbeine — anzuueiimen, Icli erwithne in die^M' Beziehung einen Sclitfdel der Giei>«ner Sammlung, weichen 
T. SosMiuaaiHO als »et^ cnsAiAnR« bezeichnete; der Seheilel dieses SehSdel« {vgl. die AbfaQdnngTaf. XIII. 
Fig. 5; ist, ganz ähnlich wie bei Scaphocrplmltis. kammartig erhoben, während die sehr entwickelte, lang- 
zahnige Pfeilnalit die Mehrzahl ihn-r Zacken noch deuflich erkennen lässt. FQr den firönlnndc rschädel 
darf eine AnnShcnuig zur scaphmephalcn Form geradezu als nationale lügcnthümlichkcit bezeichnet werden, 

Aach folgender Umstand scheint gegen die v, BABa'sche Theorie mit Entschiedenheit au apfwlnn. 
Das von Haue aus einfadie IKpsrietalbein wOrde sein gesammtes Breitenwachsthnm aweien ein eigen 
Liingsrrinricrn . den wartfines tempomfes. verdanken müssen, letzter^ nJnr wfirHrr. in dintsem Knlle einen 
Randanwuchi. von ganz unerhörter Grösse geliefert haben. Betrachten wir nun diese Knochenründcr aro 
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Sei^Aoe^iabu, ao finden wir durchaus oben solche tnar^iMs s^uamosi , wie au geMühnliclieu SciiiUiclu , nir- 
gendt ein Ameben , welche* eine besondere Waebelhnmaeneigie bekundete. 

l'rsprClnglichp Kinfachbeit des Scheitelbeines und selbst nur eine fötale \'crschiuelzung. welche die 
vorbcr <<<?ll>rtUin(ligen KnoclieDanlngen w frühzeitig träfe, dass der gegenseitige Abstand ilirer luberu noch 
klein genug wäre, um an dem spRtercn Schädel beide SdiatelhBcker wie zu einem einzigen zusammengeflossen 
la seig0n . «cheint mir eine Minbildang von wldier bnportami , due dieidbe nieht wohl ohne ^eiehaeitige 
und zu(irunde liegende V'erkflmmeruug der betreffenden Gehirnpartieeu sich entwickeln kOnnte. 
Erinnern wir uns nur, weiche mangelhafte Bildung des Vorderhirnes UbcruU da vorliegt, wo ein eiahdckeriges, 
der Hinterhenptssebupiw Shnliehe« Stirnbein auftritt . lün solcher Zustand des Gehimea dOrfte aber aohwerlich 
eine groMe Jj»ben«d«ier jener Indindaen, towie nonnide GebimAtnction erwarten lauen, • Nun gehSren freilich 
sAminiliche durrb Mi.n«iiin und v. Bakh beobachtete Sca/ihocejihtili einem jüngeren l,ebensalter an: die 
T. BABR'wben iichädel standen alle noch vor der völligen lüitwickluag des 5. Backzähne«, und es hat der letzt- 
genannte Atttor im Hinblick iiierauf hervoi^ehuben , d««s eine gewisse Üispoaition zu firdfaxeitigeni Tode mit 
ScnphocephnUe verbunden m sein eeheine. Inswischeo war der eine Knabe, welchen Minchw beobeebiete, 
mit 1^1 Jahren »völlig gesund, lebhaft und vj-rstündig«, und ferner wird von Li cak bericlitel . dass ein 10 — 
12 jähriger Knabe seiner BekamiUchaft. «ocUnu über ein )laun von CO Jahren, ein (iclehrter von der besten 
geistigen und hfirpedichen Begabung, scaphocephale SchKdel beeitsen. Ich selbst kenne einen in den mittleren 
Jahiea atehenden Gelehrten, deaaen iichldel. wenn idi «ieh recht dieae Fem heiftst, and endlich 

gehörte der von mir al>gebildctc iicaphocephithix der Ilallc Nchen Sanunluilg (Xtf> XIII, !%• 1—4) einem 
Weibe an, welches geistig gesund mit 55 Jahren gestorben war - . 

Ich halte et an aleb nidit fOx wnhrac^einlieh, daaa ursprangliche Slnheit da» Scheitelbeines jemala 
doppelt angel^^n Stirnbeinen auftreten wflrde. Eine GehimveritOameiung sol<äien Grades, dnu die 
mittlere Hirn])rir[ie sich mit einem einfachen — Schild- oder kahnförmigen — Schcitclljeine flccktf^, dürfte 
wohl auch am Vorderhaupte eine höciutt rudimcntilre Kntx hcnbildung erwarten lassen, ein Stirnbein etwa, 
welches mit jener einhOcketigen Knoehenplatle des cydopisdien Schldek ftbereinkommen mOaste. Alle 
Sa^M^Mi aber leigen eine kaum geaUJrte Entwicklung des Stimbänee und ea ist an arspvQngjBelie Einheit 
oder noch nur rerfrühte V'erschmehung seiner normalen Anlagen von keinem Autor gedacht worden. 

nie Fmeo . in «elches Ltbcu>ialter der scaphocephalen Mt'^^bildung zu setzen ««»i. ist 

nacti dem mir \ urliegcndeu .Materiale sehr miHslich . und überdies gestattet dieses Material nur eine 
Vemuthung aber die an den Knochen sieh findenden Abnonnititen. Nehmen wir es dnen .Augenblick ab 
erwiesen an. das Bi|mrictalbcin des Kielkojd'es entwickle sich wirklieb durch Verschmel/iing zweier ursprüng- 
lich getrennter Scheitelbeine, so führt die .Scliüdelniessung zu folgeiiiK-ni ungefähren .Solilusa. Ich 
bediene mich zu diesen Messungen jener Pauspapiere lOder aus derberem Papiere gefertigter C'opieen derselbeuj. 
deren pag. S und 83 Erwihnung geschah. "Lege ich die Pftnse des Scheitelbeines des normalen Neugebomen auf 
das ScheitellK'in Kies Halle' sehen ticaphoreiihaliis. tat pttSen genau .Sclilufeiiraud auf Hthliifenrand, Sagittalrand 
auf Sagittalrand. Die Hohe heider Seheitellicine 'normales Kind und crwiahsener Scaj>hocephiilui ist mithin 
vollkommen gleich (92 Mm.;. Da nun die Schläfe nründer des wacliscndeu Scaphocephalws unter allen 
Umatinden nidu uathfitig gedacht werden kthinen, «o eigtebtsich, dam deaaen Scheitelbeine «ur Zeit der 



2) I>«T lnn«nr4vin dic«v» SchUcU, 12W U. belngcnd. bleibt bintet d« Miue%r<l«w iIm «eiblkhcn Schiddi nur wenig 

sortck. 




120 



Sedisttf ÄbKküitt. § 25. 



Geburt von geringerer Hölie « nren, aU die des nnrmnlen Ne»isebornen, — dnss mithin bereits vor derCieburt 
die Wftchsthamsbeschrünkiiiif; Obliteratioii der I'ft'ilnabtj cioKetreten sei ikhieibcn wir nun den Sdilüfen- 
riadem des Ka{>hcK;ci>halcii Scheitelbeine» ein Clbergr(k»scsi llandwaclutham su. um 30 Mm., so wfirdcu f(lt 
die Hffhe de* Sbrigen, nnter Mitwirkang der Ffeitnaht geirachieneii ScbeitdberaeB immerhin voll* ttD Hm. 
bleiben — ein Maass. wie es etwa bei ^monatlichen Kinbryonen voraukonimen |»fl<'gt. Die Srheitelhöcker 
He^n zu dieser Zi-it (mit der Schnur über die Knochenkrümmung geme^en^ 60 — 70 Mm. auseinander. Da 
nun aber andi bei frühzeitigster FfeUnahtsyno^ttisc daa Brcitenwachsthum der margine» aqtumaä sich schwer- 
lich bis anf SO Mm. steigern dOrfte, so scheint es, dass wir der Pfeilnaht einem grOsaeren Beitrag an dem 
Breiten wnchsth um des soaphocephalen Scheitelbeines zuschreiben milwen, bIm es in obigem Calcül geschah, 
und wir werden darum den l^inlritt der Verschmelzung schwerlich noch weiter ^^urflckdatirfn 'iHrfen. Sollten 
aber «Scheitelbeiue . deren , lu^r« auf einen noch engereu Alwtand, als 6ü Mm. ^t>geiieiiiuii(lergef'e.s8elt oder 
die gar b einen einzigen Punkt susammengeHosaen «Iren , die Breite de« SehdtelbeiDes des erwadnenen 
Scnphocephaltu) gewinnen, so wdnJc die-s, wie bereit« oben bemeiltt, eine 'fltfttigkeit- Seiner ScIlUfipenilnder 
vurausMetzcn. die ich geradezu fQr undenkbar halten muss. 

Ich verkenne QbrigcDii nicht. daiH das Maass des Kaoi^haiwachstliums liings der noch offnen Naht- 
linder abnonner SdiCdel ei» anderes sein knan. als bei normalen Scbideln, so ifass Zeitbestimmungen nadi 

Art der hier versuchten keine strenge Geltung in Anspruch nehnieti können ; doch (scheint es nicht ohne 
Interesse, dsM nusero Rechnung auf eine verhältnissmäwig «o wenig frtthe Zeit des UmbrjonallebeDs 
zurflekfllhrt. 

.\uf (liejenigrn EigrnChamlichkcilrn dicMT SchAdclform , welche zur Entwicklung ilerjfclWn nicht in näheret 
Hcsiebung «Ishtn, gobt uiuci« üsntcUimg sieht ein; ich vsrwsiw hisr auf die meisterhafte Schild vning v. IUbb's, weichet ich 
nur die ein« ilsmstkiuig hbuufltgni su datfim gtsubs, dastbri Sa^mceflu^ sin« deulUebs Uinne^ng sur Opistho* 
gnailiif miignMSsrSebmallieitdas8ehtd«i»SBM«MMntrift(VgL IWMIsIX, sowisdie Nummern 14» l^i \^mA 20 der 
pag. :>» gi-g«bnien Tabelle). 



in hohem^Grade nn die soeben betrachtete nidein sie nni Stirnbeine dieselben Verhältnisse zur Schau trigt. 
wdcbe an den Sebeitelbeineo der Sca/ikocephalus zeigte. 

Unter der von J. F. Hbckbi/s Hand faerrahrenden Aufschrift: »Pueila Juiaiea & «nisoriim« fimd 

ich in der llalle'when Sammlung einen Kindetuchidel vor. welcher (hin !» Kleinheit <leH .Xugenzwi.sclienraumes. 
durch ünsNerste Schmalheit der von beiilen Seiten her zusummengedrQcktcn, mit einer »charlea. niitllereu 
Läng^kaate veivehenen 8tirn, sowie durch eine l'iist dreieckige Gestalt der eatvaria in hohem Orode aiuge- 
aeichnet ist. Liogere Xdt war dieser Schidel an H uscrxc sowie an Jon. MClub verliehen gewesen*) ; meine 
N'nchforschungen indc^s. ol» diese bflchst aulTiillciiile Difforiniliit irgendwo Iwschricben «der abgebildet sei, 
blieben ohne Kesultat. l'iiisogrOsser war meine rcljerni.-.chuug. in einem jener alten sicinernen Töpfe, in 
welchen Mi^ckei. ciue grosse An/oihl thcib> uuruialer . theils mi«8bildeter Embryonen und Is'eugebomer auf* 
speicherte, ein ncugebomes Kind an finden, dessen SchRdel genau dieselbe Bildung wie die »fiiHh Judoka* 



1) Öaas In VebeiviniitiiMMUig mtt der ThaleielM, dim der \tn MiirCHni bteliacbM« Xiuthc Iwieil* bd der Oebsit jcoa Kopf- 
fttm seilte. 

2) Leutcrer hat ciaen OjrpnbguM dicM» ScMUb in BetKacr Moaram anfetdira lauen. 
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besitic. In eiaem SAmmelglase ffir Hasenscharte Neugebomer iand ich einen dritten Kindeskopf dio$er 

In seiner berQhmtni Abbandluiig Ober die Hinbildangen'; beschreibt Soemmebuho dnw KiDdet- 

schSdcl, welclit r :mf ilcn crstm Anblick diesen in llalle befindlti hrn Schädeln sehr fthnlti h scheint, bei nälierer 
PrOfung jedoch in wcseuthchen l'uukteu abweicht. Dieser SouMMKUKi.Nu'sche SchSdel, der einem akbald nach 
4«r Geburt Terstorbenen Midchen angehSm. seigt tingewShnliche Schmalheit der Angenadieidewand aoirie 
Terkamroemng der Nase, die nur eine einfache Oefiiinng und ein rudimcnt&res, un |)aaret Nasenbein beätet; 
die Augäpfel Ingpn ^wit-ltei den Affen, dich! nnciiiandor«, das Vorderhini war vcrkümmpTt. i\m Riechbein 
rndimeatär, ttiechnerren nicht aufzufinden. Gewiss luit Becht haben Geukit Roy St.-Uilaike sowie Foeksteb ') 
diese aeltne MinbOdung, von weldier neben dem SonmMaMa'sdien Falle lc«nn weitete» Benpid voiliegt. 
Dacb dem Vorgänge Meckei.'s zur Cj clopie gestellt — Cebocephalus, St.-FIii aiki: — wdeh* letstere durdl 
dieie niKl iOraliche Formen hindurch ihren Uebeigang in die normale Schadelform findet. 

Kine gewisse Il!nne!i»nnir «ur ryclo]ne nia«- auch jenen Halk-'si hcti Schädeln eifjen sein und ca scheinen 
dieselben im ersten Augenbliciie der für Cebocephaius gegebeneu Diagnose sii:h zu fQgcn. Aber :>ic Uiiler- 
•cheideii aldi yta dem SosioiSBMNo'Mheii KindeaiidiUd docb entachieden dadmeb. daaa die NaaenbOMe eine 
Scheidewand besitzt und die Nasenbeine paarig sind, sodann aber durch die erwähnten Eigeuthamhchkeiten 
des Stirnbeines. Von einer Beschaffenheit dieses Knochens, welche an die der H;dh''schLii Hehfidel 
ciioncrtc, läsüt die SosMMeHHiNu'sclie Abbildung, die ganz entgegengesetzt eine Stirn naht zu xeigeu scheint, 
nidite «rkemeB und vuStL im Texte iat keine Rede tob etini« denrtagem. 

Ich glMibe biemufa. da« in den erwihnteo Pktpezatea der HaU^Kben Sammlung eine Sdildelfonn 

oiß^rnthflmlirher Art vnrtiri;t. die SUr AtttduallderiialtUlg mit ST.-HlLAIKX't OsftaMpiki/M als Tripel»»- 

cepkatl* bcxcillnii't werde n tnilij. 

Leider war für keinen der zu beschreibenden Schädel da« Gehirn aufzufinden. Nur soviel konnte 
idi beetUBuen. da« in den exienterirten Kftpfen der beiden twugebemen TngmtoeepMi, die icb mit No. 1 
und II beteichnen will, sämmtlichc Oehimncrvcn — mit Ausnahme der fractun olfartorii . welche verloren 
Reffangen. und der nn ri <,jitici, welche merklich dünner als noriiml — in der ;>(:^^f1hllli^ hen Weise vorhanden 
waren. Für den Schädel Xo. II habe ich auch die abgeiiügte calmna nicht auffinden können ; von No. I 
dagegen Kcgt die ganae Leiebc tot. XKeaellie leigt weiUicfaeaOeMhleebt und eine siemlicb gute Entwidclung 
aller Theile, sie misst vom Scheitel bis zur Solilc ■i'.iO Mm, Beide nei^ebome Tr^OHOcephali besitzen Wolfs- 
rnrhcn; l>ei beiden fehlt der harte Gaumen beiderseits, so dass der vomer frei zu Tage liegt. Bei No. I i.st 
links der Alveolarrand vollständig entwickelt, reclits aber von einer Lücke unterbrochen ; bei No. II findet 

Ii Auch die Breslauer ijamuilung scheint t i n r n »oSf turn Kchlldcl »ii l>c«ihicn , indem bei F. I» Mh-^m;: Kui -rni,nj;cn de» 
19. jLi:irl. in.|i!rt» iin Gebiete der Oebuttshilfr, (i. Bd., i ;:r li l-" iiile .Stelle vorkommt: «Itiilur iii iV h< ■! Vr;i|i.ir,iii r.s.>mmlun|{ 

«u Bivslau , i I , No. S2(j1 1 liefindet »ich der Scliüdcl rinc» runigt ijomrn Kindes , mit innn«tt4« klonen .^up'O ; der OcsichtsKicil . zumal 
die Au^nhOhlco aind rcgclviidrig U«ia. oad die Stirnbeine fcchon BiiUtnud«r verbunden und bilden ein« hwviuMehende Kante. — 
Noch erinnere ich micb, in der Heidelberger Sonunlun^ einen erwechseiien ätbsdcl gcneheii ta haben, weider in «Ict äcunbildung 
^fmOmjadßitm m»a ■bnUoli in, wibMal daa NiltterlMiiipt «iae nehr gcwBhalidi«, «tele Otstalt Miai. — Oewiaw Uitmttfk »Ii 
■k UeUBmiB «atwicttcitom SÜrabeiae gcbAft« nicht hicrlwr. 

1) AMriMniaa und BcschictbungM aiaific lÜMbiMini^, Xtt. V, — FoKaarw, MliiUUaiiBm dia Meawhen, 
ra. Z3tV, 38. 

H'' HUl. Jn anomalit» dt t nrganitntiun Ti'Hte II, paif. t 
i \ MiMtibildun^en des Mcnnchen, |iafj(. 7.*». 

i) Di» Diaipwee der cjrciopitcbcB Untenpedes Cit«t*pkal» Uutet bei O. to.-UikAia«: *DnKtfmmlri* r^ ff i r deto. «mm 
w,uw,i iMm a—.i. 
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sich diese Lücke iK-iilcncitä. so dass dm- voiner beide ossa Mwinra trlgt. Der Sdiidel des 5jHbrigen Hidcheu 
No. III. isl frei vud Jeder Spur solcher Missbildaugea. 

Die OM nlber iotentibeiiiden Eigenthflnliclikriteii dieser Scbldfll sind fiflgeudo : 

No. I. Neugeboraer liiganaeepkabu. weiblichen Oeschlecht«. 

Den volUUlriIii;i II K'ipf I" imtilrtii !ii r Hrrj-M- /.i-i^'i Tufi 1 Kiy. 1 ; i3t ii S. liSiUl in drei Tcrsf liiivlciion Aiitichtra 

Fig- 2, 3 und 4. Du« zugehörige 8diatlelnei/ timlet uch 'laf. VI, Kig. 7; ilie hiozeichiiung in da» Netz des jjahngcn Trifono- 

«^iMur ugUU in «cliliwciMicr W«in 4io «oibtan4i|e Uenliut dic«cr beiden 9cli«dd'). 

l>as StirnVipin, \vi-k)ifs rlcn Stiirtti lbfinen fjpm'unluT anffiillciul klein er^i hfiiit. i'>t von (Jen Soitfü her 
ziunanmcngedrCtckt, obue seitliche Tubcralvorraguugcn. In der Mittellinie desselbeu zeigt Mich ciu mä^dg 
fnwaer FoDtandlnttMcitnitt, deMen in dna Slinibeim einspringender voiderer Winkel in laam «dehten, iwei- 
amugen, etw» in der Mitte de» Stirnbeine« endenden Spalt nudSnft. Von da au bqpnnt die in der Mittellinie 
Verla« f«'nr!i' I.äiitrsknntc flieses Kjijiffi «rl'-hf nlshnlr! eine fast schneidende .Schiirfe (iewimit iinii im Profile 
geg«u die Na^nwurzel hin einwärts bic^t. läüiunitlichv Kiiocbenschttppcliea und Geia8»furclicu des •Stirnbeine« 
bentien eino von der Mitto der Stirnicanto tm naclx beiden Seiten hin aowie necli oben »uablende Biditui^. 
Nidit cn Obenehen aber ist fidgmder. iSr die BourtbeUwig dieoe» Scbideb wie mir eebdnt entscheidender 
Bcfun'l .)r''1fi--fit": nchni »ler Stin)kni:te - - da etwa, wo <lie tiihcrti frontnlin gesucht uerden kr>iintf"n — zeipt 
das t>tirubcin eine rundliche Stelle von nicht gans 1 Cm. Üurclimesser, welche durdi Glätte und grössere 
IKehtigkeit des Knochens Mugexdchnet ist. Die Wttelpnnkte dieser Sleikn Uegen für den Zirkel 1$ Mm., 
Ittr das Bandinaass 22 Mm. auseinander. Oberhalb des pnee$»ti« nantHt des SUrabaincs finden !>ich tO bis 
12 grösacre I Mm. breite) und mclirere kleinere, tief ins Inncrc der ^tinikaiitc findrinf^cnf^e f It fa-sslöcher. 

Die Dicke des Ütirnbeios beträgt nicht gsux 1 Mm., an der Lüngskoute, die nach unten hin iu eine 
crüta /rmlalu mUma anslBoft. 4 Mm. Die Angensdieidewand ist 12. die Unna km nnr 4S Mm. bnit. Der 
obere und zum Tlieil auch der innere AngenhOhlenrand senkt sidl in Farn einer sehaifen, 3 bis 4 Mm. 
langen Knncliertlipp«' vor flie Orbitaitiffnuntr hrrab - • Vordere Gehirngruhe sehr vereng« Die OrHtnlplattcn 
fallen nach der »ehr tief hegenden lamina cribrom des Uiechbeiae» hin «clirüg ab. CVwAi j/alli grwM und breit, 
so dass der Banm für die Siebplatte umsomehr beidulnkt «iid. 

Ganz Ähnlich verhält sich No. II. doch vereinigen sich die beiden Stimbeinhilften hier woiiger »pitz- 
winkli», Si l da^-i die Stiniknntv wr nir;< r scharf vonpringt. Jene glatten Stellen des Stirnbeines liegen hier 23, 
aber die Krammung gcme«i>cu 25 .Mm. auaeiaaiider. 

Der Sdildel des 5 jahrigen Jndenmiddiens (No. III), von welchem Taf. XV nndXVl vier Ansiebten 
in not. (>rds»e bieten, ütimnit mit Nu. I in hohem Onde iiberein, dodi ist dio Kkbiheit deeStiinbeins (sowie 
de-; Kciü.i in-, . di u Silieitelbeinen gegcnQber, hier noch auffiilli üdcT IMc '^tinikantp, welrlie nn diesem 
Schädel senkrecht absteigt, ist gerundeter, als bei No. 1. Übcrtiachc des Knochens sehr glatt, mit nur 
wenigen , im Gaosen von der Stimmitt« ans diveigirenden Geftasfiinlien. Von Stirnhdckern inden lieh 
hier nur die aUcninbestimmtestea Andeutungen, und nur die ba No. I und II gemaditen Wahtnehmnngen 
(•erechtigen uns, zwei je 1(1 Mm. von di r Stirtiküntr fiitfpnit lirt^cndc StHIrn für die I'unkte //in Anspruch 
zu nehmen. Augenscheidewand nur 14.6 Mm. (die Mittelzilfer des normalen Neugebornen ist 14 Mm.); 
n 73 Hm. Die linien mt, m«. p9, mm ^mmeo fiiel voUstindig mit den Msaasen des nonmleii 5 jährigen 
Kindes ; pp ist etwas veifrOsKtt, fp und /« sind aebr veigtdeiert. Die Ziffer des Sclitdelinnenranmes und die 



I K« wutxli' Ix-'i (lii'trn .\ri«'n dir licTvorrufErniUtc Pnnkl iKr Silm ah k('»> <^>i< - c Ii u 1 1 1 i i lic r Sliiohflchsr gHMMndl, WSK 
i{ciii.MiMila «i'faweili«]! lu Rihtlctti|(en, a)>rif«ii« «in dm tomerv ÜtaimU sehr «obl dettuirciMiw ScfavoiB bwUn^. 
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flbrigen .Schideltnaas!>e ,vgl. liie Tabelle) entqnecben im Gunen dem Lebenmlter dei KmdeB. — Die uusseritt 
•ehomle ventei« Oehlnigrabe bedttt eine tehr bohe Lage, indem der dimu aehr abediltariig ist vaaA der Winkd 
nm ephippiuM 124" bctn'ii^. Versenkt« L»gc der lamina cribrosa, die mehrere Mm. tieler K^gt, tündmtplamm 
qiiumoidale. Apertura pjfn/tmu eher klein al» gro». Choenea wenig boch. 

Fragen wir onch der Genet« dieser SdildetbiUttiig, m dOrAen hier wobl wdt mehr, ab bd dem 

vorhin Vir tmi lifrten Soif,f,i)'-rpfi,iliix, (irilnclr für die Annaliiiic < ilu'^ / >i <;ani m cii flicsscns tw der hthera zu 
einem einzigm. oder, wie v. Baee iicb ilttr deu ScajpAocepkiilui aiudrückt, »für unprfliiglicfae £iaheit de« 
Verknilcherungspuaktes and nioht eine frohzeitige Verwndumug getreuat eatetandener Knoeheo* vorhanden 
«cm. Denn einmal aclielaen dl« Stimtnbem echon der localea VerhUtniiae hattier Dir einen eolehen BiidungB- 
tnodii^ ;ri--? liirkfrr, flip Sc-heitelh'''<"l\er iinfl wir kennen bereit" vdti w ivltlii lin Vrr^i liriu lznni^ der .Stirnhöcker 
uiit SicUcrhcil uiuc Itcilie von Üeispielea {Cjclopie}. Weiterhio lassen die drei mir vurlicgcndc» 'irifonoc^iiaii 
ein» dewrdige Veiamiung des Votderliimes erlceatien *). dnu die Annehme einer Rednction d« bo^ciienden 
Kaoch ea atHelte «af ein einsige«, statt svcier. an sielt nidits Befremdliches haben Icann. Ich «dhat habe an 

dieser Annnhtno. die sich dem BirThnnrr znnia! de*.- -S<hüdels ISo. IIT r.r.tviittrllinT aufdrängt. ISncrTe Zrit frif- 
gehalten und von Seiten mehrerer Fuchgcnoascu nur zustimmende Urthcile rernommen. Dennoch aber ischeint 
mir nach nllierer FrilAuig auch liier die yoiattsaetiang urspranglicber Einfachheit des Verkadcherangspunkte« 
hBdist bedenklich. Denn wie ein solches wirkEdi einhöckeriges Stim)>ein, »lutt einer einiädi gewülbten Form 
eine seharfe Einknickiinp ^jrfivinncn sollte. i<t mir vr.lli;,' nn'Klur \tun SruphocephaUtf «snijt v V>\rn in dtp'^r 
Besüehung'j: »Da die Verknöclierung in der Mittellinie l»egiiint, so ist es gleichsam ein sattelförmiger Dom- 
fertats. der saeist da ist. und die beiden Schenkel dewelben pvessen das Hirn lange vor der Gebart zusammen 
und erbmben ihm niebt die gehörige Eatwicklung aar Seite«. Weit wahrscheinlicher st heint mir. dass dort 
wie fiif-r die nni selbtifSndiLrrn tulf-ra crfrriuit iinijflr^tcn , dann ahor vpT'-f liiiu l/cndon Knorbrtistacke, ihr 
intertuberales VN achseii sistirend und darum im V ei liältniss zu anderen .S<:liädclstQt ken zu kurz bleibend, längs 
der noch aschgiebigen Versohmelsaagslinie eiaknicken. Die sich mehr Aach entwickelnden KnechenstOicke 
umklammern nun mit einer Winkelbiegung einen Kaum, fttr dessen gerundete Vmwiäbung Ihre 
Dimennunen nicht ausreirVicn wilrdcn. 

FOr ursprüngliche Einfachheit des Stirnbeines spricht ferner keineswegs die weit in diesen Knochen 
vonpringeudeSitmibntanelle unseres neugebomen TrigamM«]^!^. Waram sollte, wenn das Vcrknficherangs- 
centram wirldich in der Mittellinie läge, gerade in der Mitte die Verkuöchemng so exheblich Kurflckbleiben ? 

Der Annahme, diws jene glftttcii KiiDchenütelleu an der Slim der nengeborncn TripontKephali die 
ehemaligen tub<ra reprSscntiren , scheint nur der eine Umstand sich zu ividersetzeu . dass zwischen diesen 
ftagKcheo Tnberabtellen von der Stirnkante ans divergirende Kaochensehappchen vorhaadea slad. 
die ihre Spitzen mithin gegen die f«6^rfl richten, nicht von ihnen weg. .\ber diese Sihflppchen halte ich 
für perio<itralf Aiiflairprungen. welche si< h gebildet ti.it on. nailidem das Periost unter dem Zustandekommen 
jener Langskante leicht in besondere und eigcnthdudiche \ erhältuisse gerathen sein mag. 

Bei Erabryonea von 20 bis 24 Wochen erhielt ich fllr die liji. /jT (mit Blnschluss der SUmkrOmmung; 
18—30 Mm : die Stiinobliteration der Tr^fvMtqfiu^, dereo 'fuherslabstand im Mittel 2& Mm. an betngen 



V Eine NacULÜdunj,' Ali, Oehirnv« hiibi- ich bei No, III durch Au.^its-. r. r Scl..'ldolhnhlc nacl. dti vun LvcAt und \V*os(fcB 
«Mblsn Mrthod»- gewonnen, welche hflchst cigcnthOinliche VerhSltniss« •! r . iw..-ln.-n (iehitnabthrilungm mV Scbau IlSgt Wd el» 
iatCMSanlM UigenatOok ni don rm WAOttsa au«gc(ahit«D ModcUe de» «ophoo idmlcn ü<>hinic« dantaUt. 

4) a. O.. PI«. 74. 
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scheint, wnr<Ic' hiciiiadi otwa in die 20. Fütuhvodic fallen Dass diese Kccliuuiiii;, wie die ähaliohe bei 
ScajiAvcejtkalus , auf grfiaste SchürÜB keinen Anspruch macht, indem bei gesUirtem Schfidelwacb«thum aelir 
leicht etwas ibofmBe Dimenflaneii anch im noeh unverwaelMeneii Knochen ndi hennulnlden kflaneB, badarf 
hmm der Erinnerung. 

Lässt sich die ursprflngliclie Kinfncldieit des Stitiiliei[',es bei Ti i(/'ji)ijcc/i/ialiis nicht aufrecht erhalten, 
«o dürft« das ursprOnglich einlache Scheitelbein des licojthocei'kaltts noch zueit'elliaiier Tvcrden. 

Unprttnglfehe Etnlwit MUt ponrifr auftretender VeAnfichenmgMentra mag «n Stinibdne mandiar 
cyclopischer und anderer nicht I e b e ii i f ü h i g e r IM i s s b i I d ti n g <■ n immerhin Torkommen ; UWprflllglMiie 
Einheit ungleichnamiger tiileru isi mir inuli dor; lilv ji izt nicht bekannt. Einheit sonst getrennter 
Knochen des SchAdelgewölbes aber, welche mit Lebensfähigkeit zuvammentiiffi — und hiermit die in 
diiaen Abteluiltte beapnodunan DUfiiniiitlten — dflifte auf fittato oder extnuitwim» Vondundning nnprang- 
lieh getrennt angdegter Kmodie o atBd w nsaduofOhien lein. 
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Reihenfolge der Schädel in den einzelnen Tabellen 

Zunahme des Horizontalumfuiges. 



Alls UiMwniptbui ditwiir r*bcl)«ii (wu das Taiiiai|piiMdn rtxtetj bawlMB ach, (ofem nkbtt Ander«» Iwoterkt ist, 

Mf dm MlUIntot«». 
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Resultata 



1. Di« ««nebiodeiMni BUihr An nomal wachimdm Scilidallniacbn «MfUleB Utefatt iiii(ltiehe TbAtig1i*it«ii 

lle« Waohithumf , derart, da«« von der Geburt an bu xur Reife: 

du Stirnbein l*ng« seine« taargo cormalü einen IS -'Ii .Mm. breiten Kooehcmnid Miliilikt; 

disSefaillclbtis» « h » . IT— in » » 

• » » » m asgiUiJi» > 25—33 » • • . > 

« ■ • « • if wratonit • 4 • • > » 

» I I - n\axtoi\h-H< 21 — 27 » ^ ■• <■ 

Dicke Knochen besitiun hitTB«cii ein »(«rkereit itnndwut lüstlmm , aU dünne. Ganz bcM>udm gering ist das Wachitbum bei 
•chTtgcf Ab«ch>rfung der KnochenrAniler, also längs der SchuppennAhlc. 

2. GigViiaiaBiideipMMiiqg der Nahbind« vermindert das KamiwttobitbMin. 

Au8§ 2. 

$. BMOrption an der Tnnenfliche \xaA Knochenanbildung an der tttfwna Tluhe tpUbn bä dar AbIfawbMilg dar 

waf hsenden Schtdelknochen eine »ebr unlergeordnet« Unllr Die Haupleff,'. d- ji m i .Vlifl.ioliung ttfilgMI fdn nwcluillitcb» 
duicU Varbiegung der dem Drucke de* wacbaenden Geliirne» nachgebenden Knocbcnrlndcr. 

4« Mccbaniieba Varbiagangaa abul an dem normal waebModaa Seliadel ««itcilibi daram wiautbletblicb , weil 
das SchadcIgvhAuso aus einzelnen, \\n^» ihrer Rinder uneinundergchrfteteii und Uqga diaiar Rtnder BHt «ebr upgbrider 

Thitigkcit warh»enden TheilstUeken von sehr veru-hiedener Festigkeit besteht. 

5. Am kindlichen IIinterhaupt»b<Tinc wird durch die Unjf« der JUtiirae trnuttertae occipitis erfolgenden li.iiiii niwQi W, 
mMta luwb An Mgenanoicr Zirickel wirken, reia mcchasiecb eise wbr aafflüiig« UiakDickuag de« vorlier ein&ch schalen- 
ftraugan Knacbana Itewirbt* 

n. Ilitben die in Folge Ac^ ^rh^iMwürhMhwm^ rtiigetretencn KnochemwUlgimgan cina gawiiaa SSttt lliQg bcttasdaRt 
so verharrt aucli der i»olirte Knochen in jener ihm aufgedrungenen Ge«(iilt, 

7. Die/önimtna tpinota ver;(ru»»cru ihren gfg<'nsriti.!;en Abstand vom G. Lebeiitjalirc Wa' anr BaHb vm 14 MlR.t 
«bM diM wlluead dimar S&eil iigend eine Naht oder Fuge swiecbcn ihnen atch offen findet. 

8. Die mit dem WaehocB dat VnteriiiefeTa ▼erfaundpna Avoderung de« Winiwie, nnter weicliam die liridea 
Hn'ftpn fliese? Knochens zusaminvnlti fTt-ii, hn (it ftii^'r, (i.iss ili.' ilriitc u Hackstlina beider Seiten arn i-ifrii SchSdcl erheb- 
lich weitet au»einanderlir)^'n, als am Kindcsschadei. Die Entfernung dieser Z&bna VM den &brtcide/ahnen aber ((c^p- von 
einem in der Mitte zwischen de« bndan «MHB ScbiMideiabmai gekganen rankt») Ist beim laiba Schldal nicht gtftaaer, 
al* beim Kindmichidel. 

Alis § 3. 

<J. Die Achnlichkeildes mcntelilichen und des .Vffensebtldcl« ist am gn'iAieslen in demjenigen Entwicklungs- 
«tndium, in weiehom an beiden SehUein dieaelben NAhle und Fugen unverkaÄobeit «ind. Die mehr und mehr hcnrartritende 
Tbrmveredriedenbelt hingt wcientlich ab von dem Tencbiedenen Gange, wekhen dl« KalitverfcnAeberung an beiden Schideia 
cinechUgt. 

10. I>ie Angabe, duss bei längerem Iteslebcn eiilcr Synottoee die befaikue Niiht zugleich verkUrzt sei (Lut.u>>, 
wild widtrllgt durch die Messung der einseitig obliterirten Knnanabt, der.PAilniiht, sowie der StimiMht. 

11. Die Nahioblitemtionen icigen «in durcban» verschiedene« Oeprige, jenachdem sie den jugcndlicben «dar dm 
bmä« » XOekbildung begriibnen Scbidel treden. Beide Formen der Obtitentioii pflegen far jede ainm^bM Habt btaliiuitB 
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mA tm GtinMN diwlben Siellra snenl xu WfSilkn. TK» ttifsntll« Obt!t«r*tioB wrtotli«t ^i* Knoehm ntltt durch iU 

gaii/r ni(ke faiiidun'li; lUc Vcr)iii'H.'lii ru:i(,' luit m ii.ut'i' ( jrfii/.rn, niatht keiiif SprQnge. Die srnile Obliteration vciklfhl 
bei ihrem B«|^onc hier und dort rini^e Nuhlziilinc , to (last oflcu« LOckcti blribeo; btufig iat die Vorwachmuig dar labula« 
m'liWMbcieili «oHandct, wlhrenJ inBiarliclt noch «fbaeSltncii lii^iliM ifaid. 

IS. Di« inÜMltilo und dieMnii« Nahtoblitrnitlon sind »trmg aamnandemilialtoil. Die «nterc bildet den Abadtloi*' 
•UM Oppigen Knorhcnwach»ihum« , die anilfrc b4-iriffi, aU eine eigeiuhonilirha InTolutiona«ndicinuiij< , Mju he Kuoclimi* 
itadft, die ichoD lange nicht Tiiohr 'vntchaeu. 

19. Gewiaw EigeuthOmlichkeiun d«r Niht« bi^nttigtn dm Jüotriu dn üfaltlmtigu. Diäte Eii^cnthamlichkeitcii 
«■4: «in nwlir gvradUnigvr VcHraf der Ntbi», ««nkraebt« («icht Kbrlfe) Siellwig «IcrNaliliil^. Änainsadcrge- 
psatatsein (Irr Nnhtrflndrr. 

I I. Die Hfeilnaht hetitzt ihren geraillini|{aten Verlauf in 100 Ftlirn <7 mal in dem xwittben liin Scbeitellöchern 
gelegenen Ab»-Imittc. \Sv'\ lOü St bAdt-ln, deren Pfi-itnaht von Oblitcntion berBlnt wild , gctclliaht dlM St anl tt> aMllum 
(and wobl auch tm ftUbMcn) m der eb«n bcsekbiielen Sidk. 

tS. G«wiiM NahtpaiticRi, «dclie iiri d«mC1»i>kt«rder SahmppaaDahtain hlafigwfiitidarVttliiiAehiniqg aiiid 
(uiiterrr Abicbnitt der auiura coTm,„!!s >' ts'ir' <\\v ,p/,f:,nfr,;,//,N$), adninm die Dit|MNili«n tuT Vta/ktiOtkmmg einar imiigcB 
Aueinanderpiewung der betreffenden Knoclu nraiider üu düukcu. 

Au» §4. 

10. nie nmiirb)ie««enden und umM-hlnssenen llirile — Sihldel und Gehirn — wachsen miteinander. Ua» in 
den Knochen liegende Wachsthum liefert, der Nabtvcrtlieiluiig gemtss, an SehüdilwanduDg lo viel, als dan apaeiaUail FaO 
•nttpoxbend iat; daa Detail der FI«el>«nroniiiuig wird bcdiugt dureb ntechauiicbo WiilittDgcn dca Gcbiniea. 

Aus tj R. 

17. Dvx voilkunmari mir Knochen erfAhrt dun-h .^u»triiiki>ui>g Verkänutij;, durcU Wiederau feuchtung VcrlSnge- 
Tanf aainar Maassc. 

IS. Diaaa GcalatmrindMungcn bnuben an gcItrQintnien Knocban (Uiiicrkicfar, Uif»iitn, fimur) ni( hi sowohl auf 
wirUiebcr VttgttiMnnng oder Verklelnening de* Knoebma, aU griMteiithen* auf Vermehrung aeinrr RrOmmung in Folge der 
Avatrocknur.g. miuh' \'i rrniii^I' uni^ ilirstlb«Mi dnreh \Viederflii!ci,< 1. 1 iiii:;. 

19. Die drei gtoaaeu UurchincM>er «les «krirtirlen, vollkommen aufgetrockneten iichadel« dei Erwachsenen vergriMtetn 
aieh dmdi Anfimbtimg um «in Matabarea. Die geringale Zunahiaa trift den LAngsdurchmeaaer, eine erheblichere den Ilohen- 
nnd Quenlurcfaaleaver. Ea darf hieniach Tcranlhct «eidcn, dsH der friaeb a Scbidd diirdi Auattoduiwg aaina Gaault mm 
ein Geringe* narh der dolichoce)i baten Seite hin ahtndm. 

20. Der frisch skcletirte Kinde»<;cliAdel verklciiiert aeinc NlBmdfehau MaMaa dttich dl« Aualiwlnwig**^'''"*^'''''- 
Am maiataa varkiriiiert »ich die S^hSdelbaai« (A«. nb und mm). 

11, Wa Langaliaie der Scbaddbaaia daa anatmciatandan Kiadcaichadfb acrkflnt nch in bdiCNBi Ondaj ala dia 
LSTi<;v1inie t!cr Gesichtabasis. In Ful;;v dc«»cn erKicbt der getrocknete Kiadetacbtdtl «nm wcit boiwian Ond fWI PrO' 
g n a l Ii i e, als derselbe iSchikdel bei Messung in fri^bem Zuatande 1 i). 

Aus § 7. 

22. Die Maasae dea Sehidet» wnch^en im Allgemeinen mit dam Waehian dar Körperlttnge, jedoch, wie bekannt, 
luiMaweg* gleichma»>«ig. Kleinere Menschen besitzen im Durchschnitte einen vvrhAllni-'<iiiit.'<sii' ;^i'!>ssereri KiigifuU i^nish*'. 

S3. üaaswiicbcn Schlldel und Wiibelaiulc «tcb Andende Gräaaanvcrbatiniaa differirt bei kleiner, mittlerer und 
gnaiar Sittttr in gariogaMiik Orada, alt daa twiMbeii Sahadal and GaaamnitltBga baatcliawlt V«rkdiliuH> indiCB, wia 
bekannt, die kli-ini' Statur vamugaweiaa duivh ain baicbilnktaa, di» gnaia dnicb ain gtataigcrtat Waebaon dar Batiamilltan 
lU Stande kommt, 

J I. grosse Körpi rstatur iinterwheidet sich von der kleinen durch dieael ben Momente, durcb welche die Pro- 
portionen d«t Knaben von denen des Neugebornim abwetcben : Zuaabaendca Uebeigewicbl der Rumpfliaga Abai die Kopf- 
boke und bcacbleunigica Waehaan dar Estremittten, gegenober der WirbdiAnle. 

2:.. Die Extrenii' ili-r I)i>j>niiJ.i, lii ii fiv.:U':i Wi 'htu 7.\\ <■ r i,m- mu! .Iii.. Kie«en. Der SEwaiy aaigt diaFM|Mr> 
tiOBSverhiltai««« der kleinen Statur, der Kiese die der grotacu in abertriebncm .Maaasc. 

SS. KMnera Mentben Mijgen dwrckachnittlich höbaraOmda wn HrackyeepbtH*, ab gwai e . 

18" 
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27, Als Mittel aus mindeiKfn» 30 MeMun(i;en crg^irbt »irti: 

Der Ilorixontalamfang des Mannessrhadelii (Uil Mm.) vcrhiltt sicli zu dem wriblichcu wiB IBOsftT; 
dar Schkd*linB*Bt«uiB im Uaiuim (H&O C. C.) verbllt nch sa dtn det Wcibc« wie 1<M:M» 
dM Oebirngewielit de» Hanne* (ISAfi Grmin.} Terhilt lich lo dem wnUtehaa wi* lOOitM. 
26. KeiD aijJcK's Sr hl%ijrlitiiui<s i;c^t,iitt't Cm r .siih aiUiii cintTi <.o bidii-rti Schlott lufdltllMM dM SdildliUlUMIH 
nuunw (und mithiu dra (irtiimgewichtvi!) wiv der Uoriiontalutn f«ug de« Schad«U. 

Sft. 8«badd «an nehr ab S40^&S0 Mm. Hoiiioiitaliiiiifrag (du ihn« mkimacmk Gebirngewicht i*i 1490—1580 
Qiwn.) sind aU abnorm groH Ml batnehlBB. Di* mn VtacH9w «oigtielihfiBtt ÜMakhuBBg »KcphAlan« ditifl* van jener 
GteHM au Plan greifeil. 

30. Geisti;; hocbbpgabte Mtnner untcrfallen gro«i>enthcil> dem Itegrifle der Kephalonie. 

II. £rwi([t man die rlumUrben Verfaittnisse, ao endwint iSOO Gnnm. «i» de* Sumnum de« innerbalb eiuc« uitlil 
|ietlioUigiae1i «rmilcnea Sdrtdeb cncickbaicn Gchin^ewiebtte. 

Die 'nicdcn'ti'i RaauMi (Aethiopicr, Malaien, Amerikaner) stimmen in dem llorizontalumfangc de* 
!jcliAd«lii mit d«m kk-tu«ten «Mtuuer^cbadclu deutschen Stamme«; die Mou^joleu mit den kk'iuntcu und tutiielt;r<me&. 

Aus in" 8. 

Die Vcrhlltlnitsiiiffer, u rlchc aus LAngv Hall Hreito des Sc hAdcU rcsultirt, bildet durch dipUnh« der Nationen bin* 
darcbeine coti linuirlicbe Folge, in welcher grünere Lttrken nicht varrukommen erbeinen. Die Mehrzahl aller Scbft' 
del eumulirt, wai jene« DarehmeteiTVerhkltiiiia nnlengt, um eine mittlere ZiStt, eo deei eim ZerHUlung der ganzen Bcibe 
in I' vv( ; H < 1 f t c II — Jt -w i^ yw jiliift ' nnd IMhk mßkt K — nur unter Anwenduaf ehiea willlüirfieb an wlblendeo SSnacbnit* 

te« möglich ist. 

Will man hier »cheiden, eftdsrfkedie AnftUilIiMf «em dr«i Ontppen deenntimeaifaecaieiein; dieeeeiBd: Sch&dal, 
welche mehr der Mittelform entepreobea OrlbiiWliiril, iitTin iltttirriilin TTndfitrninn- "-"**~nr*^*f '"^ 
VrMhycepheli. 

34. 1), r (icutsrlio .'JiKii.lel (L : Ci = 1 00 1 Sil.ä) weicht Tor. il'-r iniitlrnu Form des Menschciitrhidels (100: 
durch grOe««rc Breite, nicht aber durch Schmalbeit ab; ee liegt darum kein Gruud rm, ja et itt felirh, ihn dolicho- 
eepbnl m nennen. 

95. Dereelbe Schtdsl, «reicher st hlerlithin »Is « Menschüii^chadcl > brachycephul genannt werden mu«s, kann 
eetnen 8tBmniesgenn$«cn gc^-nQbcrdie itezcichnun^; "Doiichocephalusn verdienen. In diesem Sinne gieht ei auch 
detttachc DolicAocephali (ganz abgcaehrn von den synoytulii'clu-ii;. 

3«. Der weibliche (deutachej Üchtdel beeilst dem männlichen gegenab^r eine Marke Hinneigung cur BoUclm- 

capbalia. 

97. Der deuleche ^c'hiidel (uinl hiermit ohne /C^^'eif(«l »tirh <!('tit~i (.irhirn) ist von der gmaccn Mdmalll aller 
Abrignn Nntiimen dureh eine aun^crurdculUcbe Grosse des iiiterpürK.'lalen Durrhme»»er» auigewichucu 

38. Die Ijrigc der ßaiii enrh de* menaeblicben Sebfdrie (AW. ni) — annml die leladw Ltage — fat im Allge- 
nainan kleiner bei anrOehaiakendaf KiefcMlellung, grO<u-r hei Prognathie. 

39. Jeoea van nADBRXTON Ar denThimchadd aufgrfinidcni'Oofetx gilt anch (hr den nunMhlichfu SchAtlcl. Ilirgtam 
Veedarfaauptc der Oberkiefer mehr nuch vorn, so nickt zuglcii h iini lliiitcrlumplc da« farumrn medulläre mehr nach hinten. 

40. Die Prognathie steigt (in der Beibeder erwarhseneo Schädel; «ootugsweiee durch Verhkugrruog der in dpr 
Riditnnf 4aa hv lan Oamnene nadt vom alrebanden Heriambitli&te (AW. ft»), ingleirh aber audi duich beeebrtnktarea Waäiaen 
dar Ui^ dae Kleff r» (lin. nr\. \n\. Nu. 00. 

41. Mit der prognathcii K ii-rrrstcllung verbindet sieh eine verhikiiissinllksig betrili litlichvre t>n>»»e de» Gesicht»- 
■chldeli und ein /.unlcktreten di-e Si liadelgewültHH. 

42. Zurttckstebende KiefertleUung trifft voisiigaweiM nit Hracbycephalie. pxognalha Kiefeietellwug mit Dolicho' 
eepbalie amaamen. ein Verhallen , wehhei innerbalb dereinielnen Baaeen liemlieh conalant, weniger eoiwtani aber denn 
bereaelritt, wenn sAnimtlichr Kukwh /<\ Kii t r lleihe vercinij't wi-nlin. 

4.'i. Kittgc]{cu dem Ausspn; ii. X iiuaow'», vdass der Na>Lunjiiki-l beim KrwmiiHucn in umgekehrtem \ ci- 
hitltniss zu deia8ntta1wink(?l sl^ ji,;., sowie drm .\u*.«pruchc LutAiiV, diiss der Sallelniukrl »am wenigülen eine 
Hesiebung aar pro- und orihognethen Geiiohteform beattse«, finde ich bei mehreren hiemnf untersuchten 
Natfaman, bei patholagiaclian Schldeln» «aiwiafafi cinarAnaabl vatiTliieraehidahi: ettrker« Keilbtinknickung vor- 
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(ugaw iti« bei zurO('kBi.cl]> iii|,'r i ojti • t liognat her ; K iefcra (eil ung, schwaobe Ketlbeinknickuag bei 
Prognathie. Klrinhrit de» Nascnwinkels trifft hiernach mit Klftinktit SktlAlwinktlt JIUMai- 
Men. OrdMe <U> N«»eiiwinkeU mit Ordsst d«t Skttalwi&kali. 

44. KOne und «UfliM« EiNkttiekDi« im SO MM mm» VoAcmdm dw Oriiin«ihld(li «Imi diu OmeliliMbuUl. 
nr^rhu^phalie uiul OpUtlio^iliM rind »j» «dw wmjg« iwiimnwuihflqg» ZnttOnd«. Gm» «Im«» die «ii<pgm|M"t>l*B 
Eigen&cbaßeii des Schidcls. 

Am S 10. 

r.. KlritilM'it d« S<5iiiil< ls '.nfn )iiliiri^( r mit Hr;itljvrr|iliii]ir. CiiDTSf i!c» iSi h;i(icl> mit I)ulii « iilidie xusammen. 

ib. Kleine Schtdel besitzen eine rrltttiv betrflchtlicherc Huhc und eine relativ breitere Uatis, als gra^ Scfatdd. 

47. OrdMt mui «b« Analil «mi Srhldtlo dcMillieii SttmiWN naeli ihmr wa^Mandm pmn^gfii Breit«! *« nnd 
ai« tiieidttrch im AUgamcimai tutA gCMdoct mck dar «wditnidBii pnwtntigcn Höhe 

48' GnttHra Snkldd «noMnui uieht all ci«lfaclw Ywgri Hi wwigea de» kleinen Scbideb gleicher Hütte , Moteti M 
bniiit der gmae Sehiidcl in «ioh «ndn« Proportieium ab der IddtM. 

Aus 5! II. 

49, iler mAniiliche (dcuiacbe) Schtdel weicht von dem weibliohcn duivb teinc GiOfie, Tonltglich eher durch lypiache 
Verichiedenheiten «b, imd twer in h6hnmn ürsde. iA» viele d«r «eg. typiaehen SchtdcMbrmeD von dem nttrmaleB Scbidel 

abwcirhcn, mlcr uIü vii-li- Üiis-mü- liSdi'l uiit-'i ^ii K- — Mi'-i Valili n, ilii-, »).■ ilü- m-iImt ^rhrAucliIii fn ti, .ms S-:liädeln vcr- 
schiedeocn Ge»chlcrlttei> riiutommcn i-iuil , IiimiiI^cii für <Uv Iii uiüiiUuujj t^rtiuilt&iidischer oder ii<ilholugi!>i.kei St liiiUcl- 
ftmen einen sehr bcti-htünktc-n Werth. 

»0. Der weiblich« 8«hAde) sieht seinen weientltphsiei» Fermeigeothamlicbkettca nech iwiKbcn detu minnliehen und 
dem Kindeeetliadel. 

I. 1i<'r »l iMMi, Schftdel, behaxiBdieh klemn: ab der Drilimticlia, iit m kAkcnn Gnd« d«lieb»e«pkai md 

|>roguath, aU der niAnuliche. 

h2. Mit dergröMereii Pragnelhir de» wcibliihirn Sditdds stckt (wenn wir dem Maetssub de« mannlichen anlegen) 
imEinkUag der mehr gtutrcckit- Bau «ein«» IkibMilubeincci in Widereprwek die ebioilal« und lebtive Kam dime* 
Knocheas, mithin daa L'cbergowicht, welche* die eahmia dm Wdbes flher die SchUddhens eeigt. 

r>3. I)i<^ griissm- .Schmalhvil ilv» wriMithcii StOiüdcln trifft v;.T/.n('«»\«'i>i' ili u Hinterkopf. Verkleinert zeigt sich 
daselbet die Linie mm: dasjenige Mnaw, desieu Klemheit earh den Kindesschadvl charakteriairt, sowie pp: dasjenige Maat», 
deuea «ckaUiche Gitttee den deuleeben Manaeeiekidel wr dea ncielcB ftemden Natieaca aneari/dnel. 

S4. Die geechleehllichen VerMhiedenheiten traten (wiedieabenitaHvaTHK? ^abrscheinlick naciite} kii dem deu^ 
aehan Sckidel in hAherem Grade hamr, ab hei d«n einer niederen Hall« angekteigvn Nv^crachadeU 

Aua § 12. 

*>.>. Nndi .Mi->siiii);<'ii, «'<■)< he mit driicii niidmT .\utoren TuUkoinmen Qheieinttimmcn , sind die <liei gMMm lEll|lC- 
diuchmcaser des neugebonien Knaben durchschnittlich I Procent grdaaer, ab die des neugeb«rnen MAdcbow« 

5$. Di« Erstgeburt iat ionetkalb nnd auaMthalb der Biw voisugeweii« mftnnllch (IIS: 100), aodaea daa mhn». 
liebe Geaekloekt bei der Eiaigtburt ein« n«eh gittncie Htnfigkeit aeigtj ab bei den GeburtcB «ckiecktkin (106: 100). 

Aus § 13. 

il. Die herromgeiidston FormeigcnthOalichkeiten de» Kindeasch&dcU sind Kleinheit der Schidclbasta (und dei 
Gelichtet) bei eekr vurangeaehrtttener Bniwiekinng de« SehMelgewOlbea, mn»1 der Stiragisend; «dterkin eia ciiwbUebar 

Gnd ven I)olirhoct'|jhalie und eine Hinneigung zur Pro(;nathic. 

j^. Den h6('hi>tou Gr«(l «einer n-lativen SiliniAiht-ii besitzt der Kindestchldel tur Zeit der Geburt; der unreife 
FAtm wie Ja« hr-riinwaeh*endr Kind sind mehr oder nc.-.v" i hrttehyr)'])h]it. 

S9. Das Uebeigewicht de« Schcitelbogeiw Ober dis /m. hb tritt im 2. und i. l^benajalire noch starker hervor, ab beim 
Keugebornen. 

Mt. Die Slirnhüikcr raekcn nach dem Verschlusse der Slirnnaht nicht weiter auseinander, und «• erreicht 
mithin der gegensi-itigr .\b^t;ln<l derxclben am normalen Schfidvl bereit» im I. Lebensjahre »ein größte« und deÜDltives Maai*. 

«1. Die I.(■i^tullgcn der inteioccipitalen Fugen belieben »ich nur zum alIcTgcringvIeo Theilc auf die Ver- 
grüaierung de« Hinterhauptslochn ; sie beaieheu licfa gani vonngawewe auf die VergröMeraiig (Langen- und lireiienwaehstham} 
das gwanmiea Hinteriiauptebn«««. 
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Reguhate. 



M. Sine sehr chrnktemtMclie FonBeigcntbttBlichlMil d«* KimdcMchidal* ist SchmaUirii ein Intarmaitoid«*!- 
raum«». fiftt im C. Jahre envirht die h'n. mm daa Jttam Art Km. «r, nm «ie in ier Fnlge, lunwl Im den miBnlwb«n 

dfültchen SchAdel, brlrftchtlicb zu üWilrrff' u 

63. Die ScbtitelbeiiM bctiUeii «in KiuaeucbaUel eine weit fliichcrc (wrni^T M^nkrecble; abi am Schad«'! <le» 

EnriehwiMS. 

61. Der kinillirbc iiiiil (Irr «rwachwoe Sebsdcl in'gcn piiip ^wissc >nortiiftl* Asfflimctrie«, welühe «kh »OT- 
aug»wv(«e ilurcb ungleiche GrAssc <lea swiachen Stirn- und Schiri lelltik'krr «Imelbeo 8cH* Tatindlirlicn AbtUndea gcltand 
ntdit. Ditgwaiunii Mif« liagan in dw H«fainM der Fslte «ufdcv wchicn Seil« wütcr KUMiaaitdMr, alt auf der Imkcn. 

Aua S 14. 

l>r>. Der Naavnwinkd dra wachaendcn MensrhcuH'liliOt'N v<-rklrinrrt i^icli von ilrr üebiirt an bis zur IMfe (von 
auf e«*). Der Kiodeeicbadal nue* hiecaach, gtyenabtf dem enracbaenen, ab piognatb braeichnet wridrii. 

M. Die Pragnatbie daa Kindaaaelifldcla iai andmr Atl, ala difjaniga dce Biwacbaanm. Wtbraid Irtitm auf ciiWNi 
Ui-bcr^r-tvKlitr ,iir Mciiisi)^»;« aWr üe SchiiMiwiN baraht» hingt die «oiaiigciackta Lage d«a ktedlirlwii Al*ea]anande» von 

Kleiobi'tt tlei (.•«sicitulitue {i'j:) ab. 

U7. Die Gesicbtsbasi« de« mcndchlirhcii (normalcD) Seh&tlels i>t /u alK n Zeiten kleiner, als die ScbSitelbatia; 
in ihic« WaelMtham aber lialtaa lieida glaielien Schnitt mA ea kooimt di« Verkleiaaning dca Naaenwinlula dinclt tum- 
iialtaiaamiaiig atailtca Waebara der An. nx ni Staiula. 

Keim iis.iuUn T h it- iscli « il >t, de»i>«n Prognathie bekanntlich n'jit tiem Wiirlistluime Hti^ijjt, /eial '.iihilic 
Gesichubasia lu allen Ztitrn gru8«i>r <iic Srhldelbasis, und dicMr Gröcarnuiiler&clitctl » äcliüt inil xuiichmcndcm Alter. 

nS. Der wachsende .Men»chcnachadel, desoen Kani» *ich von der Geburt an mehr und mehr krQmmt, tiidrrt 
aeÜM Kiafenlenung ran d«r proi^tiathan Seita nach der arihegUBlhan j der Thiarachidel, deiaen HaaJa aieh von der Geburt 
an mehr and mehr «trerkt, te\gi eine mit dem Weehalhum «ich »teif^rnde 1*r«i|^a(hie. 

t'i. Ori,lri('l niiiM ilio SchaJel nach ( " i-ri; ' ? >■ lic n Hrvn Ii I h iv i i; k c I , rili^ilt lU \ s, ji^^S 1 fi./s Nt'u^'r'lnirnen, 

dem lltiersrhidel git;eiialier, bekannilivb einen höheren Karig, ah der üibxdrl de« Erwach»cra-n. Ordnet luiin die Scbidel 
na^dam WinludlM, aolanletdiaBaikanlblge: Mana, Pra«, Kind» Thier. 

Aus § i:». 

79. IMe Sdicilelbeine eaigrilaieni von der Geburt an bia mr Beilb daa Maaaa ihier OberUlcfa* «« daa Doppdia; 

roehreie andere Schttdelknochrn um das 3 bis ifarlie (lIistitKE;. Aber es hingt diese« vereehiedene Mua»» der Wrjfrusisening 
nicht sowohl von 'verochiedencn Knergieen de« Waubsthums.', als vuu dem je uuch der Grüue der Kworheo 
wechselnden Vcrbtltnissc zwischen Rand und Inncnranm ab. Ordnet man dia SeUklellcaaehen aaeb ibier 
Oröeae, ao eiikd aie gemrdnel nach jenen • Wachubanuciicigieen«. 

Ans Iii. 

71. Die Zeitoidaung, nach welcher die am warluenden Schädel normal eintretenden Nabt vereebmeliangen aieb 
etnitalkn, dOrfta die Mgeaie aein : 

Intersjilu nrnil.ilfii^'p im v 'i. potalmonatC; 

Naht mischen KeilbciakOriier und aJa magna > l. Lebensjahn!; 

Stimnabt * 9 U» I). Maoale; 

Hiatara Inicfoeeipitalihga » I bia X. Jabea; 

Vordere * . • 6 bie S. > 

Sutura tphrno-ethmoHalM . ........ "13 .'Jahre: 

Sphenobaeilatfuge • 1 6 bi» 2U. Jahre. 

.\\\% ^ 17. 

72. I>er mit Stirnnaht Teteefaeiw Sebidel, der ak» eine Nebenform de* gewöhnlichen ScbOdpJa betrai hiet weiden 
muia {Brwehfi i ^ Mia ffitM»), ietanigexeiehnet dureb üimee Breite deaStimhOrbemriiciicafaNnca unddarrh geringe Höbe 

desSi-riili.'WHv. durch «inen hivhrren CrwX v..n t!rii>1i\v('j<1)<tlie, die hier mit Ter minder ttug der SdildcihSliexmaiiHiMnlrtfk^ 
sowie durch Hinneigung zu zurQcktleheuder Kielrmteilung. 
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IMe ScIlldtlbMt« {it fcrkfint, der HiUelmrth dw SdildriimmmaiiiM ctwM wgOmut. ~ TOe Um» der Avgcn- 

}vÖhl«n»i In ul. IS ui.a Qu. liMircbiBMHf dtiSiabMaM) >M Buwklick vngidtMit, dieAugvn Uegw nebr witlklij dkAi^fMcbwii 

ttiigeii eine «tarke Divcr;gcnx. 

73. Die eritlajnutalii tMt am StiranalilMlitdd, oder nt leigt «ne aehr geriu)^- Entwicklini(. 

T l. Ilfliitig fehlen bei Stirnnaht die Stirnainu«, oder e* findet sich nur in dem einen der beiden ScmiAmtatbaillk 
«me Höhlung. Sind bnde Siniu Torhnndnn, m ftugt tin« mittlei« 8elind«WMi4, die beim fc«r«lialkhai ScUdal Mhr bta% 
vcmiitt wird, wlt«B tu ffebira. 

7ä. Dil- KCMniiute Kopf- vnd OMtekuliildmif lüal di» AnwManluit dar Bümnalit avch am Lcbcndm b dar Xagd 
duTcb den Uoaen A&Miok erkaman. 

Ans S 18. 

llt. Schtdel, deren Stirnnaht nur theil weise Tcrknrii heit ist, mfallcn in zwei durchaus differente Gruppen. Di« 
«inen «timmen in ihrem Itaue mit dem gcwdhnlirbcn Schidri ToUkommen obeiein — bei ihnen liegwin die StirnoabUiUiteimlion 
raebt<«iti|r> ^ Breitenwaehethmn ihre* Sllmbeince «rfelgt fintaa , «aeb waim mthr greate B»to dar Stimaabt oAn 

Mcibwi, nur niil reist z « l i t- r N'.ilidTinder. Die andern sind 4ihte Bracltyt^hali frontale» mit s f ii il r- r i'ii ach der Rcifc ein- 
getretener^ Stirnnahtobliteratioo ; für das lirvileuwachslhum ihre» Stirnbeiues blieben bis zur Helfe vier NahtrAuder th&tig. 

77. Iit di« Stintnaht von inAmiiler OUilenition unherohrt gefalitbm, ao aeigt diaie Nabt, die normal in mtcn 

Lc'heri^j.itir.' sirl: s. i.ln iniji <;i<' ^.lli'rt^r rin^'sii' 'iVixL-r./ r..r Vi rn-aeb«MRg, md« bcgiaot, «M batait* iIhi* AtttMen owidenj 
die »enile Dblileration selten vor tteginn der l't't'iinabtobiiteratioii. 

7B. 9^MA mX Sdniadit mrden aaitoar und apatcr «mi NabtoUitaimtiviwii betrofinj ah gewttbiilidw Scbidd. 

.\HS S 19. 

79. Der Stinamibtacbidel besittt bei den kunltasiKhen VötkerecbaAen eine gnwM Haufigiteiti vi findet ucl) bei den 
Devtechen in dem VnhiltniMa wn nindMlm« I; IB. Bei dait niederen 'Bawen iit er anfhlbmd aellner; bei den Malaien 

etm in dem VerhftltniM'C von I : 2a, biri den Negern und A iner ikunern »heint du« Vrrhfltlnin kaum 1 : 40 zu crrvi<li<Mi 

60. Die 6timo«bt ist vor«ug»wet«e bei dei^iiigen Nationen wtuw, bei weichen der gegen«eii%e Abstand der Sliru- 
hSektr kloB iat uad bei weieben die Augen nahe «üanunen liegen. 

81. Ofiaie StiiDBahtiitiii der Bqgei cririieb. 

Ans ?: 2n 

S2. Knie Icudenz des schrAgvcret4(tvD oder des durch bii»ale Sjnostose veikOrzteii S<-hadels zu compensatorischem 
Offenbleiben der Stirnnthl (ViMMOW, Starl) bctteht nicbt Die »it Stinnaht vetadMMB ScbiefkSpfe iiitd *ehie%«wonitHe 

Brmkyi ephali frimti-Jn . 

Im scheint von iler griwseren oder geringeren lüntwicklung der vorderen liehirnpartieen und namentlich auch von 
der Entwicklaiig dei Siebbcinca abniblngan, ob die Stimbciiibiilleik eanchaulaea, oder ob ai« goketmt Uetben. 

Aurs ^-21- 

vl. Die AuiTussung der i»eniifroDtnlbeiue dc«älirnnnl)is<'hadeh al« »Mahtknocben« (Mkcku.) sowie de« Intcrparietal- 
Imnia all ■Zenckdbciaa (F. S. Lsuciukt) iat nicbt sa wdufertigcn. 

■■1 Iiii- I .ri^<; ili s Hinterhauptsbeines »eigt sich bei AhsvcM nheit der >u(. frantcrrta oecipili's mciklitli vcrpüssert. 
Dos üesamnilniii«)«» des «-nkrechten LAngsumliiiigrs des SchAdcU bleibt unverftndeit, indem die um liiuterhauptsbeine 
eifbltHidn VerlAngcmng duieb Terkftisttiig der Scbeilelbcine und de» Stimbainet inwie dinHi VerkOnnng der Schldettiaaii 
«Ugeglichpn wird. 

bO. Die mit Woiue'scbeu Knochen be«et<ten Nahte pAejjen den gleichnamigen von Schaltknocben frvien N&hten 
gegraObcr «De geringe Vcrttngemng su ae^an. 
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Aus ü •22, 

!>7. 1>&8 von LiiCAE bebaapt«t« WarWn ii<>s Sclieitel- unii Stirnbtiiic» der einen SchAdelhAlftc von einem gemein- 
•ekaf tlidteu teier ans iat tia jenem Sehiidel nicht nachwciobtir. Demelhe zeigt cinwitige Oblitrration der eoronalit, welebt 
«nprtDglich die in nwmtkt Wdte getraPOM XatidiaiMtflcke «eloMl, wlknnd der Meginn der Vencbmelinng an dicenn 
Schädel in du mt» Jahr ned der Qckuit » tetiea iet. 

Aua §23. 

Dm von Lvcm behauplele Wactnea dei Scheitet und Stimfaeinoe der einen Seite an« dem eehr aeitlidi grkgeneii 
StiiDhOcker «um Bnilwjttnn kt an jeaaai Prl]MnM nicht aadnrtMnr. Dwelbc m%I mkltmncftc SümlmnlMÜAn; die 
SeluiMlbdneftlilMt. 

An. § «4. 

SU. Die von v. Bakr als Soaphoeephalus beieichnete SrhAdaMbm dOxAe nicht auf nnprflngliclitl Bitthcit, 
Modem anf frflhaeitjger Veraehmeltnog der Scheitelbeina twruheo. 

Am g S2— 15. 

90. Einheit BODit getrennter Knwben des ScbftdelgewOlbr« , welche mit Lebentfkhigkeit zusnmmenititt, dlllfta 
mlil tniMf auf Verachmeliung nrtprOnglicli KCtrennter KnochenatQcke und «ohwerlich auf «unpiMglieli» 
Einheit« 4ae towIfcHdiai ScMdrinbiehniltce mrfldianlUiicn eain. 
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Erklärung der Abbildungen. 



Tafel I. 



Randwachsthiim dor Schädelknochon 



Fi(> 3, S und ft »ind Uanitellungpn des iMirw»l«n Mann«MchkdeUi fi^i uiid 4 de» crwuhmm nlaalkliaB 
8tii>a«kts«l&A«li. Aafdi« wirhtigBtrn Kttoclini dir Beliadalka|iMl iiad dh Cmtvmn dar vlipndwiMim Kaooiia im 
N*af «botnaB «ingMngaHt anlar CMncid«!» dat SiellMk der fMehMwgea lidtrm (ftf. i). 



fi^.-l. Ilorisontaldurchscbnittdei Si-hadcU ciacs>'eugeboriien und ein« eiwacbienen Hann«*. ySombein, 
ß 8eli«latb«iii, • HiMn<i«upub«ia dw NcagctenM«. FPO difielfaca KDoohra des BrwachMMn, b whIcIm dk (JautMMii 

dar kindlichen Knochen /" p o nochaiab aingctragcn »ind (pag. !>). 

lig. 2< IneiiwDdeneichiuiQg mehrerrr durch die Htbtra/ivnMa (*) dmeliMgtcn S t i rn bainti « de* Neitgelianien, 
(dca Kindel *«o M M<iiMtan, edci T— ^jehrigeu Kindw, datonraehicaeii Mamiae (pag. !>). 

ng.t> DiiKlweltmn eiiica kindliclun 9eli«italb«i&«>. p tmbtrparük^ e voedataaftide daa dindiaeliBitliMn 
KBoeliaiw, drr Mitle daa OoiMialnuidca wgtiiärig (pag. ?)• 

fi|.4- iJwllaelM Vatgitoerui^dcaAlMphiiiMeaarfedceial^. Sal^ildalanKiMcluiM. 



Fig 14 Wftchethttm de« kindlioben HinterheaptetMlnea. Fig- 1 «teilt <He IliuterhauptBichuppe de* 7— Smonat- 
Ikhcn Fätiu mit ihren Raiidupalten von hinten, Fif. 2 im Profile dar. ng.SlBld4 dteaalhaB lluih daa ( Um»» alten 

Kindca, mit Eiuzciohnung drr Contourcn dr« (oliilcn Knuchr»»^ 'p-'K ^) 



lif. #. l^gB dea dritten Hacksahnea im Unierkicfei dca 7— »jthrigeii Kindca, und des erwacbwnen 
Maanaa, ßfi (pag* tO). 

ng. 7. Mittlen Vom dn aiiAiM Myi/tofii. IMallv gcradnaiBga Akechnitta danatkan aa Oaranailnnd« (I), aowia in 

derOtgciv'l rlcr Sr-heitellöclier(4). Vpl |ing. 17. 

Fig. 8. Entwicklung der ScheitellOcher am H monatlichen KindcssrhAdel (pag. 1 7). 

Fi^ HoniooiatiiaiCuig de» noroMlen mittleren Manaececbadele (fette Linien} nnd des mittleren Stirnnakiachtdel« 
(ftinn Linkn), % n. Gr. jjJSp okara 'AilcralneNck de» nmawlm »MdeU;/'y»'daaaalka kdn.StmnMklaakUal tptg. 8«). 
v*i*t*»,aaMn«a. u 19 



Tafel Tl. 



Abflachung der waclisendeu Schiidelknochen. 



Tafel III. 



Fig. 5. Ijige der foramina tpinota, A am Keilbeine des 5 — 7 jährigen Kindea, JSdeaerwBcluitriCii Manne« (pag. 9). 




IM 



EekUfW^ 4tr AMUimigeii. 



Tnfcl IV. 

lig. 1. L'eBerticbt der Nkhte und Fugen de* Oebirnichtdele. Mittlere Langmkbta rotb, quetkufeode 
Nthte Umii, epillii'he lüni^nthte gelb. Vgl. pag. 13. 

,1 Mii fi l ".i'/illiilia, f hnnhJi)i.!, il !;,ri.',rn,i</-.i:!,u , '■ ISu^ilarthcil der apkruotrmporali* , f ■>fi.liTr'hter 

Tbeil derselbfii, g tphtnofronUtli*, h roronalix , i hintere Inlerorcipitnlfuge, k vordere Interacct|iitiilfuge , ^ S)«hcuubaMlurriige, 
M InCerspb^noMlainige, k Spbeiujelbmotdalfuge, o tut. tfhmaforitlM, p Umpormlit, q lr«ftnal«mett»idta.) 

Fig. 2 Die "kleineren Man»»Ci> di'H Schädel», zur Bildung einr-s > Srli tilelii e tzvfi u «UMumnengconlliat. Dm 
Lieder einzelnen M4a<se rrgieht »ich aus der »kizzirtcn Einzeichnung der Svhfldflknocben (pxg. 2tj). 

FiS> !• Scbftdelnetz mit liexcichnung der eintelnen Durcbmeteer und Uurchmr »«ergrupprn 
(peg. S<). El bHi«iitel:/8(inli6clier, p Sebciielhaclwr, s JoeMhetauwiMle de« StimbeiDu, m Spitie de* ZilwtifbrtMiaee, 

•1 Ilinrrrh?iii;'''')iiK'ker. Kerner: l oberes ScbAilelviereck, 3 Slirnvien'ek, 3 ImmIb» VlMcdt, 4 und S SeitmtTaprac , C «bem, 
7 unten-» IIinU'rbAuptsdreicek, H und !» »eitlirlic Ilinlcrh»u]it.'-dr<-it'i'ke. 

Die Durchitu-«»er von Fig. 3 ('i, mit. Gr.) gehiiren einaltt mit Ui^giAiiluiig det Inkeo SelnitclbeniM veiwliracnt 

wymmcfrifflicii S'rhrnlcl dvr Jenaer SBinmlung an (pap. lOS^. 

Fi(. 4 ud 9. Durcbtcbnitte dureh du Stirnbein eine« gewAhnlicben und ein«« mit Stirnnaht Terseheneu Manne*- 
acbldib, m der Holie der Stimliadcer (p^. »2). 

Ilf.(llli7. 8chtdel«ine» eycl o|)i»chen Ziegenfötus in n4it. GrA^üe. {l'rSparat der Iljillc'wlion .Summ- 
long.) • DtberreM* der hlulv*n Wnndung dca vordeteo TheiUe dct Schtdelknpiel ; hei i abgetagcu. ^ linkes Semilinmul» 
hein ; * TaberaUiaH* d—iHnii. p Sebellilbeui, t iMnpMMtaUimit t Riirtwliwip tob d«» m Twdcnr B«id de« ataik verkttnlen 
Oberkiefers, c quetDftU («B wilaa Bande bcRflirHig*) UeppeloimNi dee Bbgepktteten, in die H«Mt «ingrpditmHa hMiu. 
(Vgl. peg. 

Tafel V. 

Durchmeiscrnetzc des normalen mtnnlichcn und weiblichen Schtdel«, »owic de» aftunlichen Stirn- 
nahteebldala (peg. M, 00 tt. «. O.). 

Tafel VI. 

Fig. I — 4. SindxmaHemetw ilee «rkeheend*!! Bcbftdeb (pag. 73;. 

Dg. S. SchAdelnetie de* Neugebnrnen, nach Meenmg de» feuehlcs und de« getroekatun SehRdcit. Dm 
aniew ia itttcn, dw bttten m Mnm» Ltaien (peg. M), 

Fig. 0. DaicliiiNiaarMeln ran N«)g«r»eliid«ln$ « Mittel m» 3« miaiklicbent 4 Mtllel ui S weiblichsii Schädels 

(p«g. bSj. 

Fig. 7- ScMabwti dct Beiigebaniai mid dei r>jfihrigi'n TrigoHortpholut (\>»^. \ n}. 

Tafel Vn. 

DiiidiiB«Mer too «chrtg verengten Schadela (frahr^itige VerkMichrning der Kmtitnuht der einen Seile). Fig. 
1 leigt neben linbaieitiger CtoroimlaUitnktton geringtlen Umfange« infkntile Verwai^hsuug der ge*ammln> Tfieiltiabt. Fig< 5| 
ein inchrfuch beschriebener ^iiiu'tdfl der Marburger 8animlunK. (»t durch fait glHslichen Verechlaat der rechten 

cvroHuli* und durch offene Stirunnkt auf^^ezcichnet <pag. ICij. 

Tafel Vm. 

VerbUtnin der ScbädelgrAasa war Kdgpei'aiöWB. 

Die untere Röhe (i^'JE) cntb«k Uazeiellungen de» Skebu in '/u nat. Gr. ; in der «bcren Reihe («•«) wnidadie 
CiahiineciiAdelhöhe flbeimil b | geectal. 
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A fund a) Skdet dc« M«aKrborncii , B (und b) des 6jahriti;en Knaben. C (und <■) Mittel au« 5 kleineren M&nnern, 
X)(aiul li I Miiii'l .HU« r> initt«lgro«»<>n und i;.'(und «; Mittel »ii^ r> ;^Ti>sveri ti MAnncrn. 

FQr die untere Keihe «ind die Mauw von Kopfbülie, Ko))fruin(tn4iige uod TotaJgrtit»« in Centimetein bci^- 
idiikbtit; Hb di* obm B«lw di« reUtiv«ii Wattlw dmlbm KfitpcraiHH« (pag. Si >. 

Tafel IX. 

Fig. 1 i«igt in o den Durchtcliniti d«> am mcictcn opisthugnothen, bei b den Durc hccbnitt eines 
der iirogniitlietten am efaicr BcOw m SO iMnnaleii Mliucfieiildflit. In« ViaMm da MMcnwutael; («»Winkel un 
Ephippiim. 

Man bemeriie» dan der opi»ibngn«th« ScIiRdd « mrabl diucli Kflnataintx Baals, altdmdi Klaiubait beider 
fmmiMan Wiiikal amgankbut iit (pag. Sl). 

Tig 2 /cigt bei (I den am niei«len opi »t bog im t licn Schidcl aus einer Xlvlhc vrm J i Miinrirrn mit Stirimuhl, bei i 
dcu am muDt^n proguatken au« 3u normalen Minner&vb^elu; o i«t der Duicliti hnitt eine« M eger»chftdel«. Auvb hier 
mchiMi mit mnahauudar LSage d« SetilddlMtiB baida IVinkal (bei • und bti 

|lg> 1 Kigt. genau nach den au« <ler Meinung von 3o .MAniier*cll*deln gewanacBCn Ziffern fpag. 49), die Ptopcr- 
tianen 4ea yaaenwinkela (buje) und dea Winkela am Ephippiuia (ieit); wd awer gchflrt: 

1 . I . d«m opwihagnathctten Sebadd der Kannn Betbe an, 

2. ist da'i Mitti'I der 10 opislbo^natbcn SrhStlrl. 

3. ist clit» Mittel der ganzen Ueihr (urthognatbe KicfcristrIluiigJ, 
I. int dos Mittel der M) progiiatben Schädel, 
.'i. 5. der prognatlieste Srhikdel der ganzen Reihe. 

üg. 4. l>artt«llong der relativen Lftnge der Seh4detbati» (ni), »owie der am Gpbippiuni (e) und an 
der Naeenwuriei (») gelegenen Winlcel. Be gehttrl A dam opialbagnathen Haniieieelildei an, dem Mittel aue 

norraulen Munnrr^r >;i-!'-ln. c nud 1) T\yWn crwuihM'iK'n Mikrooephalcn, einem jOugeian, F«tNam alten Eienplava vwi 

Himia apelUt, (/dem F»i Küf, //dem Aniciscnfire»*« \pag. M). 

Tafel X. 

Fig. 1. loeiaandenrichnung der D-irchwhaitte der mittienm Sehtdelfonn ilcv Xqugeborncn und des raittleran 
Mauuc»»chadela. Abnahme di-r l'iu^imihic uud suuvhnieude Erhebung ilr» Ephippium Ober die LiiBgUinie der 
SchUMbada (pag. Sl). 

Fig. 2. taeinandcrzdLniiiini; •kr D u. 1j>< 1in:Kr .heier OrnngHchAdal. Znnahtte der FMgaalbla Und Heiab' 
•enkuog des Epbippium unter die I4iig»liuie der ScUadt-lbiuia (pag. bij. 

TajfelXL 

Fig. i- 8. Ii.iilrl ili r pathologi-schen Sammlung zu Giessen mit sehr betrActitHi ':.>'i Hrcitc der A ugenKÜMidawaBd 
und aufi il Irrel I IiUlSi t;f Ii ^-^nen Augenhöhlen f ge« teis^rr Ir Form d c» S t irnn « h 1 ■ ' Ii .i d t- U). (pag. 103.J 

Fig. 2- IS liorizuiitalduruhavhnitl durch die .Vugenlinhlen des ni l-ig. I gegebenen SchAdrI«. A der analoge Durvk- 
admht eimM namalcn MinnenclMIdda (pag. 91 und 103). 

Fig. 3. A stellt den DurihmcsMT des mittleren .ManntssrhAdels in nalQrlicher ünis>e dur, ß dieselbe Linie de* 
mittleren minnltcbea ätinmabtacbadeU. In beiden FAUen i»t <n dieürbiulbreitc, nn die Breite der AugenKheidcwand (pag VI). 

Tafel XU. 

Fig- 1 Iliiii»'ter Abschnitt des S.: ^,^(■•■Is eines an ninilinu li mul y/.nm li/uhi /u Cirundf ;,Tt;:iii:jenen Kindes. O rechte 
Hälfte der l{intcrhaupta»ehuppe, wckhc duuh «ine auf die l'feilnnht slossendc lJiiig?n»hl in »»ei Stüi kc gelbcilt i»l. P 
reebta» Scbeitalbrin (pag. I0&>. 
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tig. 2- Skizze lift rwktcii S^cliUfengeg«!»! eitip» ik'hridflii ilrr Muiburgcr bammlung, in nat. Gr. P Scbeitelbem, 
rS^tafcnbaio, <$gni*wrKcilii{ll4agel, ae klalTrndei uiilrrc« EikIc drr oberhalb «f ToIUunHHB ablitcrirlCB MCklM OMnatUililt. 
(Vffl. piK' 112. DiM Durch mrsscrnetz dieses St-hAdcls findet sich Taf. VII, Fig. fi.) 

lif • )• Seitemiuiclit dawelben Schtilel* ia % nat. OdkM. « • biMiebnct «Ii« Uicbtuog , in wvleb«r dia oblitMirto 
nrbtB mthmII« so luchcn »t; ^ «nihnelMiiBliclw Sülla dM ledilcB Stiinböckan, A ^ raalitaii SämlfllMckm. 

Hg. 4. Setiidel «ine« miloocieplHileii Embij« der If arinifg^ Stmmlttnt. (Ktt. Gr.) / tmhtr fimOoh dM nchtan 

StirnheiiiKiQrke« : t.-i r nni !■ rüi IwUrf.« pi-nr^lrffr Lappen di-s'-i t^fti ; * qrnfwr Kpi!Vn'ii;flnf;<'l : / Si ti!,'ri-rischuppe; o Hinter- 
hauplsscliiippc. ni meujUtuuij^' l'artie der ^rh>'UlMkiip«el, am l'!>i)itititcc iiiiehit'ach eingosrhnitteii und abgetragen, (pag. 1 Iii.) 

fif. 5. U«r vorig« Sehlde] gebSaet, von oben gesehen, ab L&agtdurchiMMa. cd QaaAmchmttust , «wiiriMiB den 
hintersten Punkten dei margo eoronali» der Stirntx'inttackv. // StimhSckcr; mm Hbwb wgw de lüfpoi mahnsHCH 
Xbeiles der Schildp!k«p»cl ; / Untoritim eereheßi; e emineniia erurinta. 

i. iDeinaodeneacIuiiiDg de« rechtau Stirnbeines des vorigen ScIiAdeU luid ein«« normalen 24 wecbigen Enbiyo, 
ia ebnet Pitjeetion tmd nntar CwiHHdwiw dar Stimhödter (/). »yrwwww «sywwg lf wit, n ianere EuM^ pnemiu mualU. 

Tafel XIII. 

Fig. 1^. Scfaidd MM» WflilNa {Scmfhwfhttlui) ia % nn«. Gr. (FMpwiit der Hftllv'ech^n SunriaiiB.) 

(pag. WJ.) 

Fi{- 5. Hinten AiHicb( efatea Scbidel* mit kielibnniger Erhebung der Scheitelgegend. (Piftparat der anat. Sammlung 
Ml GUiian.) (pag: IIS.) 

Neugebomei Trigonoeephalu». Fig. 1 nigt dm gaami Kop( ||g. I— 4 dan Midid k mt. Offlaw. (PM|iant 
der Ualle'aciien Sammlung.) (pag. 122.) 

Tafel XY mul XTI. 

Schädel fines fijshrijpn JtiMciiiiindtlifiis c'/'r t|p««««ejpAafo«)» in vier wncliMlnini Anädileii. imt. OiOim. (Prt- 

parot der Uulic'ichen Sammlung.) (pag. 122.) 

Tafel XVII. 

I. Oiaphieche DareleUuug su jiag« 37 und 3». 
It. » • • » 40. 

III. > • • • 41. 



SraflldMUar. 

32, }£rüc I r. oben bittet Biim «luttobe ron t\\ leM-ii unteren. 
"" ■ • . unttfrrn « oberen. 

• • • a > > . > . 1« > 1,0 

• SS » T • aalet • . • StTtehe« i. BtUhrn. 
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Tai: V. 




l•*.<.aMI■I^SllI^•Jh><.iklr<f.'l I , >.n. I -I.'. ^< )i I 

nt..V j Hililfnr ■inanaiftaFripl« I» Mltni limrnifliarlrl Bil ImtmiIiI. 
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Tal'. VIIL 




a-r SrkudrlUfe« • I. A'K 'n wi. W. 
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TaT. IX. 




Tai : X 



Fiii. 1. 




I.ll. 
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Tai-. XIV. 
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Taf. XV. 
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